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Der vereitelte Hotgang .
Nach der Wahl deS Rcichstagspräsidiums ist der Ge -

schäfrsordiiung entsprechend dem Kaiser die schriftliche Mit -

teilung über die Konstituierung des Reichstages gemacht
luorden . Herr Kaempf als Präsident und Herr Dovc als

zlveiter Vizepräsident haben dann um eine Audienz nachgesucht
und der Kaiser liest ihnen mitteilen , er lasse ihnen fiir die

Absicht der persönlichen Lorstellung bestens danken , sei aber

verhindert , sie zu empfangen .
Die „ Köln . Ztg . " hatte zuerst zu dieser Nachricht hinzu -

gefügt : „ Dast der Bescheid durch daS Obcrhofmarschallamt er -

folgte , beweist , dast die Angelegenheit persönliche Sache
des Kaisers ist . " Danach hätte man also glauben
können , es handele sich um eine private Kundgebung Wil -

Helms II . Da keine staatsrechtliche Verpflichtung besteht , dast
das Präsidium voni Kaiser empfangen Ivird , und es dem

Kaiser natürlich freisteht , zu empfangen , wen er will , wäre
damit die �ache erledigt gewesen . Wir speziell können sicher
nicht ungehalten sein » wenn Wilhelm IL über hie Ucber -

flüssigkcit der Hofgängcrei mit uns der gleichen Meinung ist .
Herr v. Bethmann Hollweg lästt nun aber ver -

künden , daß es sich um
"

eine politische Demon -

st r a t i 0 n handle , zu der er dem Kaiser geraten habe .
Das offiziöse Tepeschcnbureau verbreitet nämlich folgende
Erklärung :

„ Bisher pflegte das ganze Präsidium des Reichs -

tageZ , nachdem die Konstituierung desselben schriftlich durch
den Präsidenten dem Kaiser gemeldet war , eine Audienz bei

Seiner Majestät nachzusuchen . Der dann regelmäßig gewährte
Empfang galt dem Präsidium in seiner Gesamtheit ,

nicht den einzelnen Personen , die ihm angehören . Wie wir er -

fahren , hat sich diesmal die Anstage beim Oberhofmarschallamt

wegen dcö Empfanges bei Seiner Majestät nur auf den Prä -
sidcntcn und den zweiten Vizepräsidenten deö Reichstages be -

zogen . Darauf ist die Antwort ergangen , daß Seine Majestät
bestens danken lasse und verhindert fei , die Herren zu empfangen .
Diese Antwort wurde auf den Vorschlag des Reichs -
lanzlers gegeben , der dem Kaiser nicht empfehlen konnte ,
der Abweichung von der gewohnten Regel zu folgen
und sie damit gut zu heißen . "

Nun wollen wir mit Herrn v. Bethmann gar nicht erst
darüber rechten , daß die Geschäftsordnung gar kein Präsi -
dium als solches kennt , sondern nur einen Präsidenten , zu
dessen Vertretung die Vizepräsidenten in Funktion treten . Denn
die Begründung ist ja nur ein Vorwand . Herr v. Bcth -
mann brauchte diese Demonstration vielmehr , um die bürger -
lichen Parteien einzuschüchtern . Er wollte ihnen bedeuten ,
lvenil ihr einen Sozialdemokraten wählt , so werdet ihr vom

Kaiser nicht empfangen . Nach seinen Ausfällen gegen die
liberalen Parteien im Reichstage , die die Wahl Scheidemanns
unterstützt hatten , ist das der zweite V 0 r st 0 st , den der

Reichskanzler gegen das Recht des Reichstages unternimmt ,

sein Präsidium sich nach eigenem freien Ermessen
zu geben . Er droht den Fortschrittlern und National -
liberalen mit höfischer Ungnade , wenn sie die

parlamentarische Gleichberechtigung der Sozialdemokratie ,
und ihren Anspruch , als stärkste Fraktion im Präsidium ver -
treten zu sein , auch fernerhin anerkennen wollen . Ob die

Liberalen vor solch fürchterlicher Drohung zurückweichen ,
höfi ' ch - burcaukiatischen Winkclzügen Einfluß auf ihre Politik
einräumen werden ? Herr F i s ch b c ck . der Vorsitzende der

Fortschrittspartei , hat die Bethmannschc Staatsaktion , sehr kühl
abgeiviescn , indem er erklärte :

„ Tie ganze Angelegenheit ist lediglich Privatsache deS Kaisers :
sie hat weder parlamentarisch noch politisch

irgendwelche Bedeutung : eS ist eine Formen -
a ng e le g c n h e i t , die nur daS Oberhofmarschallamt angeht .
Es wäre töricht zu glauben , daß das jeweilige Präsidium sein
Amt niederlegt , weil der Kaiser die beiden Präsidenten nicht
empfangen will . "

Das ist ganz richtig und blieben die Nationalliberalcn

fest , so tvürde alle Welt erkennen , dast die Pistole des Herrn
v. Bethmann wieder einmal blind geladen war . Herr
P a a s ch e hat ja nun allerdings einem Interviewer erklärt :

„ Die Angelegenheit ist lediglich privater Natur . Der

Präsident hat nur die Pflicht , dein Kaiser die Konstituierung
des Reichstages anzuzeigen ; das ist geschehen , und zwar wie vor -

geschrieben , auf schriftlichem Wege . Der Besuch beim Kaiser

hat lediglich hösischcn Charakter ; eS ist genau so, als wenn jemand ,
der an eine Regierung berufen wird , später beim Regicrungs -
Präsidenten seinen Besuch machen will . Weigert dieser sich,
den Betreffeiideil zu empfangen , so ist eS vielleicht nicht

klug , ck»ec zwingen « * nn ihn niemand , den Besuch
zu empfangen . Tie ganze Angelegenheit ist natürlich sehr peinlich .
Polilisch ist sie ohne jede Bedeutung . Sie wird nur
die Folge haben , daß man bei der nächsten Wahl i�S Reichstags¬
präsidiums vorher beim Kaiser anfragen lassen wird , ob er die ,
Gewählten empfangen will . Erst dann werden sie ihre Karten

1

beim Hofmarschallamt abgeben . "
Aber Herr Paasche ist nicht die nationalliberale Partei !

und auf den Ilmfall ihrer schwankenden Gestalten hat es ja
die ganze Aktion des Herrn v. Bethmann abgesehen . Sollten

�

aber die Nationalliberalen einmal nicht umfallen und unbe -
kümmert um die höfischen Mittelchen , ohne die die Politir

| des Kanzlers nicht auskommen kann , das vernünftige und

rechtmäßige tun und ihre Politik statt die ihrer konserva -
tiven und klerikalen Gegner machen , so würde Herr v. Beth -
inann in eiile recht komische Situation kommen .

Er hätte den Kaiser ganz ohne Not in einen offenen Gegen -

satz zum Reichstagspräsidium hineinmanövericrt und die

Mehrheit des Reichstags könnte in aller Gemütlichkeit zu -
sehen , lvie der Kanzler sich aus dieser selbstgeschaffenen
Schwierigkeit wieder herausfände . Herr v. Bethmann aber

hat diesen Fall wohl gar nicht in Rechnung gezogen . Er

verläßt sich eben auf die Zaghaftigkeit und den Wankelmut
der Nationalliberalen . Und er darf freilich hoffen , daß ihn

diese Rechnung nicht trügt .
Recht merkwürdig ist in dieser ganzen Angelegenheit

die Haltung eines Teiles namentlich der l i n k s l i b e r a -

l e n Presse . Die Fortschrittspartei und auch der größte
Teil der Nationalliberalen haben den sozialdemokratischen
Anspruch auf Vertretung im Präsidium anerkannl , und zwar
bedingungslos . Manche linksliberale Zeitungen
können sich aber darüber nicht beruhigen , dast die Sozial -
demokratie höfische Verpflichtungen nicht übernehmen will
und erschweren mit ihrem ewigen Gestöhne nicht
unsere Stellung — das wäre ja ihr gutes Recht — , son¬
der die ihrer eigenen Partei . Es ist übrigens eine merk -

würdige Zumutung , dast wir plötzlich , weil wir als stärkste
Frattion ein Recht in Anspruch nehmen , das uns zusteht ,
dieses Recht mit der Verleugnung einer Stellungnahme er -

kaufen sollten , die unsere Partei stets eingenommen hat . Und

auch unsere Gegner könnten sich schließlich sagen , daß die An -

Hänger der Sozialdemokratie es als Demütigung empfinden
müßten , wenn wir uns von unseren Gegnern ihre Be¬

dingungen auferlegen ließen . Tie „ Germania " freilich ist das

letzte Blatt , das uns eine „ Verleugnung unserer Grundsätze "
oder „widerliche Heuchelei " vorwerfen dürste , wie sie es —

anknüpfend an allerlei falsche von uns bereits dementierte

Gerüchte — tut . Denn wenn irgendeine Partei in Heuchelei
und Grundsatzlosigkeit alt geworden ist , so ist es das Zen -
trum . Aber ein ehrlicher Gegner hätte allerdings das

Recht , so zu sprechen und wir selbst würden so empfinden , wenn
wir als Republikaner einem Monarchen gegenüber mehr als
das in den Gesetzen Vorgeschriebene täten . Die Monarchie
ist eine Tatsache und wenn Sozialdemokräten , wie es außer -
halb Deutschlands geschehen ist , von einem Monarchen etwa

um ihren politischen Rat gefragt werden , so werden sie sich
dem nicht entziehen , aber außer dem politisch Notwendigen
Ucbcrflüssiges zu tun , wäre in der Tat Preisgabe von Neber -

zeugung und eine so errungene Position hätte keinen Wert .
Denn wir wollen Macht , um unsere Ueberzeugungcn ver -
wirklichen zu können , um den Preis ihrer Verleugnung
ist uns jede Machtstellung zu teuer erkauft .

Tie liberale Presse könnte sich also wirklich endlich sagen ,
dast Sozialdemokraten nie zu einer Politik zu haben sind , die
ihrer Ueberzeugung widerspricht . Wir können mit den Libe -
ralen ein gutes Stück Reformpolitik gemeinsam machen , weil
eine ganze Anzahl liberaler politischer Forderungen auch
unserem Programm entspricht . Nicht an uns wird es liegen ,
wenn diese Politik scheitert , sondern an der Schwäche beson -
ders der Nationalliberalen . Diese Schwäche unterstützt , wer
von uns Wandlungen fordert in Fragen , die nur unsere
Sache sind , statt von den Liberalen Festigkeit und Mut zu
verlangen , wo es die Durchsetzung ihrer Programmforde -
rungen gilt . _ _

Die Ctatsdebatte im Reichstag .
Der fünfte Tag .

Der Abg . GanS Edler Herr zu Putlitz kann
mancherlei nicht begreifen . Er bat ' S am Montag im Reichstage
ausdrücklich erklärt . Das war eigentlich überflüssig , denn man
wußte es auch ohnedieö : mancher begreift ' S nie und selbst dann
nicht . Der zweite Sprccker der Edelsten und Besten sprach über
dies und das ; am tiefsten bat er offenbar nachgedacht über die
Erbschaftssteuer und die Sozialdemokratie . Von der ersteren will
er absolut nichts wiffen — niemals nicht ! Mit Sicherheitsnadeln
hat er sich die Hosentaschen zustecken , mir Hanfzwirn die Rock - lind
Westentaschen zunähen lassen . Ihm und seinen Freunden soll einer
kommen von wegen der Erbschaftssteuer !

Na , und dann die Sozi . Erstens sind sie furchtbar gefährlich
und zweitens sind sie ganz ungefährlich . Gefährlich sind sie weil
den Führern , die ihre letzten Ziele mit konsequenter Energie ver -
folgen , doch eine große Zahl von den vierundcineviertel Millionen

Wählern Folge leisten : ungefährlich sind sie aber doch , weil ja ihr
Programm unzulänglich und längst unsinnig geworden ist . lind
dann setzte sich Gans Edler zu Putlitz wieder aus seinen Stuhl .
Der januschauerliche Humor des ausgeschifften Junkers V. Oldenburg
ist entschieden urwüchsiger .

Herr Paasche legte eine . warme Lanze " — tvörtlich l — ein

für die Erbschaftssteuer und warf dem Kanzler vor . daß er vor
den Wahlen nicht kräftige Worte gefunden habe gegen die Erbschafis -
steuerfeiude . Würde er daS getan haben , so hätten die Liberalen
entschieden besser abgeschnitten . Nicht die Sozialdemokraten , sondern
die Liberalen würden dann als die lachenden Erben des schwarz -
blauen Blocks aus den Wahlen hervorgegangen sein . Mit Eifer
wandte er sich dann gegen die Behauptung Bcthmanns , daß die

Liberalen gejubelt hätten über den Sieg der Sozialdemokratie . „ Ach
nein , es wäre uns schon lieber gewesen , wenn die Sozialdemokraten

nur 80 und wir 120 Sitze bekommen hätten . " Das ist ihm aufs
Wort zu glauben .

Bemerkenswert waren die Aeußerungen PaascheS zur Präsi -

dentenwahl . Er siehe auch jetzt noch auf dem Standpunkte , daß es

unwürdig sei , die stärkste Partei bei der Zusammensetzung des Prä -

sidiums auszuschließen . Dabei stützte er sich auf Bismarck .

Wenn man seine Freunde jetzt für stühere Aeuße -

rungen Scheidcmanns über die Hohenzollern verantwortlich

mache , so sei das unrecht . Wer hätte noch an jene Rede gedacht !
Besonders tapfer klang das nicht aus dem Munde des Mannes , der

an den verschiedensten Stellen erzählt hat , was Gneist und Treitschke
über die Hohenzollern vom Katheder herunter geredet haben I

Im übrigen verhaute Paasche sich noch einmal gründlich , al » er
die Behauptung aufstellte , daß Bebel weitgehende Zugeständnisse ge «
macht habe in bezug auf die Verpflichtungen , die ein sozialdemo -

kratischer Vizepräsident zu übernehmen bereit sei .

Genosse Bebel hat später in einer persönlichen Bemerkung ,
die wir im Bericht nachzulesen bitten , gründlich ausgeräumt mit

all den unsinnigen Behauptungen , die auch in der Presse schon

verschiedentlich ausgetischt worden sind . Er habe niemals daran

gedacht , irgendivo und irgendwem gegenüber in Aussicht zu stellen ,

daß ein Sozialdemokrat eventuell auch ein Hoch ans den Kaiser

auszubringen bereit sei .
Die Fortschrittler schickten als zweiten Redner ihren besten

Volkswirtschaftlcr ins Treffen , den Abg . Gothein . Er ging mit

Gründlichkeit den volkswirtschaftlichen agrarischen Argumentationen

zu Leibe , aber er wird auch jetzt die Herrschaften nicht überzeugt
haben , denn die dürfen sich ja nicht überzeugen lassen� weil eS

sich bei ihnen um — sehr persönliche Interessen handelt . In dem

Umstand , daß neben Lcdebour noch die Genossen Frank und David
als Etatsredncr auftraten bezw . noch austreten , wollte Herr Gothein
ein Uebcrwiegen des Revisionismus erkennen . Dabei hätte ihm
wirklich bekannt sein dürfen , daß es sich hier um einen leicht zu er -
kennenden Zufall handelt : Genosse Scheidemann , der als erster
Etatsredner bestimmt war , ist zurückgetreten , weil er in gewiß
nicht gerade einfacher Situation zum — Vizepräsidenten gewählt
worden war ! �

Da auch Herr Gothein , wie bor ihm schon Genosse Ledebour ,
dem Reichskanzler gesagt hatte , daß er sich nicht in die Geschäfte
des Hauses — Präsidentenwahl — mischen möge , so stürzte sich
noch einmal Herr BethmannHollwegin geistige Unkosten . Er
habe sich gar nicht eingemischt , vielmehr nur konstatiert , daß die
Liberalen . sich nach links gemausert hätten . ? lbcr dankbar nehme
er Notiz von der heutigen Erklärung Paasches� daß die National -
liberalen nicht daran denken , sich weiter nach links zu entwickeln .
Mit gebührender Heiterkeit wurde diese Freudesäußcriitig des

Kanzlers aufgenommen . Im übrigen ist Herr Bethmann Hollweg
in bezug auf den baldigen Sieg des Revisionismus innerhalb der

Sozialdemokratie wesentlich pessimistischer gesonnen als die Herren
Gothein , Paasche usw . Er hält die „ Besorgnis " gerechtfertigt .
daß der Sieg des Revisionismus über den Radikalismus sich nicht

so „schnell vollziehen " werde . Setzt der Herr Kanzler wirklich gc -
wisse Hoffnungen auf den Revisionismus oder wollte er ihn kam -

promitticren ? Das eine wäre so einfältig wie das andere .

Nach der Annahme eines Vertagungsantrages folgten dann

persönliche Bemerkungen Bebels und PaascheS . DaS wesentlichste
der Bemerkung Bebels haben wir schon weiter oben wieder -

gegeben .
Morgen geht die Debatte weiter . Für die sozialdemokratische

Fraktion wird noch Genosse David sprechen .

Reine FlicMorrn !
Die Presse der Erbschaftssteuerverweigerer ist über die

Möglichkeit , dast die Regierung die Erbschaftssteuer zur
Deckung der Wchrvorlagen wieder einbringen will , sehr er -

grimmt . Tie ganze Freude an den Tiraden des Reichs -
kanzlers gegen die Demokratie ist ihr verdorben . Was nützt
auch die reaktionäre Gesimiungstüchtigkeit einer Regierung ,
wenn gerade das Heiligste , das Portemonnaie der Besitzen -
den , nicht mehr geschützt werden soll . Das Zentrum hat
plötzlich in neuen Steuerbewilligungen ein Haar geftlnden .
Es sieht auf einmal die Finanzen so rosig an , daß neue
Steuern völlig überflüssig seien . Die Einnahmen würden
schon hinreichen , um auch die Mehrausgaben für Heer und
Flotte zu bewilligen . Daß das Zentrum an seine Bebaup -
tung selbst glaubL braucht man natürlich nicht anzunehmen .
Es will nur die�cfninigmig der Erbschaftssteuer sich und
den Konservativen ersparen . Denn würden die Schwarz -
blauen jetzt die Stenern bewilligen , die sie vor zwei Jahreil
ans den erhabensten Grundsätzen abgelehnt haben , so würden

sie ja damit selbst eingestehen , daß ihre Reden über den

Schutz der Familie , die durch die „ Witwen - und Waisen -
stener " zerstört werde , elende Henchelei uv - h nichts -
iiutziger Gimpelfang gewesen sind . Deshalb will
das Zentrum , das in diesem Punkte noch reaktionärer
ist als selbst die Konservativen und jede direkte Reichs - und

Vermögenssteuer ablehnt , überhaupt keine neuen Steuern .
Denn indirekte Steuern zu bewilligen , das traut sich nach
den Prügeln , die im Wahlkampf auf den Rücken der Steuer -
Plünderer niedergeprasselt sind , kein Schwarzblancr so leicht
mehr .

Für das Zentrum kommt dabei noch eine andere Er -

wägung in Betracht . Von jeher war es die Taktik des Zen -
trums , die Regierung in Geldsachen möglichst knapp zu
halten , um jederzeit , wenn die Regierung neue Steuern



fcrauäfe , ein P r - cssio nsm i ttel in der Hand zn iiaben .

Sich diese Macht zu erhalten , ist für das Zentrum natürlich
wichtiger als die Sorge des Herrn Mermuth um geordnete

Finanzen . Auch wir Sozialdemokraten haben keinen Grund . -

der Regierung Steuern auf Vorrat zu bewilligen . Und in

der Budgetkomm ifsiou wird sicher genau geprüft loerdcn

müssen , ob der Etat nicht etwa gar zn vorsichtig aufgestellt
» M tmö Mmziv ton Men flfcfavw gar 5 « - . usgodehnte
Anwendung gefunden Iiat . Aber die Steuerscheu der Be -

sitzenden ist für Sozialdemokraten sicher der letzte Grund .

die Finanzen wieder in Unordnung bringen und die ufcr -

lose Pumpwirtschast fortdauern zu lassen . Glaubt das Jen -
trum , die Bewilligung von neuen Steuern nicht übernehmen

zu dürfen , dann darf es eben auch nicht neue Ausgaben be -

willigen . Keine Ausgaben ohne Deckung , sagt Herr
Mermuth . Richtiger wäre es wohl , zu sagen : ohne Deckung
keine Ans gaben ? Daß aber die bürgerlichen Parteien
Ausgabe « bewilligen für ihre Zwecke und dann ihre

Deckung wieder ans die Schultern der Besitzlosen ab -

wälzen , das ist eine Politik , die endlich ein Ende haben

muß . Wenn die Patrioten neue Rüstungsausgaben be -

schließen , was wir für völlig iiberflüssig halten , dann wer¬

den sie sie auch zahlen müssen , und zwar sie ganz
allein . Sonst können sie sich auf einen neuen Steuer -
st u r m gefaßt machen , demgegenüber die „ Steuerhetze " , die
den Reaktionären so in die Glieder gefahren ist , nur ein

Kinderspiel war .
Das mag sich cuwl) die „ Deutsche Tagcsztg . " , die gegen

die Erbschaftssteuer von neuem Sturm läuft , gesagt sein
lassen . Wenn aber das Bündlerblatt mit Berufung auf den

Fürsten Bismarck für den Reichstag das Recht in Anspruch
nimmt , ohne Rücksicht aus die Regierung über Art und

Form der nötigen Steuer Hur nach seinem sachlichen Urteil
und seinen finanzpolitischen Ueberzcugungen zu entscheiden ,
so stimmeil wir dem natürlich zu . Wir sehen aber die wich -

tigste Ausgabe des Reichstags nicht darin , der Regierung die
Steuer zu apportiereu , die sie momentan für eine Erhöhung
der Militäraltsgaben braucht . Tie Volksmassen , die bei der

Wahl so deutlich ihren Willen kundgegeben haben .
erwarten etwas ganz anderes . Die schweren

Schäden der Finanzreform des schwarz -
blauen Blocks . müssen gutgemacht werden .

Eine wirkliche Reform ist vonnöten , die Abschaffung
jener verhaßten Steuern , durch die die Volks -

inasseu bedrückt werden , und die Ersetzung dieser Steuern

durch solche , die auf die Leistuugssähigen sallen . Eine Flick -
reforni können wir nicht brauchen . Wir brauchen eine u in -

fassende Erleichterung des Steuerdrucks , der

aus den Volksmassen lastet . Das könnte natürlich der Re -
gierung so passen , daß sie die volksfeindlichen Steuern be -
hält und neue Geldmittel durch eine Erbschaftssteuer dazu
bekommt . Das ist aber nicht Ausgabe derjeriigeii . die die
schwarzblane Steuerreforin so heftig bekämpft haben . Tie
E i n f ü h r un g direkter Steuern muß in einem
llmfange geschehen , der indirekte Steuern — die
Zündholzsteuer , die Salzsteuer , die Zlickersteuer stehen da in
erster Linie — ü b e r s l ü s s i g inacht . Rur eine solche
Politik kann Anspruch aus de, : Namen einer Resormpolitik
machen . Und bei dieser Politik hat der Reichstag auch alle

- �Trümpfe in der Hand . Es wäre ein schweres Versäumnis ,
wenn er nicht aus eigener Initiative eine volksfreimdliche
Steuerreform zustande brächte und sich statt dessen wieder nur

einer Bewilligungsmaschine für den Bedarf Molochs
mißbrauchen ließe . _

Die fldreßdebatte .
London , 17. Februar .

Außer der kurzen , aber erfreulichen Erklärung Asquiths über
die Mission Haldancs in Teutschland hat der Anfang der Adreß -
debatte nicht viel Bemerkenswertes gezeitigt . Der neue Führer der
Konservativen gab eine höchst klägliche Borstellung . Ter ehemalige
Geschäftsmann nimmt sich inmitten der geschliffenen liberalen

Juristen wie ein ans Land geschwemmter , vergebens sich windender
armer Fisch aus . Erst der Antrag der Arbeiterpartei am zweiten
Tage gab der jährlich sich wiederholenden parlamentarischen Ouver -
iure Leben und Realität . Ter Antrag lautete :

. . Dieses Haus bedauert , daß in Anbetracht der bestehenden
wirtschaftlichen Unruhe , die von der bedauerlichen Unzulänglich -
keit der Löhne berrührt , die trotz der großen Zunahme des naiio -
nalen Reichtums und einer betrachtlichen Vermehrung der
Kosten der Lebenshaltung angedauert hat . die Rede seiner
Majestät eine Gesetzgebung nicht näher erwähnt , die einen aus .
kömmüchen Mini mal lohn ( rninitnurn living wag « ) einführen und
durch die Verstaatlichung der Eisenbahnen , Bergwerke und anderer
Monopole den Fortbestand dieser ungleichen Verteilung der
Früchte der Industrie verhindern soll . "

In der Tevatte über diesen Antrag zeigte sich der ganze poli -
tische Bankerott der bürgerlichen Parteien . Tos Amendement der
Arbeiterpartei drückt zweifellos , wenn auch in etwas vager Form ,
die Gedanken aus , die augenblicklich den denkenden Teil des briti -
scheu Proletariats beherrschen . Trotz aller Sozialreform , trotz der

großen Prosperität ist die Unzufriedenheit der Massen in Groß -
britannien heute tiefer und umfangreicher denn je . Tie sozial -
politischen Debatten der letzten Jahre haben Lichtstrahlen in Ab -
gründe geworfen , an denen bürgerliche Sozialreformcr früher
achselzuckend vorübergingen . Tic Versuche der Liberalen , den So -
zialismuS durch Zugeständnisse an die Arbeiterklasse schachmatt zu
setzen , haben das Gegenteil bewirkt . Und auch das Liebäugeln
iiberalcr Minister mit sozialistischen Ideen bat nichts gcfruchtei .
Wenn Herr Lloyd George öffentlich erklärt , daß das Nattonalein -
kommen genügt , um jeder Familie tu Großbritannien ein Jahres -
Einkommen von 2<X> Pfund Sterling ( 4000 M. ) zu sichern , so lenkt

er damit die Aufmerksamkeit des Volkes nicht aus die bösen ToricS ,
sondern auf ganz andere Dinge — auf die uWgerechte Verteilung
des Nationaleinkommens , gegen welches Uebel weder die Liberalen
noch die Konservativen ein Heilmittel wissen . Und gerade daraus
ist heute die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft Großbritanniens
gerichtet .

Die einzige Lösung , die die bürgerlichen Parteien vorzu -
schlagen haben , ist das System der Gewinnbeteiligung . Auf diesem
lahmen Gaul riiteu liberale wie konservative Parlamcntsmit -
glieder iu der Debatte umher , obwohl die englische Arveiterschaft
ihnen in den letzten Jahren deutlich genug zu verstehen gegeben
hat , daß sie von einer Wirtschaftsmethode absolut nichts wissen
will , die den Arbeitern einen Teil des Lohnes erst am Ende deS
JahrcS in Gestalt einer Dividende auszahlt , sie unter trügerischen
Vorspiegelungen zu größerer Produktivität antreibt und ihnen die
ikarke Waffe des Strcikrechts raubt . Ter Regicrungsreduer
Robertson plapperte nichtssagende Phrasen , redete von den

ungeheuren Schwierigkeiten der Verstaatlichung ( obwohl die eng -
lisch « Regierung erst vor kurzem das Telcphonnetz des Landes in

eigene Regie übernommen hat ) und gab der Hoffnung Ausdruck ,

daß die Harmonie und die friedliche Verständigung zwischen Ar -

beiigebern uitd Arbeitnehmern in Zukunft gedeihen werde . Ein

starker Glaube , der eine Situation überdauern kann , in der sich

Kapital und Arbeit anschicken , ihre schwersten Geschütze aufzu -

fahröri .
Nur 4Z Parlamentsmitglieder stimmten für den Antrag der

Arbeiterpartei ; 226 stimmten dagegen . Tic Debatte erreichte zu
keiner Zeit ein hohes Niveau , sie war jedoch nützlich als eine De -

monstration , die in klarer Weise zeigte , wie hilflos die bürger -
sich ?« PflHeilm lintz . wenn ltz sich ' mum ' hnvditt ,
Problemen der Zeit zu Leibe zu gehen . Leider werden die Ar -

bcitcrvertrctcr in dieser Session wenig Gelegenheit zu ähnliche »
Demonstrationen finden . Beim Ballotticrcn um das Recht . Vor -

lagen einzubringen , bat die Arbeiterpartei nur die 14 . und

1ö. Stelle erhalten . Die Vorlagen betreffen das Osborncurteil

und das Recht auf Arbeit .
_ __

poUtifche dcb�rHcht .
Berlin , den 19 . Februar 1912 .

Tie erste Lesuug des Waffergcsetzes .
Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die erste

Beratung des Entwurfs eines Wassergesetzes , �
der umfang -

reichsten Vorlage , mit der sich die lausende Session zu be -

schäftigen bat . Das Wasserrecht ist in Preußen bisher nicht

einheitlich geregelt , es bestehen auf diesem Gebiet nicht Wem -

ger als 76 Spezialgesetze , die nun ausgehoben und durch ein

einziges ersetzt werden sollen . Geregelt wird durch die Vor -

läge der Begriff und die Art des Wasserrechts , die Eigen -
tumsverhältnisse an den Wasserläufcn , deren Benutzung und

Verleihung , die Unterhaltung und der Ausbau der natür -

lichcn Wasserläufe , das Eigentum an ihren Ufern und eine

ganze Reihe anderer Materien .

Im allgemeinen wurde der Entwurf sympathisch be -

grüßt , wenn es auch nicht an Stimmen fehlte , die gegen die

darin zutage tretende Industriefeindlichkeit und gegen die

Fiskalität lebhafte Bedenken geltend machten . Besonders

nachdrücklichst forderte Genosse L e i n e r t als Redner unserer

Fraktion eine sorgfältige Abwägung der Rechte der Jndilstrie
gegenüber denen der Landwirtschaft und der Rechte der Ge -

meinden gegenüber denen des Staates . Mit glücklichen Argu -

menten wandte er sich gegen den Abg . v. W o y n a (fk. ) , der

das Kunststück fertig bekommen hatte , selbst diese Debatte

mit einigen törichten Ausfällen gegen die Sozialdemokratie
zu begleiten . Wie vor chm der Redner der Fortschrittlichen
Polkspartei Abg . L ipp mann , so ließ auch unser Genosse

keine Zweifel darüber , daß die Sozialdemokratie einer reichs -
gesetzlichen Regelung der Frage den Vorzug vor einer landes -

gesetzliche », noch dazu des TreiklassehPa . rlameutS , gibt .
Im übrigen bewegte sich die Debatte , die am Dienstag

fortgesetzt wird , auf rein technischem Gebiete .

Außerdem stehen am Dienstag noch Initiativanträge
auf der Tagesordnung .

Tie Treiklasscnschmach .
lieber die Perrücktheiteu deS DreiklasseMvaHlrechts macht

die „ Boss . Ztg . " einige Angaben , die sich auf die bevorstehende
Ersatzwahl im zweiten Berliner Landtagswahlkrcisc bezichen .
Tic Wahlmännerwahlen sind jetzt ausgeschrieben . In dem
einen Bezirk muß man 34 335 . 20 M. Steuer bezahlen , um

noch glücklich in die zweite Abteilung zu kommen , indem
anderen kommt man mit 90 M. in die erste . In dem einen

Hause muß man 1422 M. Steuer entrichten . um in der

zweiten Abteilung zu wählen , in dem Nachbarhause derselben

Straße genügen dazu 323 M. In einem und demselben

Bezirk wählen die Personen , deren Namen mit A bis L. an -

sangen , in der zweiten , die Personen , deren Namen mit

L. bis Z. anfangen , bei gleicher Steucrlcistung in der dritten

Abteilung .

terr v. B e t h m a n n aber traut sich aus Angst vor

onservativen nicht , an dieser Verhöhnung der Vernunft

zu rühren . Er schimpft dafür lieber auf die Demokratie , weil

er das für ungefährlicher hält . Es Wird Sache des Volkes

in Preußen sein , den Regierenden die Irrigkeit dieser
Meinung zu beweisen .

_ _

Neuer Wahlrcchtskamps und Polizeiattacken
in Braunschttieig .

In neun stark besuchten Versammlungen protestierte am
Sonntag die Bevölkerung Braunschweigö gegen die neue Wahl -
gesctzvorlage , die die Drciklasscnschmach verewigen will . An

derselben Stelle , wo vor zwei Jahren bei einer Wahlrechts -
dcmonstration ein Polizist mit seinem Säbel einem 63jährigcn
Mütterchen das Gesicht zerschlug , machte die Polizei diesmal
wieder einen Angriff auf heimkehrende Versammlungsbesucher .
Mit Gummiknüppeln und Säbeln schlugen die Polizisten und

Nachtwächter ohne die geringste Veranlassung auf das Publi -
kum ein . Eine Menge Verhaftungen wurden vorgenommen .
Weitere Protestversammlungen sind im ganzen Lande an -

gesagt . _

Tic Alldeutsche » gegen Hern « v . Kiderlen - Waechter .
Gegen die Erklärungen , die der Staatssekretär des Auswärtigen

in der Sonnabendsitzung gemacht hat , richtet sich folgende Kund -

gebung des geschästssührenden Ausschusses des Alldeutschen Ver -
bandcs :

Ter geschäftsführende Ausschuß de ? Alldeutschen Verbandes
hat sich sofort nach Bekanntwerden der Mitteilungen , die Staats -
sekretär V. Kiderlen - Waechter über seine Unterredungen mit RecbtS -
anwalt Elast über Marokko gemacht hat , mit diesen Er -
klärungen beschäsngt und erwidert aus Grund deS vorliegenden
unanfechtbare » Materials folgendes :

» Die Unterredung zwischen dem Staatssekretär und dem Bor -
sitzenden deS Llldeul scheu Verbandes hat nickt wenige Tage vor
Agadir stattgefunden , sondern am 19. April 1911 . Am 1. Juli
folgte eine Unterredung zwischen Rechtsanwalt Elast und dem
UiUerstaatSsckretär Dr . Zimmermann , da Herr von Kiderlen -
Waeckler auf Urlaub gegangen war

Eine weitere Unterredung zwischen Herrn Elast und dem
Staatssekretär hat nicht stattgefunden , also auch nicht eine solche
im Septcinber vorigen Jahres , von der Herr von Kiderlen - Waechter
im Reichstag gesprochen hat . Nach dem 1. Juli ist keine Unter -
redung zwischen dein Rechtsanwalt Elast und dem Auswärtigen
Amt mehr gewesen .

Gegenüber den sachlichen Ausführungen des Staatssekretärs
erklärt der geichäflsfübrende Ausschuß , daß sie in den ent -
scheidenden Punkten den Tatsachen nicht ent -

spreche n. "

Auf die Antwort des Staatssekretärs kann man begierig sein .

Die Reichscinnahmen bis Ende Januar .
Tie Einnahmen an Zöllen , Steuern und Gebühren haben in

den ersten zehn Monaten des laufenden Rechnungsjahres insgesamt
eine Einnahme von 1376,5 Millionen erbracht , und zwar
die Zölle 618,5 Millionen , die T a b a k st e u e r 10,1 Millionen ,
die Zigaretten st euer 24 . 9 Millionen , die Zuckersteuer

138,7 Millionen , die Salzsteuer 46,5 Millionen , die Bräunt -

weinberbrauchsabgabe 164,1 Millionen » die Essig -
s ä u r e V e rb ra n ch s a b g a b e 0,6 Millionen , die Schaum¬
wein st euer 9,1 Millionen , die L e u ch t ni i t t e I st eu e :

9. 5 Millionen , die Z ü n d w a r e n st eu e r 15,3 Millionen , die

Brausteuer 103,2 Millionen , der Spielkartenstempel
1,5 Millionen , die W c ch s e l st c m p e l st e u er 16,1 Millioiicu ,
die Stempelabgabe von Wertpapieren und Gewinn -

anteilscheine » 50,7 Millionen , die Stempelabgabe von� Kauf -
und sonstigen A u s ch a f f u n g s g e s ch ä f t c n 20,3 Millionen ( die

stv5�cscmunt 71,0 DMlioncn ) , die Lotterie st euer
■' 14,0 Millionen , Der A r a l!i t » r l u II d c » st c I » p « k 11,6 iDltüicmMt ,
die Personenfahrlartensleurr 18, ö Millionen , di -

Kraftfahrzeug st euer 3,0 Millionen , die T a n t i e m c -

steuer 4,5 Millionen , der Schecljiemvek 2. 6 Millionen , der

G r u II d st ü ck s ü b e r t r a a u II g ö st e III p e l 32,5 Millionen , die
Erbschaft S st euer 35,0 Millionen , die S l a t i st i s ch e G c
b ii h r 1,6 Millionen . Da die Einnahmen für daS ganze Etats -

jähr aus 1432,7 Mill . Mark veranschlagt sind , bleiben die in den

ersten zehn Monaten erzielten Einnahmen nur noch U m
86,2 Mill . Marl dahinter zurück . Die etatSmästige
mouatliche DurchschnittSeinnahme beträgt 123,6 Mill . Mark . Einige
Eilinahmcir haben bereits den für das ganze Etatsjahr ver -

anschlagten Betrag überholt oder nahezu erreicht . Mehr
als den gefomtcil ctatsmäßigen Jahresanschlag haben bereits er -

bracht die Braniitweinverbrauchsabgabc mit einem Plus
von 0,6 Millionen , die Leuchtmittel st euer mit einem Plus
von 0,5 Millionen , die B ö r ? e n st e u e r mit einem Plus
von 5,0 Millionen . die Kraftfahrzeug st euer mit
einem PluS von 0,6 Millionen , die T a n t i e m e st eu c r
niit einem PluS von 45 000 M. , die statistische Gebühr mir einem

Plus von 15 000 M, Den etatsmäßigen JahreSeftrag haben bercilS

jetzt annähernd erreicht die Zigaretten st euer mit 24 . 9 Millionni

bei einem Gcsamtaujkommcn von 25,3 Millionen . � die Z ü n d -

w a r e n st c u e r mit 15,3 Millionen bei cincin Gcsamtauflominc »
von 15 . 8 Millionen . die W e ch s e l st e m p e Ist e u e r mit

16,1 Millionen bei einem Gesamtauflommen von 17,2 Millionen ,
der Frachturkundenstcmpel mit 14,5 Millionen bei einem ,
Gesaintaufkommcn von 15,0 Millionen , die P e r s o n e n f a h r -

karten st euer mit 18,5 Millionen Mark bei cinein Gesamtaus -
kommen von 19,6 Millionen .

Ans Schnumburg - Lippe .
Der Landtag dieses Ländchcns von kaum 500 Ouadratkilometcr

ist wieder zusammengetreten und hat die von deS reichen Fürsten
Durchlaucht genehmigten Vorlagen entgegengenommen . Der Etat
des Fürstentums erreicht nicht einmal die Höhe von einer Million

Marl : aber trotzdem gebt cS bei der Gesetzgebung für die »gelreucn
Untertanen " genau so förmlich zu wie iu Preußen : feierliche Land -

tagseröünung , Thronrede , Ministerrcde usw . — Unter den Vorlagen
be' findei sich ein Gescyentwuri über die Abänderung des Vermögens -
steucrtarifS , wonach erhoben werden sollen :

bei 6 — 8000 M. Vermögen jährlich 3,60 M.

. 8 —10 000 » . , 4,80 .

. 10 —12000 . „ , 6,00 »

usw. , biS bei 90 —100 000 M. Vermögen ein Steuersatz von 56,40 M.

erreicht wird . Bei höherem Verniögen soll die Steuer für je
10 000 M. oder 20000 M. um 6,60 M. oder 12,60 M. steigen .

Durch die Vorlage Iverdeu die bestehenden VcrniögenSsteucrsätze
nur wenig geändert . — Weiter wurde ein Gesetzentwurf über

die nichtstaatlichcn Unterrichts - und Erziehungsanstalten vorgelegt .

In der Begründung dieser Vorlage heißt es . daß bczwecki werde , den

preußischen Zustand zu übernehmen , wonach alle privaten Unterrichts -
und ErziehungSanstalteu der Aufsicht des Staates oder einer vom

Staate ernannten Behörde unterstellt sind . Der Zweck dieses Ver «

preußungsvorfchlages ist klar .

Wie der „ ungekrönte " König von Preuffeu in Militsch -
Trebnip gctvählt » vurdc .

Gegen die Wahl des Abgeordneten v. Hcydebrand di

Militsch - Trebnitz ist von uationalliberaler Seite Protest ein¬

gelegt worden . Aus den zahlreichen Verstößen , die sich
die Konservativen bei der Wahl zuschulden kommen ließen , werden

nur die bemerkenswertesten veröffentlicht :
In Kuschwitz l ?at der Inspektor des Gute ! an neun her »

eingeführte Gutsleute die Heydcbraiidslimmzettcl direkt im Wahl »
lokal verteilt und deren sichere A b g a v c überwacht . In
Petcrka schütz nahm ein Mitglied des Wahlvorstaiwes einem
alten Mann , der mit einem zusammciigckinsfcnen Zettel in der

Hand eintrat , den Zettel mit dem Bemerken ab : „ Gcknisftc Zettel
gelten nichts " , und gab ihm einen H e y o e b r a ud z c t l c l in
die Hand , den er in die Urne stecken sollte ui . � steckte . In
Nieder - Wiesenthal ließ der Gemeindevorsteher
von vier alten und kranken Leuten , die aus Heydcbrmio lautenden
Zettel aus der Wohnung holen und st e ck i c sie selbst im

Wahllokal in die Urne , In Wirschtowiv bat der
Gutsvcrwaltcr seinen Untergebenen die aus TchmidtbalS lau -
tcnden Stimmzettel a b g e n o in m c n und dafür H e h d c -

brand - Stimmzettel ausgegeben . In Liatkawe bat
der Gemeindevorsteher Stimmzettel von Leuten , die

krankheitshalber nicht zur Urne kommen konnten , für diese
abgegeben . In Labs ch�ü tz sind , nach der Extranummer
des Militscher Kreis - und Stadtblattcß vom Sonnabend , K" !
13. Januar d. I . . abgegeben für Hcydebrand 71 Stimmen , für
Schmidthals 15 , für den sozialdemokratischen Kandidaten keine .
Es sollen aber nach dem Zeugnis eines Lehrers auS Labschütz .
der beim Auszählen der Stimmen zugegen war . tatsächlich gc -
zählt worden sein : für Heydebrand 50 , für CchmidthalS 23, für
RöSler ( Sozialdemokrat ) 4 Stimmen . Dafür haben sich 4

zwei weitere Zeugen gemeldet . In Powitzko wurden dir

Wähler vom Dominium durch den noch nicht wahlberechtigten
Sobn des Inspektors bis vor�die Tür dcö WahIIolals beglciiel .
dort gab er den Leuten Heydcbrand - Ttimmzettcl
aus . trat imsjhncii in das Wahllokal und paßte aus , bis
sie alle den Stimmzettel abgegeben hatten . Dieses Bersahrcu
bat er wiederholt , bis alle Leute ihrer Wahlpflicht genügt hatten .
In S ch c b i tz bat der G c m e i n d e v o r st c b c r , der Zettel ver¬
teilte , folgendes beobachtet : Ter Inspektor des dortigen Toini -
niums brachte seine�Lcute bis in den Hausflur des Wahllokals
und sagte diesen : „ Daß Ihr mir keine falschen Zettel in daS
Kuvert steckt , nicht etwa solche von Schmidt hals oder
RöSler . " Daraus lvaudtcn sich einige Leute an den genannten
Zettelvcrtcilcr und sagten diesem leise : » Wir möchten ja gern
einen anderen als Heydebrand wählen , aber Sie sehen dow ,
tvir können unter diese » Umständen nicht so
wie wir gern möchte n. " Ter Inspektor be -

gleitete die Leute dann in das Wahllokal hinein und wartete ,
bis sie alle ihre Stimmen abgegeben lxrttcn . AuS Heide -
w i l r e n teilt der Dominalarbciier Bcrgandcr mit , daß ein

GutSbrenner Sch . Stimmzettel für Hevdebrand gegen 2 0 P f.
Bclohnuug für jeden bereitlegte , der ihn bolen kommen
wollte . Natürlich gingen die Leute hin , um nicht zu dokumen -
tieren . daß sie nicht konservativ seien . In E S d o r f drohte der

Inspektor , dem die Verwaltung des ESdorfcr Gutes untersteht .
seinen dortigen Leuten mit Entlassung , falle sie ihre
Stimme nicht in konservativem Sinne abgeben . Er
nahm den Hofleuten die Stimmzettel für Schmidthals ab , gab
jedem « inen Heydebrandzcttel und zog dann mit ihnen
geschlossen iffS Wahllokal . Aus den Ortschaften Kapitz und
P a u I w i tz sind die GutSlcute von Herrn v. Gilgenheimb ins
Wahllokal geführt worden . Bevor sie daS amtliche Wahllokal
betraten , gab ihnen der WirtschaftSbcamte den Befehl , die Wahl -
zettcl wcgzuwcrfc » , damit keine Verwechselung vorkäme . Sic r =
hielten dann Sliminzetel für He y d e b ra n d ausgehändigt , so
daß das freie Wahlrecht bei diesen Leuten vollständig illusorisch
wurde .

Nicht aufgezählt werden Stimmkäufe , gefälschte Wahlaufrufe ,

Agitation der Amtsvorsteher usw- r die der gerichtlichen Klarstellung



überlassen werden müssen . Da Hehbebraud mit 10 307 Stimmen

gegen 83K8 Stimmen , die auf den Nalionatliberalen und den Sozial -

demokraten sielen , gewählt wurde , so ist es nicht aus -

geschlossen , daß die Wahlpriifungslommission bei der un -

geheuren Fülle der Wahlbecinslussungen zu einer Ungültig -
k e i t s e r k lä r u n g des Herrn v. Heydcbrand kommt .

Bezeichnend ist es ' übrigens , dag solche ungeheuerlichen Wahl -

beeinflussungcn bei dem Führer der Konservativen ' vorkamen ,
!>sr bekanntlich ans dein fchlesischen Parteitag der Konservativen

in Breslau erklärte , tKifj sie den Wahlkauipf mit ehrlichen
Mitteln führen .

Tie bleiben „ vornehm " , die Konservativen .
Nur mit vornehmen Mitteln wollten bekanntlich die Konserva -

tivcn nach dem Ausspruch ihres Führers v. Hehdcbraud auf dem

fchlesischen louservativcn Parteitag den Wahlkampf führen . Wie die

Vornehmelt , anständigen Mittel der Konservativen aussehen , davon

heute wieder ein Beispiel . Ter Direktor der Papier -

fabriken in Sakrau bei Breslau , die mit der führende »

konservativen Schlesischcn Zeitung eng liiert sind , versammelt /
nach derWahldic Eltern derjenigen Arbeiter , d e r e n S ö h n e u n. d

andere Angehörige den freien Gewerkschaften an - �
gehören , und teilte ihnen mit , daß sie ihre Wohnungen '
in den Arbeiterwohnhäusern derFabrik verlassen
müssen , wenn sie ihre den freien Verbänden an -

gehörenden Familienmitglieder nicht binnen

kurzer Zeit hin ausgewiesen haben . Ein gleiches

Schicksal wurde den Arbeitern der Fabrik angedroht , die beim

Äaiserhoch in einer konservativen Versammlung sitzen geblieben
waren .

DaS sind die vornehmen Mittel der Konservativen ; zugleich
zeigen sie auch wieder , wer das Familienleben zerstört .

Wie Graf Oppersdorfs gewählt wurde .

Von fortschrittlicher Seite ist , wie schon kurz gemeldet , gegen die

Wahl des Grasen Oppersdorf Protest eingelegt worden , der so -
wohl in formaler Beziehung als auch wegen n n z u -

lässiger Wahlbeeinflussungen ein ausierordent -
lich umfangreiches Material beibringt .

Nach dem Protest ergibt sich , das ; in der Hauptwahl 77, in der
Stichwahl sogar 113 nicht wahlberechtigte Personen
gewählt haben . Ein Wahlvorsteher verlegte eigenmächtig ohne
vorherige amtliche Bekanntmachung die Verlegung des Wahllokals
vom Schulhaus in das Gasthaus . In einem anderen Ort hat die
Wählerliste übcrhaupl nicht a u s g e l e g e n . in einem anderen
Ort wurden neun Stimmen in Wahlumschlägcn abgegeben , die auf
der Rückseite den Stempel des Landratsamts Schmiege ! trugen .

Wichtiger als die formalen Verstöße ist noch das Kapitel der

Wahlbestechung . In Wilhelmsruh , Kreis Fraustadt ,
hat der Pfarrer Stammt , ein leidenschaftlicher Parteigänger deS
Grafen Oppersdorfs , am Tage der Stichwahl durch einen Mann an
eine große Anzahl von Wählern der armen Bevölkerung Geld
verteilen lassen ; die Leute bekamen von 20 Pf . bis 1 M. , damit
sie zur Wahl gingen und den Grafen Oppersdorfs
wählten . Es werden ein Anzahl von Leuten namentlich angc -
führt , die solches Geld erhalten haben . In dem Orte Reisen
hatten sich am Stichwahltage die Agitatoren des Grafen Oppers -
dorss im Gasthausc gegenüber dem Wahllokal niedergelassen .
Jeden erreichbaren Wähler riefe » sie herein , auch gingen sie auf
die Straße und holten die Wähler in das Gasthaus . Hier
wurden den Wählern OpperSdorff - Zettel in die Hand gedrückt
und jedem ein Schnaps verabfolgt mit dem Bemerken ,
daß er dasür nun auch den Grasen Oppersdorfs ivählen
müsse . Verschiedenen Leuten , die inmientlich angeführt sind , sind
von Beauftragten des Grasen Oppersdorfs große Geldsummen
zur Verfügung gestellt worden . Dem katholischen
Via l k S v e r e i n zu Lissa hat Graf Oppersdorfs unnrntelbar vor
der Hauptwahl den Betrag von 1600 Mark geschenkt . „ Da
Graf Oppersdorfs zu der Einwohnerschaft des Wahlkreises in keinen
anderen Beziehungen steht als denjenigen , die durch seine Kandidatur
begründet waren und daher somit nicht den mindesten Änlatz hatte , einem
Verein in Lissa ein so großes Geschenk zu machen , so ist eS klar , daß die
Beschenkung lediglich dazu bestimmt war , die M i t g l i e d e r . . «bes kath .
Volkvereins zur Stimmabgabe für den Grafen
Oppersdorfs zu bewegen . Auch dem katholischen Volks -
verein in W o l f s k i r ch hat Gras Oppersdorfs unmittelbar vor der
Wahl ein großes Geldgeschenk gemacht , wofür sich der Verein
eine schöne Fahne anschaffte . Aehnliches gilt vom katholischen Volks -
verein in F r a u st a d t. Es ist auch an Mitglieder dieses Vereins
Geld gezahlt worden , um sie für die Wahl des Grafen OpperSdorff
zu gewinnen .

Auch die geistliche W a h l b e e i n f l u s s u n g hat dem
Protest zufolge in dem Kreise ihre Rolle gespielt . In der
Stadt Lissa hat zwischen der Hauptwahl und der Stich -
wähl Vikar Stark bei der polnischen Predigt von der
bevorstehenden Stichwahl gesprochen und dabei erklärt , daß Graf
Oppersdorf ein frommer Katholik sei und daß eSi deshalb Pflicht
jedes guten Katholiken sein müsse , für ihn zu stimmen . Der bereits

genannte Dekan Klammt hat in seiner Predigt in dem Orte Ilgen
folgendes ausgeführt : „ Der Teufel im Paradies sei der Freisinn
gewesen . Der Freisinn sei der größte Feind der Ordnung und des

' Christentums . Ihr Katholiken , die Ihr die Stimme dem Freisinn
gegeben habt , habt Eure katholische Ehre in den Dreck ge -
treten ; wenn dieser Freisinn zu Euch mit Wahlzetteln kommt , so
wahret Euer heiliges HauSrecht und werfet ihn hinaus . " Derselbe
Geistliche hat drei Tage vor der Stichwahl an seine sämtlichen
Diözesanen eigenhändig geschriebene Zettel versandt ,
die unter dem Zeichen dos Kreuzes folgenden Wortlaut hatten ;
„ Lieber Herr R. N. Ich erlaube mir , Sie ' an die große Pflicht , die
Sie als Katholik am nächsten Montag zu erfüllen haben , zu er »
innern . " Ein Geistlicher in einem anderen Ort bat in seinen
Predigten wiederholt aufgefordert , für den Grafen OpperSdorff zu
stimmen .

Den sozialdemokratischen Vertrauensmännern
wurden von Hintermännern des Grafen Oppersdorf Summen in

jeder Höhe angeboten , wenn sie bei der Stichwahl sich ent -
weder der Stimme enthalten oder für Oppersdorf stimmen . Unter
diesen Umständen wird wohl Graf Oppersdorf sich bald einer Neu -
wähl unterziehen müssen .

Zentrumsmißbrauch der Religion .
Unausgesetzt zetert die Zentrumspresse über den angeblichen

TerroriSmuS der Sozialdemokratie , verschweigt aber peinlich den

von katholischen Geistlichen namentlich auf dem Lande ausgeübten

Terror . So wird uns nachfolgender Fall jetzt bekannt . In Ehrang .

einem größeren Landortc bei Trier , verbreitete kurz bor der Wahl

das ZentrumSwahlkomitee ein Zirkular folgenden Inhalt » :

„ Wollen Sie gest. nach Einsicht dieser Flugblätter . Ivelche nur

die durch Tatsachen bezeugte Wahrheit enthatten , von beiliegendem

Stimmzettel Gebrauch machen . Wenn nicht , so tun Sie nicht
einer gläubigen Gemeinde die Schmach an , für eine Partei zu
stimmen , die nachweisbar von unversöhnlichem Haß gegen Christus
und seine Kirche erfüllt ist und deren Arbeiterfr�undlichkeit nur

fadenscheiniger Gimpelfang und Trug ist .

Nicht nur die . welche solches tun , sind des TodeS würdig ,
sondern auch , die denen Beifall geben , welche eS tun .
( Rom . I, 32. ) „

•
DaS ZeittruinSwahIkomitce .

Darunter befindet sich ein Stempel , welcher die Symbole de »

Christentums — Glaube , Liebe , Hoffnung — darstellt . Der hier
ausgeübte terroristische Gewissenszwang findet natürlich in der

ZentrumZpresse keine Verurteilung . Doch damit noch nicht genug .

Der Vorsitzende de § ZentrumSwahlkomitee », der Techant P a u t e u-

bürg , trieb unseren Genossen ein Lokal ab , das sie bereit » zu
einer Versammlung erhalten hatten . Und als die - Versammlung

trotzdem unter freiem Himmel abgehalten wurde , ließ der

Geistliche , um sie zu verhindern , den katholischen Jünglings »
verein mit Trommeln und Pfeifen aufmarschieren . Als das

Gebaren des Herrn Dechant von unseren Genossen ge -

bührend gebrandmarlt wurde , bestritt er obendrein noch
durch in der ZentrumZpresse veröffentlichte Erklärungen sein

terrorlstischeS Berhsltcir . Ans Ärunb i >cS Prcszgc ' ctzcS gelang es

aber , die HandltlngZweise des ZenlrmnSgeisUicheii in das rechte Lichi

zu rücken . Aehnlich haben e» tut Kreise Trier noch viele Zentrums -
geistliche getrieben . Das hält aber die ZenirumSpresie für ganz in

der Ordnung . Trotz deS schamlosen Terrors stieg die Stimmen -

zahl der Sozialdemokratie in Ehrang um 200 Prozent , die Leser -

zahl der „ Rheinischen Zeitung " um 20 und die Partei besitzt seit der

Wahl dort auch eine Reihe organisiericr Parteigenossen .

Eine Aktion der Gelben .

Die Zentrale der gelben Werlvereine in Essen ist gegenwärtig
in der Ausführung einer umfangreichen Werbearbeit für die gelbe
Sache begriffen . Sie versendet an Zehnlausende von Arbeitern im

. gesamten Industriegebiet von Bielefeld bis Köln durch die Post das

berüchtigte gelbe Organ „ Der Werkverein " , der in seinen Spalten
nur den ärgsten ReichSverbandSunrat _ ablagert und erst lürzlich
ivegen gemeiner Verleumdung eines Essener Genossen gerichtlich be -

straft toorden ist .
Nach dem Umfange der Agitation gerechnet,� kommt der Spaß

an Druckkosten , Portoausgabeu usw . auf mindestens 100 000 M.

zu stehen , welche Summe in der Hauptsache von Krupp be -

zahlt wird . Er lvird wissen , warum . Das Adressenmaterial ist
von den Fabrikanten der einzelnen Orte geliefert worden , die auch
die gelbe Wohltat der Arbeiterzersplilterung genießen wollen .

Namentlich Hagen , Duisburg und Düsseldorf werden ansS intensivste
bearbeitet . Unsere Genossen werden dafür sorgen , daß die 100000 M.

für Züchtung der Gelben weggeworfen sind .

Verfehlungen eines Sergeanten !
Der Sergeant K. vom Regiment 63 in Oppeln war vom Kriegs -

geeicht wegen MißbrauchS der Dieustgewalt , Betruges und Unter -

schlagung gegen Untergebene , Ungehorsam zur Degradation ,

Versetzung in die zweite Klasse des SoldatenstandeS und sechs Mo -

naten Gefängnis verurteilt worden . Der Sergeant hatte vom Oktober

bis Dezember 1911 von Rekruten für diesen besorgte Sachen mehr
Geld abgefordert und sich Gegenstände bezahle » lassen , die die
Rekruten nicht erhielten . Der Sergeant ist Unteroffizierschüler , seine

Führung ist moralisch nicht befriedigend . Der Anklagevertreter
Laub des Oberlriegsgerichts betonte in seinem Antrage auf Ver -

werfung der Berufung , daß zu berücksichtigen sei , daß die Fälle
passiert seien gegen unerfahrene Rekruten , die beim Militär ein -
treten und gleich solche trüben Erfahrungen machen mit Vorgesetzten ,
mit denen sie zwei Jahre leben sollen .

Das Oberlriegögericht erkannte auf beide Ehren st rasen
und vier Monate Gefängnis .

Soldatenmißhandlungen .
Ein Teil aus der aufschenerregendcu Mißhandlungsaffärc beim

Illanenregiment Nr . 17 in Oschatz wurde jetzt vor dem Dresdner
Kriegsgericht ausgerollt . Unter Ülnklage standen einige straf -
bare Handlungen , die erst in einem Prozeß gegen den Riltmeistcr
der 2. Eskadron Pansc , der wegen ungenügender Beaufsichtigung
seiner Unteroffiziere verurteilt worden ist , zur Sprache gekommen
sind . Diese neucii Dinge führten zu einer Anklage wegen Miß -

Handlung eine » Untergebenen und Aufforderung zu
einer mit Strafe bedrohten Handlung gegen den

ehemalige « ' Se rg c a u t en , jetzigen Schutz rn a u u (! ) Ter .

p i tz. Ter Angeklagte ist auch während der MißhandlungSasfäre
aus dem , militärischen Ticnst geschieden und schließlich in Lichten -
berg bei Berlin als Schutzmann angestellt worden . Er war aber
an den Soldatcnauälcreien in Oschatz stark beteiligt , denn schon ,
als er seine neue Tätigkeit begonnen hatte , wurde er von der Land »

Wehrinspektion Berlin wegen vorsMriftswidriger Behandlung Unter¬

gebener in 61 Fällen zu - - 0 Tagen gelinden Arrest verurteilt !
— er blieb aber Schutzmann I ! Jetzt wurde er beschuldigt , den

Ulan Lorenz in schmcrzl ) aftcr Weise mit der Lanze gcschla -

gen und einmal zu einem Gefreiten geäußert zu haben ; „ Wenn

es nicht gut geht , muß eben tüchtig Pfeffer da -

hinter gemacht werden ! " Darin liegt eine Aufforderung .
die Soldaten zu schlagen ! Das Urteil lautete auf Freisprechung ! !
Das Gericht bat Bedenken gehabt , eine Verurteilung eintreten zu
lassen , weil sich nach über 4 Jahren der Sachverhalt nicht mit

genügender Sicherheit feststellen lasse ! — Erwähnt sei noch , daß
der cl >cinaligc Ulan Lorenz , der die Mißhandlungsaffäre i » Fluß
gebracht hat , jetzt vom Lczirkskominando mit 7 Tagen Arrest
bcstra ft worden ist , weil er sich vor fünf Jahren wegen der ihm
zugefügten Mißhandlungen einige Stunden vom Regt -
mcnt fern gehalten hat ! Kommentar überflüssig !

Oerterrckb - Ongam .
Gelber Nationalismus .

Diejenige der vorhandenen „ Deutschen Arbetterparteten " , der
die drei ReichSratsabgeordneten dieser angenehmen Couleur an -
gehören , hielt letzthin einen kläglich besuchten und entsprechend vcr -
laufcnen Parteitag in Wien ab . AuS den erheblichen Leistungen
seien nur die bedeutendsten hervorgehoben : Der Scharfmackierliebling
E r t l erklärte in seinem Tätigkeitsbericht , es sei ein Irrtum
vieler Parteigenossen , zu glauben , daß der Klassenstandpunkt betont
werden müsse . Abg . Knirsch sagte , er sei in Dux nicht als
Arbeitervertreter gewählt ( sehr richtig ! ) , sondern als Kompromiß -
kandidat , und da müsse er auf den „ anderen Teil " seiner Wühler
Rücksicht nehmen . Da » ist nun der Parteivorsitzende . Winter «

Tcplitz berichtete , er gehe von Versammlung zu Versammlung und
verspreche den Anwesenden in dreistündiger Rede so viel , daß ihnen
der Mund wässerig wird . Den Pakt des letzthin , vom Gericht als
Lügner und Verleumder erklärten Abg . Seid ! mit den Klerikalen
( Verpflichtung , im Parlament nie antiklerikal zu stimmen ) , verteidigte
einer damit , daß ein oder zwei Dutzend Deutichnationale auf solche
Weise ihr Mandat erhalten haben . Schließlich schimpfte alles auf
die Mameluckenhastigkeit des Deutschen Nationalverbandes , um dann
den Abgeordneten zuzustimmen , daß sie in ihm verbleiben müßten .

Wahlresorm und Obstruktion .

Budapest , 19. Februar . �Meldung des Ungarischen Korre -
sponzbureaus . ) Trotz energischer Beschiiisie der oppositionellen

Parteikonscrcnzcn , welche eine Fortsetzung der Obstruk -
l i o n gegen die Wehrvörlagen ankündigten , sind die vertraulichen
Verhandlungen fortgesetzt worden , um die Kossuth - Partei
zu bewegen , daß sie an der Obstruktion nicht teilnehme und daß
die I u st h - F r a k t i o n isoliert werde . Der Ministerpräsi¬
dent hat den Abänderungsvorschlägen , die von der Kossuth - Partet
in bezug auf die Wehrvorlage gemacht worden sind , da » größte
Entgegenkommen bewiesen , so daß , wie in parlamentarischen Krei -

sen verlautet , ein Abschwenken der 5lossuth - Partei von der Obstruk -
tionstaktik der Justh - Partei zu erwarten steht . Somit ist Aussicht
vorhanden , daß die Wehrvorlage im Abgeordnetenhause in abseh -
barer Zeit erledigt . wird .

Tie Erklärung des Ministerpräsidenten in der bentigen Sitzung
de » Abgeordnetenhauses darüber , baß er geneigt sei , den Antrag
des Abgeordnetenhauses anzunehmen , durch den er angewiesen wird ,
den Gesetzentivurs zur Wahlresorm innerhalb einer bestimmten
Frist einzubringen , hat großen Eindruck gemacht . Ter Abgeordnet »

I u st h lehnte zwap dieses Anerbiete , i gb , da feine Sicherheit für die

Erfüllung dieser Zusage geooleu sei , doch ist es nicht völlig auSge -

schlössen , daß die Verhandlungen auch in bezug auf die Wahlresorm
zu einem Ergebnis führen und die Obstruktion gegen die Wehr -

vorläge gänzlich eingestellt werden wird . �

Polizeibrutalitäten in Serajcwo .

Scrajcwo , 18 . Februar . ( Privattclegramm des „ Vorwärts . )
Sonntagabend fanden hier Demonstrationen gegen die traurigen
Verhältnisse in Kroatien und die dort herrschende Reaktion

sifllt , An fcvn DiMvnsttgiivnen Veivitissi «« sich chv,a : i000

Menschen . Die Polizei ging mit der größten Brutalitat

vor und feuerte ans die Menge . Eine Person
wurde getötet , mehrere verwundet , 19 Per¬
sonen wurden verhaftet . Schließlich wurde auch Militär gegen
die Demonstranten aufgeboten .

Serajewo , 19 . Februar . Wie die Blätter melden , sind
bei den gestrigcu Vorfällen mehrere Personen durch
Säbelhiebe und Pferdehufe verletzt worden . Ein in den Kopf
geschossener Sextauer , der Sohn des Gemeinderats L>ahiragic ,

ist noch am Leben , doch ist fein Zustand hoffnungslos . Wer¬

den Schutz abgegeben hat , ist bisher nicht festgestellt . Die

Blätter greifen die Polizei heftig an , hingegen findet das

taktvolle Vorgehen des Militärs allgemeine Anerkennung .
Die heutige Landtagssitzung wurde mittags eröffnet .

Die Galerie ivar dichtgesullt , viele Studenten tvareu anwesend .
Der Saal war gut besetzt , die Regiermigsbank war leer . Der

Bürgermeister von Serajetvo , Cursic Effeudi , bat das Prä¬
sidium , die Landesregierung zu befragen , auf ivelche Weise sie
Genugtuung für das unschuldig vergossene
Blut . zu geben gedenke . Zum Zeichen der Trauer und zum
Protest gegen das unmenschliche Vorgehen der �Polizei bean -

tragtc er die Aufhebung der S i tz n n g. Schließlich for -
dcrte er das Volk auf , sich zu beruhigen imd die « achc den

Abgeordneten zu überlassen . ( Lebhafter Beifall im ganzen
Hause . ) Daraus wurde die Sitzung geschlossen .

Hcbxmz .

Lehrerinnenzölibat .
Zürich , 19. Februar . ( P. - C. ) Ter KantonSrat beschloß , daß

Lehrerinnen , die sich verheiraten , vom Amte zurücktreten

müssen . Der Beschluß wurde mit 137 gegen 54 Stimmen gesaßt .

Dagegen stimmten S o z i a l d r m o k r w t e u und ein Teil

der Demokraten .

franfcmcb .
Kolonialräiiber und Kolonialwtichercr .

Neue Beiträge zu der Entstehungsgeschichte kolonialen Eigen -
tuiiiö und kolonialer Proletarisierung der Volksmasse bietet Genosse
M. C a ch i n in der „ H u m a n i t e " in einem Artikel über die
k a p i t a l i st i s ch e „ Erschließung " Marokkos .

Schon baben sich eine ganze Reihe Finanzgesell -
s ch a f t e n gebildet , um den eroberten und erschacherten fetten
Bisse » zu verschlingen . Da gibt es eine Marokkanische Gesellschaft
( Hüttenbesitzer Creusot und die Bank der Pariser Union ! , eine
Marokkanische Gesellschaft für öffentliche Arbeiten , eine von frauzö -
fischen und deutschen Kapitalisten gebildete Gesellschaft
für marokkanische Bergwerke , eine Französische Marokko- Gesellschast
für Bergbau und Hüttenbetrieb . Ein fröhliches , geschäftiges Treiben
kann beginnen . Unternehmer und Kapital sind da . Es fehlt nichts ,
als das Land und die A r b e i l e r . Bald wird man beides haben .
Die Geschichte der bisher eroberten Länder zeigt es . „ Den Arabern
in A l g i e r hat man im 19. Jahrhundert fast ihr ganzes Land

genommen — nicht für Kolonisten ( es gibt nur 21000 dortll
sondern größtenteils für große Gesellschaften . Einige dieser b. ' -

sitzen 5000 , 10 000 bis zu 90 000 Hektaren , wie die Algerische Kom -

panie in Bu - Nuara . — Ebenso in Tunis , wo von drei Millionen
Hektaren Land erster Klasse 800 000 vom besten den Arabern durch
das „ Recht der Eroberung " genommen wurden . " So kommt es
nun auch in Marokko . Am 1. Februar teilte Genosse Jaurös
in der Kammer mit , daß eine französische Gesellschaft ein riesiges
Besitztum „ erworben " habe , indem sie die Bewohner nach Zahlung
einer lächerlichen Entschädigung einfach wegjagte . Am Tage
danach forderte bei einem Bankett der Kolonialen Vereinigung der
Kolonialpolitiker Chaillch die Regierung aus , die Aufkäufer von
Land an der Ausplünderung der Eingeborenen zu verhindern . Ob
das bei einem eifrigen Verteidiger der Kolonialpolitik , deren ganzer
Witz doch im sehr billigen Erwerb von Land und Arbeitskrästeil
liegt , recht ernst gemeint war , bleibe dahingestellt .

Natürlich machen unsere französischen Genossen schon heute
diese Wucher - und Raubpolitik nicht mit . Genosse DesliniKres
arbeitet im Auftrage der Fraktion einen Gesetzentwurf au ? , der
einen bestimmtcit Plan zur Nutzbarmachung des Landes durch ein -
heimische und französische Arbeiter gemeinsam entwickelt . — lieber
sein Schicksal braucht man sich keine Gedanken zu machen . Es
würde den Großkapitalisten , die die Republik beherrschen , gerade
einfallen , im Interesse der Eingeborenen und der französischeit Ar -
bcitcr Kolonialpolitik zu treiben !

CnglancL
Gewerkschaften und Regtcruug .

Man schreibt uns auö London vom 17. Februar ; Es ist eine
alte Praxis der englischen Gewerkschaften , bei der Eröffnung jeder
Session Deputationen an die verschiedenen Minister zu entsenden .
die ihnen das betreffende Regierungsreffort angehenden Resolu -
tionen des letzten Gewerkschaftskongresses vorlegen und auf eine
Antwort warten . Tie Organisation und Leitung dieser Depu -
tationcn obliegt dem Parlamentarischen Komitee , das sich der Gc -
werkschastskongreß alljährlich wählt . Solange es keine anerkannte
Arbeiterpartei im Parlament gab , war dies wohl der einzige Weg ,
der Regierung die Forderungen der Gewerkschaften auf versassuugs -
mäßigem Wege nahezulegen . Die Praxis ist aber heute «och in
Geltung , teilweise lediglich aus alter Gewohnheit , teilweise aber
auch aus der Fiktion heran » , daß der Gewerkschaftskongreß eine
nichtpolitische und unparteiische Körperschaft sei und die Regierung

�

insolgedesscu seine Vorschläge mit größerer UnVoreingenommenheit
prüfen und vielleicht auch leichter bewilligen kann als die einer
ausgesprochenen politischen Partei , wie der Arbeiterpartei . Freilich
ist das nichts als eine naive Selbsttäuschung , denn jeder weiß , daß
der Gewerkschaftskongreß und die Arbeiterpartei aus genau den -
selben Personen zusammengesetzt sind , ja sich , zusammen mit dem
Gewerkschaftsverband , auch schon äußerlich eine gemeinsame Or -
ganisationsform im gemeinsamen Arbeiterausschuß geschaffen
haben . Es ist nur eine unausbleibliche Folge , wenn diese Depu -
tationcn nachgerade jeden realen Charakter verlieren .

Diesmal wurden die Deputationen von dem gegenwärtigen
Präsidenten des Parlamentarischen Komitees , dem Genosien Abge¬
ordneten Will T h o r n c , eingeführt . Die weitaus wichtigsten
Fragen behandelte die Deputation an den Ministerpräsidenten ,
nämlich die Frage des O s b o r u e - ll r t e i l s , der Wahl -
r e f o r m und der Ausständigen - Lohnklausel . Das Ergebnis war ,
wie zu erwarten . Herr Asquith brachte es fertig , etwa eine halbe
Stunde über diese Gegenstände zu dissertieren , ohne daß ein Mensch
imstande wäre , einen Gramm positiven Sinnes daraus heraus -
zudestillicren . Man weiß heute ebensowenig wie gestern , ob die
Regierung überhaupt ein Gesetz über das Osborne - Urteil ein -
bringen wird , und falls ja , wie es aussehen wird , man weiß auch
nicht , wie sie sich zu der von der Arbeiterpartei einzubringenden
Borlage stellen wird . Genau dasselbe gilt von der Wahlrechts -
frage im allgemeinen und vom Frauenwahlrecht im besonderen .
Nicht viel besser erging es den Deputationen , die sich i » mcbr
speziellen Fragen au die anderen Minister wandten . Die ganz -
Sache wächst sich immer mehr zu einer Komödie aus . aus die die
Gewerkschaften verzichten könnien .

' ' �



GewcrhlcbaftUchea .
Der Zccbeimrband lehnt die Forderungen der

Bergarbeiter ab .

Die Lo�httbewessung der Rulirbcrglcute ist mittlerweile in ein
neues Stadium getreten . Bekanntlich wurde die Welt und beson -
ders die Bergleute Anfang dieses Monats durch die Nachricht über -

rascht , daß der Zcchenvcrband im Ruhrgcbict beschlossen habe , „frei -
willig " eine Lohnerhöhung eintreten zu fassen . Begründet wurde
diese Maßnahme mit den am 1. April d. I . eintretenden erhöhten
Kohlenpreisen . Es hieß , daß die Grubenbcsiher den Bergleuten
auch ohne die Forderungen der Arbeiterorganisationen freiwillig
von der zu erwartende » Mchveinnahme etwas abgeben wollten .
Die Führer des Gewerkvercins christlicher Bergarbeiter schwammen
schon in eitel Wonne , denn sie glaubten , daß eine Lohnbewegung
jetzt nicht notwendig sei , da die Grubenbesitzer freiwillig Lohn -
zulagcn vornehmen wollten . Skeptiker sagten damals schon gleich ,
daß diese von den Zechenhcrren ausgestreute Nachricht nur dazu
dienen sollte , um der Oefsentlichkcit die erhöhten Kohlcnpreise
schmackhaft zu machen . Tie Leitung des Bergarbeitcrverbandes
stellte auch noch fest , daß dort , wo Lohnerhöhungen angekündigt
sind , nur von den Schichtlöhnen die Rede war , während für die
eigentlichen Bergarbeiter sHauer , Lchrhaucr und Schlepper ) , die

zum größten Teil im Gedinge ( Akkord ) arbeiten , noch nichts bc -

willigt , sondern im Gegenteil nach Gcdingercduzierungcn borge -
kommen sind . Inzwischen hat sich das nur noch mehr bestätigt .

Bon fast allen Zechen laufen Nachrichten ein , aus denen her -
borgeht , daß die Grubenbeamten den Gedingearbeitern gesagt
haben : „ Haltet nur feste drauf , ihr könnt jetzt gut verdienen . "
Dies bedeutet , daß der Bergmann noch stärker schuften soll als
bisher , er soll noch mebr Unter - und Nebenschichten verfahren , dann
wird er auch einen höheren Lohn am Monatsschlutz haben . Bon
einer Erhöhung der Gcdingesätzc ist fast nirgends die Redet

Tie Vorstände des Bergarbeiterverbandcs , der polnischen Bc -
rufsvcrcinigung und des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvcreius ließen
sich von den Flötentönen der christlichen Drahtzieher ebensowenig
beirren von den Sirenengesängen der Zechenbesitzerpresse ; sie
taten das , was . nach Lage der Dinge notwendig >var und reichten
beim Zechenvcrband die bekannte Eingabe um Lohnerhöhung ein .
Die bürgerliche Presse weiß nun zu berichten , daß der Ton dieser
Eingabe wesentlich von dem sonst üblichen abweiche . Dies trifft
nicht zu . Die Eingabe ist in einem höflichen Ton gehalten . Es
wird ersucht , die Löhne wieder auf die Höhe des Durchschnitts -
lohnes vom vierten Quartal tSOT zu bringen . Außerdem müsse
dazu noch ein den Tcnerungsverhältntssen entsprechender Ausschlag
treten . Durch diese Eingabe sollte in der Hauptsache festgestellt
werden , wieweit die von der Zechcnprcssc und den Christlichen ver -
breitete Nachricht , daß die Löhne erhöht würden , auf Wahrheit
beruhen . Es lag den Porständen der drei Bcrgarbeitcrorgani -
sationen daran , eine klipp und klare Antwort zu bekommen . Diese
ist jetzt erfolgt . An den Zcntralvorstand des Bcrgarbcitcrvcrbandcs
kam folgendes Schreiben :

„ Auf Ihr an uns und gleichlautend an den Bergbauverein
gerichtetes gefälliges Schreiben vom ö. d. M. teilen wir Ihnen
höflichst mit , daß wir aus wiederholt dargelegten Gründen in

Lohnfrayen nicht zuständig sind .
Wir unterlassen aber nicht , darauf hinzuweisen , daß , ab -

gesehen von der seit Ansang Illkv bereits eingetretenen allgc -
meinen Lohnsteigerung infolge der im Kohlensyndikat zum
1. April d. I . beschlossenen Preiserhöhung eine Erhöhung der
Schichtlöhnc im niedcrrheinisch - westfälischen Bergbau teils er -
folgt ist , teils unmittelbar bevorsteht . Eine Erhöhung auch der
übrigen Löhne ist angesichts der starken Beschäftigung der In -
dustrie mit Sicherheit zu erwarten , vorausgesetzt , daß unser
Wirtschaftsleben von Störungen verschont bleibt .

Wir bitten Sic . diese Mitteilung auch den beiden anderen
mituntcrzcichnetcn Verbänden zuzustellen .

Glückauf !
Zcchenvcrband : Randcbrock , Lüthgcn , Funke .

Die Geschäftsführung : Loewenstein . "

Tiefe Antwort bestätigt das , was von der Leitung des Berg -
arbeitcrverbandes von vornherein gesagt wurde und was ipir ein¬
leitend schon betonten . Es tritt nur eine Erhöhung der vschicht -
löhne ein , und auch diese ist sehr oft noch unzureichend . Die im
Gedinge arbeitenden Bergleute werden auch eine Erhöhung der
Löhne erzielen , wenn sie tüchtig schuften und Ueberschichten ver¬
fahren . Eine Erhöhung der Gedingsätze tritt nicht ein . Was
sagen nun die christlichen Bergarbeiter , was sagen die christlichen
Gewerkvereinsstrategen dazu ? Wir zweifeln nicht daran , daß die
Führer der Christlichen auch jetzt noch an eine freiwillige Lohn -
crhöhung glauben . Qb aber die Bergleute damit zufrieden sind ,
i ' t eine andere Frage . Sic haben ein Interesse daran , daß die
Löhne endlich allgeincin aufgebessert werden . Lange genug haben
sie gewartet . Jetzt ist die günstige Zeit da , jetzt oder nie .

Tie Organisationsvorftände werden in den nächsten Tagen zu -
sammentretcn und zu der Antwort des Zechenvcrbandes Stellung
nehmen . Das internationale Komitee der Bergarbeiter tritt eben -
falls zusammen , um die internationale Lage zu besprechen .

Berlin und Umgegend .

Zur Lohnbewegung der Herrcnmaftschneider .
Am Tonnerstag , Freitag und Sonnabend der verflossenen

Woche haben im Hcrrenmaßschncidergcwcrbe von neuem Vorhand -
lungen zwischen den Vertretern des Arbcitgcberverbandes und des

Schneidervcrbandes stattgefunden , und iiber das Ergebnis wurde am
Sonntag in einer Mitgliederversammlung der Branche berichtet ,
die den Riesensaal der Brauerei am Fricdrichshain füllte . Wie der
Referent - Kunze gleich hervorhob , haben auch die erneuten VerHanb -
lungen zu einem Abschluß nicht geführt . Die Sache liegt jetzt so,
daß in Berlin nicht weiter verhandelt werden kann , weil bekannt -
lich bereits mit dem 22. Februar die zentralen Verhandlungen
zwischen den Hauptvorständen der beiden Parteien in Frankfurt am
Main beginnen . Dort muß nun also für Berlin sowohl wie für
die anderen Orte der Bewegung die Entscheidung fallen , ob durch
den Abschluß eines neuen Tarifes der Friede gesichert werden , oder
ob vielmehr einmal der Kampf entscheiden soll . Bei den nun zu
auter Letzt in Berlin gepflogenen Verhandlungen hatten die Ar -
bcitgebcr neue Vorschläge gemacht , und zwar solche , die als Grund -
läge der Beratungen dienen konnten . Allerdings wurde von Ar -
bcitnehmerseite sofort hervorgehoben , daß die Vorschläge noch
keineswegs ausreichten . Es wurde dann zunächst über die Frage
der freien Lieferung der Furnituren beraten , und die Vertreter der
Arbeitnehmer erklärten sich bereit , den Wünschen der Arbeitgeber
in diesem Punkt zu entsprechen und vorerst auf jene Forderung zu
verzichten , müßten dann aber verlangen , daß ihnen dann seitens
der Arbeitgeber die von Arbeitnehmerseit geforderten Löhne in

solchem Umfange bewilligt würden , daß dadurch ein Ausgleich für
den Verzicht auf die Furnituren herbeigeführt werde . Man ver -
handelte sodann weiter über die zahlreichen Preisbestimmungen
des Tarifs , und zwar zunächst über die Extraarbeiten . Die Arbeit -
geber hatten bekanntlich zum Teil Lohnherabsetzungcn borge -
schlage », verzichteten dann jedoch darauf , und die Verhandlungen
führten statt dessen dazu , daß die Arbeitgeber stch bei verschiedenen
Positionen mit den von den Arbeitnehmern verlangten Preis -
erhöhungcn einverstanden erklärten , und bei anderen die Forde -
rungen zum Teil bewilligten . Auf diese Weise kam eS zur Eini¬

gung über den größten Teils des Tarifs . Der Redner gab im
einzelnen Auskunft über die verschiedenen Preisbestimmungen .
Zurückgestellt sind die Punkte Arbeitszeit und allgemeine Bcstim -
mungen , so daß also hierüber noch zu verhandeln ist . Es muß nun
abgewartet werden , wie die Verhandlungen in Frankfurt a. M.
verlaufen . Die Berliner Vertreter werden versuchen , wenn mög -
lich noch vor Zusammentritt der Hauptvorständc eine Einigung
über den ganzen Tarif zu erzielen , damit Berlin dann von vorn -
herein als geregelt gelten kann . Wenn die Herrenmaßschneider
Berlins auch durchaus keine Ursache haben , einem notwendigen
Kampfe aus dem Wege zu gehen , so ist ihnen selbstverständlich eine
friedliche Regelung , die zum Ziele führt , noch lieber , und sie wer -

verantw . Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Inseratenteil veräntw . :

den dem Kampfe gern ausweichen , wenn ihre Forderungen soweit
bewilligt werden , daß das , was übrig bleibt , des Kampfes nicht
lohnt . Um die Verhandlungen auf diese Weise beendigen zu
können , ist es erforderlich , daß die Versammlung der Verhandlungs -
kommission für die weiteren Verhandlungen Vollmacht zum end -

gültigen Abschluß des Tarifes erteilt . — An den Bericht schloß sich
eine rege Debatte , die damit endete , daß folgende Resolution gegen
wenige Stimmen angenommen wurde :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den bisher gepflogenen
Verhandlungen einverstanden und beauftragt die Verhandlungs -
kommission , in diesem Sinne weiter zu verhandeln und den Tarif
zum Zlbschluß zu bringen . " _

Achtung , Rolircr , Bauhanbwerkcr und Bauarbeiter ! Die Rohr -
deckenfirma Krumrei , Inhaber A r e n d, in Südende versucht fort -
gesetzt die tariflich festgelegten Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
durchbrechen. So versuchte sie , den Preis für Arbeiten , welche
bei den Kasernenbauten in Zossen ausgeführt wurden , um 2 Pf .
das Quadratmeter zu drücken . Auf eine von uns eingelegte Be -

schwerde verpflichtete die für das Gewerbe bestehende Schlichtungs -
kommission die Firma , den tariflichen Lohn zu zahlen . Sie gab
dem aber nicht statt , sondern holte sich von außerhalb billigere
Arbeitskräfte . Einige Tage später entließ der Inhaber der Firma
einige Rohrer , weil diese stch weigerten , auf einem Bau in der

Rittergutstratze in Lichtenberg Bodenarbeit s Pf . unter dem tarif -
lichen Preis auszuführen . Auf unser Eingreifen verpflichtete sich
der Herr , fortan den richtigen Preis zu zahlen und die Leute wieder

einzustellen . Tie Einstellung erfolgte und die Entlassenen wurden

auf einem Bau in Halensee lvcitcr beschäftigt ; sonderbarerweise aber
nicht in Akkord , sondern in Stundenlohn . Naturgemäß wurde unter

diesen Umständen nicht soviel Arbeit fertiggestellt als sonst , und

Herr Arend fühlte infolgedessen das Bedürfnis in sich , den Ar -
beitern den „ Wunsch " zu unterbreiten , in Stundenlohn annähernd
ebensoviel fertigzustellen als wie in Akkord . Jene erklärten darauf -
hin , sie könnten diesem Verlangen nicht Rechnung tragen . Tic
nochmalige Entlassung , welche am Freitagabend erfolgte , ward
nun die Strafe für das unbotmäßige Verhalten der Widerspenstigen .
Verhandlungen , die am Sonnabend von der Sektionsleitung wegen
Beilegung der Differenzen angebahnt worden waren , verliefen er -
gebnislos , so daß sich die Organisation veranlaßt sieht , die Firma
Krumrei , Inhaber Arend , für alle Rohrer zu sperren .
Ein gestern nochmals vorgenommener Versuch , die Differenzen auf
gütlichem Wege aus der Welt zu schaffen , scheiterten an der Hart -
näckigkcit des Herrn Arend .

Wir ersuchen daher dringend alle Rohrer , Bauhandwcrker und
Bauarbeiter , uns zur Durchführung dieser Bewegung zu unter -
stützen und Zuzug fernzuhalten .

Deutscher Bauarbeiterverband . Zweigvercin Berlin .
I . A. : Emil Lehmann .

Zur Maßregelung der Kellner im Hackepeter Vesuv III , Schön -
hauser Allee 72. Tic Tarifbewegung ist zu beiderseitiger Befriedi -
gung beigelegt . Herr Trosche , Inhaber des Lokals , hat den
Vertrag bczw . Anerkennung des Verbandes deutscher Gastwirts -
gchilfen unterschrieben . Die organisierten Kellner fangen heute
Dienstag , den 20 . Februar , unter den von ihrer Organisation auf -
gestellten Bedingungen wieder an zu arbeiten .

Verband deutscher Gastwirtsgchilfen , Gau I , Berlin .

Ter Austritt aus der Organisation entbindet keinen

Unternehmer vom Tarifvertrag im Arbeitsverhältnis .

Tiefe prinzipielle Entscheidung hat am 17. Februar die
Schlichtungskommission für das Berliner Porte -
fenillcsgc werbe unter dem Vorsitz des M a g i st r a t s r a t s
v. Schulz gefällt . Dem Klageanträge des Saitler - und Porte -
feuillervcrbandes lag folgender Sachverhalt zugrunde : Ter Leder -
ivarenfabrikant Valentin war bis zum Schlüsse des Jahres 1911
Mitglied der Vereinigung Berliner Lederwarenfabrikanten ( E. V. ) ,
welche im Vorjahre mit genanntem Arbcitcrverbande einen Tarif -
vertrag bis zum Jahre 191b abgeschlossen hat . Herr Valentin
glaubte lich nun seiner tariflichen Pflichten am ehesten zu entledigen ,
wenn er seinen Austritt ans der Ilnternchmcrvcrcinigung vollzieht .
Dies tat er auch , und ab 1. Januar d. I . zahlte er nicht mehr die
am 1. Juli 1911 zugebilligte fünfprozentige Lohnzulagc bczw . er
reduzierte die Löhne um diesen Betrag . Die Schlichtungskommission
ersuchte je ein Mitglied der beiderseitigen Zentralvorstände um ein
Gutachten , was sie sich beim Abschluß des Tarifvertrages gedacht
haben . Beide Erklärungen lauteten übereinstimmend : Vorerst ist
der Tarifvertrag von Organisation zu Organisation abgeschlossen
worden mit der Maßgabe , beide Teile halten sich verpflichtet , für
strikte Jnnehaltung der Bestimmungen zu sorgen und die Mitglieder
in diesem Sinne anzuhalten . Tann ist in den beschließenden Ver -
sammlungen ausdrücklich bekanntgegeben worden , daß die tarif -
lichen Bestimmungen bis zum 39. Juni 1916 für jedes Mitglied
bindend sind . Ein Rücktritt davon ist auch nicht durch Austritt aus
dem Verein statthaft . Gegen diese Auffassung ist von niemandem
Protest erhoben worden , weswegen davon abgesehen wurde , den
Vertrag noch durch Einzclunterschriften anerkennen zu lassen . Das
Gutachten des Arbeitsgebers ging iwch dahin , daß ein Tarifvertrag
nicht abgeschlossen worden wäre , ivcnn sich jemand berechtigt glaubte ,
vor Ablauf der fünf Jahre durch Austritt aus der Vereinigung sich
seiner vertraglichen Verpflichtungen zu entledigen . Herrn Valentin
ivaren diese Bedingungen bekannt , er hat nicht dagegen protestiert .
Hätte er es aber getan , so muß trotzdem der einstimmig gefaßte
Generalversammlungsbcschluß für ihn maßgebend sein , weshalb
er verpflichtet ist , den Vertrag einzuhalten . Die Schlichtungskom -
Mission schloß sich den beiden Gutachten an und verurteilte die be «
klagte Firma zur Einhaltung des Tarifvertrages bis zu seinem
Ablauf und zur Nachzahlung der seit dem 1. Januar d. I . gemachten
Lohnabzüge . _

Kleber ! Wegen Tarifbruch sind gesperrt : Schönfelder ,
Birkenstraße 47, Bau Hcktorstr . 3; N o w o d n y, Stromstr . 60,
Bau Klärcnbcrgstr . 3; S i e b e r t , Bau Kaiscrin - Angusta - Allee Ecke
Nordhausencr Straße ; Helm , See - und Genterstraße - Eckc .

Tie Schlichtungskommission .

Deutsches KeicK .

An die deutsche Arbeiterschaft !
Die im Deutschen Transportarbeiterverband

organisierten Einkassierer undKassenboten aus den Ab -

zahlungS - , Versichcrungs - , Nähmaschinen « und
A u t o m a t e n g e s ch ä f t e n machen die Arbeiterschaft darauf auf «
merksam , daß von obiger Organisation zwecks Ausübung der Kon -
trolle eine neue Kontrollkarte ' für das Jahr 1912 herausgegeben ist ,
welche von „ grauer " Farbe ist .

Bei jedem Geschäftsabschluß , sei eS in der A b z a h -
lungs - , Versichcrungs - , Nähmaschinen - und Auto -
matenbranche , verlange man stets die

„ graue Legitimationskarte " ,

welche monatlich gestempelt sein muß .
In einzelnen Großbetrieben ( Singer - Eo . , Viktoria ) bestehen

gelbe Vereinigungen beziv . GcsclligkcitSvereine . Man lasse sich
nicht täuschen . Hoch die Solidarität .

. Deutscher Transportarbeitervcrband .
Branche der Einkassierer und Kassenboten .

I . A. : Friedr . Suckow , Berlin N. , Fehrbelliner Str . 3.

Der Bergarbeiterverband im Jahre 1911 .

Dem soeben veröffentlichten Kassenbericht des Bergarbeiterver -
bandes für das Geschäftsjahr 1911 entnehmen wir , daß an Mit -
gliederbeiträgen 2 239 463 M. und an Eintrittsgeldern 16 567 M.
eingingen . Tic Einnahmen an Beiträgen sind gegenüber dem
Vorjahre um 116 391 M. gestiegen . Ein Teil dieser Mehrcinnahme
ist auf die für einzelne Reviere seit dem 1. Oktober 19j1 eingetretene
Beitragserhöhung zurückzuführen . Von den weiteren Einnahmen
interessieren 25 508 M. für Privatabonnements auf die „ Berg -
arbciterzeitung " und 66 039 M. für Extramarken und Streikbciträgc ,
während an Zinsen 132 222 M. vereinnahmt wurden .

_
Zh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdr . lt Lerlagsanstalt

? lus den Ausgaben ist zu entnehmen , daß das . Jahr 1911 für
den Bergarbciterverband ein starkes Kampfjahr gewesen ist , denn

für die Streikunterstützung seiner eigenen Mitglieder hat der Ver -
band die ansehnliche Summe von 1 522 929 M. oerausgabt , während
für Streikunterstützung anderer Verbände der Betrag von 21 000 M.

gebucht ist . Für die Unterstützung gcmatzregelter Mitglieder finden
wir den Betrag von 48 391 M. , während für Arbeitslohn 33 031 M.

ausgegeben wurden . Sterbegelder wurden 91 776 M. und Kranken -

Unterstützung 351 425 M. gezahlt . Für Rechtsschutz , Strafen und

Prozeßkosten wurden III 288 M. und für die Verbandsorgane
134 486 M. ausgegeben . Tic allgemeine Agitation und Verwal -

tung der Bezirke erforderte 147 476 M.
Der Verband besitzt am Jahresschluß ein Vermögen von

3 711935 M. , wovon sich' 36 200 M. in den Orts - und Bezirkskasscn

befanden . Ter Vermögensbestand ist gegenüber dem Vorjahre trotz

erhöhter Einnahmen an Mitglicdcrbeiträgen zurückgegangen . Tie

Ursache hierfür liegt in den erhöhten Ausgaben für Streiks im

eigenen Berufe . Die Ausgaben für diesen Zweck stiegen von 49 814
Mark im Jahre 1910 auf 1 522 929 M. im Berichtsjahre . An

nennenswerten Streiks sind zu verzeichnen die Streits auf den

Ruhrzcchen „ Bergmann " und „ Glückauf Segen " und der mittel -

deutsche Braunkohlcnarbciterstreik . Tie Tauer dieser Streiks bc -

trug 12 —13 Wochen . Durch diese Tatsache wird auch das Gerede

der Anarchosozialiften , daß der Bcrgarbeitervcrband keine Kampfes -

organifation fei , zur Genüge widerlegt . Den 443 201 M. für

Krankenuntcrstützung und Sterbegeld stehen 1623 352 M. für

Kampfcsunterstützungcn ( Arbeitslosen - , Gcmaßregclten - und Streik -

Unterstützung ) gegenüber . _
Ter Streik bei der Mühlcnfirma A. Oppenheimer u. Eomp . in

Hamburg wurde nach dreitägiger Tauer mit sehr gutem Erfolge für
die Arbeiter beendet . Tic Firma konnte mit den Hintzebrüdern
nickts ansangen . Dadurch kam sie wohl so bald zu der Einsicht , daß
es besser ist , eine Verständigung mit dem alten erfahrenen Personal

herbeizuführen . Durch Verhandlungen wurde ein für drei Jahre

geltender Tarifvcrlrag abgeschlossen . Tie Arbeitszeit wurde auf

täglich 9 ' A Stunden , ausgenommen die der Schichtarbeiter , bc -

schränkt An Stelle der bisherigen Stunden - rcsp . Schichlöhnc treten

Wochcnlöhne , wobei Lohnzulagen von 2 bis 5 M. pro Woche erfolgen , i

Es erhalten Müller , Handwerker und Schichtarbeiter 33 M. , Lösch -
arbeitcr 36 M. , Lagerarbeiter 30 M. , junge Arbeiter unter
18 Jahren 21 bis 22 M. und Arbeiterinnen 17 M. pro Woche . —

U eberstunden werden die ersten beiden mit je 25 Proz . , die folgenden
und Sonntagsarbciten mit 50 Proz . Aufschlag pro Stunde vergütet .
Arbeiten an Wochcnfeicrtagen lvcrden besonders vergütet . Außer -
dem erhalten alle über 1 Jabr im Betriebe tätigen Arbeiter 3 bis

7 Tage Urlaub mit Lohnzahlung . Diesem Resultate haben die

streikenden Arbeiter einmütig ihre Zustimmung gegeben , sie nahmen ,
nachdem die Hintzcbrüdcr vorerst den Betrieb verlassen hatten , ge -
schlössen die Arbeit wieder auf .

Tic Tambouricrer in Plauen ( Tambourierstickcrei ist eine bc -

sondere Art in baumwollenem oder seidenem Zeug ausgeführte
Stickarbeit ) haben beschlossen , den Unternehmer die Kündigung zu
überreichen . Wo keine Kündigung besteht , ist am Montag die Arbeit

niedergelegt worden . Ursache hierzu ist , daß die Unternehmer
Lohnforderungen der Tambouricrer nicht bclMlligtcn .

Tie Arbeiter der Ncttel - Eamcrawcrke in Sontheim bei Heil -
bronn sind Mitte Dezember v. I . ' n ganz rücksichtsloser Weise
ausgesperrt worden . Ersatz an vollwertigen Arbeitern hat die

„ Firmen " a la Witwe M ü l l e r , K a tz in a r e ck und andere liefern .
jcnigcn Elemente zu erhalten , die gleichwertig sind mit denen , die

„ Firmen a la Witwe Müller , Katzmareck und andere liefern .
Welckic „ Qualitätsarbeit " solcke Rausrcißcr liefern , dürste unschwer
zu erraten sein . — Photographische Apparate müssen , um brauchbar

zu sein , allerbeste Präzisionsmechanik aufweisen . Die Abnehmer
der Ncttelwerke dürften deswegen eine schwere Enttäuschung und

starke finanzielle Nachteile erleben , wenn sie das Unglück haben , eine

von diesen ungeübten Arbeitswilligen verfertigte Ncttclkamcra in

die Finger zu bekommen .
_ _

_ _

Hetzte Nachrichten .
Ter Norddcutschc Lloyd verurteilt ,

Washington , 19. Februar . ( W. T. B. ) Ter oberste Gerichts -

Hof hat entschieden , daß der Norddeutsche Lloyd die Einwände -

rungsgesetze verletzt habe , indem er die Auswanderer gezwungen
habe , im Falle ihrer Ausschließung von der Landung die Rückreise

selbst zu bezahlen .

Aus der Mandschurei .
Eharbin , 19, Februar . ( W. T. B. ) Tie Revolutionäre , welche

von Fudsjadjan Besitz zu ergreifen versuchten , haben sich als

Pscudorcpublikancr erwiesen , die unter dem Vorwande der Ein »

führung der Bolksregierung Krongeldcr an sich reißen wollten . Eine

Abteilung chinesischer Truppen hat das Regicrungsgebäude von

Fudssadjan zum Zweck der Verhaftung der dort befindlichen Re -

bellen umzingelt . Letztere weigerten sich, sich zu ergeben und ver -

wundcten zwei Soldaten . Sechs Rebellen wurden getötet und

30 verhaftet und zum Tode verurteilt . ( Siehe auch unter „ Revo ,

lution in China " . )

Jtalicnischc Landung in Arabien .

London , 19. Februar . Nach einer Meldung de ? Reuterschen
Bureaus vom 15. Februar aus L o k a j a ( Arabien ) haben die Jta -
liencr 500 Mann in Farsan gelandet . Vor einigen Tagen sind
auch 200 Anhänger Said Jdricß zu Schiff dorthin abgegangen .

Zum englischen Bergarbciterstrcik .
London , 19. Februar . ( W. T. B ) In Beantwortung einer

Anfrage im Ilnterhansc , ob die Regierung bei einem a l l g e -

meinen Kohle nbergarbeiteraus st and Schritte er -

greifen würde , um eine Aufrechterhaltung des Betriebe ? der ge -
werblichen Industrien des Landes nnd die Zurückhaltung genügen -
der Kohlenvorrätc für BerkehrSzwecke sicher zu stellen , antwortete

Handelsminister Buxton , er müsse davon Abstand nehmen , zurzeit
über diese Angelegenheit und eine etwaige Stellungnahme der Rc -

gicrung dazu irgendeine Erklärung abzugeben .

London , 19. Februar . ( W. T. 33. ) Der Polizcichef der Graf -

schaft G l a m o r g a n hat um Entsendung von 3500 Mann In -

fanteric nnd 500 Mann Kavallerie gebeten . Als Begründung führte

er an , die Bergleute seines Distrikts könnten , da sie keinen Streik -

fcnds hätten , den Streit auf friedlichem Wege nicht erfolgreich

durchführen . Es sei deshalb notwendig , daß er vorbereitet

sei , Ausschreitungen und Plünderungen im Keim

zu ersticken . Die Behörden würden es nicht nur mit Ausständigen ,

sondern mit einer zügellosen , durch Not zum äußersten getriebene »

Bevölkerung zu tun haben .

Tic Aussperrung der ungarischen Metallarbeiter .

Budapest , 19. Februar . ( W. T. - B. ) Handelsminister von

B e e a t h y erklärte in der heutigen Sitzung des Abgeordneten -

Hauses auf eine Interpellation , betreffend die Aussperrung von

24 000 Metallarbeitern , keine der beiden Parteien habe sich bisher

an die Regierung gewendet . Die Kündigung der Arbeiter von

feiten der Fabrikanten sei wohl geschehen , doch sei diese nicht

endgültig , die Regierung beobachte strikte Neutralität ,

verfolge die Angclegenhcitjedoch mit größter Aufmerksamkeit .

Lynchjustiz im Gerichtssaalc .
New ?) ork , 19. Februar . ( W. T. B. ) Drei wegen Ermordung

von Eiscnbahndetcktivs verhaftete Neger wurden heute iu Shelby -
ville ( Tcnnessce ) während ihrer Vernehmung vor Gericht durch
Schüsse aus dem Zuschauerraum verwundet .

Paul Singer � Co. , Berlin L>V. Hierzu 4 Beilagen u. llnterhaltungsbl .
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Der agrarische Zirkus im Sportpalast .
Im Sportpalast , in dem eben erst die Leidcnschafts -

ausbräche verhallt sind , die exaltierte Sportnarretei , das

Sechstagerennen , blasierten Lebegreisen und hektischen Möchte -
gern - Lebcjänglingen abgerungen , hatte sich heute jenes Publikum
eingefunden , das sich früher am Abschluß der agrarischen Woche
im Zirkus Busch ein Stelldichein gab . Im Hofe des Sport -
Palastes schnurrten ausgestellte landwirtschaftliche Maschinen ,
umstaunt von braungesichtigen Bauern , wirklichen Bauern
mit schwieligen Händen , arbeitsharten Gestalten von

durchschnittlich kaum mittlerer Größe , die so gar nicht
ähnlich sahen jenen hochaufgeschossenen Landaristokraten
und jenen wuchtigen Marschbauern , an die wohl der Mann
mit dem abnormen Westenausmaß , Herr Ocrtel , gedacht haben

mag , als er später prahlend von den prächtigen Rassegestalten
des Landvolkes sprach . Diese wirklichen Bauern unterschieden
sich kaum von den Vorstadtproletariern Berlins , um so mehr
aber von jenen Herren mit goldenen Kneifern , Monocles und

Pelzmänteln , die sich auf den bevorzugten Plätzen des Ver -

sammlungsraumes breit machten . Noch läßt sich die Mehrheit
dieser Bauern von den Junkern gängeln — aber schon be¬

ginnt es verdächtig im stolzen Gefäge des Bundesgebäudes zu
knistern und zu bröckeln . Sind doch nicht nur im Süden ,
sondern auch bereits im Osten den Landbündlern die wirk -

lichen Bauernbünde entgegengetreten . Daß das die Junker
selbst mit Beklemmung verspüren , bewies nur zu deutlich ihr
fieberhaftes Bemühen , durch plumpe demagogische Effekte auf
die Masse der Vcrsanimlungsbesucher zu wirken .

Mehr denn je versuchte man es heuer mit antisemitischen
Mätzchen , mit dem Schimpfen auf das Großkapital , namentlich
das jüdische Kapital . Daneben polterte man berserkerhaft
bald gegen die Regierung , bald gegen die Sozialdemokratie . Und
die Worte „ Thron , Altar und Vaterland " kehrten in jeder
Rede mindestens ein Dutzend Mal wieder . Hber bei alledem
war die Resonanz unter den versammelten Massen nur

h ö ch st dürftig . Einen Beifallssturm , der aus den Kehlen
der Zehntausend gleich einem Orkan den Ricsenraum hätte
durchbrausen müssen , gab es trotz der häufig animierenden

Claque der engeren Bundesgemeinde nicht ein einziges Mal .
Das war den » doch früher im Zirkus Busch anders ! Und
an der schlechten Akustik kann ' s auch nicht gelegen
haben , denn die Matadoren des Bundes erfreuen
sich ausgiebiger Sprachwerkzeuge und waren
von dem hochgelagerten Podium herab bis zum letzten Winkel
des Saales zu vernehmen . Es muß also an dem mangeln -
den Konnex zwischen der Masse der Besucher
und den Rednern selb st gelegen haben , daß die

sorglichst ausgeklügelten Schlager nur solch mäßige Wirkung
ausübten .

Gegen �/«1 eröffnete der Vorsitzende
Dr . Roesicke

den endlosen Reigen der Redner mit seinem an den

preußischen Polizeiminister von Dallwitz erinnernden , in
den höchsten Tönen krähenden Tenor . Die Waffen ruhn ,
des Krieges Stürme schweigen , auf blutige Schlachten folgt

Gesang und Tanz — sage der Dichter . Aber nach der Wahl -
schlacht Stürmen könnte eigentlich nur die Sozialdemo -
k r a t i e den Sieg durch Gesang und Tanz feiern . Und der

Liberalismus habe ihr zu diesem Triumph verholfen . Sein

., orientalisches Gepränge " ( erste der nicht

mehr abreißenden antisenritischen Anspic -
l u n g c n ) sei nur ihr zugute gekommen . Der Hansabund ,
der so viele Vertreter von Industrie und Handel in den

Reichstag habe hineinbringen wollen , habe selbst nach des

gewiß sachverständigen Herrn Kaempf Ansicht mit einem Ver -
tretcr - Minus von 16 Proz . abgeschnitten . Nur die Sozial -
demokratie sei groß geworden und der Liberalismus zu seiner
„ Trabantentruppe " . Nun schlage er die Zimbeln über den

Sieg der Roten und rufe jauchzend : Heil Schcidcmann , Du

Präsident des Reichstages !
Der Reichskanzler habe erklärt , daß ein großer Teil der

Sozialdcniokratie dieser nicht folgen werde , wenn sie wirklich
einmal Ernst machen werde . Diese Ansicht teile er , Rösicke ,
nicht . Schreite erst einmal die Sozialdemokratie zu „gefähr -
lichen Taten " , so sei die Revolution da . Nicht erst dann ,

sondern vorher bedürfe es der „ Energie der Regierung " . Der
Bund der Landivirte kenne kein Schwanken gegenüber einer

Partei , die den „ Unisturz von Staat , Gesellschaft und

Monarchie " wolle . Für ihn sei der Kaiser keine Einrichtung ,
sondern eine Person . „ So treten wir ein für die

Monarchie in Deutschland und halten es für unsere
Pflicht , uns um den Thron zu scharen und

unseren Fürsten zu schützen vor dem Ansturm
der Gegenwart . Mit diesen Anschauungen und

Wünschen rufen wir : Unser Kaiser , König und Herr hurra ,
hurra , hurra !

Als das Hurra verklungen , setzte prompt , von wohl -

geschulten Komparsen intoniert , das „ Heil dir im Sieger -
kränz " ein . Zwei alte Herren neben Diedcrich Hahn schlugen
den Takt , und Hcrr Diederich selbst brachte mit weitausladen -
dem Schivung seiner Rechten nach dem ersten Vers die

Ovation zu nicht niindcr promptem Abschluß .

Herr v. Wangenhcim ,
der nunmehr zum Wort kam , brauchte geraume Zeit , um

erst in „ Form " zu kommen . Die oft erzählte sieghafte Ent -

Wickelung des Bundes kam gar zu geschäftsniäßig kühl heraus
und nianche Pointen fielen anfangs völlig unter den Tisch .
Ein an der Ballustrade lehnender agrarischer Landtags -

abgeordneter konnte sich denn auch eines nervösen Gähnens
niebt erwehren . Registriert sei jedoch , daß der Bundes -

Vorsitzende von den Strömen sprach , die sich

„ aus den Kloaken der Großstadt "

gegen den Agrarierbnnd ergossen hätten und nicht reinlicher

geworden seien „ durch den Zustrom von Gold " . Wie ein

Rückfall in die gute alte Zeit der „gräßlichen Flotte " hörte
es sich an , daß wir an einem „ Wendepunkt der Geschichte "

ständen : „ Auf der einen Seite stehen die , die dem

glänzenden Trugbildc großkapitalistischer ,
überseeischer Politik folgen und das deutsche Volk
dem lintergange nahe bringen wollen . Auf der
andern Seite stehen die , die mit einer starken Landwirtschaft
die Zukunft des deutschen Volkes sichern wollen . " Aber das

war nur ein falscher Zungenschlag . Bald bewies Herr von

Wangenheim , daß auch die Bündlcr gar nichts gegen diese

glorreiche Weltpolitik haben , tvenn sie zu d e r e n K o st e n
nur nichts zu blechen haben und vor allen

Dingen nur der agrarischen Liebesgaben und Privilegien sicher
sind . Denn nun folgte ein Prcislied auf die blauschwarze
Finanzreform , die zwar die Arbeiter durch die indirekten Steuern

am stärksten getroffen haben möge , aber der Staat habe auch
„ für keinen Stand soviel an gesetzgeberischen Wohltaten
geschaffen wie für die — Arbeite r " . Deshalb müßten sich
die Arbeiter bewußt sein , daß sie nicht nur Rechte , sondern

auch Pflichten hätten . Der verhetzenden Sozialdemokrafie
gelte deshalb vor allem der Kampf , ihr , die den Bauern

von seiner Scholle und den Handwerker aus seiner Werkstatt
vertreiben wolle . Und wenn selbst die Nationalliberalen
der Sozialdemokratie Vorspann geleistet hätten , so
sei es tief bedauerlich , daß sich „ die Tausende , die treu zu
uns stehen " , durch einen Führer wie Bassermann dazu hätten
mißbrauchen lassen !

Nach Bassermann knöpfte sich der Bundeshäuptling Herrn
v. Bethmann vor . Der

Schrei nach der starken Hand
sei im Lande allgemein gewesen — „ Wir aber haben sehen
müssen , daß aktive und inaktive Staatsminister die aufrichtigsten
Förderer der deutschen Sozialdemokratie gewesen sind . Wohin
soll das führen ! Wir verlangen

Schub gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie .
Wir verlangen eine starke Monarchie . Wir arbeiten weiter
unter der alten Devise : In Treue zu unserem Gott , in Treue

zu unserem Kaiser , aber auch in Treue zu uns selbst ! "
Herr

Diederich Hahn
spann den Faden weiter . Aber er hatte einen schlechten Tag .
Er ist zweifellos ein gewandter Demagoge , der seine Schlager
geschickt in eine Versammlung zu werfen versteht . Aber

heute versagte er total . Er sprach lange , aber gequält und
in endlosen Wiederholungen desselben zu Tode gehetzten
Gedankens . Verschiedene Male mußte ihm der Vorsitzende
zuraunen , doch endlich Schluß zu machen . Und so sehr
Herr Diederich Hahn sich in die Hitze hineinredete , ein

so vibrierendes Pathos er seiner Stimme verlieh , so
dräuend er seine Schwurhand gen Himmel reckte — der

spontane und durchschlagende Beifall wollte sich nicht einstellen .
Herr Diederich Hahn widersprach sich auch allzu sehr . In dieser
Minute wehklagte er gleich dem Propheten Jeremias über
die Regierung , die die armen Blauschwarzen
hilflos habe in der Patsche sitzen lassen , so daß
sie die schönsten Prügel bekommen hätten — um in der nächsten
Minute zu beteuern , daß die Bündler gern auf die Hilfe der

Regierung verzichteten und schon allein ihren Mann ständen .
Dann aber hob das Klagelied Jeremiä von neuem an und

noch steinerweichender . Jetzt übergoß Herr Hahn
Herrn Bethmann mit beißenden Sarkasmen ,

um im nächsten Augenblick zur Verblüffung seiner boShaft
kichernden Hörer zu versichern , daß ein „ respektvoller "
Scherz auch gegen einen Diener seines Herrn gestattet sei .
Und nachdem Herr Diederich Hahn selbst die d r a st i s ch st e n

antisemitischen Anspielungen gemacht , bat er
die vergnügt darauf eingehenden Hörer , doch nicht mehr
„ Juden " zu rufen , da man sonst " die Bündlerparade zu
einer radauantisemitischen Veranstaltung stempeln könnte .
Die Versammlung tat ihm denn auch den Gefallen und legte
sich „ vornehme Zurückhaltung " auf ; die folgenden Bundes
r e d n e r freilich machten deshalb nur um so rücksichtsloser
im unverblümtesten Radauantisemittsmus . Aus dem Labyrinth
verworrenster agrarischer Konfusion führte als vierter Redner
der wackere Januschauer ,

Herr v. Oldenburg ,
wieder die Debatte auf die lichte „ Höhe " . Er gab Herrn
Paasche , der den Juden das Recht einräumen wolle ,
Offizier zu werden , dem germanischen Hohngelächter preis ,
wie er denn überhaupt in antisemitifchen Späßchen exzellierte .
Ein altes Sprichwort laute , wer vom Juden ißt , stirbt daran :
„ Wir können hinzufügen : Wer vom Sozialismus ißt , der
stirbt daran erst recht . Der Liberalismus hat von beiden ge -
gessen . Darum wird er sterben . " Für den tiefen philo -
sophischen Kopf Oldenburg war der ganze Wahlkampf

„ein Kampf des internationalen Judentums gegen
den christlich - nationalen Staat " .

Auf die Nationalliberalen setzte er noch einige schwache Hoff -
nungcn , aber : „ die Freisinnigen gehören zur Sozialdemo -
kratie up ewig ungedeelt " .

Wie von Tiederich Hahn erhielt aber auch von Herrn
von Oldenburg die Regierung ihre wohlverdiente Lektion :

„ Die größte Verwirrung aber , nicht nur im Volke , nicht
nur in der Arbeiterklasse , sondern gerade in den Beamten -

klaffen , hat hervorgerufen , daß die Sozialdemokratie von den
Verbündeten Regierungen bei der elsaß - lothrin -
gischen Frage zu positiver Mitarbeit heran -

gezogen wurde . Wir müssen verlangen , daß die Sozialdemo -
kraten wieder verschwinden aus den Vorzim -
mern der Geheimräte .

Raus mit ihnen
aus den Sälen des Bundesrats . Das wird
der e r st e Schritt sein zur Lösung der gegenwärtigen
Verwirrung . Es muß wieder zur Ehrensache werden , daß
die Uniform und daß der Beamten st and nicht un -

ge st rast Verträge irgendwelcher Artmünd -

lich oder schriftlich mit der Sozialdemo -
kratie abschließ t . "

Die Sozialdemokratie ist der Feind
und ihre Bekämpfung kann nicht geschehen , wie Graf Posa -
dowskh im Reichstag verlangte , mit solonischer Weisheit , son -
dern mit rücksichtsloser Entschlosscnhei t . "

Wenn die Regierung den Junkern den Willen tut und
in der Verblendung dessen , den die Götter verderben wollen ,
alles auf die Karte der Junker setzt , dann freilich soll der

agrarische Schlachtruf lauten : „ Gott , König , Vaterland ,
national ! "

Mit dieser grandiosen Leistung des Januschauers war

das Interesse bereits derart erschöpft , daß Herr Hcckcnroth ,
der schnurrigbärtige Feldprediger des agrarischen Landtags -

fähnlcins , der mit etwas verschnupftem Pastorenpathos eine

phrasenstrotzende Kriegervereinsansprache hielt , in der vorn

und hinten die erbaulichsten und anmutigsten christlich - patrio -

tischen Verse vorkamen , fast gar keine Aufmerksamkeit mehr
fand . Sogar die Glocke des Vorsitzenden mußte in Aktion

treten . Auch ein „ Arbeitervertreter " , der Leiter eines

Schweizerverbandes , der gleich einem geborenen Junker gegen
die sozialdemokratischen Hetzereien wetterte und sein gelbes
Verbändchen der agrarischen Protektion wärmstens empfahl ,
fand keine Aufmerksamkeit mehr . Da war es an der Zeit ,
daß wieder eine erstklassige Spezialität kam . Die blieb auch
nicht aus , denn Herr S..

Dr . Oertel ,
das neue M. d. R. , betrat nunmehr unter einem freudigen
Beifall die Bühne , der dem beliebtesten Komiker zur Ehre ge -

reicht hätte .
Herr Oertel gab sich die redlichste Mühe , auch seinerseits

trotz einen : Oldenburg den starken Mann zu posieren . Aber

das gelang ihm doch nur sehr unvollkommen . Er präsentiert
sich trotz alles dramatischen Stirnrunzelns und aller theatrali -
schen Augenmuskeleffekte nur als die ins Kolossalische ge -

schwollene Biergemiedlichkeit . Trotz aller Kraftprotzereien
finden wir für seine Rede kein besseres Charakteristikum als :

B l i e in ch e n mit „ L i e b e s g a b e" , eine Sorte Kaffee -
Punsch , die auch dem Gaumen des ausgepichtesten Nordlairds -

recken Schaudern erregen muß . Herr Oertel wollte witzig sein ,
aber seinen einzigen Witz entlieh er Herrn Liebermann

von Sonnenberg . Und dieser Witz war obendrein nicht einmal

einer . Herr Oertel meinte nämlich , der Beifall , mit dem man

ihn empfangen habe , gelte wohl seiner Wiederwahl in den

Reichstag . Aber dies Vergnügen sei für ihn nur ein zweifel -

Haftes . Er könne da nur sagen , was Liebermann von Sonnen -

berg einmal Bebel gesagt habe : „ Nee , jlicklich , August , macht
det nich ! " Begreiflicher war schon der Beifall , der der Ver -

sicherung Herrn Oertels folgte , daß er sich n i ch t an die

Wand drücken lassen werde . Man müßte sich auch schon den

massivsten der japanischen Schwergewichtsringkämpfer aus dem

Zirkus Busch verschreiben , um Herrn Oertel von der Stelle

zu rücken . Auch machte sich Herr Oertel unnötige Sorgen ,
wenn er der Versammlung erzählte , daß ihm einmal ein

sozialdemokratischer Redakteur angedroht habe , daß er bei

einer Revolution der erste sein werde , der bei dem Scheine
brennender Rittergüter an einem Aste baumeln werde . Erst -

lich gibt ' s solche Aeste ja gar nicht , und zweitens kann Herr
Oertel faktisch versichert sein , daß die Sozialdemokratie bei

einem Siege und der Diktatur des Proletariates L- ürklich die

„solonische Weisheit " besitzen wird , Herrn Oertel nicht als

das zu nehmen , was er gern scheinen möchte , sondern als

das , was er in Wirklichkeit i st . Wir würden in solchem Falle
mit Shakespeares Julius Cäsar sprechen : „ Laßt dicke Leute

um mich sein " , in der Gewißheit , daß Sir John Oertel sich

wohler beim Zusammenklirrcn der Humpen fühlt , als beim

Klirren der im Ernstfall gekreuzten Klingen .

Zu allem Ueberfluß hatte der ehemalige Philologe Oertel

zum Schluß seiner Rede auch noch die drolligste Entgleisung .
Er kam da der Versammlung poetisch . Nach Winterstürmen ,

versicherte er , würde den verdatterten Agrariern auch die

Sonne des Wonnemonds wieder leuchten . Hätten doch schon

unsere Altvordern der mit den Schatten kämpfenden
Sonne prophetisch zugerufen : vinces sol ( du wirst siegen ,
Sonne ) . „ U n v ö l k i s ch e " Ahnen , die ihr die Sonne in

welscher Sprache apostrophiertet !

Nach der Rede des Herrn Oertel kamen in der Diskussion
noch einige bescheidenere Originale zum Wort , die wir indessen
nicht mehr zu Ende hörten . Wir taten vielmehr das , was vor

uns schon
zwei Drittel der Versammelten

getan hatten , wir verließen nach gut dreiundeinhalbstündiger
Vorstellung den agrarischen Zirkus .

Die Wirkung auf die acht - bis zehntausend Besucher war

eine höchst mäßige . Und die Wirkung auf die Oeffent -
l i ch k e i t wird trotz aller aufgeschminkten Berichte auch nur

eine höchst bescheidene sein . Man kennt nachgerade die Herren

Agrarier und ihren großen Mund , man weiß , was von ihrem

Geschrei zu halten ist . Die braven Junker , die diesmal so

glänzend aufs Haupt geschlagen worden sind , machen es ja
nur wie die Kinder , die um so lauter singen , je beklommener

ihnen zu Mute ist .
Was war deun die ganze Demonstration der Agrarier

anderes , als ein

einziges Wehgeschrci über den mangelnden SuecurS

der Regierung und der bürgerlichen Parteien ?

Die Junker sind aufs Haupt geschlagen trotz der Hilfe des

Zentrums , trotzdem sich ihrer die Regierung warm genug ange -
nommen hat , und trotzdem auch noch ein stattlicher Teil des

Liberalismus seine Hand schützend über die Blauschwarzen

hielt . Hätte die Regierung in Wirklichkeit Neutralität geübt ,
wo wären die Junker geblieben ! Und hätten

nicht die Ratio na lliberalen und auch ein guter Teil

der Freisinnigen auch bei den heurigen Stichwahlen

noch die Junker gegen die Sozialdemokratie herausge -

hauen , so befände sich der blauschwarze Block , der ohne

fremde Unterstützung ohnehin aus dem letzten Loche pfeift ,
in hoffnungslosester Minorität und wäre unfähig , irgend -
etwas gegen den Willen des fortschrittlich gesinnten Teiles

des Volkes und der Volksvertretung zu unternehmen ! Ge -

rade die Klagelitaneien und die lächerlichen Drohungen der

Bündler beweisen , daß die blauschwarze Reaktion völlig kalt -

gestellt ist . Sie vermag nichts mehr ohne die Hilfe des so-
genannten liberalen Bürgertums I

Wird dies liberale Bürgertum trotz der agrarischen
Schmähungen , trotz aller giftigen Ausfälle gegen das mobile

Kapital , trotz aller antisemitischen Demagogie der Landwirt -

schaftsbündler den Junkern und dem blauschwarzen Block in

ihren Nöten abermals beispringen ?
Ohne solche Hilfe wären die Junker , wäre der blau -

schwarze Block der Reaktion verloren . Wir werden sehen *



o b und von w e l H e r Seite der junkerlich - pfäffischen Re -

aktion die Hilfe wird .
Aber selbst wenn der Block der Ritter und der Heiligen

wieder einmal eine Mehrheit erlangte , geschähe es n i m m e r »

mehr aus eigener Kraft , sondern nur durch die

Felonie des sogenannten Liberalismus !

Hbgeordmtenbauö .
17 . Sitzung vom Montag , den 19 . Februar ,

11 Uhr vormittags .

Das Wassergesetz .
Am Ministcrtisch : S Y d o w , Schorlcmcr , Breiten -

bach .
Landwirtschafisministcr Frhr . v. Schorlcmcr leitet die erste

Lesung mit einer Darstellung der geschichtlichen EntWickelung des

Wasscrrcchts in Preuhcn ein . Tor Wunsch nach einer Kodifikation
des Wasscrrcchts ist wiederholt vom Landtage , den Provinzialland -
tagen , dem Landwirtschastsrat usw . ausgesprochen worden . Das

Gesetz unterscheidet zwischen den schiffbaren Wasserläuscn ( denen
1. Ordnung ) , den wirtschaftlich wichtigen (2. Ordnung ) und allen

übrigen (3. Ordnung ) . Ucbcr die Einteilung entscheidet der Re -

gicrungspräsidoni . Taö Eigentum an den Wasscrläufcn 1. Ord -

nung wird dem Staate , das an den anderen den Anliegern über -

tragen . Fabrikanlagen , die die Flüsse verunreinigen , können zu
Zwangsgcnosscnschaftcn vereinigt werden , denen die

Reinigung des Flusses obliegt . Tie Unterhaltung der Wasscrläufe
2. Ordnung soll ebenfalls Gcnoffcnschastcn obliegen . Durch
W a s s e r b ü ch c r soll 5UnrheU über die RechtSvcrbältnisse gc -
schassen werden , durch Schauämter , Strombauausschüssc und

Wasserbciröte wird den Interessenten und Sachverständigen Mit -

Wirkung gesichert . Die landwirtschaftlichen und industriellen Kreise
haben den Entwurf günstig aufgenommen , hoffentlich ist das auch
hier der Fall ! ( Beifall . )

Abg . V. Brandcnstein (! . ) wendet sich dagegen , daß nach dem

Gesetz riefe Eingriffe in Privatrcchtsverhältnissc durch königliche
Verordnung geschehen könne . Diese wird doch meistens im Sinne
des Fiskus gehalten sein . ( Zustimmung . ) Wir müssen auch

' sehr genau die Konsequenzen einer gesetzlichen Anerkennung des

Privateigentums an Wasscrläufcn überlegen . Ter Staat als Eigen «
tümer soll für Benutzung einen Wasserzins cinhcbcn dürfen ;
wird dieses Recht auf das Eigentum gegründet , so tverdcn auch
Privateigentümer dieses Recht fordern ! Dagegen haben wir Bc -
denken , lieber die an den Fiskus zu zahlenden Entschädigungen ,
zum Beispiel sogar für die Ableitung von Wasserleitungen usw . in

fiskalische Flüsse , soll in letzter Linie der Vcrkehrsminister cnt -

scheiden . Da könnte der Staat , obgleich er gar keinen Schaden
hat . Kommunen ewig zu Abgaben heranziehen !
( Hört ! hört ! links . ) Die Ortspolizcibehörde als erste
Instanz für die Gestattung der Einleitung von Schmutzwasscr ein -

zusetzen , scheint mir nickt ini Interesse der weiter unteoi Liegenden
zu sein . Die Strafen für Bcrschlcchtcrungen von Gewässern ( hoch -
srens 159 Mk. ) scheinen mir doch zu niedrig zu sein . Das Gesetz
schiebt bureaukratische und fiskalische Interessen zu sehr in den

Vordergrund . ( Beifall rechts . )
Abg . Bitta ( Z. ) schließt sich im ganzen den Bedenken des Vor -

redners an .
Abg . Ecker - Winsen ( natl . ) : Wir wünschen die Regelung der

Jicchtsverhältnisse , mißbilligen aber die Verfügungsvoll -
macht der Polizeibehörden . Mit der Einrichtung eines
privatrcchtlichcn Eigentums sind wir einverstanden , wenn es an die
Vorbedingung öffentlicher Interessen geknüpft ist und das Ober -
vcrwaltungsgericht darüber zu entscheiden hat . Eine eingehendere
Kritik der Bchördcnorganisation und Zuständigkeiten werden wir
in der Kommission üben . ( Zustimmung bei den Nationallibcralen . )

Abg . Dr . v. Wopna (st . ) äußert seinerseits ähnliche Bedenken ,
namentlich dagegen , deiß die Gemeinde an zweite Stelle hinter
die Genossenschaft gerückt wird in bczug auf die Rcchtsrcgclung .
Das stimmt nicht mit der Bedeutung der Gemeinde übercin , und

nachdem wir mit schwerer Mühe das Zwcckvcrbandsgcsetz zustande
gebracht , sollte man diese Rücksicht nicht außer acht lassen . Wir
zweifeln , daß man in einer gegen den Willen der Mehrheit ein -
gerichteten ZwangSgcnosscnschaft geeignete Personen zur Leitung
finden wird . Die Beseitigung von wirtschaftlich kaum mehr wichti -
gen , die Oberläufe schädigenden Stauanlagen gehört zu den wich -
tigstrn Bestimmungen des Gesetzes , namentlich für Hannover .

Abg . Lippmann ( Vp. ) : Wir haben alle Ursache , uns zu wehren
dagegen , daß das jetzig « Gemeineigentum des Staates
an den Flüssen ersetzt wird durch das freie , unbeschränkte P r i -

vatcigentum des Staates . Wir fürchten , daß cS fiskalisch
ausgenutzt werden wird . Bei den Vcrlcihungs - und Ausgleichs -
behörden muß ein Spruchgcricht eingesetzt werden , eine Instanz über
dem Fiskus mit kontradiktorischem Verfahren . Wir hätten ein
R c i ch s w a s s c r g c s c tz schon deshalb lieber gesehen , weil ei auch
Wasserkräfte außerhalb Preußens hätte inobilisieren können . Tic

Regierung hat einstimmige Beschlüsse des Wasscrstraßenbeirats
mißachtet , werden da die Strombciräte , Schauämter usw . mehr
Bedeutung gewinnen ? Wir hoffen aber auf die Kommissions -
bcratung . ( Beifall links . )

Abg . v. Trampczynski ( Pole ) : Der gegenwärtige Zustand des

Wasscrrcchts kann einem Juristen wirklich Spaß machen . Der

Entwurf bedeutet eine historische Tatfache , da sollten doch die Fehler
beseitigt werden .

Abg . Leinert ( Soz . ) :
Wir hätten ein R e i ch s w a s s e r g e s c tz für richtig gehalten .

Eine Verfassungsänderung soll dazu nötig sein ? Wäre
sie bei den Schiftahrtsabgaben nötitz gewesen — man hätte sie
sicher gemacht . Eine Verfassungsänderung wegen des Wasscr¬
rcchts würde uns nicht abschrecken . Bei Verunreinigung eines
Flusses an der Grenze könnte man die preußische Wasscrpolitik
ebenso fiskalisch finden , wie die Eiscnbahnpolitik . Der Einteilung
der Flüsse in drei Ordnungen stimmen wir zu . Tic Grenze für
das Staatseigentum an der Leine hätte hinter Hannover gesetzt
werden können , da sonst fiskalische Interessen geltend gemacht
werden könnten . Auch die Flüsse zweiter und dritter Ordnung
sollten , unter Berücksichtigung der vorhandenen Eigentumsvcrhält -
nisse , öffentliches Eigentum werden , aber Eigentum der Ge -
meindeii . Es muß untersucht werden , ob sich der Staat die

Flüsse 1. Ordnung wegen der großen Unterhaltungskosten sichert ,
oder ob er das tut . um sick durch ihre Ausnutzung neue Ein -
k ü n f t e zu verschaffen . Die ZwangSgenossenschaften halten wir
unter der Voraussetzung des Gcmeindccigentums für richtig .
Wir verlangen eine möglichst demokratische Zusamnicnseliung der
Wassergenossenschaften , die kleineren Anlieger dürfen nicht durch die
größeren majorisicrt werden . Die Bedingungen für den Ueber -
gang van der zweiten in die erste Ordnung müssen inS Gesetz hin -
cingeschLieven werden , der Weg der königlich«, , Verordnung ist nickt
richtig . DnS ist uns zu fiskalisch . Abg . v. B r a n d c n st c i n will
deshalb diesen Zustand nicht , weil die Entscheidungen den Patrio -
tismuS schädigen könnten . Sic geben also damit zu , daß der
Patriotismus sehr von privaten Interessen be -
dingt werden kann . ( Oh ! oh ! rechts . ) Wir sind aber immer
bereit , die Rcgicrungsmcthode der Verordnungen einzuschränken .
( Sehr wahr ! bei den " Sozialdemokraten . ) Wir " wollen den KrciS -
ausschuß aus den Behörden des Wasscrrcchts ausgeschieden haben ;
seine Zusammensetzung ist keine Gewähr für B c r ü ck f i ch t i g u n g
der i n d u st r i c l l c n I n t c r c s s e n. In der Gleichstellung der
Landwirtschaft mit gemeinnützigen Unternehmungen sehen wir eine
neue Liebesgabe . ( Lachen rechts . ) Ja , eine Stadt , die Ab -
Wässer mit großem Kostenauftvand reinigt und sie in den Fluß
leitet , soll mit Abgaben belastet werden . Das können wir um so
weniger zugeben , als der Minister letzte Instanz fein soll und
in den Ministerien bekanntlich

kein städtcfreundlicher Wind

weht . Warum verteidigt nur der L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st e r

das Gesetz ? ( Sehr gut ? links . ) In der Kommission müssen auch die
Interessen der großen Städte gewahrt werden . Durch einfache Er -
klärung der Wasserpolizeibchördc kann den Städten das Vcr -

fügungsrccht über die Flüsse in ihrem Gebiet beseitigt werden
( Hört ! hört ! links ) , so zum Beispiel der Stadt Hannover über
die Leine . Abg . v. Woyna hat erklärt , er habe zum Obcrvcr -

waltungsgcricht nicht das Vertrauen , daß es richtig judizieren würde .
So spricht er über die Instanz , an die man sich gegen behördliche
Uebcrgrifse wenden kann . Abg . v. Woyna lobt das Gesetz , weil es
eine antidemokratische Machtfülle den Ministern gibt . Wir er -
kennen trotzdem an . daß das Gesetz als Zusammenfassung des

Wasscrrechts seine Bedeutung hat . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wenn wir auch nicht öffentliche Mißstände
durch kriminelle Vorschriften beseitigen wollen , so bedarf es doch
einer ausreichendem Würdigung des Schadens durch Verunreinigung
öffentlicher Gewässer . Wir begrüßen die Fortschritte , die dieses
Gesetz trotz allem enthalten mag , wünschen aber , daß sich dieser
Fortschritt auch auf das Gcmcindcwahlrccht , die Städte -

ordnungen usw . erstreckt . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . v. KricS (I . ) : Irgend eine Liebesgabe für die Land -

Wirtschaft kann in dem Gesetz nicht erblickt werden , sondern nur

gerechte Rücksichtnahme . Auch wir halten es für richtig ,
die Klassifikation der Flüsse durch Gesetz vorzunehmen und wün -

scheu , die Entscheidung über Ausgleichung usw . unparteiischen
Behörden , nicht den Ministerien , zu geben . Auch wir hoffen ,
daß die Kommissionsbcratung unsere Bedenken zerstreuen wird .

TaS Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr : Wassergesetz , kleine Vorlagen , Anträge -
Schluß 4' ch Uhr .

' ■ -

Der Krieg .
General Cancva wieder in Tripolis .

Rom , 18 . Februar . Wie aus Tripolis gemeldet wird , ist
General Cancva heute vormittag dort wieder eingetroffen und hat
die Leitung des Expeditionskorps übernommen .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatze .
Rom , 18. Februar . Wie die „ Agenzia Stefani " aus B e n -

ghasi meldet , wurde das erste Bataillon des vierten Infanterie -

regiments , als es gestern früh vor den italienischen Verschanzungen

Ucbungen machte , von zweihundert Beduinen , die von

Moriuncs kamen , beschossen . TaS Bataillon machte sofort einen

Gegenangriff und trieb den Feind zurück , der zwei Tote auf dem

Schlachtfclde ließ und etwa 29 Verwundete mit sich fortführte . Die

Italiener hatten zwei Leichtverwundete . — Das Kommando der

türkischen und arabischen Truppen verbreitet unter der Bevölkerung
eine Proklamation , in der es heißt , die Türken seien in Italien

eingefallen und die türkischen Truppen in der Umgegend von Rom

angekommen . — Wie ferner aus T o b r u k gemeldet wird , zer -
streute gestern das Fort durch sein Feuer eine feindliche Karawane ,
die sich von Osten nach Westen bewegte . Einige Mann der Bc -

gleitung und zahlreiche Kamele wurden durch das Feuer getroffen .

Die Italiener im Roten Meere .

Konstantinopel , 18. Februar . Laut Nachrichten aus türkischer
Quelle versuchte am IS . d. M. ein italienisches Kanonen -

b o o t bei Mocca einen Sambuk zu kapern . Die türkischen
Soldaten eröffneten das Feuer , worauf sich das Kanonenboot zurück -

zog und aus der Ferne den Hafen bombardierte . Eine Moschee
und zwei Häuser wurden leicht beschädigt . Am selben Tage
bombardierten dieJtaliener denSüdhafen , wobei

ein Teil der Kaserne zerstört wurde .

Tie Türkei rechnet wieder mit einer italienischen Flotten -
aktion .

Konstantinopel , 19. Februar . Wie ans Saloniki gemeldet

wird , ordnete die türkische Regierung mit Rücksicht auf eine zu
erwartende Aktion der italienischen Flotte in tür -

tischen Gewässern , insbesondere im Aegäischen Meere , die

strengste Bewachung der Küste an . Alle zur Verteidigung not -

wendigen Maßnahmen sind bereits getroffen worden .

Ter Krieg , der Patriotismus und die Finanzen der Türkei .

Genosse P a r v u s schreibt uns aus Konstantinopel :

Während die wirtschaftlichen Schädigungen , die der Krieg in

Italien hervorruft , und die Schwindeleien der italienischen Patrioten

zu einer stehenden Rubrik der Zeitungen geworden sind , bekommt

man von türkischer Seite nur von der Begeisterung und der Aus -

dauer zu hören , mit der die türkischen Kombattanten sich selbst
und den Feind den durch den modernen Kriegskodex vorgeschriebenen
Menschenschindercien aussetzen .

Nun ist ja die Türkei nicht gerade daS Land , wo nicht ge -
schwindelt wird . Der italienische Kriegsschwindel übertrifft aber
den türkischen weitaus an Umfang : erstens , weil Italien ein kapita -

listischcs Land ist , das über mehr Finanzmittel verfügt ; zweitens ,
weil die Ausgaben der Türkei in diesem Kriege sehr gering sind . Dazu
kommt als drittes Moment hinzu , daß dieser Krieg auf Seiten

der Türkei überhaupt kein eigentlicher Krieg ist , sondern ein Auf -
stand der arabischen Stämme . Daher die Ausdauer und der

Opfermut .
Immerhin aber haben die wohlhabenden Klassen der Türkei

sich Gelegenheit geschaffen , ihren Patriotismus zu bekunden . Sie

tun das . indem sie sich v o m M i l i t ä r d i e n st drücken . Zwar
besteht für die Soldaten nicht die unmittelbare Gefahr , nach Afrika
geschickt zu werden , doch kann der Krieg ja auch europäische und

asiatische Komplikationen zur Folge haben , darum zieht man vor ,
dem Rekrutendicnst den Rücken zu lehren . TaS ist bekanntlich in
der Türkei für die Wohlhabenden sehr leicht : man braucht bloß
999 Mk. zu zahlen , und man ist frei ! Nach amtlichen Ausweisen
ist nun seit Anfang des Krieges die Zahl der Gestellungspflichtigen ,
die sich loskauften , um mehr als 199 Proz . gestiegen ! Allein im
Monat November haben sich 1299 Personen losgekauft .

Etwa 39 Proz . aller Gestellungspflichtigen machen sich auf diese
Weise frei . Was bleibt , sind also die Ärmsten von den Armen .
Was Wunder , daß diese ihrerseits aus dem Lande fliehen oder
in die Berge ziehen , um hier Räuberbanden zu bilden .

WaS nun die finanziellen Folgen des Krieges anbetrifft , so
kommen diese bereits deutlich zum Vorschein . Nach der Abrechnung
für November haben sich die Staatseinnahmen gegenüber dem
November 1919 um fast 6 Millionen Piaster vermindert . Tie

Verminderung wäre noch größer , wenn nicht auf der anderen Seite
der gesteigerte Loskauf vom Militärdienst eine Steigerung der

Einnahmen hervorgebracht hätte . Sieht man von dieser ab , so
beträgt daS Difizit 15 Millionen Piaster . Das bedeutet einen

totalen Umschwung , da ja bis jetzt unter dem konstitutionellen

Regime die Einnahmen konstant gestiegen sind .

Besonders bemerkenswert ist der Rückgang der Einfuhr -
z ö l l c. Er beträgt fast fünfzehn Prozent . Dem entspricht , da die

Zölle vom Wert erhoben werden , eine glcichprozentige Verminderung
des Wertes der Warcneinfuhr . Der Ausfall der italienischen
Warcnzufuhr war also , soweit Statistiken der Ocffentlichkeit vor -

liegen , von anderer Seite nicht ersetzt worden .

Eine starke Abnahme zeigen die Tclcgrapheneinnahmen — um

25 Proz . Bei der Post ist die Verringerung geringer , denn die

italienischen Kaufleute haben ja ihre eigene Post benützt .

Diese Rückgänge der Staatseinnahmen decken einen allgemeinen

Rückgang des Handelsverkehrs auf , der nicht verfehlen dürfte , auch
in den Statistiken des Eisenbahnverkehrs zum Ausdruck zu kommen .

Anderseits , so gering die türkischen Kriegsausgaben auch sind ,

so müssen sie doch gedeckt werden , und die Regierung hat soeben
durch ein kaiserliches Jradc 199 Millionen Piaster zur Verstärkung
des Kxicgsbudgcts bewilligt . Woher sie das Geld nehmen wird ,

ist nicht klar . Bisher ' hals sie sich damit , daß sie sich von der

Ottomanbank einen kurzfristigen Kredit zu SM: Proz . gewähren

ließ . Doch auch hier dürfte der vertragsmäßig ausbedungene

Höchstbctrag bald überschritten sein .

Protest gegen den Krieg .

Mailand , den 19 . Februar . Hier fand gestern nachmittag
ein von der sozialistischen Partei Italiens einberufenes
Prote st Meeting statt , an dem über 6909 Per -
s o n e n teilnahmen . Räch der Versammlung veranstalteten
die Demonstranten eine Kundgebung vor dem Gebäude des

„ Avanti " , wobei es zu einem geringfügigen Zusammenstoß
mit der Polizei kam .

_

Die Revolution in Cbina .
Ter Streit um die Hauptstadt .

Peking , 19. Februar . I u a n s ch i k a i ist von den 17 Pro -
vinzcn , die von den 22, aus denen ganz China besteht , bei der Na -

tionalversammlung in Peking vertreten waren , einstimmig zum
Präsidenten gewählt worden . Mehrere Provinzen des Nordens ,

welche auch während der ganzen Revolution unter Juanschikais
Herrschaft standen , haben keine Abgeordneten entsandt . Man kann

> also gut behaupten , daß Juanschikai einstimmig von ganz China ,
Nord und Süd , gewählt worden ist .

Die Frage nach dem Sitz der Hauptstadt hat äußerst lebhafte
Debatten hervorgerufen . Die Mehrheit der Nationalversammlung
hat sich für Peking ausgesprochen mit Rücksicht auf die großen «

Unkosten , die ein Verlegen der Hauptstadt mit sich führen würde .

Dagegen wollen ein Teil der Revolutionäre und das militärische
Element durchaus , daß Nanking zur Hauptstadt erhoben werde ,
damit die Regierung von den Provinzen des Südens abhängig
sei , was vom revolutionären Standpunkte aus daS sicherste ist .

Außerdem hat General Li - Huen - Hung der Form halber borge -
schlagen , daß man zur Hauptstadt U t s ch a n g , den Ausgangspunkt
und das Bollwerk der Revolution , wähle . Unter den Führern der

Südstaatcn herrschen also drei verschiedene Meinungen über die

Frage vor . I u a n s ch i k a i hat an die Nationalversammlung
eine Botschaft gerichtet , in welcher er mitteilt , daß Peking die

Hauptstadt bleiben muh , 1. weil man die Hauptstadt und den Sitz
der Regierung ohne die Zustimmung der Mächte nicht verlegen
könne laut des Vertrages vom Jahre 1991 , 2. weil Peking bequeme

Verbindung mit der Mandschurei , der Mongolei und Tibet besitzt ,
wo gegenwärtig Unruhen herrschen und wo die Republik noch nicht
anerkannt ist . Den Sitz der Regierung nach Nanking verlegen ,
würde mit ziemlicher Sicherheit die Herausforderung der Man -

dschurei und der Mongolei zur Lostrcnnung von China bedeuten .

Drittens und letztens verlangt die ganze Nordarmee energisch , daß

Peking Hauptstadt bleibt . In dieser Hinsicht herrscht unter den

Nordprovinzcn Einstimmigkeit , während unter den Südprovinzcn

Meinungsverschiedenheiten bestehen , weil jede die Hauptstadt für

sich beansprucht . Die Provinz Hupe ist für Utschang , Kiangsu

für Nanking usw . Diese Frage droht zu neuen Schwierigkeiten zu

führen . Eine endgültige Entscheidung hierüber wird erst später

gefällt werden .

Ginführung der europäischen Zeitrechnung
Peking , 19. Februar . ( Meldung des Reutcrschen Bureaus . )

In einem heute veröffentlichten Manifest wird angekündigt , daß

China die europäische Zeitrechnung annehmen und

daß das Jahr 1912 das erste Jahr der Republik sein wird .

Juanschikai bereitet eine Mitteilung vor , durch die den

Mächten seine Wahl zum Präsidenten notifiziert und die Auer -

kennung der Republik erbeten wird . Es ist unwahrscheinlich , daß
die Veröffentlichung noch vor Ernennung des Kabinetts statt -

finden wird .

Tie chinesische Nationalflagge .
London , 19. Februar . Heute wurde zum ersten Male und zwar

bei Gelegenheit des chinesischen Neujahrstages auf dem Gebäude

der chinesischen Gesandtschaft die Fahne der Republik gehißt . Das

Nationalsinnbild des neuen China besteht aus fünf engen und

qucrlaufenden Bändern , die in roter , gelber , wcißcr , blauer und

schwarzer Farbe gehalten sind , die die einzelnen in China an -

sässigen Stämme versinnbildlichen , und zwar die mongolische ,

mandschurische , musclmanischc , tibetanische Rasse . Es verlautet ,

daß die chinesischen Vertreter im Ausland bei festlichen Gelegen -

hcitcn künftighin nicht mehr im Nationalkostüm erscheinen werden .

Kämpfe in der Mandschurei .
Peking , 18. Februar . Au » verschiedenen Punkten der Man -

dschurei wird gemeldet , daß neuerdings Kämpfe stattgefunden
haben . In Fudjaman stürmten 559 Mann republikanischer
Truppen den Palast des Vizckönigs und zerstörten ihn vollständig .
Als Grund ihres Vorgehens gaben sie an , daß sie alle Merkmale "

der bisberigen Mandschuhcrrsckaft vernichten wollen und von nun

an selbst ihre Regierung wählen werden .

Em der Partei .
Die Bestattung von Alexander JonaS .

New Aork , 5. Februar . ( Eig . Ber . ) Zu einer Tranerkundgebung .
deren Umfang . Ernst und Eindruck sie selbst in unserer Fünfinillionen -
stadt zu einein Ereignis�stempeln . gestaltete sich die geürige Leichen -
feier des im Alter von 78 Jahren verschiedenen Genossen Alexander
Jona ? . Trotz der wahrhaft sibirischen Kälte fanden sick nach dem
gewiß unvcrdäcktigen Zeugnis der verbissen - kapitalistischcn Nachrichlen -
agentur . Associated Preß " 15 990 Personen in und vor dem Hartem
River Kasino ein , um deni Toten den letzten Tribut zu weihen .

Victor L. Bcrger - Milwauke . sozialistischer Kongrcßabgeordneter .
Moris Hillquit , einer der amerikani ' chen Vertreier im internationalen
iozialistiscken Bureau , u. a. würdigten in beredten Aorren de » Ver -
blickenen Lebe » und Wirken . Im Krematorium Union Hill , R. J ,
fand die Feuerbestattung statt .

poU - eitickes , Ocmdtlicbcs ufw .
Die Auflösung der Mitglicdcrversnmmlung eine «

sozialdemokratischen WahlvereinS
betrifft eine wichtige , wenn auch ungünstige Entscheidung des

preußischen OberverwaltungSgerichtS vom 18. Februar .
in der mehrere , bisher unentschiedene Streitpunkte auS dem Reichs -
vercinSrecht zur Entscheidung kamen .

Der Vorstand de » sozialdemokratischen WahlvereinS für den
8. ha nn öder scheu Reichstag » Wahlkreis hatte znni
20 . April 1911 nach dem . Vallhof " in Hannover mit dem Thema :
. Politische Zeit - und Streitfragen " eine M i t g l i e d e r - V e r -

sammlung einberufen und in der Einladung gleich bemerkt :

. Ohtte Mitgliedsbuch kein Zutritt . " Es wurde am

Eingonge eine strenge Kontrolle geübt . Als der Parteisekretär

Schräder das Podium bestieg , folgten ihm zwei uniformierte



Polizeibeamie . darunter der Kommissar Konradi . Dieser

stellte sich vor als mit der Uebcrwachung betraut und

ersuchte um Zuweisung eines Platzes . Schräder verlangte
zunächst einen schriftlichen Ausweis über den Ueberwachungs -
auftrag . Als er den nicht erhielt , forderte er den Beamten zum
Verlassendes Saales auf , weil hier keine öffentliche , sondern
eine geschlossene Di i t g l i e d e r v e r s a m ni l u n g sei , die

nicht dem UeberwachungSrecht der Polizei unterliege . Kommissar
Konradi löste darauf die Versammlung auf .

Der Polizeipräsident erklärte auf eine Borstellung Schräders ,
die Verweigerung der Zulassung des Beamten sZ 14 Ziffer 3 des

Vereinsgesetzes ) sei der Grund der Auflösung der Versammlung , die
als öffentliche politische sK§ 5 und 18) anzusehen sei .

Beschwerden beim Regierungspräsidenten und beim Ober -

Präsidenten zu Hannover hatte » keinen Erfolg . In bezug auf die

Annahme des öffentlichen Charakters operierten sie mit dem

Begriff des zu groszen und lockeren Vereins , dessen Mitglieder keine

innerlichen Beziehungen mit einander verbänden und dessen Ver -

anstaltungen auch dann als öffentlich anzusehen seien , wenn

sie nur auf die Mitglieder beschränkt wären .

Schräder klagte gegen den Oberpräsidenten beim Oberverwal -

tungSgericht , vor dem ihn an « 13. Februar N. - A. Roth vertrat .
Das Oberverwaltungsgericht wies die Klage

a b und führte auS : Es stehe fest , basj sich der Verein über die
Stadt Hannover , den Landtreis Hannover und die Stadt Linden er -

strecke und etwa 16 000 Mitglieder habe . Nach seiner ganzen
Grütze und nach dieser Ausdehnung über ver -

schiedenartige Gebiete und verschiedenartige Be -

völkerungSkreise könne er nicht als nach nutzen abge -
schlössen « Kreis innerlich mit einander verbundener

Personen angesehen werden . Namentlich das innere Band fehle

danach . Auch die Mitgliederversammlung eines solchen
Vereins sei als öffentliche anzusehen . Sie habe überwacht werden

können und den Abgesandten derPolizeibehörde habe ein Platz zugewiesen
werden müssen . Ter Beamte habe auch nicht voreilig gehandelt .
Bis zur formellen Konstituierung sEröffnung usw. ) habe
er nicht warten brauchen . Eine Versa mnilung i m S i n n e
des Gesetzes sei vorhanden gewesen auch ohne die

formelle Konstituierung . Ferner : ob von einer durch die

Behörde mit der Ueberwachung betrauten Zivilperson ein
Ausweis verlangt werden könne , möge dahingestellt bleiben .
Bon dem in voller Uniform erschienenen Polizei -
beamten habe er nicht verlangt werden können . —

Und schlietzlich folge aus den Worten des Gesetzes sZ 14) : . unter
Angabe des GrundeS * durchans nicht , datz eine Auf «
l ö s u n g für ungültig zu erklären sei , weil der Beamte den
Grund nicht angebe . Denn sonst mütztcn ja auch sachlich
berechtigte Auflösungen für ungültig erklärt werden . Das habe
der Gesetzgeber nicht gewollt . Jener gesetzliche Hinweis auf die

Angabe des Grundes im K 14 sei nur instruktioneller
Ratur . Ebenso in Z 7 wegen Nichtgcnehmigung von Versamm -
lungen unter freiem Himmel .

ein vsläheiw für Sie Meiler !
Ein eigenartiges Unternehmen hat die Stuttgarter Ar -

deiterschaft ins Leben gerufen : das Waldhcim . Die über -

raschend guten Erfolge , die das im Jahre 1909 geschaffene Stutt -

gartcr Waldheim erzielt hat , haben zur Gründung noch einiger
Unternehmen dieser Art geführt . Nutzer dem ein Jahr älteren und
kleineren Hcslacher Waldheim sind bereits zwei andere , in Gais -

burg und Zuffenhausen , in Betrieb genommen , zwei andere pro -
jektiert , die Vorarbeiten im Gang . Es scheint , als ob auch außer -
bald Württembergs der Gedanke Anklang gefunden hat und das

Stuttgarter Beispiel nachgeahmt werden soll . Zweck und Organi -
sation des Waldheims seien darum hier kurz dargelegt .

Die kapitalistische Entwicklung hat Millionen Menschen von
Boden und Werkzeug getrennt . Sic arbeiten in fremder Werk -
statt mit fremdem Werkzeug , beute hier und morgen da. Von dem

HauS , in dem sie wobncn , gehört ihnen kein Ziegel auf dem Dache .
Von der staubigen Werkstatt heraus , in enge lichtlose Wohnräume
hinein . So müssen Millionen den größten Teil ihres Lebens ver -
bringen .

Am schwersten leiden die Kinder unter diesem Elend . Halb -
dunkle Höfe , von Staub und Lärm erfüllte Strassen dienen als

Spielplätze . Nur Sonntags , wenn Vater und Mutter mit ihnen
ins Freie wandern , wird auch ihnen etwas Sonnenschein zuteil ,
dürfen sie sich an Waldesrauschen und Vogcsang erfreuen . Aber
auch ins Freie verfolgt sie ihre Armut ; auch in Wald und Feld
wird ihnen immer wieder zum Bewußtsein gebracht , datz sie nur
geduldete Gäste sind . „ Kinder , ycht nicht in die Wiesen ! Das ist
verboten ! " „ Kinder , pflückt keine Zweige ab ! Wenn das der
Förster sieht ! " „ Hier dürfen wir nicht gehen ; da stehts : Ver -
botencr Weg ! "

Eine kiiidcrcichc Familie kann in der Waldwirtschaft nicht ein -
kehren , das lommt zu teuer . Kinder sind nicht gern gesehene Gäste ;
sie stören die anderen Gäste . Mutter und Vater haben ihre liebe
Not , die Unruhigen im Zaum zu halten , bis der Vater sein Glas
Bier ausgetrunken hat und die Familie das Lokal wieder ver -
lassen kann .

Recht - und heimatlos im eigenen Vaterland ! das ist heute das
bittere Los von Millionen . Ihnen ein Stückchen Heimaterde zu -
rückzugeben , ein Plätzchen , von dem sie niemand verjagen kann , das
ist der Zweck des Waldheims . Auch dem Aermstcn soll es möglich
sein , seine paar Freistunden in freier Natur , in Lickt und Sonnen -
schein zuzubringen . Nicht auf die Gnade dcS Wohltäters , nicht auf
das Wohlwollen und die soziale Einsicht irgend einer Korporation
soll er angewiesen sein ; auf eigenem Grund und Boden soll er

stehen . Den Kindern muh ein Spielplatz geboten sein , ausgestattet
mit allem , was des Kindes Herz erfreut .

Das Waldhcim Stuttgart bat sich aus kleinen Anfängen heraus
entwickelt . Gegründet im April 1009 , umfaßte es ein paar hundert
Quadratmeter Wiese mit etlichen Obstbäumen . Ein paar rohe
Holztische und Bänke und eine alte hölzerne Marktbude bildeten die
Ausstattung . Jetzt nimmt es bereits ein Areal von über 18 000
Qudratmctcr ein , darunter über SO Ar Hochwald und ebensoviel
Baumwiese . Zwei grosse Hallen bieten bei ungünstiger Witterung
über 1000 Besuchern Schutz . Ter Spielplatz ist mit Schaukeln .
Kindcrkarussell , Reikschlange . Kletterbaum , Kegelspicl usw . ausge -
stattet , für die heranwachsende Jugend stehen Reck , Barren , Sprung -
Vorrichtung und sonstige Turngeräte bereit . Andere Spiele . Krokelt .

Faustball , Reifen , Balle usw . werden auf Wunsch abgegeben . ? luf
der Sommerbühnc führt die Jugendorganisation Volkskomödicn
des seligen SchuhmachcrmeistcrS und Poeten Hans Sachs auf .
Auch Schiller « „ Tell " und andere geeignete Stücke werden aufgc -
fuhrt und finden ein dankbares Publikum . Die ganz Kleinen

führen derweilen unter der Leitung geeigneter Genossinnen lind -

lich « Spiele auf . Im Wald in seiner Hängematte absolviert der

Vater sein Schläfchen , die Mutter deckt den Tisch mit den von

daheim mitgebrachten Etzwaren . Fehlendes kann im Waldhcim
zugekauft werden . Verschiedene Sorten Wurst , Schinken . Käse und

dergleichen Leckerbissen mehr sind zu billigstem Preis zu haben .
Der Verein kauft im grossen ein . den Hauptteil der Fleischwaren
bei der Produktion - Hamburg . Tie Speisen werden zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben . Das gibt grosse Portionen ! Auch die Ge -
tränke . Bier , schwäbischer Landwein . Limonade sind sehr billig . Die
grosse Tasse Kaffe mit Milch und Zucker kostet 10 Pf . , gcht Zehntel
Liter Bier 22 Pf . Jeder Vcrzchrzwang ist ausgeschlossen . Wer
etwas verzehren will , mag es von daheim mitbringen oder an der

Speisebude kaufen Gutes Trinkwasser liefert der Brunnen gratis .
Die Verwaltung des WaldheimS ist ehrenamtlich . Tie Ober -

lcitung liegt in der Hand des Vorsitzenden , des Hauptkassierers , des

Wirtschaftsführers und des Spielloarts . Jedes Mitglied ist ver -

pflichtet , auf Verlangen des Vorstandes mitzuarbeiten . An frei -
willigen Hilfskräften ist nie Mangel . Streit und Zank sind unbe -
kannte Tinge , obgleich die Besucherzahl an guten Sonntagen in der

Regel 5000 übersteigt . Beschädigungen an den Anlagen und Ein -

richtungen sind weil seltener als in einem Privatbetrieb .
Die Ausgaben für Zins , Amortisation und Steuer werden

durch die Jahreskarten gedeckt . Die Jahreskarte für eine Familie
mit Kindern bis zum 18. Lebensjahre kostet 20 Pf . Sie dient in der

Hauptsache zur Legitimation der Mitglieder . Im vergangenen
Jahre ivurdcn 12 000 Familieniarten an die Mitglieder verabfolgt .
Auch bei Konzert und anderen festlichen Veranstaltungen wird ein

Extraeintrittsgcld nicht erhoben .
Um die Rechtsfähigkeit zu erlangen , wurde die Form des ein -

getragenen Vereins gewählt . Deckt der Betrieb die Ausgaben nicht ,
so sind die Mehrkosten auf die korporativ angeschlossenen Vereine

gemäss ihrer Mitgliederzahl umzulegen . Diese Bestimmung wird
aber menschlicher Voraussicht nach kaum jemals angewendet werden .
Im vergangenen Jahre harte das Waldhcim einen Umsatz von rund
30 000 Mark , obgleich es nur an den Sonn - und Festtagen im

Sommerhalbjahr geöffnet ist .
Die Stuttgarter Arbeiterschaft ist mit Recht stolz auf diese ihre

Schöpfung . Gewißlich läßt sich die sozial « Frage durch solche Unter .

nehmungen nicht lösen . Ter Zukunftsstaat läßt sich nicht Parzellen -
weise zusammenkaufen . Aber für die paar Freistunden , die der
Arbeiter dem Kapital nicht fronden mutz , ist ihm ein Plätzchen ge -
schaffen , auf dem er sich als Freier und Gleicher unter Gleichen
fühlt , wo er Mensch unter Menschen sein kann .

Bus Industrie und ftandd .
Bankkapital und Industrie in Oesterreich . Die Oesterreichische

Bodcnkreditanstalt ist im Begriff , ihr Kapital von 34 Millionen auf
175 Millionen Kronen zu erhöhen und betätigt sich jetzt , »ach der
Durchführung der Eiienbahiiverstaatlichung besonders in der Textil -
industcie . 1905 hat sie die Betriebe der Firmen Leitenbergcr l . Kos -
manos " ) , Biach und Isaak Mauthner it . Sohn in Aktiengesellschaften
umgewandelt , 1907 die Reichenberaer Grotzsirma Johann Liebig u. Co.
in eine G. m. b. H. , die den Betrieb der Firma Schmieger in Jwodan
übernabin , 1911 erwarb man dazu die Pickschen Fabriken in Nachod .
Dieser Gruppe wird demnächst eine ganze Anzahl großer Baumwoll -
spinncreien angegliedert werden , so daß der Konzern mit 25 000 000

Pfund Garn 8 Proz . der österreichischen Jahresproduktion aufweisen
wird . Man will dadurch die Produktionskosten verbilligen , die durch
die Zersplitterung erhöht werden . Es gibt in Oesterreich 170 Spinne -
reien , wovon aber nur vier bis fünf über 100 000 Spindeln haben ,
während in England 30 000 bis 100 000 Spindeln das Normale für
eine Fabrik ist . Natürlich werden auch die Arbeiter die Vereinheit -
lichung der Industrie zu spüren bekommen . Die Zersplitterung der
Gewerkschaften wird ihnen der Wille deS Kapitals abgewöhnen .

Bodcnwucher !
Kürzlich ist in Berlin ein 10 Ouadratrutcn großes Grundstück

zum Preise von 729 909 M. verkauft worden . Der Veräußercr ,
der cS vor 1 % Jahren für 500 000 M. erworben , hat demnach
in 18 Monaten 220 009 M. „ verdient " . Daß er den Wert des

Grundstückes um diesen Betrag vermehrt habe , wird kein Mensch
behaupten wollen . Er hat gar nichts daran geändert . Sein „ Ver -
dienst " ist nichts anderes als vorausbezahlter Profit . Die Laden -
Inhaber usw. , letzten Endes die Konsumenten , die ja die Laden -
mieten in den Warenpreisen mit bezahlen , müssen ihn aufbringen .
Legt der Verkäufer den Profit zu 4 Proz . an , dann können er
und seine Erben jedes Jahr 8 800 M. Zinsen verzehren , ohne
für die Gesellschaft die geringste Arbeit zu leisten . Fleißige
Menschen dagegen , die der Gesamtheit nützliche Dienste verrichten ,
auf deren Tätigkeit nickt verzichtet werden kann , erwerben kaum
so viel , um von einem Tage zum andern gelangen zu können ! —

Umsonst nennen unsere Kapitalisten die bestehende Wcltordnung
nicht die „göttliche ".

Die Verteilung der Vermögen in Frankreich .
Eine hübsche Kennzeichnung unserer Eigcntumsordnung gibt eine

S t a t i st i k d e r E r b s ch a f t e n für das Jahr 1910 , die nach den
amtlichen Zablen Genosse C o m p ö r e - M o r e l in der „ Humanito "
wiedergibt . Gezählt wurden 352 839 Erbschaften mit einem Ge¬
samtbetrage von 5319 Millionen 982 380 Fr . Das sind 15 073 Fr .
auf eine durchschnittliche Erbschaft . Wie verteilt sich dieser Betrag
auf die einzelnen Gruppen ! Ordnen wir sie in eine Tabelle .
Es betrugen die Erbschaften

Der D u r ch s ch n i t t S b e t r a g iit am höchsten natürlich im
Scine - Departement sinit Paris ) mit 89 033 Fr . ( 18 095 Erbschaften
mit zusomiiien 1 557 790 000 ) , am niedrigsten in Korsika mit 835 Fr .
( 2044 mit 1808 000 Fr. ) . In größere Klassen zusamineiigefasst er -
geben die einzelnen Gruppen : 1. bis 10 000 Fr. ( kleiner Besitz ) :
289 990 Erbschaften ( 83,08 Proz . ) mit 678 591 803 Fr . <12,8 Proz . ) ,
2. 10 000 —100 000 Fr . ( mittlerer Besitz ) : 53 180 <14,77 Proz . ) mil
1 498 700 213 Fr . ( 28,2 Proz . ) , 3. 100 000 —1000 000 ( großer Besitz ) :
7132 ( 2 Proz . ) mit 1 854 331 337 Fr . <34,8 Proz . ) , 4. Über eine
Million ( sehr großer Besitz ) : 594 ( 0,15 Proz . ) mit 1 288 359 027 Fr .
( 24,2 Proz . ) . Danach hinterließen etwas Über 2 Proz . der Erblasser
fast sech « Zehntel des gcsainlcn Vermögens , während fünf Sechstel
der Gesamtzahl nur ein Achtel besaßen . Rund sieben Achtel der
Bevölkerung sind in Frankreich , das imni « als das Land ziemlich
gleichmätziger Besitzverteilung angeführt wird , an der Aenderung der
bestehenden Eigenlunisordnuug interessiert , lieber die Hälfte der Be -
völlerung , diejenigen , die nicht über 2000 Fr . hinterlaffeii . haben
rund den neunlen Teil der Hintcrlassensckaft jeuer Handvoll Menschen ,
die mehr als eine Million vererben . Und die zehn Großmillionäre
zwischen 10 und 50 Millionen Fr . hinterlassen fast achtmal soviel ,
wie das gute Viertel der Bevölkerung , dessen Nachlatz unter 500 Fr .
bleibt . Wirklich ein glänzendes Ergebnis der großen bürgerlichen
Revolution mit der Devise : Freiheit . Gleichheit , Brüderlichkeit !

Soziales .
Der Halleschc Acrztestrcik vor de, » Bezirksausschuß .

Der Eingriff deS Magistrats in den Hallenser Slerztestreik zu -
Ungunsten der Kassen wurde am Freitag vor dem Bezirksausschuß
verhandelt .

Zum 1. Oktober 1910 hatten alle dem Leipziger Acrztevcrband
angeschlossenen Hallcschen Aerzte den dortigen Krankenkassen die

Verträge gekündigt , weil die Kassen nicht auf die freie Arztwahl
unter Ausschluß der nicht dem Leipziger Berband angeschlosseiirn
Aerzte eingehen wollten . Ter Hallesche Krankenkassenverband
sicherte sich darauf ausreichende Arzthilfe für seine Mitglieder durch
feste Anstellung einiger auswärtiger Aerzte . Am 8. November 1910

forderte plötzlich der Hallcsche Magistrat von den Kassen eine

bessere ärztliche Versorgung der Mitglieder . Die Kassen stellten
darauf innerhalb 14 Tagen noch fünf weitere Aerzte fest an und

knüpften mit einigen anderen Unterhandlungen wegen Anstellung
in Halle an . Trotzdem dann auf etwa 2200 Kurberechtigte bereits
ein Arzt kam , erklärte der Hallesche Magistrat am 29 . November

1910 die ärztliche Versorgung der Kassen wiederum für ungenügend .
Er forderte für je 1599 Kurberechtigte einen Arzt . Da diese Be -

diugung nicht in 14 Tagen voll erfüllt war , schloß der Magistrat
über den Kopf der Krankenkassen hinweg mit den im Leipziger
Verband organisierten Acrztcn Halles einen Vertrag , der die freie

Arztwahl den Kassen für diese Aerzte oktroyierte . Gegen diesen
Eingriff erhoben der Krankenkasscnvcrband und die verschiedenen
Kassen Klage .

Der Ncgicruiigspräsideiit legte den Vorsiti im Bezirksausschuß

nieder , weil er an dem Krankenkaffenkonslikt in Halle beteiligt sei .
An seine Stelle trat ein Regicrungsrat . Nach längerer Verhand -

lung fällte der Bezirksausschuß ein Tcilurteil , durch das die Klage
des Krankenkassenverbandes gegen den Magistrat abgewiesen
wurde . Zur Begründung wurde angeführt : Die Krankenkassen

selbst könnten nach Z 43 des Krankcnvcrsicherungsgcsetzes das Ver -

waltungsstreitvcrfahren einleiten , für den Krankenkassenverband ,
der nach § 49 des betr . Gesetzes errichtet sei , gebe es in Preußen
diesen Weg nicht .

In der Klage der einzelnen Orts - und Betriebskrankenkasscn

soll Beweis erhoben werden , ob das Verlangen des Magistrats ,
für 1399 Kurberechtigte einen Arzt zu stellen , berechtigt war . Unter

Ablehnung der von den Kassen vorgeschlagenen Sachverständigen
wurde verkündet , datz der Merseburger Gerichtssachverständige Ge -

hcimrat Dr . Wodtke als Sachverständiger vernommen werden soll .
Der Vertreter der Kassen protestierte vergeblich gegen die Ladung
dieses Herrn , da er ebenso einseitig an dem Konflikt beteiligt sei ,
wie der Regierungspräsident .

Der vom Bezirksausschutz geladene Sachverständige ist ein

hervorragendes Mitglied des den Kampf führenden Leipziger
Aerztevcrbandcs . Er wurde gerade in der Konfliktszcit zum
Ehreninitglied der Hallefchcn Ortsgruppe ernannt . Er ist also
durchaus ungeeignet , als unparteiischer Sachverständiger zu fun -

gieren . Die Ladung eines „ Sachverständigen " erübrigte sich auch ,

weil , mag dieser so oder so aussagen , das Vorgehen des Magistrats
nach dem Gesetz und der ständigen Praxis des Obervcrwaltungs -

gerichts ein gesetzwidriges war . Auf Grund des Z 45 des Krankcn -

versicherungsgesetzcS durfte der Magistrat nur einschreiten , wenn
der Vorstand eine „gesetzliche oder statutarische Vorschrift " verletzt

hatte . Davon kann im vorliegenden Falle keine Rede sein . Die

Frage der Zweckmäßigkeit unterliegt der Kompetenz der Aufsicht «-

behörden nicht . Nur in dem hier nicht vorliegenden Falle des 8 59a

des Krankenversicherungsgcsetzes ( wenn 30 Mitglieder mehr Aerzte

verlangen ) darf die höhere Aufsichtsbehörde auch die Zweckmässig -
kcit prüfen und eventuell Verträge statt der Kasse abschließen . Dem

Magistrat steht solches Recht nicht zu .
Hatte sich deS Magistrats Verfügung gegen den Berband ge -

richtet , so konnte auch dieser klagen . Die Grundlage dieser Klage
war dann freilich nicht § 45 des Krankenvcrsichcrungsgcsctzes . Dem

Verband gegenüber fungiert der Magistrat nicht als Aufsichts -

bchörde . Seine Verfügung stellt sich als ein polizeiliches Ein -

schreiten dar , das dem Verwaltungsstreitverfahren unterliegt . In -
des ist die Frage , ob der Verband als solcher klagen konnte , neben -

sächlich. _

Daz Obcrvciwaltiingsgcricht über Delegationskostett .

An den Vorstand der kaufmännischen Krankenkasse „ Merkur " ,
einer eingeschriebenen Hilfskasse in Breslau , hatte der Breslauer

Polizeipräsident als Aufsichtsbehörde eine Verfügung gerichtet , durch
die er den Vorstand aufforderte , der Krankenkasse 128 M. wieder

zuzuführen , die für Delegationen zur Verbaiidsgcncralversamm -

lung des Verbandes kaufmännischer Krankenkassen Deutschlands in

Bremen ausgegeben worden waren . Die Bezahlung dieser Beträge

aus Kasscumitteln hielt der Polizeipräsident für unzulässig .
Der Borstand klagte auf Aufhebung der Verfügung . Der Bc -

zirkSauSschuß wies die Klage ab .

Das Oberverivaltungsgericht als Revisionsinstanz hob aber das

Urteil auf und setzte die Anordnung des Polizeipräsidenten außer

Kraft . Es erklärte den Beklagten für unzuständig zum Erlasse
einer Verfügung , die aus Kasscumitteln ausgegebenen Gelder der

Kasse wieder zuzuführen . Die Gründe seien bereits dargelegt in

zwei Erkenntnissen , die in der Arbcitcrversorgung , Band 25, Seite

647 und 516 , veröffentlicht worden seien , und auch ein Urteil im

Band 52 der „ Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichts " , Seite

404 , lasse sich darüber aus .

Gerichts - Leitung .
Eine Zugentgleisung auf der Nnt « grundbahn ,

die zu den schwersten Folgen hätte führen können , lag einer An »

klage wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntransports und

fahrlässiger Körperverletzung zugrunde , welche gestern die 5. Straf -
kainmcr des Landgerichts III beschäftigte . Angeklagt waren der

HilsSzugsührcr Wilhelm G i ese und der Zugbegleiter Ernst
I a st c r . Am Vormittage des 2. Oktober v. I . ereignete sich aus
der Untergrundbahnstrccke zwischen den Stationen Knie und

Zoologischer Garten ein Betriebsunfall , der sehr ernste Folgen hätte
haben können . Ter Angeklagte , welcher den fraglichcu Zug führte ,
übersah , wie er selbst zugab , ein auf „ Halt " stehendes Signal , so
daß er beinahe und mit voller Kraft auf einen vor ihm haltenden
Zug aufgefahren wäre . Zum Glück wurde die drohende Gefahr von
dem nahen Stellwerk aus bemerkt . Der dort tätige Weichensteller
warf im letzten Augenblick die Weiche herum , so datz der Zug auf
ein totes Gleis geführt werden konnte . Durch die plötzliche Scheven -
kung entgleiste ein Wagen , so datz es eigentlich nur einem glück -
lichcn Zufall zu vcrdaukeu war , wenn die nachfolgenden Wagen
nicht umstürzten . Von den Fahrgästen erlitten mehrere Personen
Verletzungen , eine Dame erlitt einen schweren Nervenchock . Unter
den Insassen des Wagens entstand eine Panik , verschiedene Per -
sonen wollten auf die Gleise hcrabspringen , wurden jedoch durch das

Dazwischentreten einiger Leute , welche die Geistesgegenwart nicht
verloren hatten , mit Rücksicht auf die gefährliche Nähe der Strom -

schiene daran gehindert .
Vor Gericht führte der Angeklagte G i e s e zu seiner Entschul -

digung an , datz es auf der Hoch - und Untergrundbahn bei der
schnellen Zugfolge üblich sei , in voller Fahrt an dem auf „ Halt "
stehenden Signal vorbeizufahren , da dieses gewohnheitsgemätz stets
in dem Augenblick der Vorbeifahrt auf „freie Fahrt " gestellt werde .
Ein längeres Halten vor den Signalen bringe bei der Fahrt -
geschwindigkeit , wie die Praxis gezeigt habe , stets zu grosse Ver -
spätungen mit sich, durch die der ganze Fahrplan iimgcstotzcii
werde . Das Gericht nahm eine Fahrlässigkeit beider Angeklagten
als vorliegend an . Wie der Vorsitzende mitteilte , habe das Gericht
lange geschwankt , ob die recht schwere Verfehlung des Angeklagten
Gieie nicht mit einer Gefängnisstrafe zu sühnen sei . Lediglich mit
Rücksicht auf seine bisherige Unbcscholtenhcit habe das Gericht hier -
von Abstand genommen . Das Urteil gegen Giese lautete auf 109 M.
und gegen Jaster auf 39 M. Geldstrafe .

Folgen bürgermeisterlicher Beruiitreuung .

Auf die Klage dcS Magdeburger Bankvereins gegen die Stadt
Stolberg verurteilte gestern das Landgericht Nordhausen die Bc -
klagte zur Erstattung des Schadens in Höhe von 128 990 M. , dcr
dem Bankverein durch die Veruntreuung des Bürgermeisters
Pampel von Stolbcrg verursacht worden war . Ein zweiter Pro -
zctz ist von dcr Preußischen Zentralgenosscnschaftskasse zu Berlin
gegen die Stadt Stolberg angestrengt worden , weil die Kasse durch
die Veruntreuung des Bürgermeisters Pampel einen Schaden von
90 000 M. erleidet .



Graf Metternich im Gefängnis .

Gegen den Grafen Gisbert Wolfs - Metternich wurde gestern

wegen Widerstandes , wissentlich falschcr�Anschuldigung , Körperver -

letzung und Beleidigung vor der 5. Strafkammer des Landge -
richts III verl ?andelt .

Es handelt sich bei der Anklage um einen lärmenden Auftritt ,
den der Angeklagte am 9. November v. I . im Strafgefängnis
Plützensce gegenüber den Aufsehern Andre und Gutzcil verursacht
hatte . Der Angeklagte verbüfzte den Rest seiner Strafe in Plötzen -
fee und war am 96 . Oktober dorthin überführt worden . Am 8. No -
vember >var er ins Lazarett gebracht worden . Er behauptet , dag
er gleich am Tage seiner Uebcrführung ins Gefängnis den Antrag
gestellt habe , Wege » feines allgemeinen körperlichen Zustandes ihm
Selbstbeköstigung zu bewilligen , der Anstaltsarzt Dr . Kluge habe
ihn gesagt : er könne dies nicht , denn , wenn er auch vom�ärztlichen
Standpunkte es für notwendig halte , so mache es doch Schwierig -
leiten . Dr . Kluge hat dies bestritten und es hat sich ergeben , dast
es auf einem Mißverständnis beruhte . Der Angeklagte hat nun ,
als er am 8. November abends ins Lazarett übergeführt wurde , um

wegen seines Gesundheitszustandes beobachtet zu werden , dies als

Schikane empfunden und glaubte , daß etwa seine Verwandten da -
hinter steckten und ihn vielleicht für verrückt erklären möchten . Der
ÄnstaltSarzt Dr . Keller erklärte ihm , daß dieser Verdacht ganz hin -
fällig wäre , der Angeklagte erklärte ihm aber , daß , wenn er zur Frei -
stunde in den Lazaretthof geführt iverden sollte , nicht wieder in das

Lazarett zurückkehren , sondern seine Zurückführung in seine Ge¬

fängniszelle erzwingen würde . Als er dann am 9. November nach
der Freistunde aufgefordert wurde , ins Lazarett zurückzukehren ,
weigerte er sich dessen und cS kam zu der turbulenten Szene . Ter
Angeklagte lrmr sehr erregt und erklärte , daß er in der Zelle alles
kurz und klein schlagen würde , wenn man ihn mit Gewalt zurück -
führen sollte . Er behauptet , daß Andre ihm einen Scklag ins
Gesicht versetzt habe , ohne Anlaß dazu zu haben und er selbst habe
sich nur dagegen gewehrt . Auch der Fußtritt , den er dem Aufseher
Gutzcit versetzt haben soll , sei unabsichtlich geschehen , als man ihn
an der Gurgel gepackt und gewürgt habe , als man ihn in die Zelle
hincinbugncrte , tvobci er zu Boden gefallen sei . Er Hab - ber -
schiedcntlich den Boden an seinem Leibe gefühlt ; in der Zelle sei
er hoch gehoben und heftig auf das harte Bett geworfen worden .
Tie Aufseher hätten sich mit der Bemerkung entfernt : „ Dir haben
wir es besorgt ! " Er habe die Empfindung gehabt , daß man ihn
nicht wie einen Menschen , sondern wie ein Stück Vieh behandelt ,
sei darüber sehr erregt gewesen und habe Weinkrämpfe bekommen .
Die Anzeige , die er über sein Erlebnis dann an den Obcrstaats -
anivalt über das Verhalten des Direktors , des Tr . Keller , des In -
spektors Ebel und der Aufseher Andre und Gutzeit erstattet hat , ist
als wissentlich falsche Beschuldigung betrachtet .

In der bis zum späten Abend sich hinziehenden Verhandlung
bestritt eine Reihe von Zeugen , darunter der Gefängnisinspektor

Ebel , daß der Angeklagte zuerst geschlagen worden sen Dieser habe

auf die Drohung , daß er evtl . gewaltsam in das Lazarett zurück -

gebracht werden würde , sofort geschrien : „ Wehe dem , der mich an -

fastt , dem schlage ich die Knochen im Leibe kaput ! " Der Angeklagte

habe dann sofort dem Oberaufseher Andre einen Faustschlag m das

linke Auge versetzt und dieser kann ihm bei der Abwehr mit der

Sand ins Gesicht gekommen sein . Der Angeklagte mußte gewalt -

sam in die Zelle zurückgetragen werden .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Widerstandes

und Körperverletzung zu 1 Monat Gefängnis . Von der Anklage der

wissentlich falschen Anschuldigung sprach der Gerichtshof den Ange -

klagten frei , weil er im Anschluß an das zutreffende Gutachten des

Sachverständigen annahm , daß der Angeklagte in seinem erregten

Zustande sich selbst betrogen habe und das für wahr hielt , was tat -

sächlich nicht wahr gewesen . _

Unterschlagung von 10 352 Mark Kassengcldern .

Wegen Unterschlagung hatte sich der lüjährige Kassenbote Karl

Findeiscn , wegen Beihilfe dazu und Hehlerei die Handarbeiter
Arthur Riehlcmann gleichen Alters und der 28jährige Kurt Klitzsch

vor dem Chemnitzer Landgericht zu verantworten . Es hcrndelte sich um

die Unterschlagung von 10352 Mark Kassengeldern , die F. von der

Ortskrankenkasse am 20 . Januar vormittags nach der Bank bringen

sollte . Kurze Zeit nach seinem Fortgänge kam er mit blutigem Ge -

ficht zurück und erzählte , daß er von zwei Burschen in einem Haus -

flur der Thcaterstraße überfallen und von ihnen die Geldtasche

geraubt worden sei . Die ärztliche Untersuchung machte die Er -

zählung unwahrscheinlich , denn es wurde dadurch festgestellt , daß
dem Boten nur die Nase geblutet und er das Blut im Gesicht her -

umgewischt hatte ; auch verwickelte er sich in Widersprüche . Schließ -

lich legte er ein Geständnis ab , nach dem er im Einverständnis der

angeblichen Räuber gehandelt hatte ; das Geld wollten sie gemein -

sam teilen . Es wurde im Zeisigwald vergraben aufgefunden . Es

wurden für jeden der Angeklagten vom Gericht 2 Jahre Gefängnis
und ein Jahr Ehrenrcchtsverlust ausgeworfen .

Hua der Frauenbewegung .
Tie Arbeiterpartei für das allgemeine Frauenwahlrecht .

In einer Dcmonstrationsversammlung in der Albert » Halle in

London erklärte sich Genosse R. Macdonald mit aller Ent -

schiedenheit für das allgemeineWahlrecht fürMänner

u n d F r a u e n. Tie Gegner des Frauenrechts , sagte er . betrachteten

die Frauen nur als Gegenstand ihrer Bequemlichkeit und ihrer Ge -

lüfte . . Wir wollen daß unsere Frauen unsere Kameraden sind . Sie

sollen nicht nur bei Wahlen für uns als Kandidaten agitieren

( „ osnvuss� : von Haus zu Haus geben ) . Sie sollen in der Stellung

sein , daß die Kandidaten an ihre Intelligenz appellieren müssen ,

um gewählt zu werden . Die Arbeiterpartei wird mit aller Macht

arbeiten , um Frauen unter genau den gleichen Bedingungen
wie den Männern das Wahlrecht zu geben . " Scharf wandte

er sich gegen den beliebten Spott über die politische In »

telligenz der Arbeiterfrau . . Das Maß von Klugheit und Ge -

schick, das eine Frau aufwenden muß , um mit dem geringen Lohne

ihres Mannes zu wirtschaften , kann dem Staate viel mehr Intelligenz
und Erfahrung liefern als das der feingekleideten Westend - Dame ,
die ihr Kind sofort einer Wärterin übergibt und es nachher in

Pension schickt , weil sie nicht dazu zu bringen ist , es selbst auf -

zuziehen . „ Die Arbeiterfrau mit ihren Erfahrungen

an Freude und Sorge ist gerade diejenige , an die

der Staat sich behufs Lösung seiner Aufgaben
wenden soll . " Entschieden lehnte er den Gedanken eines

Referendums über das Fraucnrecht ab . Er sei grundsätzlicher

Gegner des Referendums von jeher , weil die einzelnen Wähler nicht
die volle Uebersicht haben könnten und leicht einen grundsätzlich ge -

billigten Gedanken wegen Einzelheiten fallen lassen . Das Haus der

Gemeinen müsse selbst die Verantwortung übernehmen . Entschieden
erklärte er . nötigenfalls die R e g i e r u n g st ü r z e n zu wollen ,

wenn sie hier ablehnend bleibe .

Eine Resolution Henderson wurde angenommen , die

unter Beseitigung aller bestehenden Wahlbeschränkungen und Miß «

bräuche ein allgemeines Erwachsenen - Stimmrecht

fordert und jedes bloße Männerwahlrecht als ungenügend ablehnt .

Genosse Keir H a r d i e betonte die günstige Lage , in der die

kämpfenden Frauen sich jetzt befänden . Es gehe umS Leben der

Regierung . Genosse C r o o k s erklärte gleichfalls : I e d e Frau oder

keine Frau ! — Mehrere Vorkämpferinnen des Frauenstimmrechts

begrüßten das Zusammenwirken mit der Arbeiterpartei . Mary

Macarthur betonte , das Frauenstimmrecht bedeute keine Revo -

lution . sondern viel wirksamere Aenderungen : soziale Ver -

besserungen und Stellung gegen den Krieg .

Leseabende .
Grünau . Mittwoch , den 21. Februar , abends 8� Uhr , im Lokal

» Zur grünen Ecke " : Vortrag .

eingegangene OrucKlttmften .
Die Seele des Kindes . Dr . SB. Ament . 1 M. , geb. 1,80 M. —

Delegraphie und Telephonie . ( Der elektrische Strom , Bd. II . ) Plaudc -
reien von H. Günther . 1 M. , geb. 1,80 M. — Die Sinne der Pflanze » .
Von H. Welten . Kosmos , Gesellschaft für Natursreunde ( Franckhsche
Verlagshandlmig ) , Stuttgart . 1 M. , geb. 1,80 M.

Todes - Anzeigen

Mi Hieilsr -Bai™.
Bezirk Tegel .

Am Sonnabend , den 17. d. M. .
verstarb nach kurzem , schwerem
Krankenlager im 28. Lebensjahre
unser Genosse

l�ictinrd Koy
Schlieperstr . 56.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdiaung findet am

Mittwoch , den 21. Februar , nach -
mittags l ' /j Uhr , von der Halle
des Gemeindc - FricdhoscS aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
240/11 Die Bezirksleitung .

Unfern Mitgliedern die be<
I trübende Nachricht . daß unser
| altes , treues Mitglied

NaximiHsn Jaeger
§"

nach langem Leiden am 17. Fe »
bruar 1912 ini Alter von siebzig
Jahren verstorben ist.

Seine langjährige Mitgliedschaft
sichert ihm ein bleibendes Andenken .

Die Sänger werden ersucht , sich
recht zablreich an der heute um

Uhr aus dem Gemeinde -
Friedhofe in Steglitz , Bergstraße ,
stattsindendcn Beerdigung �zu bc>
Ieiligen . ( Fahrt bis Steglitz ,
Wannsccbabn . ) 60/4

Der Torst » n < k .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Fräser

Herrn . Rahn
am 17. Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute !
Dienstag , den 20. Februar , »ach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Gcmeindc - KirchhoscS in
Ncu - Finlentrug bei Spandau aus
statt .

Ferner starb am 17. Februar
unser Mitglied , der Metallarbeiter

Karl Grabow . I
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 20. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Luisen - Kirchhoses
in Neukölln , Hcrmannstraßc , aus
statt . _

Ferner starb am 17. Februar
unser Mitglied , der Former

Ricbarcl Koy .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 21. Februar , nach -
mittags 4si . Uhr . von der Leichen -
halle des Tegeler Kirchhofes in
Tegel aus statt .

Ehre ihrem Andeukeuk

Rege Beteiligung erwartet

112/16 Ole Grtsverwaltung

Allen die traurige Nachricht ,
daß soonuabend krüh ' Ifi Uhr
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn . Bruder , Schwager ,
Onkel , Schwicgcr - und Großväter

Fritz Biastoff
nach schwerem Leiden sanst ent -
schlissen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
�riii « Iklastaff

nebst Kindern . I
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 20. Februar , nachmitlags 4Ubr ,
von der Leichenhalle des Nazarcth -
Kirchhoses , Reinickendorf , Kögel -
straßc , aus statt .

oeutselier

I Bauarbeiter - Verband
Zweigverein Berlin .

Sektion der Stukkateure .
Ilm Sonnabend , den 17 . Fcbruar ,

starb unser Mitglied

Fritz Biastokk
im Alter von 47 Jahren .

Ehre seinem Andenken :
Die Bei - etzuug der Leiche findet

am Dienstag , den 20. d. Mts . ,
nachmittags 4 Uhr, , auf dem Na-
zaretb - Kirchhof in Reinickendorf ,
Kügelstraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet

137/5�����) ie�>ek0«nslei >unj,

Deutscher

Transportarbeiter -Verband. !
Bezirksverwallung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Wilbeirn Möller
( Zctlclan lieber )

am 15. d. Mts . im Alter von
30 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am I

Dienstag , den 20. Februar , nach - !
mittags 2 Uhr . von der Leichen - !
Halle des städtischen Fricdhojcs in j
FricdrichSsclde auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet |
62/4 Die Bezirksverwaltung .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .
Filiale Cirofi - Bcrlln .

Durch den Tod ist uns einer
unserer Mitkämpfer , der Kollege

Robert Posch
von der Sektion Nixdorf ( Gas -
werk ) entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Dienstag , den 20. Februar , nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Jakobi - Kirch -
hoscs , Hcrmannstraße , aus statt .

33/10 Tie Lrtsverwaltung .

Die Beerdigung unseres ver -
! storbenen Freundes und Mit -

arbcitcrs , des Schriftsetzers Herrn

Erich Gorth
findet Dienstag , 20 . Februar ,
nachmittags 4 Uhr , auf dem

Bartholomäus - Kirchhos in Weißen -

see, Falkenberger Straße , statt .

VIe Kollegen
derNorddeutsch . Buchdruckerei .

Verein aller in Sehriftpßereien
besebältigten Arbeiter

iinil Arbeiterinnen Berlins.
Den werten Mitgliedern zur

Nachricht , daß am 17. Februar
1912 unser Kollege , der Schrift -
gicßer

Theodor Schoedon
verstorben ist. 84b

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , nachmittags 2°/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des ZionS -
Kirchhofes , Nordend - Nieder -
«chönhauscn , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Bei - Vorivtand .

Sterbekasse tür Frauen
von Mitgliedern der

Zentralkranken - und Sterbekasse

der deutschen Wagenbauer
( E. H. ) Sitz Gotha . Bez. Berlin 17.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß das Mitglied

Marie 8temadc
Rcichcnberger Str . 162

am 17. d. M. gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmittags 31/, Uhr ,
auf dem Thomas - Kirchhofe in der
Hcrmaimstraßc in Neukölln statt .

Um rege Beteiligung ersucht
257/7 Tie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die uns anläßlich der Be-

erdigung meines lieben Mannes und
guten Vaters 2027L

Otto Pinr
erwiesene Aufmerksamkeit sagen allen
Teilnehmern unseren herzlichsten Dank .

Witwe Fiai » nebst Kindern .

Am 18. Februar verstarb nach
langem , schwerem Leiden unsere
liebe Tochter, Schwester und
Schwägerin

Martha Bampel
Pücklcrstr . 3.

Um stilles Beileid bitten
Tic trauernden Eltern

und Geschwister .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2l . Fcbniar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Emmaus - Kirchhoss , Her -
mannstrcßc , aus statt .

Am Einsegnung
Schwarze Anzüge

Satia • Kammgarn , Diagonal , Cheviot , Corkscrew und
Tuch • Geweben

« 45 . - 40 . - 36 . - 30 . - 27 . -

m 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . -

Blaue Anzüge
Cheviot , Kammgarn - Cheviots , Foules Melton in

glatten und schlügen Geweben , schwarzen und vielen
blauen Farben

m 45 . - 36 . - 30 - 27 - 24 . -

m 21 . - 18 . - 15 - 12 . - 10 . -

1
m

Prüfungs - Anzüge
Moderne Stoffe in großer Farben - und Muster -

Auswahl . Schöne Fassons

m 36 . - 30 - 25 - 20 . - 15 . - 9 -

Ol • ■ Oberhemden , Kragen , Manschetten ,
behr preiSWert Serviteurs , Hüte , Krawatten ,

■ Hosenträger , Handschuhe usw .

Jeder Käufer eines Einsegnungs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst

BaenSohn
Kleider - Werke □ Deutschlands größte Fabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfutter Straße 20 ■ Schöneberg,Hauptstr . lü
Jeellcher Nachdruck verboten .

Der Haupt ' Katalog f Neueste Moden ) kostenfrei !

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

vielen Kranzspenden bei der Bcerdi .
gung unseres unvergeßlichen Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Lnlels

Otto lloffmnnn
sagen wir allen Freunden , Bekannten
sowie den Genossen der 1. Gruppe
des ersten Berliner Rcichstags - Wabl -
kreiseS , dem Teuiswen Transport -
arbcitcr - Vcrband , Bezirksvcrwaltmig
Groß - Berlin , dem Tambourvercin
. Berolina " , Berlin , und dem Spar -
verein . Schlesisches Tor " hiermit
unseren herzlichsten Dank . 80b
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß nicinc
liebe Frau und gute Mutter

Kma Krahl
geb. Wolf

am 18. Februar nach langem ,
schwerem Leiden im Aller von
56 Jahren sanit entschlascn M

Dies zeigen tiesbctrübt an
�daihert Krahl . Max Krahl .
Berlin , Skaiitzer Straße 1.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 22. Februar , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Jakobi - Kirch -
hojes , Neukölln , Hcrmannstraßc ,
aus statt . 91b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben DtanncS sagen wir allen Ber -
wandten , Kollegen , Freunden und
Bekannten unseren ttesgesühltesten
Dank . 59b

KlUlt Rosemann und Kinder .

Frack - Verleih - Institut

Frack - , Gchrock - , Smoking - Anzüge , sür
jede Größe passend , in großer Aus -

�r�' 8. öesbliAeb! . wl! bM.
Friedrichstr 115 I, a. Oranicnburg . Tor .

Tel . Nord 7402 .

I » J - rcien Stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pi . nebmen alle Aus¬
gabestellen des . Vorwärts " entgegen .
Probebcjte gratis .

Ich hin von Fiberfelder
Straße 17 nach

WicSefstr . 42
Ecko WaldstraSe

verzogen . Teleph . wie bisher
Amt Moabit 4716.

Kprechstumlen 8- 10, 4- 6.

i >r . Moses ,
prakt . Arzt .

Verantwortlicher Redakteur ; Albert Wachs . Berlin . Für den Jnjerarenteit verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Vertag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Ve ctagsanstalt Paut Singer u. Eo. , Berlin t - W.
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Reichstag
9. Sitzung . Montag , den 19 . Februar ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : v. B e t h m a n n H o l l w e g , Dr . Del »

brück , Mermuth , v. Heeringen , Dr . L i s c o.

Auf dem Platze de- Z siebzigjährigen Präsidenten K a e m p f liegt
ein großer Blumenstrauß aus Flieder .

Erste Etatberatung .

Fünfter Tag .

Abg . Gans Edler zu Putlitz sk. ) : Die Ausführungen des Herrn
b. Patzer haben mir wieder bewiesen , wie unmöglich daS Zoll -
und Sleuerprogramm der Volkspnrtei ist . Keine Steuer hat ihm
recht gefallen und die Zölle will er auch nicht haben . Nur die
Erbschaftssteuer hat Gnade gefunden vor seinen Augen .
Diese Steuer hat aber auch erst Gnade gefunden vor den Augen
der Volkspartei , als sie nicht durch , sondern gegen uns zu einer
politischen Frage geworden loar . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Reichs -
k a n z l e r lehnte es ab , unsere ablehnende Haltung zur
Erbschaftssteuer zu verteidigen . Das haben wir nie von
ihm verlangt . sSehr richtig ! rechts . ) Wohl aber konnten wir
erwarten , daß die Regierung sofort die Behauptungen von dem
„antisozialen Charakter " der Reichsfinanzreform energisch zu -
r ü ck w i « s. <« ehr richtig ! rechts . ) Unsere Stellung zur Erb -
a n f a l l st e u e r ist neulich durch den Grafen Westarp ganz klar
zum Ausdruck gebracht . Nach den Ausführungen des Reichskanzlers
und besonders des Schatzsekretärs habe ich im Auftrage meiner
Freunde zu erklären , daß wir auf unserem ablehnenden Standpunkt
verharren und uns nicht davon abbringen lassen loerde ». sBravo I
rechts . Zuruf links : Nichts gelernt und nichts vergessen !) Die
Behauptung der Linken , daß in Deutschland Privilegierte
herrschen , daß daS Volk entrechtet und der Reichstag
nichts zu sagen hat , i st ganz falsch . Diese Behauptungen
richten sich gegen das ganze Gesüge unseres Reiches , unler
dem doch das V o l k s w o h l in einer Weise gefördert worden ist —
unter wesentlichem Anteil des Reichstags — wie in keinem andern
Lande . Man sagt , die Fortschritte sind nicht erreicht wegen des
Systems , sondern trotz des Systems . sSehr richtig ! links . ) Ich sage :
Sehr falsch ! Das sehen Sie an unfern großen Nachbarländern , wo
das erreicht ist , was die Linke erstrebt und wo die Zustände nicht
besser , sonder » schlechter sind . Ich erinnere an Portugal .
lLachen links . ) Der Vorteil des bei uns herrschenden Systems ist
die Einheitlichkeit der Regierung . ( Sehr richtig ! rechts . ) Daß unser
deutscher Staat bedroht wird durch die Sozialdemo -
kratie ist zweifellos . Daß er gefährdet ist , glaube
ich freilich nicht . Aber die Staatsautorilät , das slaat -
liche Bewußtsein hat in der letzten Zeit gelitten . Die
Hauptgesahr durch die Sozialdemokratie liegt nicht
in ihren Millionen Stimmen , sondern in der energischen
Verfolgung ihrer Ziele durch die Führer . Dem
gegenüber musi der Staat sich wehren , das ist eine Existenzfrage für
ihn . ( Zustimmung rechts . )

Füc das Anwachsen der Sozialdemokratie führt man Wirtschaft -
liche Gründe an ; dabei ist dieLage der Arbeiter in den letzten
Jahrzehnten erheblich verbessert . ( Lachen bei den Sozial -
dcmokratcn . ) Auch politische Mißstimmung wegen nicht erfolgter
Resormen spielen bei den Wählern keine Rolle . Aber bei der
politischen Urteilslosigkeit weiter Kreise spielen Schlagworle eine große
Rolle ; mit zunehmender politischer Reife wird da¬
her die Sozialdemokratie viele ihrer Mitläufer
verlieren . Der Hauptgrund für das Wachstum der Sozial -
dcmokralie liegt in dem Umschwung der öffentlichen
Meinung des Bürgertums , die von einer Mauserung der
Sozialdemokratie spricht und davon , daß sie zur Mitarbeit heran -
gezogen werden müsse . Diese Stimmung durchzog auch die Rede der
Abgg . v. Payer und Dr . I u n ck. Diese Stimmung bedeutet aber
eine gewaltige Begriffsverwirrung und macht ihre Träger zu

Schrittmachern der Sozialdemokratie .
Redner wendet sich in seinen weiteren Ausführungen gegen

einen Abbau der Zölle und befürwortet die Aufrecht -

Rleines fcuUlcton .
Die Groteske der Binger Nheinverschandclung , gen . Bismarck «

d e n k m a l. Wer Unsinn sät , wird Unfug ernten . Wer die Berge
in ihrer natürlichen Schönheit nicht zufrieden lasten kann , erlebt
plötzlich die Geschichte vom Hexenmeister , er wird die Bildhcmer nicht
wieder loS . Die klugen Leute , die sich jetzt mit Hahn - Bcstel -
meyer oder KreiS - Lederer herumschlagen , haben die Blamage
dieses Kampfes redlich verdient . DaS näinlich ist nicht , der eigenl -
liche Skandal , daß der init Laien versetzte Kunstausschutz über die
aus mehr�odcr weniger tüchtigen Künstlern bestehende Jury siegte ;
die Groteske begann in dem Augenblick , da sich Leute , die etwas
von Kunst verstehen müßten , auch nur einen Augenblick herbeiließen ,
über die Möglichkeit einer Steinankarrung auf den Binger Höhen nachzu -
denken . Dabei ist es ganz gleichgültig , ob es sich um ein Denkmal für
Bismarck oder für sonst jemand handelte . Die Berge hätten ungestört
bleiben sollen . Die ganze Angelegenheit ist albern und richtet
eigentlich alle , die sich an ihr beteiligten . Wer heute auch nur
eine Hand rührt , die Denkmalspest zu mehren , schädigt die Kunst .

Wenn sich Lichtwark als Verteidiger des von der Jury erkorenen
Hahn - Beslelnieycrschen Entwurfes über den schwertprüfenden Jüng -
ling ( der statt eines porträtierten Wachtineisters dasteht ) freut und
dazu meint , daß solches Schwerrprüfen von allem , was Bismarck
getan , das dem Volte immer Gegenwärtige sein wird , so ist das
mindestens ebenso romantisch gedacht , wie das der Picudo - Teutonen -
siil » nd der Wagnerwahnsinn ist , den er ganz mit Recht bekämpst .
Wenn Lichtwark die Frage dieses Bismarckdcnkmals mit der Logik
behandell hätte , mir der er seine ausgezeichnete » Bücher schrieb ,
wenn er sich dabei dem schönen Kunstenipfinden überlasicii hätte ,
das ihn sein Hambiirger Museum schaffen hieß , so hätte
er aus den Eindrücken , die ihm die Binger Land -
schaft ivcckte , nur cine , nur eine einzige Konsequenz
ziehen können . In der Streitschrift , die Lichtwark mit Wallher
Ralhenau ( der dabei lvieder einmal seinen Geist streichelt ) zusammen
erscheinen ließ ( Der rheinische Bismarck , Verlag von S. Fischer ) , sagt
er : „ Auf der Eliscnhöhe steht jetzt eine Swutzhiitte mit schlichtem
Dach auf gemauerten Pfeilern von etwa 12 Meter Höhe . Vom Rhein
aus gesehen wirkt sie ivie eine Art Tempel . . . Man denkt an die
berühmten Bergdenkmöler des Sibyllentempels und die Vorhalle des
ErechlheionS . . . "

Hat Licktioark wirklich geglaubt , daß solch Gedenken an die Vor -
halle des Erechtheions durch das schönste aller Bismarckdenkmale
jemals hätte überboten werden können ? Wenn er sich recht besinnt ,
und wenn all die andern , die heute für oder gegen skandalieren , daS

gleiche tun , dann wird es über das Bingcr Bismarckdenkmal bald
ttur cine Meinung geben , nämlich die , daß man die Hände von den

Bergen läßt und die Kunst nicht zwingt , sich selber zu vergewaltigen .
R. Br .

Theater .

Neues Schauspielhaus : „ Das Familienkind " ,
Schwank von Fritz Friedmann - Fredrich . Der Einfall ,
von dem Fredrich ausgeht , parodiert nicht übel die Wahrscheinlichkeit
der Schicksalsfügungen , die man in Schwanken aufgetischt bekommt .
Eine reiche grillige Agrariertante , die nach ihrem Kkuckstock der alte
Fritz genannt wird , hat es sich in den Kopf gesetzt , den aus China

erhaltung der Branntweinliebesgabe im Interesse
der kleinen Landwirte . ( Große Heiterkeit links . ) Auch die poli -
tischen Forderungen der Linken , Ministerverantwortlichkeit ,
neue Wahlkreiseinteilung usw . würden nur die Sozialdemo -
Iratie fördern und ihren Einfluß stärken . Aber die Sozial -
demokratie wird an ihrer eigenen Unzulänglichkeit und an ihren
Fehlern zugrunde gehen . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Die Massen , auch wenn sie jetzt einen sozialdemokratischen Stimm -

Zettel abgeben , sind von nationalem Bewußtsein erfüllt und werden
in wichtigen Lebensfragen der Nation sich von der Sozialdemokratie
abwenden . Um dies zu ermöglichen , muß aber die Staats -
autoritär gestärkt werden , damit nicht jeder seiner Existenz
beraubt wird , wenn er sich von der Sozialdemokratie abwenden
will . ( Zustimmung rechts , Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Bemerkenswert an der eben gehörten
Rede war , daß die konservative Partei sich „ niemals " auf die

Erbschafts st euer einlassen würde . ( Sehr richtig I rechts . )
Noch ist die Steuer gar nicht vorgelegt , und da klingt dieses
„ niemals " doch sehr seltsam . Ich hoffe immer noch , daß auch bei
de » Konservativen , wenn es sich um große nationale Aufgaben handelt ,
der patriotische Geist noch erwachen wird . ( Sehr gut ! links . )
Auf die Liebesgaben können die großen Landwirte jetzt leicht
verzichten , denn sie haben ja die S p i r i tu s z e n t r a l e , die

auch dann für eine starke Belastung der Konsumenten sorgen würde .

( Zustimmung links . ) — Mit seinen Grundsätzen für die Finanzwirt -
schaft hat der Schatzsekretär vollkommen recht . Wir müssen
an der regelmäßigen Schuldentilgung und daran , daß keine Aus -

gaben ohne Deckung gemacht werden dürfen , festhalten ; ich erwarte ,
daß auch das Zentrum diese guten Grundsätze der Neichsfinanz -
reform nicht aufgeben wird . Wir haben jetzt

4Vz Milliarden Schulden für nicht werbende Zwecke .

,Hört ! hört ! lins . ) Es wäre ein sehr bedenklicher Weg , wenn wir
den Anleihebetrag wieder vermehren würden ; dadurch kommen wir

nicht zur Gesundung unseres Kredits . ( Sehr richtig I) Für neue not -
wendige Ausgaben wie die Heeresvorlage müssen natür -
lich neue Mittel beschafft werden . Die Rechte lehnt hart -
näckig die Erbschaftssteuer ab . Jck> weiß nicht , ob sie
auch andere direkte Steuern ablehnen . Daß sie den
Mut haben , neue indirekte Steuern zu fordern , bezweifle
ich. Gegen cine Reichsvermögens st euer machen die Einzel -
staaten Front . Da wird eben nichts übrig bleiben , doch auf die
Erbschaftssteuer zurückzukommen . Wenn man auf Ungerechtigkeiten
dieser Steuer hinweist , so sind die V e r b r a u ch s st e u c rn jedenfalls
viel ungerechter . Davor das mobile Kapital zu schonen ,
daran denken wir garnicht . Herr Speck sprach wieder von den
großen Opfern , die der schwarzblaue Block bei der Finanzrcform
gebracht hätte . Ja , die Opfer haben Sie gebracht aus anderer
Leute Taschen . ( Sehr gut ! links . ) Ich erinnere an die Z ü n d -

h o l z st e u e r und ähnliche . ( Zuruf rechts : Börsensteuer !) Ach das
ist doch kein Opfer für Sie , Sie freuen üch doch , wenn Sie den

Handel belasten können . ( Sehr gut I linkA Das was der Reichs -
lanzler jetzt gegen die Haltung der Konservltivcn und des JentruinS
in der Frage der Erbschaftssteuer gesagt hat , hätte er besser vor
den Wahlen gesagt . ( Sehr gut ! links . ) Er hätte darauf hin -
weisen niüssen , daß wir es seinerzeit waren , die die

Forderungen der Regierung vertraten . Dann säßen heute
nicht so viel „ lachende Erben " hier im Hause . ( Heiterkeit . )
Der Reichskanzler hat behauptet , daß wir , die wir 1907 über die

sozialdemokratische Niederlage gejubelt haben , heute über die sozial
demokratischen Erfolge gejubelt haben . Gejubelt haben
einige entschieden Liberale zu meiner großen Verwunde

rung , aber sonst w e d e r w i r n o ch die Freisinnigen . Wie
sollten wir dazu auch kommen . Gejubelt hätten wir , die wir die
Sozialdemokratie im Wahlkampf aufs entschiedenste bekämpft haben ,
tvenn die Sozialdemokraten auf 80 und mir auf
120 gekommen wären . ( Große Heiterkeit . ) Wir haben unfern
monarchischen Standpunkt im Gegensatz zur Sozialdemokratie stets
betont , und wenn wir in der Stichwahl in einigen
Kreisen die Sozialdcniokraten unterstützt haben und Graf
Westarp uns deshalb Schrittmacher der Sozialdemokratie
nennt , so sind Sie ( nach rechts ) es dreimal mehr . ( Unruhe
rechts . ) Wir haben in nicht niehr als vier Wahlkreisen vielleicht
einem Sozialdemokraten zum Sieg über das Zentrum und die Kon -

heimkehrenden Neffen mit der hübschen Tochter eines verarmten ,
von ihr als Inspektor engagierten Barons zu verheiraten . Bei
Weigerung droht dem jungen Mann Enterbung . Und siehe da , es
fügt sich , daß der Jüngling in der Dame seine eigene Frau
erkennt . Warum auch nicht ? Auf demselben Schiff , mit dem er
vor vier Jahren nach China fuhr , ist sie nach Indien gereist . Man
bat sich kennen , schätzen usw . gelernt und in der ungewöhnlichen
Situation eines Schiffbruches die Schicklichkeit so weit vergessen ,
daß man ohne standesamtliche Genehmigung Hochzeit feierte . Nach
der Rettung holte man das nach und schied dann in der Hoffnung
auf ein späteres frohes Wiedersehen . Zartfühlend schrieb sie nicht ,
daß sie eines Knäbleins gMiesen und dachte sich dafür die
sinnige Ueberraschung aus , den unentwegt Getreuen bei seiner
Heimkehr auf dem Gut der Tante zu empfangen . Also I Aber die
Persiflage ist nicht wie in dem Wildeschen „ Bunburry " als Persiflage
durchgeführt . Statt die Gliederpuppen , die man zu derlei Exerzitien
aus dem Kasten kramt , in launig kasperlmäßigem Ucbermute zu ver -
ulken , sucht er sie menschenähnlich zu drapieren und bringt ' s auf
diese Art nicht weiter als zu einem physiognomielos schwachen Durch -
schnittsschwank . Zuerst ließ sich die Sache recht langweilig an , dann
aber sorgte Eugen Burg , der einen vom Neffen zur Bearbeitung
der Tante herbeizitierten k. k. österreichischen Offizier und Tunicht -
gut mit glänzendem Hunior gab , für amüsante Unterhaltung .
Jede Bewegung , Blicke , Mienen , Schwadronieren dieses ewig ver -
gnüglich strahlenden , von seiner Unwiderstehlichkeit durchdrungenen ,
trottelhaft charmanten Wiener BürschchenS war von verblüffend
drolliger Echtheit . Ein Meister im Walzer . Süßbolzraspeln und — im
Apselstrudel machen , hält er sich auch für einen Ausbund diplomatischer
Schlauheit und spielt im Dienst deS Freundes bei der Tante rcgcl -
mäßig falsche Trumpfe aus , bi - ' er endlich mit dem Korpus delikli ,
dcni Jungen als dem besten Friedensstifter , anrückt . Es war die

einzige dankbare Rolle in dem Stück , aber sie genügte in dieser
Darstellung , das Ganze Über Wasser zu halten . Eine Neuheil bildete
die Einführung eines mächtigen Hühnerhundes , den der Herr in
allen kritischen Momenten nach seiner Meinung fragt . ät .

Musik .

Die K u rfü r st e n - O P e r ist Sonnabend gerade noch einem

Durchfall oder auch Theatcrskandal entgangen . Man gab als Bei -
liner Erstaufführung die Oper „ ( ä » o y a d i s ", die Umarbeitung
eines vielgenannten Romans des Polen Henryk Sienkiew icz ,
der darin daS Zusamnienlreffen der alten römischen und der neuen christ -
lichen Welt schildert . Der französiche Bearbeiter , Henri C a i n , hat sich
nicht etwa die Mühe gegeben , die Vorlage für ein wirkliches Musik -
drama zu konzentrieren , sondern gab vielmehr „ fünf Akte ( sechs
Bilder ) " . Die schildernde Breite gehl ganz ins Flache; und sie wird
mit Lärm , Svckrakel , Effekt und Sensation so ausgesprochen „ große
Oper " , daß dieser Name fast noch zu gut ist . Man sehe nur mal die
Ueberschriflen der sechs Bilder !

Um so weniger leicht ist es , da einen „ Inhalt " zu erzählen .
Am ehesten ließe sich noch berichten von einigen charakteristischen
Figuren , die von Sienkiewiez her etivas Markantes behalten haben .
Am merkwürdigsten ist , daß meistens sehr wenig vorgeht , und daß
doch die Bühne fast immer so aussieht , als ob ungemein viel ge -
schähe .

Ein Komponist , der mit solchen Vorbedingungen zu arbeiten hat ,
könnte daraus am ehesten etwas machen , wenn er einen Reichtum

servativen verholfey , Sie aber haben 12 Sitze den bürger -
lichen Parteien entrissen » nd in die Hände der Sozial -
deniokraten gespielt und zu fünf Sitzen haben Sie den

Welsen verholfen . ( Lebhaftes Sehr richtig ! links . ) Wenn

wir so rosarot sein sollen , weil wir Sozialdemokraten gegen das

Zentrum unterstützt haben , so sind Sie , die Sie ein volles Dutzend
Sozialdemokraten und fünf Welfen hergebracht haben , nicht rosarot ,
sondern recht dunkelrot angestrichen . ( Lebhafte Heiterkeit und

Sehr gut ! links . ) Wir haben nicht mehr Dreck am Stecken als Sir ,
und der Reichskanzler , der die Schale seines Zornes über uns

ausgegossen hat . hätte auch nach rechts etwas abgeben sollen .

( Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) Wir sollen seit 1907 nach
links abgerückt sein . Aber sind denn die Konservativen dieselben

geblieben ? Wir hatten jetzt den Wahlkampf zu führen gegen die

Herren v. Hehdebrand und D i e d e r i ch Hahn , und das ist
eine ganz andere Nummer , das i st ein Konservatismus ,
der sich in den Dienst des Zentrums gestellt hat .
Das Zentrum hat skrupellos den Bund der Landwirte unterstützt .
War das etwa eine christliche Partei ? Nein , das ist eine rein

materialistische Partei , so sehr sich auch der Bund der Landwirte als

christlich aufspielt gegenüber dem Materialismus der liberalen Par -
teien , denn die wünschen ja Freihandel im Gegensatz zur christlichen

Weltanschauung . ( Lebhafter Beifall und Sehr gut ! links . )
Mein Gegenkandidat im Wahlkampf sagte : „ Ich glaube

an den allmächtigen Gott und seinen eingeborenen
Sohn ; das ist mein politisches Glaubensbekenntnis . ( Hört ! hört !
und stürmische Heiterkeit links . ) Eine solche Vermengung von Politik
und Religion muß jedem anständigen Menschen zum
Ekel sein . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Dann einige Worte zur

Präsidentenwahl .

ES ist gemißbilligt worden , daß der Reichskanzler diese Wahl
kritisiert hat . Aber ich meine , wir kritisieren es ja auch manchmal
recht scharf , wenn Minister ernannt werden . Da können wir auch
dem Reichskanzler seine Kritik unserer Wahl nicht verdenken . Aber er

ist mit seiner Kritik doch ein bißchen zu lveit gegangen , wenn
er es so darstellte , als ob diejenigen , die Herrn Scheidemann ge -
wählt haben , das getan haben in vollständiger Kenntnis der Worte

gegen die Hohenzollern und als Antwort auf die maßvolle Thron -
rede . Ich möchte den Reichskanzler fragen , ob er , wenn ihm der
Name Scheidemann plötzlich genannt worden wäre , gewußt
hätte , was der Mann einmal gesagt hat . Ich glaube , recht wenige
von Ihnen wußten es , ich habe sogar das Empfinden , als wenn
die Sozialdemokraten in dem Moment , als sie Herrn Scheide -
mann präsentierten , es nicht gewußt haben . Jedenfalls haben
diejenigen , die ihren Stimmzettel sür Herrn Scheidemann
abgaben , ganz gewiß nicht daran gedacht , diese Worte irgendwie
verteidigen zu wollen . Aber nian wirft uns ja auch vor , überhaupt
die Wahl . eines Sozialdemokraten ins Präsidium unterstützt zu
haben , damit sollen wir republikanische und s o z i a l i st i sch e

Bestrebungen unterstützt haben . Demgegenüber stelle ich
fest , daß auch die Herren vom Zentrum bereit waren , für den

sozialdemokratischen Vizepräsidenten zu stimmen , wenn er sich bereit
erklärt hätte , zu Hofe zu gehen . Dann wäre ihnen der Sozial -
dcmokrat trotz seines roten Programms durchaus sympathisch ge -
wcsen . Nur weil ihnen die Erklärung des Herrn Bebel nicht
vollständig genügte , darum hat dann Herr Spahn „freiwillig " nieder -

gelegt . ( Heiterkeit . ) Wie war denn die Erklärung des Herrn Bebel ? Die

Sozialdemokraten haben ausdrücklich erklärt ,
alle staatsrechtlichen Pflichten ,

die dem Präsidenten obliegen , zu erfüllen und sollte in Ab Wesen -
h e i t des Präsidenten die Notwendigkeit an den sozial -
demokratischen Vizepräsidenten herantreten , höfische Pflichten
zu erfüllen , nämlich das K a i s e r h o ch auszubringen , so würden
sie sich dieser Pflicht nicht entziehen . ( Unruhe bei den Sozialdcmo -
kraten . ) Das war den Herren vom Zentrum nicht genug , wäre esi
nur ein wenig mehr gewesen , so hätten sie kein Bedenken da -

gegen gehabt , daß ein Sozialdemokrat in das Präsidium ein -
trat . Damit , daß man , wie Herr Arendt sagt : die Sozial -
dcmokraten existieren für uns nicht , sie stehen außerhalb der Verfassung ,
damit ist die Sozialdemokratie nicht außer -
halb dieses Hauses ( Sehr gut I links ) , sondern sie bleibt die
stärkste Fraktion im Hause . Es ist doch nicht das erstemal , daß

von Melodien auszuschütten hätte . Aber die Stärke des Franzosen
Jean N o u g n ös liegt in der Kontrapunktik , in der selbständigen
Führung der Stimmen . Allein derlei behauptet sich für andere , als
für spezialistisch interessierte Ohren , gegenüber dem sonstigen Ge «
triebe all ' zu wenig . Interessant ist es freilich , wie der
Komponist sein Orchester möglichst selbständig gegen die

Gcsangsstimmen hält und umgekehrt , so daß oft kaum ein

Zusannnenhang da zu sein scheint . Sonst haben wir wieder die ge -
drängte Jahrhundertübersicht . Jedenfalls ist dem Komponisten nicht
eben die Kunst eines steigernden Hinaufführens zu großen Momenten

gegeben . Immerhin erhebt sich die Musik in einem Zwischenspiel
zwischen dem Bilde der unter dem Zirkus wartenden Märtyrer
und dem Bilde des Zirkus selbst zu einer wenigstens äußerlich
wirksamen Höhe . Versucht hat der Komponist auch . Gegen «
sätze charakteristisch von einander abzuheben . Eine weiche ,
süße , dem Trivialen nicht gänzlich ausweichende Lyrik kennzeichnet
die häusliche Stimmung des reichen Römers und seiner Sklavinnen .
Dann konimt das Burleske des zynischen Philosophen . Endlich
die Kennzeichnung der christlichen Welt , mit dem Bemühen , der Musik
die Eigenart des Schlichten , sinnig Ernsten zu geben , mit choral -
artigen Anklängen ; aber cine einfache Größe wird nicht erreicht , und
ein Kcrkerfinale wird allerrichtigste Opernmusik .

Wieder ivar das beste die Gesamtleistung der meisten aus -
führenden Künstler . An erster Stelle ist der uns noch neue Tenor
Franz P e t t e r in der Rolle des ViniciuS zu nennen . Auch der
den Kaiser Nero darstellende , hier neue Tenor Willy Merkel fand
sich mit der Rolle gut ab . Der Ticfbaß Sergej Warjag in zeigte
als Apostel Petrus eine nicht eben häufig vorkommende Macht
sonorer dicker Töne , blieb aber ivegen seines Erweichens der
Konsonanten schwer verständlich . Den zwei uns schon günstig
bekannten Baritonen 5io » rad v. Zawilowski und besonders
Artur P a c y n a konnten wir wiederum mit Interesse begegnen .
Unter den Sängerinnen stand Tania O u m i r o f f als Lyg ' ia mit
Erfolg im Vordergrunde ; aber auch die übrigen Darstellerinnen
leisteten Gutes , zumal Ida Salden als Sklavin Eunike . —

Inszenierung : die altbekannte Kunst , diesmal wegen besonderer
Schwierigkeiten nicht so glatt wie sonst , zumal da manche Bc -
leuchiungscffckte versagten .

Nun aber cine Hauptsache ! Mehr und mehr reißt in unseren
Theatern die Unsitte ein , zu spät anzufangen und durch endlos ?
Pausen das Ganze in cine späte Nachtzeit hiueinzuschleppen . Statt

Uhr ging ' s hier erst um sli8 Uhr wirklich los . Ilm 9 Uhr kam
cine ungefähr einhalbstündige Pause . Schon aber hatten sich Zeichen
des Mißfallens bemerkbar gemacht , die vielleicht vorwiegend den in¬
haltlosen Bühnenaufregungen galten . Von 10 bis ' Ml Uhr war
eine neue Pause , da ein sorgfältiger Bühnenaufbau für die Dar -
stellung des Zirkuspublikums gemacht lverden mußte . Wenn
es sich aber einmal um so anspruchsvolle Stücke handelt ,
dann sollte man sie nicht in den gewöhnlichen Trott abend -
sicher Theaterauffllhrungcn hineinpassen oder mindestens weit früher
anfangen . Diesmal nun wurde selbst das geduldige Berliner
Publikum ungeduldig . Preisen und Ulken erzeugten eine ungemüt -
liche , das Hupensignal S . M. eine allzu gemütliche Stimmung .
Die Riescnszenerie des Zirkusbildes versöhnte dann wieder . Was
dann nach ili auf 12 Uhr der Rest des Publikums mit einer noch -
maligen Pause und mit dem sechsten Bilde . Der Tod des Petronius '
angefangen hat , wissen wir nicht . as .



ein So�inlbcmolrat - 3. V. Vorsitzender einer Kommission ist . Da
präsidiert er in dem grotzen Stuhls neben ihm sitzen die Bundesrats -
Vertreter und kommen zn ihm und bitten ums Wort . tSehr richtsc >!
und Heiterleit links . Abg . Dr . Arendt : Aber 1903 dachten Sie
anders Damals ist die Frage gar nicht an uns herangetreten ,
weil die Sozialdemokraten es nicht verlangt haben . Herrn
Dr . Arendt , der sich doch so intimer Beziehungen zum Fürsten
Bismarck rühmt ( Heiterkeit ) , mochte ich daran erinnern , dag Bismarck
1895 gesagt hat , er halte es für einen groszen taktischen Fehler der

übrigen Fraktionen , nickt darauf bestanden zu haben , datz
die Sozialdemokratie als nächst stärkste Partei neben dem

Zentrum im Präsidium vertreten sei . ( Hort ! hört !
links . ) Es ist durchaus berechtigt , wenn 119 Abgeordnete
der sozialdemokratischen Fraktion angehören , dah man sie
dann auch dazu heranzieht , die Lasten und Pflichten der Ge -
ichäftsführuug zu übernehmen . Schon im Interesse einer gesunden ,
geordneten Fortführung unserer Geschäfte , an denen Ihnen so gut
wie uns liegen nuist , ist es erwünscht , wenn einer der Herreu So -
zialdemokrate » im Präsidium sitzt . Also gerade im Interesse einer

geordneten Geschäftsführung sollten auch Sie sich diesem Standpunkt
mehr nähern . ( Zuruf rechte : Warum sind Sie denn zurückgetreten ? )
Weil wir lieber mit Ihnen z u s a m m e n s i tz e n wollten , als
misschliestlich mit der Linken . ( Heiterkeit . )

Unterstreichen möchte ich die Worte des Grafen Posado wsky
über die Vorbildung der Diplomaten . Die Hauptsache ist , dag
unsere Vertreter im Auslande mit wirtschaftlichen Dingen Be -
scheid wissen .

Den Besuch des englischen Kriegsministers H a l d a n e betrachten
wir mit gemischten Gefühlen . Tag uns Albion Wohltaten
anbietet und Frankreich uns anlächelt ohne Hintergedanken , daran
glaube ich nach den Enthüllungen der letzten Zeit über die Kriegs -
bereitschaft der englischen Flotte und die Spionage nickt . Und des -
halb meine ich, wir sollten gerade in diesem Moment , wo unsere
Regierung mit allem Ernst sticht die Stellung Deutschland nach
austen hin zu sichern , uns von Sentimentalitäten freihalten und
für die Erhallung unserer Webr zu Wasser und zu Lande alles tun ,
was notwendig ist . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Wegen unserer Anträge wirft uns die Rechte p a r l a -
m e n t a r i s ch e s Regiment vor . Wenn aber ein Reichskanzler
den Mut hat , das preustische Wahl �e cht reformieren zu
wollen oder eine direkte R e i ch s st e u e r einzuführen , dann ist es
kein parlamentarisches Regiment , wenn Sie ( nach rechts ) diesen
Reichskanzler zu beseitigen suchen . Und was haben wir in B a h e r n
jetzt anderes als parlamentarisches Regiment ? Das ist natürlich
ganz was anderes . ( Heiterkeit . Sehr gut ! links . ) Uns wirft
man den Ruck nach links vor , aber unsere Politik wird nur
dann zum Ziele führen können , wenn sie in der Tat in gewisser
Beziehung

einen Ruck nach links

durchmacht . ( Sehr richtig ! links . ) Die Forderung des l ü ck e n -

losen Zolltarifs , die Verschleppung einer berech -
rigten Wahlreform in Preusten , die Miggriffe der
burea n k ratischen Willkürherr schuft erregen ständig die

Unzufriedenheit des Volkes . Die Hauptsache aber ist ein zufriedenes
Volk : das hat ein Interesse daran , das Bestehende zu erhalten und
fortzubilden , während die Unzufriedenen immer dem Umsturz
am leichtesten veriallen . Darum rücken Sie ein klein wenig nach
links und helfen Sie die Unzufriedenheit beseitigen , dann werden
Sie den Umsturz wirksam bekämpfen . ( Lebhafter Beifall bei den
Rationalliberalen und Freisinnigen , Zischen rechts . )

Abg . Gothein ( Vp. ) : Die vom Reichskanzler in Aussicht gestellte
bessere Verständigung mit England begrüsten wir mit groster Freude .
Die Darstellung des Neichsschatzsekretärs von unserer Finanzgeschichte
war einseitig ; denn auf die Ursachen unserer Mehrausgaben ist
er fast mit keinem Worte eingegangen , ebenso wenig auf die Ver -
geudung von Einnahmen zu Geschenken an Interessenten . Dahin
gehören die Exportprämien für Zucker , die etwa
2' /� Milliarden ausmachen . ( Hört ! hört

' bei der Vollspartel . ) Diese '

VergeudungSpolitik ,

hie auch in der B r a n u t w e i n l i e b e s g a b e sich zeigt , ist gegen
«tsieren Widerspruch durchgeführt : sie ist an der Verschuidüng
des Reiches schuld . ( Sehr richtig

' bei der Volkspartei . )
Man sagt , durch diese Politik ist Deutschland in den
Stand gesetzt , sein Broikorn selbst zu bauen — eine ganz falsche
Behauptung , etwa 1IS des Getreidebedarfs wird aus dem
Ausland eingeführt . Zur gesunden Finanzverwaltung und Ab -
stostung seiner Schulden ist England gekommen , als es die Schutz -
zölle abschaffte . — Vor den Wahlen honen wir vom Reichsschatz -
sekretär , wie glänzend unsere Finanzen aus Grund der Finanz -
reform seien . Vor den Wahlen i st das immer so . Die
Finanzreform hat aber keineswegs das gebracht , was man von ihr
erwartet hat . Hat man aber wirklich einmal besonders groste Neber -
schüsse , so soll man sie auch zur Schuldentilgung verwenden .
Doch darf man da ? nicht übertreiben , zumal wir unsere Aus -
gaben noch gar nicht kennen , sondern nur schätzen . Der niedrige
Kurs unserer Anleihen beruht aber keineswegs allein auf
unserer Finanzpolitik , sondern auch auf unserer auswärtigen
Politik und der durch sie hervorgerufenen llnsicherheit . ( Sehr richtig !
bei der Vp. ) Ferner brauchen , unsere Gemeinden Anleihen und
unsere Landwirtschaft nimmt in steigendem Mäste H y p 0 -

tiefen auf — auch eine Folge der künstlichen Wert¬
ste i g e r. u n g des Bodens durch die Zollpolitik . Wenn
wir zu neuen Steuern kommen sollten , muß es eine

allgemeine Besitzsteuer

sein , und ist diese nicht nötig für die neuen Ausgaben für Heer und

Flotte , so verlangen wir sie als Ersatz für andere und
soziale Steuern . ( Sehr richtig ! bei der Volkspnrtei . ) Auch die
B r a n n t w e i n st e ne rp 0 l i t i k muß revidiert werden . ( Zu -
stimmung bei der Volkspartei . ) — Der Reichskanzler warf
uns vor . 1997 bei den Wahlen gejubelt zu haben und -
heute wieder . Nun , im Jahre 1997 hieß es vom Re -

gierungstische aus . die Eiterbeule muß aufgestochen werden ,
die Hintertreppen Politik must beseitigt werden . Da -
mals war ein Kolonialsekreär hier , der die Kolonialpolitik in ge -
stinde Bahnen lenken sollte . Darauf kam es damals an und auch
daraus , den liberalen Gedanken vorwärts zu bringen . Einiges ist
sä auch erreicht worden , eine Revision des Börsengesetzes , ein
Vereinsgesetz , das neben schleckten Einzelheiten im ganzen einen
Fortschritt bedeutete . Aber als es an das Porte m 0 nn a i e ging ,
kündigte die Rechte den Block . Mit denen , die den Pakt gebrochen ,
konnten wir ihn nicht erneuern . Da wir allein eine Mehrheit nicht
haben , müssen wir versuchen , sie durch Verständigung mit
anderen zu erlangen . Daraus erklärt sich, dast auch unsere
Siickwahlparole gegen den schwarzblauen Block gerichtet bleiben
mußte , der sich schützend vor das Portemonnaie ' der Besitzenden
stellte . ( Sehr richtig ! bei der Volkspartei . )

Dast hie Stichivahlen unmoralisch sind , darin stimmen wir
dem Reichskanzler durchaus zu. Aber warum zieht er nicht die
Konsequenz aus seiner Anschauling , eine Handbade bietet ihm ja
unser Antrag auf Einsübrung der Verhältniswahl , bei
deren Verwirklichung die Stichwahl ganz von selbst fällt . ( Sehr
richtig ! links . ) Der Reichskanzler will eins Partei von l ' /i Mil -
linncii durch Repressalien eindämmen . Das ist

ein vergebliches Bemühe » .

_ Ein Staatsmann mit weitem Blick �würde sich freuen , wenn
diese Kreise bereit sind , mitzuarbeiten . Statt dessen stößt er sie
zurück . Die Eialsheratuug haue , sehr ruhig begonnen , die Hefligkert
ist erst hereingetragen durch die Rede deS Reichskanzlers . Er meinte ,
der R e v i s j 0 n i s in u s bedeute nichis . Für das Gegenteil spricht
schon der Umstand , dast die Sozialdemokraten neben Herrn Ledebour
zwei ausgesprochene Revisionisten wie die Abgg . Frank und
Dr . D a y i d als Fraklionsrediier vorschicken . ( Ztzrufe bei den Sozial -
demvkraten : Frank statt S ch e i d e m a u n !> Nun , Herr Scheide -
raa n 11 ist doch auch noch nicht gerade Herr Ledebour . ( Heiter -
keit . ) — Im Gegensatz zu Herrn Paasche muß ich weiter sagen :
Was geht es den Herrn Reichskanzler an . welches

Präsidium sich der Reichstag bildet . ( Sehr richtig !
links . ) Das ist eine eigene Angelegenheit des Reichstags . Wohin
kommen wir , wenn der Reichskanzler uns Vorschriften darüber machen
will , in welcher Weise wir hier unsere Geschäfte zu führen haben !
Ebensogut könnte er ja dann verlangen , dast wir keinen Sozial -
d e m 0 k r a t e n als K 0 m m i s s i 0 n S m i t g l i e d oder zum
Schriftführer wählen ! Das sind interne Angelegenheiten des

Reichstags und wir haben den dringenden Wunsch , dast er sich der

Einmischung in unsere internen Verhältnisse enthält . ( Lebhaste
Zustimmung links . )

Austerordentlich scharf hat sich der Reichskanzler gegen ein

Minister - Verantwortlichkeitsgesetz gewandt , man
strebe nach parlamentarischer Macht . Nun die Herren in Bayern
verlangen nichts anderes und niemand findet etwas dabei . Im
übrigen haben wir schon früher betont , dast das Gesetz am besten
wirken würde , wenn es nie zur Anwendung kommt , wenn es das

Schwert an der Wand ist . Richtig angewandt ist das Gesetz geradezu
ein Schutz für den Kanzler . Ich erinnere an die Ver -

Handlungen des Reichstages vom 19. November 1998 . Damals war
es Herr v. Heydebrand , der dem Reichskanzler . wenn auch
sehr zart , den Vorwurf machte , dast er sich dem Kaiser gegenüber
nicht geiillgend durchgesetzt habe . Aber wie kann das der Kanzler ,
wenn er kein Parlament hinter sich hat , sondern von der Gnade
des Kaisers abhängt ! lind Frbr . v. H e r t l i n g hat damals

sogar verlangt , dast der Kanzler solange sein Abschieds -
gesuch einreichen müsse , bis er den Kaiser zwingt ,
seine Politik einzuschlagen . ( Hört ! hört ! links . )
Das parlamentarische System bedingt ja gar keine Verfassungs -
änderung , sondern nur eine andere Gewöhnung und llebung . die

Minister nämlich aus der Mehrheit des Parlaments zu
nehmen , wie es in England Uebung ist und in Bayern jetzt auch
geschehen ist . Nur unsere Negierung soll „ über den Parteien " stehen .
Unser Reichskanzler hat sich ja auch keiner Partei verschrieben ,
sondern plötzlich zwischen sämtliche Stühle dieses Hauses gesetzt .
Aber in Wirklichkeit geht die Regierung . in Preusten mit den Kon -

servativen , und bei den Wahlen hat der Apparat der Landräte vor -

trefflich funktioniert . Die

konservativen Ratte »

nagen aber den Haken ab , an dem ein Kanzler hängt , der sich ihnen
nicht mit Haut und Haar verschreibt . Das ist ein

Zustand , unwürdig des Kaisers , der vorgeschoben wird ,

unwürdig des Reichskanzlers , unwürdig des Reichstages , unwürdig
des Volkes . Viel würdiger sind parlamentarisch - konstitutionelle
Zustände , die auch bei den Parteien ein grösteres Verantwortlich -
keitsgefllhl schaffen , indem sie selbst jeden Augenblick in die Lage
kommen können , die Regierung zu übernehmen und zu zeigen , was

sie politisch können . Durch Mitarbeit wird auch bei der Sozial -
demokralie das Verantwortlichkeitsgefühl gestärkt werden . Graf
v. Pojadowsky nennt ihre Ziele phantastisch . Gewist ! Aber diese

Ziele spielen im Wahlkampf keine Rolle , ein hervorragender
politischer Führer der Sozialdemokratie sagte ja , das Ziel ist nichts ,
die Bewegung alles . Nun ist es im Wablkamps passiert, dast eine

sozialdemokratische Lokalgröste erklärte , die Partei wolle ja gar nicht die

Verstaatlichung der Produklionsmittel , das sei �nur eine frei¬
sinnige Wahl lüge . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )
Ich Hab ' es Ihnen ja Mählt . Herr Bebel , und Sie sagten :

Solch Schasskopf , kenillPfein eigenes Programm nichts ( Groste
Heiterkeit . ) Die Sozialdemokratie lebt von unserer Steuer -

Politik , von unseren schlechten Gesetzen , davon , dast man
den Krankenkassen die Selb st Verwaltung geschmälert hat ,
von der Verfolgungspolitik , die Märtyrer schafft , von der E n t -

r e ch t u n g s p 0 l i l i k. — Dast der Arbeiter in Dstelbien ein voll¬

berechtigter Staatsbürger ist , werden nicht einmal die Konservativen
behaupten . Die Empfindung , dast alle Gesetze aus den Vorteil
einer kleinen Kaste zugeschnitten werden , ist auch
ein Nährboden der Sozialdemokratie . Der Mittelstand und die Hilse

ür ihn soll jetzt in den Vordergrund geschoben werden . Wenn der

Mittelstand sich mit Papier herausfüttern Heste , ginge es ihm längst
t. ( Sehr gut ! bei der Volkspartei . ) Was dem Mittelstand fehlt ,
bessere AuSbildungsmöglichkeit .

Die Klage des Grafen Posadowsky über die mangelhafte
volkswirtschaftliche Vorbildung unserer Diplomaten ist gewist vollauf

berechtigt . Aber freilich mit dem bestehenden Zolltarif konnte �auch
der beste Diplomat keine guten Handelsverträge machen . ( Sehr

richtig ! links . ) Ter Reichskanzler sagt , wir hätten uns n a ch
links gewandelt . Nun , gewandelt haben sich alle Parteien ,
die Konservativen zum Beispiel sind immer reaktionärer

geworden . ( Sehr wahr ! links . ) Wir als Fortschrittspartei gehen
natürlich mit der Zeit mit , wir wollen auch in Zukunft für Freiheit
und Fortschritt praktische Arbeit leisten . ( Lebhafter Beifall bei den

Freisinnigen . )
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg :

Herr Gothein hat eben gesagt , er wünsche nicht , dast
ich mich in die Geschäfte des Reichstages bei der Wahl des
iZräsidiiims einmische und denselben Gedanken hat der Abg . L e d e -

b 0 11r in der bei ibm ja nicht ungewohnten etwas schärferen
Sprache Ausdruck gegeben , indem er von einer unerhörten An -

maßung und einem Uebergriff sprach . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Meine Herren , ich habe nicht daran gedacht , mich in
die Wahl des Präsidiums einzumischen oder eine Bemerkung darüber
zu machen , dast dein Reichstag nicht die volle Freiheit zusteht , sich
dasjenige Präsidium zu wählen , iviM er will . Ich habe lediglich
die Haltung der beiden liberalen Fraktionen zum
Beweise dessen angeführt , dast nach meiner Ueberzeugung sich
die liberalen Parteien nach links entwickelt haben . Das ist
keine Anmaßung , daS zu sagen und kein Uebergriff . Es
handelt sich dabei um eine Aktion . welche in unserer
gesamten politischen Oeffentlichkeit das größte Aufsehen erregt hat ,
und daran soll der Reichskanzler stillschweigend vorübergehen ? Nein ,
meine Herren , ich denke garnicht daran , ich werde darüber
diejenige Bemerkung machen , die ich von meinem Standpunkt ans
für richtig halte . Wenn ich tatsächlich der eingebildete
Burea n krat wäre , als welchen mich die radikalen Redner und
ihre Presse hinzustellen beliebt , könnte ich versucht sein , den Vor «
wurf der Anmaßung zurückzugeben . Aber die Sprache , die Herr
Ledebour neulich geführt hat , ist mir in keiner Weise ärgerlich
gewesen .

Er hat festgestellt , zwischen dem rechten und linken Flügel seiner
Partei herrsche volle Einigkeit . Nun , dann ist doch wohl
nach seiner Rede die Besorgnis gerechtfertigt , ob der Sieg der
Revisionisten über die Radikalen sich so schnell vollziehen werde , wie
es eben noch Herr Gothein meinte . � Es hat dann weiter

die Erbschaftssteuer
einen sehr breiten Raum in der Debatte eingenommen . Ich kann
ja nichts dagegen einwenden , wenn sich die Herren über die Frage
der Erbschaftssteuer , was die Vergangenheit angeht , unterhalleii ,
obwohl ich mir großen Nutzen davon nicht verspreche .
Etwas anderes aber ist es , über die Erbschaftssteuer
i 11 der Zukunft z u sprechen im Zusammenhang
mit Wehrvoi lagen , die noch gar nicht eingebracht sind .
Man sollte doch diese Einbringung zunächst einmal abwarten .
Sonst triegcn wir immer vom Parlamein zu hören : Deckung zu
suchen , sei Ausgabe der Regierung . Ich bin ganz derselben Meinung
und meine , man tollte in diesem Falle nicht über die Deckung
sprechen , bevor nicht die Vorlagen und Vorschläge der Regierung
Ihnen vorliegen . Der Herr Schatzsckrelär und ich haben nicht an -

gefangen , von der Erbschastsstciicr zu sprechen ( Heiterkeit ) , sondern
wir haben nur erwidert auf Bemerkniigen auS dem Hause und
haben das tun müssen , um zu zeigen , dast den Verbündeten

Regierungen volle Freiheit in der Deckungsfrage
offen bleiben ni n ß. Antizipierte Erörterungen über
diese Frage können die schwierige Situation nicht er -
leichtern . Ich möchte deshalb die Bitte an das hohe Hans
richten , die Kritik bis zu dem Zeitpunkt aufzuschieben , wo die Re -

gierung gnit ihren Vorschlägen hervorgetreten ist .

Schließlich hat Herr Paasche gemeint , ich sei den Beweis für die

Linksentwickelung der Nätionalliberalen schuldig

geblieben . Die Frage der Linksentwickelung der Nationalliberalen

ist auf ihren Parteitagen und in Ihrer Presse erörtert . Die Jung -
liberalen haben sich zusammeugetan , um die Partei weiter nach
links zu treiben . Sie haben ja sogar zeitweise Gnade vor den

Augen des „ B e r l i n e r T a g e b I a t t e s "
gefunden . ( Heiterkeit . )

Die Herren werden doch an den Aeusterungen Ihrer eigenen

Provinzpresse und an den Besorgnissen Ihrer Zweigvereine nicht

blinden Auges vorübergehen . Aus allen diesen Talsachen konnte der

unbefangene Beobachter nur den Schluß ziehen , den ich gezogen
habe . Belehren Sie mich eines Besseren , ich werde der erste sein ,
der das freudig begrüßt und ick nehme heute schon dankbar von der

Erklärung des ' Abg. Paasche Akt, daß seine Partei nicht daran

denke , weiter nach links zu gehen . ( Große Heiterkeit . ) Ich

habe das ohne jede Spur von Ironie gesagt , es ist meine positive lieber -

zeugung . Ich würde Ihnen nur dankbar sein , wenn� Sie diese

Ihre Absicht verwirklichen . Ich kann dann �hoffen , daß die Zeit

wiederkehre , wo sich trotz aller Gegensätzezwi scheu kon -

servativ und liberal die Parteien nicht mehr aus -

einander entwickeln , und daß damit der Boden wieder ge -

sunden wird , auf dem sich schließlich im großen und ganzen die

Politik der mittleren Linie

bewegt hat , von der unser Reich während seines gesamten Bestehens

gelebt hat . Daß dieser Zeitpunkt bald wiederkommen möge , ist mein

ernster Wunsch .
Hierauf wird ein Vertag nngsan trag angenommen .
Es folgen

persönliche Bemerkungen :

Abg . Bebel ( Soz . ) : Herr Paasche hat unter Berufung auf mich
ausgeführt , ich hätte bei den Verhandlungen meiner Freunde mit

den Liberalen bezüglich der Präsidentenwahl geäußert , der von uns

gestellte Präsident sei eventuell bereit , auch das Kaiserhoch aus -

zubringen . Der Abg . Dr . Paasche ist i r r t ü m l ich unterrichtet .

( Hört ! hört ! rechts und im Zentrum . ) Die Sachlage ist sehr einfach .

Nachdem meine Freunde Haase , Molkenbuhr und ich von unserer

Fraktion beaustragt waren , zunächst mit den liberalen Parteien
über die Besetzung des Präsidiums zu verhandeln , kam im Lause

dieser Verhandlungen die Frage : Wie stellen Sie sich zu den

höfischen Verpflichtungen ? Darauf haben wir erklärt :

Diese crkcuncn wir nicht an : aber wir sind bereit , alle staats -
rechtlichen Verpflichtungen zu übernehmen — wo¬

rauf die Herren von der nationalliberalen Partei erklärten .

mehr zu fordern hätten sie keinen Anlaß ; sie erklärten sich
also damit einverstanden . ( Hört I hört ! rechts . )

Auf Wunsch der nationalliberalen Herren haben wir irnS als¬
dann mit dem Zentrum in Verbindung gesetzt . Ich traf zunächst
Herrn Spahn , der uns auch fragte , wie wir uns zu höfischen
Verpflichtungen stellten . Ich habe ihm in demselben
Sinne geantwortet : wir werden in dieser Beziehung unseren
alten Standpunkt nicht verlassen . Darauf erklärte Herr Spahn ,
dann könne allerdings nicht davon die Rede sein , daß seine Partei
einen Vertreter unserer Partei ins Präsidium wähle . Da

seine Partei aber noch keine Entscheidimg getroffen habe ,
verwies er mich an den Fraktionsvorsitzenden Frhrn . v. H e r t l i 11g.
Frhr . v. Hertling stellte dann am nächsten Tage selbstverständlich
nach allen Richtungen ähnliche Fragen . ' Wir erklärten , daß wir

unseren alten Standpunkt in diesen Dingen
einnehmen und höfische Verpflichtungen nicht

eingehen , worauf er meinte , darauf lege er allerdings großen
Wert und sie würden unter diesen Umständen keinem Sozial -
deniokraten ihre Stimme geben können . Er stellte
dann weiter die Frage : wie stellen Sie sich denn evenliiell

zu dem Kaiserhoch ? Ick antworte : lieber daS

Kaiserhoch haben wir in unserer Fraktion nicht gesprochen ,
aber es versteht sich meines Erachtens von selbst , dast wir dieser

Frage gegenüber den alten Standpunkt innehalten . Herr v. Herl -
l i n g versprach mir , über die Bescklüffe seiner Fraktion zu berichten .
DaS ist später auck geschehen , und zwar dahin , dast seine Freunde
unter k e i n e n II m st ä n d e 11 einem Sozialdemokraten in diesein
Falle ihre Stimme geben würden .

Ich will also konstatieren , daß am 9. Februar , als die Wahl
de ? Präsidiums stattfand , in diesem Hause kein Mitglied sein konnte ,
das über unsere Intentionen irgendwie im Dunkeln war . ( Leb -
Haftes Hört ! hört ! rechts . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Ich kann demgegenüber nur konsta -
tieren , daß bei den Besprechungen mein Freund is ch i f f e r zugegen
war , der gewohnt ist , bei solchen Verhandlungen möglichst schars zu
präzisieren , was Gegenstand der Verhandlungen gewesen ist . Herr
Schiffer hat in unserer Fraklionssitzung ausdrücklich erklärt , dast er
nach den Verhandlungen noch einmal festgestellt habe : Die Herren
sind also damit einverstanden , dast ein sozialdemokratischer Vize -
Präsident im Falle der Behinderung des Präsidenten auch die Ver -
pflichtung übernehmen würde , ein K a i s e r h 0 ch auszubringen .
( Hört ! hört ! rechts . Widerspruch bei den Sozialdem . ) Ich bin nicht
dabei gewesen . Herr S ch »f f e r wird sich ja noch mit

Herrn Bebel darüber auseinanderzusetzen haben .
Abg . Bebel ( Soz . ) : Ich erkläre also , dast eine solche Erklärung

n i ch t aB g e g e b e n w 0 r d e n i st. ( Hört ! hört ! bei den Sozial «
demokraten . ) Auch nicht von den Abgeordneten Haase nud
Molkenbuhr . Ich füge noch hinzu : als ich die Fraktion darüber

unterrichtete,� daß die Nationalliberalen mit unserer Erklärung ein -

verstanden seien , herrschte darüber bei uns groste Befriedigung ,
man hatte das nicht erwartet . ( Heiterkeit . )

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . ( Forlsetzung der
Etatsdebatie . )

Schluß CV4 Uhr . __

Hus aller Alelt .

Der deutfehe famittenlmn .
DaS » Sulinger Kreisblatt " enthielt dieser Tage folgende

Anzeige :

„ 2 hiesige kleine Madchen im Alter von 2 und 4 Jahren
sollen am Sonntag , den 18. d. M. , morgens 9 Uhr , im Nienaber -
scheu Gasthause in gute Pflege mindestfordcriid untergebracht
werden .

. . . . . . ., Waiscnrat . "
Wir entnehmen die Sache der bürgerlichen Presse , die natürlich

den Namen des Waisenrats unterdrückt . Sulingen liegt in Hannover .
„ In gute Pflege mindeslfordernd " — diese gottvolle Wendung kenn -

zeichnet so recht jenes Gemisch von Geiz und Verlogenheit , das sich
in unserer Gesellschaftsordnung Wohltätigkeit und Armenfiirsorge
nennt . Daß die Auktion im Wirtshaus staltfindet , setzt dem wider -

wältigen Treiben die Krone auf . Und angesichts solcher Zustände —

die bürgerliche Presse bezeichnet diese Art der Unterbringung von

Waisenkindern als „ althergebracht " — geben preustische Minister in

öffentlicher ReichStagsfitzung eimerweise KrokodilStrSnen von sich,

weil die Sozialdemokratie diese „ Ordnung " koppheister gehen lassen

will . Nu gerade ! Und nachher sollen die Minister , diese
politischen Waisenknaben , mindcstbietcnd versteigert werden , auf
die Gcsahr hin . dast mau sie , weil keiner einen Heller für sie bieten

will , gratis wird abgeben müssen .

Von Löwen zerfleischt .
Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern bei einer Vor -

stellung , die die Menagerie „ Fortunio " in A l e n 0 n gab . Ein

junger Radfahrer , der während der Vorstellung aus einem Drahtseil
über dem Löwenkäfig hin und her zu fahren hatte , wurde plötzlich
von einem Schwindelanfall betroffen und fiel aus sechs Meter
Höhe i n d e n K ä f i g , wo er mit gebrochenen Beinen liegen blieb .
Die Bestien stürzten sich sofort auf den Unglücklichen
und zerfleischten ihn in gräßlicher Weise . Dem

Eingreifen des WärterpersonalS gelang es schließlich , den entsetzlich



zugerichteten Körper den Klauen der Tiere zu entreißen . Der junge

Künstler wurde zwar noch lebend ins Hospital gebracht , doch ist sein

Zustand hoffnungslos .
'

ISO Arbeiter verschüttet .
Ein umfangreicher Erdrutsch , der leicht hätte unabsehbare Folgen

haben können , ereignete sich am Sonntag , wie aus Toulouse ge -
meldet wird , bei der Hügelkette von Puymorens . Dort finden
gegenwärtig Arbeiten zum Bau eines Tunnels durch die Pyrenäen
statt . Infolge der letzten anhaltenden Regengüsse hatte sich das

Erdreich gelockert ; gestern stürzten zirka 25000 Kubikmeter
E r d m a s s e n auf den Eingang des Tunnels hernieder , in
dem sich gerade zirka 150 Arbeiter befanden .
Glücklicherweise blieben einige Lustzuführungsschächte _ frci, _ durch
die man den verschütteten Arbeitern sofort S a u e r st o f f zu -
führen k o. n n t e. Auf die Kunde von dem Unglück war die Be -

völkcrung iiUMassen herbeigeströmt und beteiligte sich lebhaft an
de » mir fieberhafter Eile betriebenen Rettungsarbeiten . Aber erst
nach mehreren Stunden gelang es , einen kleinen Weg in den Tunnel

zu bahnen , durch den die Verunglückten , von der Bevölkerung mit

Jubclrufen empfangen , M a n n f ü r M a n n an das Tageslicht ge -
holt werden konnten .

_

Ein liebevoller Tiener des Herrn .
Der Pfarrer in L u k a w i tz in Böhmen . Pater I m l a u f , hat

in angeheitertem Zustand im Laufe eines Streites de » Grundbesitzer
Broich derartig schwere Verletzungen beigebracht , daß Brosch
kaum mit dem Leben davon kommen dürste . Er versetzte
seinem Gegner mir einem eisenbeschlagenen Stock mehrere wuchtige
Hiebe über den Kops , sodaß der Schädel fast zer
trümmert wurde . Durch einen weiteren Hieb traf er das rechte
Auge Brofchs so unglücklich , daß es sofort auslief . Brosch

wurde in hoffnungslosem Zustande in

Pfarrer wurde verhaftet . _

Kleine Notizen .
Ein Naturschauspicl . Am Sonntagnachmittag um Z' /z Uhr

wurde in Erfurt am nordöstlichen Hintmel ein Meteor von

ungewöhnlicher Licht st ärke beobachtet , daS mit großer
Geschwindigkeit niederging . Drei Minuten daraus vernahm man
ein starkes , donnerartiges Rollen , so daß viele Leute , die
das Meteor nicht gesehen hatten , glaubten , einen Erdstoß verspürt

zu haben .
Absturz vom Eiffelturm . Um seinem Leben ein Ende zu machen ,

stürzte sich vom Eiffelturm in Paris ein Fräulein Paulian herunter .
Der Körper blieb stark verstümmelt aus einem Vorsprung des

ersten Stockwerkes liegen . Man glaubt , daß das junge
Mädchen den Selbstmord in einem Anfall von Neurasthenie ver -
übt hat .

Fliegcrunfälle . Wie aus San Francisco gemeldet wird , sind
dort zwei Zweidecker aus einer Höhe von 100 Fuß herabgestürzt .
Der deutsche Flieger Hoff wurde tödlich verletzt, ' der

Engländer Eleu martin blieb unversehrt . Beide Flugzeuge
sind gänzlich zertrümmert . — Der Hauptmann der italienischen
Luftschifferabteilung de Winckel , der seit einigen Wochen in

England weilt , um Aeroplane für die italienische
Regierung zu prüfen und eventuell zu kaufen , stürzte am

Sonntag bei Salisbury ab . Erbrach beide Beine und
erlitt auch andere schwere Verletzungen .

Lese - und Tiskutierklub „ Paul Singer " . Nächste Sitzung
Mittwoch , den 21. d. Mts . , abends 81/, Uhr , im Lokale von Karl Beck,
Samarilerswaße 17. Gäste willkommen .

Arbeiter - Samariterkolonne Spandau . Mittwoch , den 21. d.
abends 8' / , Uhr , beginnt ein von einem Arzt geleiteter Kursus von zlvölj

da ? Hospital gebracht ; der | Menden im Restaurant von Peczellis , VichelSdorser Str . 5. Thema :
a) In der ersten Hilfe bei Ungiückssällen . v) In der ersten Hille bei Plötz -
lichen und gefahrdrohenden Krankheiiszuständcn . c) In den Grundzügen
der Krankcnpjlege . Gäste haben einmaligen srcien Zutritt .

Eingegangene Druchfcbnftcn .

. In freien Stunden " . Eine Wochenschrist , Romane und krrzäh -
langen für das arbeitende Volk. Verlag Buchhandlung Bor -
w ä r t S P a u I S i n g c r G. in. b. H. , Berlin 81V. 68. Gcgu . nvärlig
erscheint als Hauptroman der berühmte soziale Roman von EmTa Zola
„ Germinal " . Illustriert von I . Dambergcr , München .

Bestellungen zum Preise von 10 Ps. pro Hest nehmen alle Bo chhand -
lungcn , Speditionen und Kolporteure entgegen . Dieselben stehen ciuch mit
Probenummcrn zu Diensten .

. Kommunale Praxis " . Wochenschrist sür Kommunalpc . ' stik und
Gemeindeiozialismus . Die Hefte 6 und 7 sind erschienen . Abonnements
zum Preise von 0 M. pro Quartal nehmen alle Postanstalten , Buchhand -
lungen und Zeitungsspcditioncn entgegen . Probennmmcrn kosten ! los durch
den Verlag B u ch b a n d l u n g Vorwärts Paul 15 i n g c r
G. m. b. H. , Berlin SW. 68.

Aus der eigenen Werkstatt ? Em Vortragszyklus im Wiener
Volksbildungsvcrcin . — Aus der Werkstatt eines Bankmaw » eö . Von
K. Moeawitz . — Aus der Werkstatt eines Staatsmantics . Von
Dr . A. Graf Apponyi . Gcbestet 1,50 K.

Ter lose Vogel . Nr. 1 und 2. Monatsschrist . Herausgeber
Dr . F. Blei . Demeter Verlag , Leipzig .

Volkscrnährung und Teuerung ? Eine Studie von , Proscffor
Dr . Lichtenscit . Gchcslet 1 M. W. Kohlhammer , Verlagsbuchhandlung .
Stuttgart .

Die Ehcmie im täglichen Leben . Vorträge von Pros . Dr . Lassar -
Cohn . 4 M. L. Vost , Leipzig - Hamburg .

Böhm - Bawerks Kritik der sozialistischen Zins t jjcorie von
Dr . O. Conrad . ( Sonderabdr . aus „Vollswirtschast , Soziaipol . u. Verw . " )
W. Braumüller , Wien u. Leipzig .

v«

' VviMvaUiuij ? Berlin .

Maschinenarbeiter .
Bezirk Norden , Moabit und Charlottcnburg .

Tonnerstag , den SS . Februar , abends 7 Nbr . in Cbiglos Fcstsälen ,
Zchwcdter Strafte SS/Ä1 :

Bezirks - Versammlung
IW Alle Betriebe müssen vertreten scm i speziell die Kollegen , die

Sicht im Besitz einer VertraucnZmäniicrkarte sind . 79/3

Einsetzer .
Donnerstag , den SS . Februar , abends 8 Uhr , bei Bocker ,

Wcbrrstr . 17 :

Krauchen - Uersammluug .

!s

Tagesordnung :
1. Nutzen deS Nachwciies . Referent : Kollege Neumann vom

Hauptvorstand . — 2. Branchcnangclegenheitcn und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten . _ 79/5

WWWW ' ! »
Deutschlands . ( Zahlstelle Berlin . )

Sezirksvetsawmlnngen :
1 . Bezirk : Mittwoch , den 21. Februar , bei anttiek , Salzwedlcr -

strage 13.
S. Bezirk : Donnerstag , den 22. siebruar , Bei Franke , Badstr . 19.

Vortrag des Genossen Rcdaiteur Barth über : WaS
haben die Gastwirte vom neuen Reichstag zu erwarten '<

8 . Bezirk : Mittwoch , den 21. Februar , bei Wagner , Pappel -
Allee 25. Bortrag des Genossen Schrijlstellcr Ungcr .

4 . Bezirk : Mittwoch , den 21. Februar , bei < » rakert , Lausitzcr
Platz 88. Vortrag des Kollegen V e s n c r.

5 . Bezirk : Mittwoch , den 21. Februar , lei Wieincrs , Bülow -
straßc 58.

6 . Bezirk : Mittwoch , den 21. Februar , bei Jordl , Michael -
iilchstr . 28.

pjf " Ansang sämllichcr Versammlungen nachmittags 5 Uhr . " 88a
72/10 _ Die OrtKvertvaltung .

Deutscher Tabakarbeiter - Verband
ZahlNtcilc Berlin .

Mittlvoch , den 21 . Februar 1912 , abends �/»9 Nhr ,
im Roscnthalcr Hof , Rosenthalerstr . 11 , oberer Saal :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

I. Mrechnung . 2. Jahresbericht . 3. Bericht über die Tarif - resp .
Lohnbewegung , i . Wahl der crlsverwaitung . 5. Wahl des Hilsskassierers .
0. Verschiedenes . 187/5 »

Zahlreichen Besuch erwartet Die DrirsverivaUnng .

Mitgliedsbuch mit 3 erfüllten Beiträgen im laufenden Jahre legitimiert .
Beiträge werde » am Snaleingang cntgcgcilgcnoiiimc ». _

Donnerstag , den SS . Februar ISIS , äbcnds 8' / , Uhr .
im . Rosenthalrr Hof " , Rosenthaler Ztr . Ii/IS ( vis - a- vis der Steinstr ):

General - Pcrsainmlung .
TagcSord nung :

1. Rcchliungslcgnng pro I9ll . 2. Neuwahl des gesamten Vorstandes
und Ausschusses sowie der Kraiikcnkoutrollcurc . 3. Die RcichSvcrsichcrungs -
orduung und ihre Wirkung aui unsere Kralikenkasie . 4. Verschiedenes .
187/6 Ter Borstand . C. B u l r y . Stcttincr Siraßc 25.

E&ucTlTmndturijy Vorwärts
Lindenstraße 69

Als

Zimmcr -

schmuck

sehr

geeignet

MiKii
ler somMeiiiöMisd

lilslansalioeiinliietc

Zum

Dekorieren

von
Vereins -

ziiumern

und

Sälen

Kunstdruck auf gutem Karton . :: Preis 50 Pfennig .
Diese Bilder sind auch durch die Vorwärts - AusgabesteUen zu

beziehen .

Ich sammle alle Zeüungs - , .
Einschlagpapier - Ausschnitte /

\ und Kassenzettel mit dim /

v Kamen * Greifenhagen < , y
denn wenn ich bis zum

\ 16. März die meisten /

\ hab ' , bekomme ich y
ja 20 Zentner

\ Kartoffel od . /

v 100 M bar ,
gratis ! '

ist der schönste Ausflugsort ?

� Immer noch Pichelswerder ,
°He-rst"afte' ' betin Alten Freund .

28 , 32 , 36 '

Prifungs-Aozüge in größter Auswahl.

HLSehnlmeister
BERLIN SO . 26, Dresdenerstr . 4

_ Sonntags Yerkanf nnr von IS L Uhr .



OeffenlMe politische Versatnmlimgeg.

Wiepier Wahlkreis .
( GSrlitzer Viertel . )

Jitnslnj , de « 20 . fttriint 1912, ottniis 8" . Uhr, im foiulr m Grasmiaii ,
Naunynkraße 27 :

Oeff entlicbe Frauen - Versammlung .
Tagesordnung :

1. . . Was haben die Frauen vom Reichstage zu erwarten ? " Referentin : Genossin
I - uise Zit tz . 2. Diskussion .
213/6 * Ter Einbcrufer ! J . Werk . Reichcnbcrger Str . 166,

Vierter Wahlkreis .
( Stralauer Viertel . )

Hellte ZieLstag , llbends 8�2 !lhr, im lokale Markgrafensitle, Markgrafeildamm 3l :

OefZentliche Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vorlag des Reichstagsabgeordneten Genossen Otto BÜdlliei * über ;

„ Die Zlnfgaben des nez » en Reichstages " . 2. Diskussion .

213/g Ter Einberufcr : R . SeKinalKwel « , Stralauer Zlllee 29.

Zgir�tlemoKralizeKer VsKIverein

lies VI. berliner KejeKstsgs-Vslllltreises .
Dienstag , den ÄO . Februar , abends 8Vs Uhr :

22 Mitglieder -Versamminngeti
i n folgenden Lokalen :

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.
10 .

1. Abteilung : Obiglo , Schwedter Str . 23/24
( kleÄner Saal ) ;

„ Obiglo, . Schwedter Str . 23/24
( groger Saal ) ;

„ Bcrolins ' - Festsäle , Schönhauser
Allee 28 /

„ Puhlmanns Theater , Schönh .
Allee 1 47 ;

„ Wirtshaus zum Strauß , Pappel -
Allee 2,5 ;

„ Konzerthan s Süßmilch , Born -

holmer Str . 7 /

„ Guiard (fri ' . Ijer Rath ) , Schön¬
hauser Allee 134u ;

„ Swinemünt » . Gescllschaftshaus ,
Swinemünder Str . 42 ;

„ Wernickc , Acherstr . 123 ;
„ Humboldt - Salc , Hussitenstr,40 ;

Tagesordnung

11 . Abteilung : Oranienburger Festsäle ,
Chaussecstr . 16 ;

Artushof , Perleberger Str . 26 ;
Moabiter Bürgersäle , Beussel -

straße 9 ;
Moabiter Gesellschaftshaus ,

Wiclcfstr . 24 ;
Brauerei Patzenhofer , Turm -

straße 26 ( iveißcr Saal ) ;
Funkes Gcsellschaftshaus , Trift -

straße 63 ;
Cranz Festsäle , Kösliner Str . 8;
Phönir - Brauerei , Hochstraße

Nr . 21/24 ;
Frankes Festsäle , Badstr , 19 ;
Pharus - Säle , Müllerstr . 142 ;
Pharus - Säle . Müllerstr . 142 ;
Sachon , Müllerstr . 136 .

2251 IS *

12 .
13 .

14 .

15 .

16 .

17 .
18 .

19 .
20 .
21 .
22 .

. . Wahl der DklegMiea zur Nerbaads-GtNtralittsamailuag .
2. Vortrag . 3. Diskussion .

Referenten : Ukertk , Kobert Bahn , Adolf Bnhl , Engen Brückner ,
Dr . Oskar Cohn , Wilhelim Dentzer , Robert Fendel , Max Ornnnald , Rieh .
Henschel , Wilhelm Knhlg , Karl Koblenzer , Karl Eeld , Berta Lnngnitz ,
Anna Matschke , Heinrich Metzke , Adolf Ritter , Dr . Kart Rosenfcld ,
Wilhelm Siering , iieorg Schmidt , Emil Unger , Georg l ' cko , Hans Weber .

Bütcsliedsbucki legitim iert . Der Vorstand .

Oeffentlicher Vortrag
von

Adolf Hoffmann , Landfagsabgeordneter

Die Religion muSS dem Volke erhalten werden .
Am Mittwoch , den 21 . Februar , abends 8 Uhr , in

Hoppes Festsäien , Rixdorf , Hermannstraße 49 .

Diskussion .
Der Einbcrufer ,

A. H a r n d t , Pappel - Allee 15 — 17.

Nach dem Vortrag
Eintritt lO PS .
55/3 *

Deutseher Bauarbeiter - Verband.
Zweigverein Berlin .

Achtung! ftitzcr und fntzerträger ! Achtung!

Am Zllittwoeli, den 2\ . Jebruar , abends pünktlich 8 Uhr»
finden in untenstehenden Bezirkslokale »

Sezirksversammluntiett
statt , in welchen eine sehr wichtige �rage diskutiert werden soll , die beidtz Berufs -

gruppen mit gleichem Interesse berührt . Wir müsse » von allen beteiligten Mit -

gliedern verlangen , daß sie sich durch nichts vom Besuch der Versammlungen ab *

halten lassen .

Bezirk Wedding bei Preppernau , Pasewalker Straße 3.

„ Gesundbrunnen bei Tausch , Prinzenallee 17 .

„ Norden I und II bei Obiglo , Schwedter Straße 23/24 .

Schönhauser Borstadt bei Schmidt�Pappelallee 64 .

„ Osten bei Hoffmann , Königsberger Straße 28 .

„ Nordoste » Ibei Sachse , Greifswalder Straße 37 .

„ Südosten bei Taly , Skalitzer Straße 61 .

„ Westen und Süden bei Wiemers , Bülowstraße 53 .

„ Moabit bei Bachstein , Salzwedeler Straße 16 .

,. Neukölln bei Bartsch , Hermannstraße 48 .

Schönebcrg bei Obst , Martin - Lutherstr . 51 .

„ Charlottcnburg bei Gantke , Schillerstr . 34 . ,

„ Steglitz bei Liebste , Mommsenstr . 6.

„ Wilmersdorf bei Potschies , Aachener Str . 40 . '

„ Pankow bei Jtteritz , Florastr . 90 .

„ Fricdrichshaacn bei Lerche , Friedrichstr . 112 .

„ Grost - Lichtcrscldc bei Wahrendorf , Bäkestr . 22 .

„ Weistensec bei Penkert , Berliner Allee 251 .

Dienstag , den 30 . Februar :
„ Lichtenberg bei Pieckenhagen , Scharnweberstr . 5.

Umständehalber findet die Versammlung für Charlottcnburg nicht im Volks -

Hause , sondern bei Gantke , Schillerstr . 34 , statt .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Beratung über Anträge der Putzerträger . 2. Interne

Vcreinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Recht zahlreichen Besuch erwarten Tie Oblente .

Den , . Vonvarts " - I . eseni

s
gewähre Rabatt .

teppdecken
Spezialliaus

EmilLefevre
nes ! in Oranienslr . 158.

Sleppitoken
in voller

Bettgröße

ärbSä25""! ' 0"
bord . ,
blau ' 675biS 2100oliv

en 2S00 bis | 2800

Wollatlas

Daiinemlee

Sehlalileeken V0 * * Iß00

Inventur - Extraliste

enorm billiger Sonderangebote

gratis und franko .

l »
Arbeitsnachwels :

H° i l .
Amt Norden . Nr. ILM.

' /e�almizMlIö M\ ü
b' lmrtteftrnffc 3.

Hauptbureau :
H° j III .

Amt Norden , Nr. 1087 .

Achtung ! ffictalldrücker ! �
Mittwoch , den 21 Februar 1912 ,

abends 6 Uhr , im Gcwcrkschaftshaus , Cngelufer 45 ;

VerLkimmlung Aller in Älfenide - u . Neusiiber -

waren - Fabriken beschäftigten Metalldrücker .
Einziger Punkt der TageSordnuug : Brancheuangelegenheiten .

Es ist Pflicht jcdcS Kollege », der in de » gcnaantcn
Betrieben arbeitet , iu der Versammlung zu erscheinen .

Stempel - FabrN
von L*

F Robert Hecht,
Berlin 8 . ,

�

. . . . .

Cranicnftr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
In bester

Ausführung
Nautschut - Tupcn „ Perfekt -

« um Zusammenletzen einzelner Wörter
lomie aotuer Sätze von 1 . 50 M . aa

f Haut - d . Harn - +
leiden . Ehrlich - Hata , Schäden d.
Quecksüb . — Konsultation frei !
Blutuntersuoh . , Fäden im Harn , etc .
! ! Teilzahlung gestattet ! !

Or. Hoiiieyer�iVdmch�tr. isa !
a . d . Hochb . Spr . 9- 2, 4- 8, Sonnt . 1 1- 12.

ILBerl . Landtags - Wahlkreis Sozialdemokratischer Verein
im fünften Wahlkreis .Mittwoch , den 21 . Februar , tSends 8' /z Uhr :

Zwei öffenlliche Wühlervechuimiuugku
in den Lokalen :

Schuhmacher - JnnnngshauS , I Julius Meyer ,
. >"i — . .

- - - -

Fischerftr . 257
'

| Oiraniensrr . 10 » .

Tonnerstag , 22 . Febr . : Krenzberg - Jestfäle , Kreuzbergstr . 48 .

Tagesordnung :
1. Die bevorstehende LandtagSwahl . 2. DiskuPon . 3. Ausstellung der

Wahlmänner . 4. Verschiedenes . 204/3 *
Zahlreichen Besuch erwartet

Da « WakGikoinltee .
I . A. : H. Schröder , Bergmannstr . 35

Dienstag , 20 . Februar , abends 8 ' /s Uhr , in den Musiker -
Sälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 1 . 8 m :

M INitgliedSr » Versammlung �

- p- Misch- last . "
2. Diskussion . 3. Anträge aus Ausschlug aus der Partei .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
223/7 * _ _ _ _ _» er Vorstand .

Mittwoch , den 21 . Februar 1012 , abends 8>/ , Uhr .
im großen Saal des Gewerkschafthauses , Engelufcr 15 :

Brsnckvn - Vvrssmmlunii
der Klempner .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Adolf Cohen . 2. Diskussion . 3. Branchen -

angelegciihcitcn .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet . - M >

Mittwoch , den 21 . Februar 1012 , abends 8' / , Uhr .
im Gcwerkschastshaus , Saal l , Engeluser 15 » !

VnsnOkon - �svssmmIung
alles in des Lisvwmokvl » Etasnvks

beschäftigten Kollegen und Kolleginnen.
Tagesordnung :

1. Vortrag de « Kollegen 91. Wusch Ick. 2. Bericht der Kommission .
3. Branchenangelcgenheiten . 4. Verschiedenes .

Di - Kollegen folgender Firmen : Barl Schnlz , Hermann
Relnhold , Panl Xeye , Onstav I . icpe , FUrater A Scbnlz ,
Karl SellTert , Groth A Brandt , Jean SchlingraiT ,
Amerikanische llctallbcttcnfabrik , M, Pech . Rötha ,
Kunze , L. cnz , Ltidtke A. Zander , Rnhnan , Casparl -
Marienfelde sind ganz besonders eingeladen .

Mittwoch , den 21 . Februar 1012 , abends 8' / , Uhr .
in den Borussia - Sälen , Ackerstr. 6/7 :

Versammlung
aller in den Eisengießereien beschäftigten
Kernmacher und Kernmacherinnen .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Lage »ach dem Streit . 2. Vorschläge zur

Neuwahl der Agitalionskommisfion . 3. Verschiedenes .
Tlitglledabnch legitimiert ,

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Metallarbeiter - Notiz - Kalender
find im Burca » nnd bei den Bezirkskasfierern zu habe « .

112/14
_ _ _ Tie Orts Verwaltung .

Dr . Timmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinienslr . 41, « X» »
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10 —12 . 2 — t

' challplatten
Verleih - Institut .

i nach »uswirtf . Protp . gratis .
Karl Borbs , Berlin Utz

Neue Königstrasse 38.
_ _ _ I . A. : H. Schröder , Bergmannstr . 95. 223/7 * _ _ _ _ l »et * \ orgtand , 10 - - 2. 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 � » WWWWWIWS » » � » » »
Lerantworllicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u . Co� Berlin LAk .
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Dr. 42. 29 . IahrMg . 3. KcilU Ks Lsmirls " Kerlim NslkblR Ditusillg . 29. Februar t912 .

Partei - j�ngelegenbeiten . )
Tie neue Lokalliste

ist der heutigen Nummer des „ V o r w ä r t S" beigelegt worden
und wiederum richten wir an die gesamte Arbeiterschaft das

dringende Ersuchen , die Lokalliste mehr zu beachten als

bisher . Wir können in unserem fortwährenden Lokalkampfc
nur Erfolge erringen , wenn wir unsere Hauptwaffe , den

Lokalbohkott , in der wirksamsten Weise benutzen . Jeden -
falls dürfen wir niemals vergessen , daß für eine fruchtbringende
Agitotions - und Organisationsarbeit der Besitz freier Lokale die

erste Vorbedingung ist . Dies wird uns am deutlichsten bei jeder
Wahl vor Augen geführt .

Darum ist es unbedingte Pflicht jedes Ar -

beiters , alle Lokale zu meiden , die der Arbeiter -

schaft zu Versammlungen verweigert werden .

Beachtet die Arbeiterschaft diesen wiederholt an sie gerichteten
Appell und handelt sie streng danach , so muh es uns ge °
lingen , alle Lokale , die durch den Besuch der Arbeiterschaft erst ihre
Existenz haben , auch zu Versammlungszweckcn zu erobern .

Wo uns aber Säle zu Bersammlungcu zur Verfügung stehen ,
dort können wir das Versammlungsrecht erst wirklich ausnützen ,
darum ist der Kampf um Versammlungsräume auch ein Kampf um

das Versammlungsrecht . Deshalb :

Beachtet stets die Lokallistc !

Ferner ersuchen wir die Vorstände und Komitees , bei
allen ihren Veranstaltungen dafür zu sorgen , daß das notwendige
Bedienungspersonal stets vom kostenlosen Arbeitsnachweis des Ver -
baiedes deutscher Eaftwirtsgehilfen bezogen wird . ( Ortsverwaltung
Berlin , Grosse Hamburger Strasse 13/19 . Tel . Amt III , 1313 . )

Ausserdem ist es im eigenen Interesse der Vereine selbst
dringend notwendig , dass allen Verträgen mit Lokalinhabern eine

Klausel angefügt wird , wonach für den Fall , dass das betreffende
Lokal später für Arbeiterversammlungen verweigert werden sollte ,
der Vertrag seine Gültigkeit verliert .

Alle sonstigen Anfragen , Mitteilungen usw . sind stets durch die
in der Lokallistc angegebenen Kommissionsmitglicder an den Ob -
mann der Lokalkommission zu richten , soweit Lokale Berlins und
der Kreise Nicder - Barnim , Teltow - Bceskow und Potsdam - Ost -
Havelland in Frage kommen . Für die übrigen Provinzorte sind alle

Anfragen direkt an den Obmann zu richten , in keinem Falle
jedoch direkt an die Redaktion des „ Vorwärts " ; dies bitten wir

zu beachten .
Zum Schluß ersuchen wir die Parteigenossen , die jeweilige

Lokallifte stets bis zum Erscheinen der nächsten aufzubewahren ,
sowie von allen in der Zwischenzeit eintretenden etwaigen Acndc -

rungen Notiz zu nehmen . Für verloren gegangene Listen kann
jederzeit Ersatz von allen Kommissionsmitgliedcrn bezogen werden .

Tic Lokalkommission .

Zweiter Berliner LandtagswahlkrciS . Drei Versammlungen .
M i l t w o ch . 21 . Februar : Schuhmacher - Jnnungshaus , Fischer -
strasse 22 ; Julius Meyer , Oranieiistrasse 193 . Donnerstag ,
22 . Februar : Kreuzberg - Festsäle . Krcuzbergstr . 48 .

Für die Nrwahlbezirke 12 —28 ( zum ersten KreiS gehörend ) :
Handzettelverbreitung von den Bezirkslokalen aus .

DaS Wahlkomitee .
Vierter Wahlkreis . Heute Dienstag , abends 8' / . , Uhr , finden

zwei öffenlliche Versammlungen statt . In den Markgrafensälen ,
Markgrafendamm 34 , wird Reich - tagSabgeordneter Genosse Otto
Büchner über „ Die Aufgaben des neuen Reichstags " referieren . —

Im Lokal von Graumann , Naunynstr . 27, referiert die Genossin
L. Zietz über : „ WaS haben die Frauen vom Reichstag zu erwarten . "
Hin zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Neukölln ( Rixdorf ) . Heute abend 8' /� Uhr finde » bei Bartsch ,
Hermannstr . 49 , in den Passage - Festsälen . Bergstr . 152 , und bei
Petrie , Knesebeckstr . 113 , drei Kommunalwählervcrsammlunge » statt
mit dem Thema : „ Bürgertum und Sozialdemokratie im Rathause " .
ES referieren die Genossen G r o g e r , Dr . S i l b e r st e i n und
W u tz k i. In Anbetracht der bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen
wird Massenbesuch erwartet . Gegner sind eingeladen .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

�Charlottenburg . Wir machen auf die heutige Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins aufmerksam ( grosser Volkshaussaal ) .
Tagesordnnng : 1. Vortrag des Genossen Dr . B r e i t s ch e i d.
2. VercinSangelegenheiten . Eintritt nur gegen Vorzeigung dcS Mit -
gliedSbuches . Der Vorstand .

Lankwitz . Mittwoch , den 21 . Febmar . abends 8' /z Uhr . bei Schulz ,
Mühlenstrasse : Gemeinsamer Zahlabend . Tagesordnung : „ Die be -
vorstehende Gemeindevertreterwahl " . Der Vorstand .

Rumwelsburg . Heute Dienstag , abends 7 Uhr , von den be -
kannten Bezirkslokalen aus : Wichtige Flugblattverbreitung .

Reinickendorf - Ost . Als humoristischen Künstlerabend feiert der
Wahlverein am kommenden Sonnabend <24. Februar ) im Schützen «
hauS fein Stiftungsfest . Billetts hierzu sind bei den Bezirksführern
und in der heute abend im „ Seebad " stattfindenden Mitglieder -
Versammlung zu habeir . Die Bezirksleitung .

Reinickendorf - West . Heute abend 8l/z Uhr , in den Eichbarn -
sälen , Eichbornstr . 60 ; Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : Bericht der Gcmeindevertreter . Der Vorstand .

Teltow . Am Mittwoch , den 21 . Februar , im Lokal von Bonow :
Regelmässige Mitgliederversainmliing des Wahlvereins . Tages -
ordnung : Vortrag des Genossen Kurt Heinig : lieber unsere nächsten
Aufgaben . Auch Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Berliner l�acdrickten . .

Auf der Rcichstagstribüne .
Frisches Blut ! Das ist der erste , scharf hervorstechende

Eindruck , der sich dein Zuschauer und Zuhörer auf der Reichs -

tagstribüne beim Blick auf ein ziemlich voll besetztes Haus
aufdrängt . Reichstag , wie wunderlich siehst du mir aus !

Tie ehrwürdigen Glatzen früher ein Spezisikum parlamen -
tarischer Intelligenz und in kurzen Zwischenräumen auf fast
allen Bänken auftauchend , haben sich bedenklich verkrümelt .

Aus dem ganzen linken Flügel schiebt sich die männliche Voll¬

kraft des Proletariats wie ein wuchtiger , trutziger Eckpfeiler
weit ins Plenuin . Und man nierkt es fast zu jeder Sitzungs -
zeit den sozialistischen Flügelleuten an , daß ihr Drittel Re >
vier die eigentliche Arbeitsstube des Reichstages bildet .

Wer als Neuling von der Tribüne herab ins hohe Haus
lugt , ist stets überrascht , oft enttäuscht . Es ist nichts Sei -
tenes , daß ein Redner vierter und fünfter Garnitur vor leeren
Bänken spricht , denn in solchen Augenblicken ergreift wohl
auch die Mehrzahl unserer Parteigenossen angeödet die Flucht .
Gibt es doch besonders auf der rechten Seite unvergleichliche
Sprechmaschinen . die sich gar zu gern und nicht zu ' kurz mit

eingelerntem Phrasengeklingel hören lassen , bei denen man

sich am Ende mit Fritz Reuter fragt : „ Nu feg mi mal , wat

wult de Kirl ? " Die Regierungsmühle klappert mitunter

stundenlang in trister Langsamkeit weiter , und erst wenn

die elektrischen Glocken gellend durch alle Räume schrillen ,
zum Zeichen , daß ein Regierungsvertreter das Wort er -

griffen hat , stürzen die Parlamentarier aller Schattierungen
in hellen Haufen aus �en buen retiros , recken sich auf den

Tribünen die Hälse , spritzen sich die Ohren . Mit einem Schlage
ist die Situation verändert . „ Der Reichskanzler spricht " —

das ist ein Zauberwort , selbst in den Zeiten des langweilig -
sten aller Kanzler . Es könnte ja aus dem Philosophentrichter
mal etwas Neues , noch nie Dagewesenes in die Welt schallen ,
aber nur wie Theaterdonner poltert der leergebrannte
Krater : Täterätä . . . auf , zur Sammlung ! . . . Zu
spät , edler Herr , Ihr rettet den Freund nicht mehr ! Die

Phalanx der Abgeordneten vor der Rednertribüne stiebt aus -

einander . . . es war wieder mal nichts , nicht mal Brillant -

fcuerwerk ala Bülow .
Die Tribünenbesucher , die so etwas wie einen „ großen

Tag " erhofften , haben die alten verbrauchten Register gegen
die „ Nager am Staatsbau " an der Bureaukratenorgel auf -

ziehen gesehen . . . politisch Lied , ein garstig Lied ! Und wenn

springen sie ein , die Vertreter des gelästerten Volkes , mit

scharfgeschliffenen , ätzenden Anklagen . Das prasselt und

zündet , lichterloh . Hageldicht sausen auf die Desperado -
Politiker die Hiebe — und sitzen . Ein Ordnungsruf . . .

noch einer . . . wieder einer . . . stopp ! Das ganze Haus ,
vor kurzem scheinbar lammfromm , ist wie elektrisiert . Und

der atemlosen Spannung folgt langandauerndc Bewegung .
Aber verhältnismäßig selten kommt die Volkstribüne so gut
auf ihre Rechnung . Stundenlang kann man warten , bis die

Blitze niederfahrcn , um Leben zu bringen in die versauerte

Regierungsbilde . Doch wir sind erst am Anfang . Noch wird

nur geplänkelt . Man prüft und schärst die Waffen , hält

sein Pulver trocken . Wozu die Kräfte vorzeitig vergeuden ?
Ein guter Fechter spart seine besten Tiefquarten bis zuletzt

aus . Und wer den Sieg davonträgt , kann es noch zweifelhaft
sein ? Das frische Blut , warm pulsierendes , lebenspendendes
Blut der Besten des Volkes .

Das erste Grün hat sich, verlockt durch das linde Vorfrühlings -
Wetter , bereits im Freien ans Licht gewagt . An besonders geschützten
Stellen gärtnerischer Anlagen zeigen sich, besonders dicht ani Boden
dort wo vorjähriges Gras noch vorhanden , bereits erste Hälmchen
und zartgefältcte Blätter . Auch in den Strassengärten unserer
Vororte recken sich jetzt die Frühblättcr mit spitzen , gclbgrünen
Trieben mächtig aus dem erwärmten , lockeren Erdreick . Wenn das
milde Wetter anhält , werden Krokus » Scylla und Schneeglöckchen
sicherlich nicht mehr lange auf sich warten lassen .

Tie Achtklasscnschulc und die Charlottenburger Lehrer . In
der am 15. d. M. abgehaltenen Versammlung dos Charlottenburger
Lehrcrvereins nahm der Verein auch Stellung zu der jetzt aktuellen
Frage der künftigen Organisation der Gemeindeschulen Groß -
Brlins . Auf Grund früherer Beschlüsse des Vereins wurde fol -
gende Resolution einstimmig angenommen : „ Tie gegenwärtigen
Verhandlungen der Lchrplankonfercnz über die künftige Oryani -
sation der Gemcindeschnlen Gross - Berlins veranlassen den Char -
lottenburgcr Lehrervcrein , sich erneut für die achtklafsige Schule
auszufvrcehcn unter der Voraussetzung , dass bei der Einführung
des achtklassigen Systems keine neuen Lehrstoffe in den Lehrplan
der Volksschule aufgenommen lUerdsn . ' Der Charlottenburger
Lehrerverein ist einmütig der Ansickt , daß das achtstusige System
am natürlichsten der achtjährigen Sck - ulpflickt entspricht und daß
liei weiser Beschränkung und zweckmässiger Verteilung des Lehr -
stostes die achlklassige Schule sich bewäbren wird . Er gibt ferner
der . Hoffnung Ausdruck , daß im Hinblick aus die große Bedeutung
der schwebenden Verhandlungen , die in Betracht kommenden Be -
Hörden auf die Mitwirkung der in Frage kommenden Lehrcrverein ?
nicht verzichten , sondern ihnen durch rechtzeitige Veröstentlichung
der Beschlüsse Gelegenheit geben , zu den Ergebnissen der Beratungen
Stellung zu nehmen , ehe sie in Kraft treten . "

In der dreifachen Raubmordsachc in der Alten Jakobstraßc
ist jetzt in Zittau eine Verhaftung vorgenommen worden . Dort
wurde ein schon mehrfach wegen Einbruchs vorbestrafter Mensch ,
der in der letzten Zeit als Schloffer tätig war . festgenommen , als
er mit Goldsachen handelte , über deren Erwerb er sich nicht mis -

weisen konnte . Nach seiner Angabc hat er sie von einem ihm un -
bekannten Mann in Görlitz erworben . Da die Zittauer Polizei

annahm , dass es sich um die bei dem Juwelier Schulze gestohlenen
Sachen handeln könne , benachrichtigte sie die hiesige Kriminal -

Polizei . Ein Berliner Kriminalkommissar fuhr sofort nach Zittau ,
um sich an Ort und Stelle die beschlagnahmten Goldwaren an -

zusehen .
Nach anderen Mitteilungen handelt eS sich um einen Mann

namens Trenkler , der bei seinem Vater in Kleinschönan bei Zittau
wohnt und der Uhren und Goldsachen an den Mann zu bringen
suchte . Eine Haussuchung in der väterlichen Wohnung hatte ein

überraschendes Ergebnis . In einer Dachkammer im dritten Stock ,
wo Trenkler seit sechs Wochen logierte , fand man unter einer

Matratze eine grosse Anzahl der verschiedensten Schmucksachen , vor
allem werwolle Uhren . Broschen , Ringe und Busennadeln . Auf
die Frage , woher die Sachen stammten , erklärte Trenkler , daß er
sie gegen eine geringe Entschädigung von einem Unbekannten er -
werben habe . Im übrigen hüllte er sich in tiefes Schweigen und

machte insbesondere nicht die geringste Andeutung darüber , dass
er jemals in Berlin gewesen sei . Tie Zittaucr Kriminalbeamten
stellten nun weitere Nachforschungen nach der Herkunft der

Schmucksachen an und� trafen schliesslich auf das Verzeichnis der
bei dem Raubmord in der Alten Jakobstraße zu Berlin gestohlenen
Wertsachen . Ein Vergleich ergab sehr rasch , dass man hier

die bei dem Mord geraubten Goldsachen

zum größten Teil vor sich hatte . Man versuchte Trenkler nunmehr
zu einem Geständnis zu bewegen , aber er erklärte wiederum , dass
er mit dem Mord nicht das geringste zu tun habe . Daraufhin
wurde die Berliner Kriminalpolizei telephonisch benachrichtigt .
Noch Sonntagabend ist Kriminalkommissar Hoppe nach Zittau ab -

gereist , wo er gestern früh kurz nach 10 Uhr eintraf . Er begab sich
in Begleitung einiger Kriminalbeamter auS Bautzen , die er unter -

Wegs mitgenommen hatte , sofort in einem Wagen nach Klein -

schönau , nachdem er vorher auf dem Bahnhof eine eingehende

informatorische Unterredung mit den maßgebenden Zittauer
Kriminalbeamten gehabt hatte . In Kleinschönan wurde zunächst
eine nochmalige genaue Durchsuchung des ganzen Hauses vor -

genommen , die weiteres schweres Belastungsmaterial ergab . In
einem kleinen Kanonenofen , der in der Mitte deö Dachzimmcrs
stand , wurden in der Asche Bestandteile von kleinen Aushänge -
schildchen gefunden , wie sie an Goldsachen für die Preisnotierung

befestigt weiden . An einigen Schildchcn fand man sogar die Firma

Schulze - Berlin verzeichnet . Dagegen konnte man an den Kleidern

Trenklers keine Spuren von Blut entdecken , was ja auch nicht vcr -

wunderlich ist , da Trenkler in der Zwischenzeit reichlich Zeit ge -

funden haben dürfte , seine blutbefleckten Sachen zu vernichten .

Schwerwiegende Indizien förderten dann die einzelnen Verhöre
der Verwandten Trenklers zutage . Es ergab sich, dass Trenkler in

den Tagen , in denen in Berlin der Mord verübt wurde , von Hause

plötzlich spurlos verschwunden war . Bei seiner Rückkehr erzählte

er , daß er in Rcichcnbach in Böhmen gewesen fei , um sich mit

einigen Freunden zu treffen .

Beim Kriegsspiel ertrunken . Ein bedauerlicher Unfall ereignete
sich am Sonntag Mittag auf dem Teufclssce im Grunewald . Tort
brach der 18jährige Primaner Konrad Mussgnug , Charlottenburg ,
Schillcrstr . 121 , beim Versuch , seinen im Eise eingebrochenen Hund
zu retten , ein und ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden
konnte . Der 18jährige Primaner gehörte einem Jugendwehrverein
an und war Sonntag nach dem Grunewald hinausgefahren , um
einer dort stattfindenden Ucbung der „ Blau - Iveiss - blanen Union "

beizuwohnen . Am Teufelssee war der Hund des jungen Mannes

auf das schon morsche Eis gelaufen und etwa 15 Meter vom Ufer

entfernt eingebrochen . Ehe er noch gehindert werden konnte , lief
M. dem Hunde nach , zog ihn aus dem Wasser und brach dann selvst
ein . Der junge Mann verschwand augenblicklich unter der Eisdecke
und , obwohl sofort zwei Mitglieder der Union dem Verunglückten
nachsprangen und nach ihm tauchten , gelang es erst . nach einer

Viertelstunde , den Körper des Unglücklichen zu finden und an die

Oberfläche zu bringen . Einige hinzngcrufene Aerzte stellten
stundenlang Wiederbelebungsversnckc an , die jedoch ohne Erfolg
blieben . Tie Leiche wurde schliesslich von einem Bruder des Er -
trunkenen nach der elterlichen Wohnung geschafft

Gattenmorb auf dem Postamt .

Auf dem Treppenflur des Postamts 18 in der Lichtenbergcr
Strasse 22 hat sich gestern ein Familiendrama abgespielt . Ter
Arbeiter Antonius tötete durch drei Revolverschüsse seine zwei -
unddreißigjährige , von ihm getrennt lebende Frau und versuchte sich
dann selbst zu töten . Uebcr die Tat erhalten wir folgenden
Bericht :

Die Ehe des Arbeiters Antonius gestaltete sich seit einiger
Zeit sehr unglücklich , da der Mann dem Trünke ergeben war und

seine Frau stark mißhandelte . Frau Antonius arbeitete seit acht
Wochen in der Kostümrockfabrik von Buggisch in der Lichtenbcrger
Straße 22. Sw wird von ihrem Arbeitgeber als eine fleißige und

zuverlässige Arbeiterin geschildert . An manchen Tagen wurde

sie von ihrem Mann dermaßen gemißhandelt , dass sie ihrer Arbeit

nicht nachgehen konnte und noch Tage darauf ein verschwollcncs ,
blutunterlaufenes Gesicht hatte . Vor kurzem trennte sich Frau
Antonius von ihrem Manne und zog nach dem Hause Hückiste
Strasse 1. Ter Mann machte nun mehrfach den Versuch , seine •

Frau zu bestimmen , die eheliche Gemeinschaft wieder aufzunehmen ,
aber vergeblich .

Als sich Frau Antonius gestern zur Arbeit begab , läuterte ihr
der Mann auf der Strasse auf und forderte sie abermals auf , zu
ihm zurückzukehren . Frau Antonius weigerte sich auch jetzt wieder ,
diesem Verlangen Folge zu leisten . Infolgedessen kam es zwischen
den Eheleuten zu einer erregten Szene auf der Strasse . Um allen
weiteren Drohungen aus dem Wege zu gehen , begab sich Frau
Antonius in das Haus , Lichtenberger Strasse 22 , wo sich in der

ersten Etage die Kostümrockfabrik von Buggisch befindet , während
im Parterre die Räume des Postamtes 18 belegen sind . Antonius .
folgte seiner Frau in das Haus und gab hier zwei Revolverschüsse
ans sie ab . Die eine Kugel drang in den Kopf , die zweite in den
Mund und führte den Tod der Frau herbei . Dann richtete der
Mann die Waffe gegen sich. In schwerverletztem Znstande wurde
er nach dein Krankenhanse am Fricdrichshatn gebracht . Die Leiche
der Frau Antonius blieb so lange im Flur des Hauses Lichten -
berger Straße 22 liegen , bis sie durch einen Wagen der Polizei
nach dem Leichcnschauhausc gebracht wurde . Ans der Ehe sind drei
Kinder entsprossen , die so lange die Erschossene bei sich und vor

einiger Zeit zu ihren Eltern in Pflege gegeben hatte .

Der unaufgeklärte Tod eines Mädchens beschäftigt die Kriminal -
Polizei . Bei einein Bootsverleiher in der Gosslerstrassc war seit fünf
Monaten das 20Jahre alte Dienstmädchen Marie Hube beschäftigt . Dieses
verließ am Dienstag voriger Woche die Wohnung und kam nicht wieder .
Nach drei Tagen meldete der Dienstherr die Verschwundene als un -
bekannt verzogen ab . Am Donnerstag brachte ein unbekannter Mann
sie nach einer ' Klinik in der Oranienstrasse . Er gab an , sie auf dem

Moritzplatz hilflos aufgefunden zu haben . Gestern morgen starb das

Mädchen anscheinend an den Folgen eines unerlaubten Eingriffs .
Als man jetzt nach dem Manne forschte , der die Kranke gebracht
hatte , ergab sich, daß der Name und die Wohnung , die er angegeben
hatte , falsch waren . Jetzt forscht die Kriminalpolizei nach ihm , weil
er bei der verbotenen Handlung wahrscheinlich mitgewirkt hat .

Ein mutmaßlicher KindeSmord beschäftigt die hiesige Kriminal -

Polizei . Seit S' A Monaten war bei dem Schankwirt Otto Schaar
am Tcmpelhofcr Ufer 1d die 23 Jahre alte Minna Schlack als

Dienstmädchen beschäftigt . Obwohl dieses sich in anderem Um -
ständen befand , könnte sie ihren Zustand dem Wirt gegenüber vcr -
heimlichen . Sonntag Nachmittag wurde das Mädchen von einem
so starken Schwächeanfall befallen , dass sie in das Krankenhaus am
Urban gebracht werden mußte . Tic Krankheitsursache wurde bald

aufgeklärt . Bei seiner Rückkehr fiel dem Wirt in dem Mädchen -
zimmer ein sonderbarer Geruch auf , der aus dem Rcisckorbe des
Dienstmädchens entströmte . Er öffnete darauf diesen und fand
darin die Leiche eines neugeborenen Mädchens . Er machte der
Polizei von dem Funde Mitteilung , die die kleine Leiche einem
Arzte übergab . Dieser stellte fest , daß der rechte Schädelknochen
des Kindes etwas eingedrückt war . Seiner Ansicht nach ist der Tod
des Kindes gewaltsam herbeigeführt und zwar durch heftige ? Auf -
schlagen des Kopfes aus einen harten Gegenstand . Die Leicke
wurde beschlagnahmt und zur Obduktion nach dem Schcmhanse
gebracht . Das Mädchen wurde als Polizeigefangenc vom Kranken -
Haus am Urban nach der Charit « überführt .

Sonntagsnachnlittags - Cinbrechcr benutzten den gestrigen schönen
Vorfrühlingssonntag , der viele Familien ins Freie aelockt hatte , um
in die unbeaufsichtigt gelassenen Wohnungen und Böden einzu -
dringen . Bis jetzt liegen nicht weniger als sechs Meldungen vor ,
bei denen Hausbewohner mehr oder weniger schwer bestohlcn worden
sind . Bei einem Einbruch in die Wohnung eines Kauftiwinns in
der Grenadierstr . 14 fielen den Dieben , nachdem sie alle Schränke
und Behälter erbrochen hatten , unter anderem eine Brieftasche und
eine Portemonnaie in die Hände , in denen sich über 1000 M. in
deutschem Geldc und einige Kronen und Rubel befanden . Klei -
dungsstückc und Handwerkszeug erbeuteten sie bei einem Einbruch
in die Wohnung eines Klempnermeistcrs in der Eifcnbahnstr . 34 .
Aus der Wafselfabrtk von Thiemc in der Liberdastrasse zu Neukölln
schleppten sie mehrere Kübel Naturbutter , einen Zentner Kakao und
mehrere andere Vorräte fort . In der Adalbcrtftr . 24 drangen sie
in eine IccrMiendc Wohnung ein und schraubten alle Türklinken ,
Fenstcrricgel und andere Metallstücke ab . Bodcneinbrechcr suchten
die Böden der Häuser Winsstr . 66 und Schwcdtcr Strasse 50 heim .
In beiden Fällen stahlen sie die dort zum Trocknen aufgehängte
Wäsche . In der Schwedter Straße nahmen sie ausserdem noch einen
grossen kupfernen Kessel mit . Alle Einbrecher entkamen , ohne dass
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von ihrem Treiben den den zurückgebliebenen Hausbewohnern
etwas gcilierkl Warden >var . Erst als die Spaziergänger und AuS -
flügler am Abend wieder ihre Wohnung aufsuchten , machten sie die
unliebsame Entdeckung , datz Einbrecher die Gelegenheit ausgenutzt
und bei ihnen eingedrungen waren .

Der Polizeipräsident gibt bekannt : Die polizeilichen Kenn -
zeichen von Kraftfahrzeugen müssen nach 5; 10 und 11 der Bundes -
ratsticrordnung vom 3. Februar 1010 deutlich erkennbar sein . Ilm
die leichte Erlcnnbarkeit zu gewährleisten , können in der Nähe der
Kennzeichen Inschriften , Verzierungen oder heraldische Zeichen nicht
zugelassen werden , vielmehr ist es erforderlich , daß um das hintere
Kennzeichen und das Staatszugchörigkeitszeichcn herum ein Rand
von 50 Zentimeter Breite freigehalten wird und daß in der Nähe
des vorderen 5lennzcichcns Inschriften , Verzierungen oder hcral -
dische ' Zeichen überhaupt nicht angebracht werden . "

Wegen Arbeitslosigkeit in den Tod gegangen ist der 21 Jähre
alte Mechaniker Kurt Nicmcycr aus der Rüdersdorfcr Straße 05.
Der junge Mann unterhielt seit zwei Jahren mit einem Mädchen
ein Liebesverhältnis , aus dem ein jctzl VA Jahre altes Kind cnt -
sproß . Da die Ellern Nicmeycrö gegen eine eheliche Verbindung
waren , zog er mit seiner Geliebten zusammen und kaufte sich eine
Wohnungseinrichtung auf Abzahlung . In über letzten Zeit chatte er
aber keine Arbeit und konnte weder die Raten bezahlen , noch für
feine Braut und das Kind sorgen . Dies machte ihn so schwermütig ,
datz er sich in der Nacht zum Sonntag erhängte . Seine Geliebte
fand ihn heute früh tot an der Türangel hängen .

Ein eigenartiger Unglücksfall trug sich am Sonnabendnachmittag
in der Schultheiß Brauerei sAbt . H) zu. Mit der Reinigung des
Schweitzapparates wurde ein Arbeiter heauftragt , bevor die nötigen
Vorsichtsmaßregeln beachtet wurden . Uebcr dein Apvarat , der sich
noch nickt abgekühlt hatte , wurden Löt arbeiten verrichtet . Plötzlich
fiel ein Stück glühende Holzkohle herunter , wodurch eine heftige
Epvlosion erfolgte . Der Arbeiter erlitt am linken Unterarm schiocre
Brandwunden .

Vorort - IVackricbten .
Wilmersdorf - Halensee .

Lohnerhöhung und Fainilicnzulage für städtische Arbeiter . Der
Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage
linterhreitct , in der eine Lohnerhöhung für die städtischen Arbeiter
besürworict wird . Nach dieser Vorlage erhallen die Arbeiter künftig
einen Ailfangslohn von 4,10 M. täglich , der von zwei zu zwei
Jahren um je 0,28 M. steigt , bis nach zehn Jahren der Höchstlohn
von 5. 56 M. erreicht ist . Die bisherigen Anfangs « und
Endlohnsätze betrugen 4 und 5 M. Die Vorarbeiier ,
Gärtner und Kutlchcr , deren Anfangs - und Endlohnsätze bisher
4,25 und 5. 50 M. betrugen , sollen dnrchlveg U50 M. mehr
erhalten als die anderen Arbeiter, ' ihr Anfangslohn beträgt also
4,00 M. und steigt bis zu 0,06 M. Da die Löhne der Vorarbeiter
bisher in einjährigen Zwischensätzen stiegen , würden sich die im
dritten , vierten und fünften Dienstjahre stehenden Arbeiter nach den
neuen Lohnsätzen ungünstiger stellen als früher . Um dies zu ver -
meiden , hat der Magistrat für die Uebergangszeit eine besondere

. Lohnsatztabclle aufgestellt , nach der auch in diesem Jahre der Lohn -
arbeitcr sich um 20 Pf . besser steht als früher . Bemerkt fei , daß
der Ailfangslohn der städtisckeir Arbeiter in Berlin 3,00 M. , in
Charloltenburg 4,12 M. und in Schöncberg 4,17 M.
beträgt .

Eine Verschlechterung bietet die neue Lohnordnung der
städtischen Arbeiter in Wilmersdorf , soweit die U e b c r st u n d e n -
arbeit in Betracht kommt . Künftig soll jede Arbeit an Soiin -
und Feiertagen sowie jede über die neunstündige Dauer an Werk -

tagen hinauSgeheilde Arbeit , endlich jede die achtstündige Nachtarbeits -
zeit überschreitende Arbeit als Ueberstundcnarbeit gelten und durch -
weg mil einem Zuschlag von 25 Proz . vergüte ! locrden . Zurzeit
zverden Ueberstunden an Werktagen mit einem Zuschlage von 25 Pro ; .
bezahlt , während Arbeit an Sonn - und Feiertagen in den
ersten drei Stunden mit einem Zuschlage von 100 Proz . und

. Hann mit 50 Proz . vergütet wird . Es wird in der Begründung
gesagl , daß die Arbeiter durch die Festsetzung des einheitlichen lieber -
stundcnsatzes in dem Gesamtüberstundenverdienst keine Einbuße
erleiden . Die Arbeiter dürften in dieser Hiiisicht doch wohl anderer
Meinluig sein .

Besondere Erwähining verdient nock , daß der Magistrat be -
schlössen hat , den ständigen Arbeitern einschließlich der Vorarbeiter ,
Gärtner undKutscher nach dem Beispiele von Eharlotlenburg und Schöne -
berg eine Fa m i l i e n z u l a g c zu geben . Danach erhalten verheiratete stä »,
digc Arbciler , sofern ihr gesamtes steuerpflichtiges Einkommen einschließ .
lich des Einkommens der Ehefrau und der zum Haushalte gehörenden
Kinder unter 10 Jahren 3000 M. nicht übersteigt , eine Zulage , die
für Arbciler mit drei Kiiidern monattich 10 M. bcträgr und sich für
jedes iveitere Kind um je 2. 50 M. erhöht . De » verheiratelen
Arbeitern stehen die verwitweten und geschiedenen Arbeiter gleich .
Die Zulage >vird nur für eheliche oder durch nachfolgende Ehe
legitiinicrte Kinder unter 10 Jahren gezahlt . Im Falle der Ev
krankung wird die Familienzulage weiier gezahlt , doch ist sie nicht
ruhegehaltsfähig und es besteht auch lein RccklSanspruck auf sie .
Die Gehaltserhöhung soll , falls die Sladtverordnetenversammlung
zustimmt , am 1. April in Kcast treten .

Tie Stadtvcrordiictcllvcrsnmmlung ivird sich in ihrer Mittwoch
abend 0 Uhr in der Aula der Vikloria - Luisenschule stattfindenden
Sitzung mir der Beratung dc § Etats zu beschäfngen haben .
Nach dem Voranschlage balanzicren Einnahme und Ausgabe in der
ordentlichen Verwaltung mit 11 137 500 M. , in der außerordentlichen
Verwaltung mit 6 008 000 M. ; im ganzen weist der Etat der
120 000 Einwohner zählenden Stadt also 17 205 500 M. auf . Wie
in Berlin und den übrigen großen VorortSgemeinden schlägt
auch in Wilmersdorf der Magistrat die Erhebung eines Steuer -
zuscklages von 110 Proz . vor , ohne sich nach Lage der Dinge
der Hoffnung hinzugeben , daß die Stadlverordilewnversammlung
diesem Vorschlage zustimmen Ivird . Noch stärker als in Cbarlotten -
bürg ist die bürgerliche Mehrheit in Wilmersdorf darauf erpicht ,
von einer „Theiaurierungspolitik zugunsten der Nachbargemeinden "
die Hand zu lassen . Mir anderen Worten , man hofft aus dem Um -
stände , daß die Nochbargemeinden doch 110 Proz . Zuschlag erheben
müssen und Wilmersdorf hiervon noch absehen kann , Gewinn zu
ziehen und potente Steuerzahler heranzulocken . Und doch dämmert
auch für Wilmersdorf die Zeit heran , luv sich die f i n an z i e l l e n
Sorgen einstellen werden . Wir berichteten vor kurzem erst
von der 28 Millionen - Anleihe , die . zum guten Teil für städtische
Bauten , also für nicht werbende Zwecke , aufgenommen werden mutz ;
und Ivenn die Stadt für alle ihr zunächst zustehenden Aufgaben
vorgesorgt hat . wird sich die Anleiheschuld auf rund 100 Millionen
Mark belaufen . Heute schon stellt sich die Ausgabe für Kapital - und
Schlildenverwallung auf mehr als den drilteu ' Teil . aller Ausgaben .
nämlich auf 8 410 100 M. Vorläufig aber wird man sich darauf
stützen . daß Wilmersdorf in ganz Preußen die Stadt mit der
zahlungskräsligstc » Einwohnerschaft ist und die vom Magistrat
verlangte Steucrerhöhung nicht brauche . Wie sehr hier die
„bessere " Bevölkerung in Betracht koinml , zeigt in « Etat
da « Kapitel der Schulen . Die höheren Schulen er -
fordern ohne Abzug der 033 100 M. Einnahme eine Ausgabe
von 1 459 500 M. , die Ausgabe für Volksswuleu beträgt nur
80L 050 M. Für Armenpflege sind nur 205 900 M. , für sozial -
politische Zwecke unter dem Kapitel Wohlfahrtspflege nur
114 100 M. angesetzt . Die verhältnismäßig geringfügige Summe .
die in Wilmersdorf für dieses Kapitel angesetzt ist , steht kaum in
einem Verhältnis zu den Miltetn , die Schöneberg und Charlotten -
burg trotz ibrer geringerei , LciftuiigSsähigkcil für soziale Zwecke auS -
geworfen haben .

Neukölln ( Rixdorf ) .
Ein Stratzenbahiluilfall ereignete sich am Sonntag gegen 8 Uhr

V « dem Hause Hermannstr . 100 . ' Dort versuchte der Kaufmann ,

Hermann Christal . Köpsnicker Str . 112 wohnhaft , den Vorderperron
des Anhängers 2590 eines Zuges der Linie 29 während der Fahrt
zu verlassen , kam . jedoch zu Fall und blieb besinnungslos auf dem
Fahrdamm liegen . Der Verunglückte , der eine Gehirnerschütterung
und innere Verletzungen davongetragen hatte , wurde nach dem
Krankenhaus Buckow übergeführt .

Lichtenberg .
Eine umfangreiche Tagesordnung hatte die kctzte Stadwcrord -

netcnsitzung zu erledigen . Unter geschäftlichen Mitteilungen wurde
bekanntgegeben , datz der Antrag der städtischen Behörden , vor Lich -
tenberg die Bezeichnung Berlin zu setzen , genehmigt sei , so datz die
offizielle Bezeichnung für unseren Ort in Zukunft lautet : B er -
lin - Lichtcnberg . Ein Antrag des Magistrats auf Schaffung
von 0 neuen Lchrerstellen wurde dahingehend erledigt , datz außer
der Bewilligung noch eine Kommission von 0 Stadtverordneten und
3 Magisiratsniitglicdern eingesetzt wird , welche zu prüfen hat , ob
die bewilligten Lehrkräfte ausreichen ; selbst Herr Rott als Mitglied
der Schuldeputation mutzte erklären , datz die geforderten neuen
Lebrerstellen das Minimum des wirklich Notwendigen darstellen .
Schon früher einmal war von Herrn Vorschullehrer Lindner darauf
hingewiesen worden , daß , wenn Lichtenberg das in Schulverhält -
nisten gewiß nicht vorbildliche Berlin erreichen wolle , die An -
stellung weiterer 50 Lehrkräfte notwendig sei . — Bei Beschluß¬
fassung über einen Vertrag mit der Gemeinde Schöneiche be -
treffend Gas - und Wasserlieferung fragte Genosse Brühl an , wie
weit für Lichtenberg die Frage des Einheitspreises für Gas gc -
dichcn sei ; Redner wies darauf hin , daß in der Deputation der

Städtischen Werke der Bcschlutz gefaßt sei , den Einheitspreis erst
im Jahre 1913 in Vorschlag zu bringen , da angeblich durch dessen

Einführung der Gemeinde zurzeit ein Einnahmeverlust von 05 000
Mark entstehe . — Ter Oberbürgermeister bestätigte , daß die Ein -

führnng eines Einheitspreises erst für 1913 geplant sei . Weiter
wies Genosse Brühl darauf hin , datz , nachdem ein früherer An

trag der Sozialdemokraten , den Direktor der Städtischen Werke
akö besoldeten Stadtrat dem Magistrat anzugliedern , abgelehnt sei
es sonderbar berühre , wenn setzt durch Verfügung des Oberbürgcr
meisterS dem Direktor das Dezernat der Städtischen Werke übeo

tragen werde . Nachdem noch die Genossen Grauer , Düwell
und K e r tz s ch c r sich in ähnlichem Sinne ausgesprochen hatten
wurde die ganze Angelegenheit bis zur Etaisbergtung zurückgestellt
— Beim Abschluß des Rechnungsjahres 1910 für die Städtischen
Werke hat sich ein erheblicher lleberschutz gegenüber dem Voran

schlag herausgestellt . Der Magistrat schlägt vor , erhöhte Abschrci
Hungen , und zwar von 00 831 M. , vorzunehmen , so datz sich die Gc

samtabschreibungen pro 1910 auf 242 749,92 M. stellen . Nachdem
uilter anderem auch die Genossen Düwell und S P i c ck c r -

mann die Finanzgebarung der städtischen Körperschaften einer
Kritik unterzogest hatten , wurde die Magistratsvorlage angenommen
Ferner wurde »och die Einsetzung einer Komniisfion beschloffen
welche aus der Werksdcputation und 0 Stadwerordneten besteht
und welche sämtliche erhabenen Vorwürfe nachprüfen soll .

Der Antrag auf Einstellung eines iveitere » Stadtbaurats und
die Trennung des Bauamts in ein Hoch - und Ticsbauamt wurde

nachdem Genosse Grauer namens unserer Genossen darauf hin

gewiesen , daß es eine Pflicht des AnstandeS fei , damit zu warten
bis Rummc�Sburg endgültig mit Lichtenberg vereinigt sei . zurück�

gestellt . — Ein Antrag Plonz und Genossen ersucht den Magistrat .

für Lichtenberg die Errichtung einer Reichsbankncbenstellc in die

Wege zu leiten . Genosse E i sc n st ä d t wies darauf hin , datz , wenn

auch in geschäftlicher Beziehung dies einen Fortschritt bedeutet .

den Äorteil doch nur die bessersituierten Geschäftsleute haben wür
den . Unter Umständen könnten aus der Errichtung für die Stadt
noch erhebliche Ausgaben entstehen , da . wie Bürgermeister Dr
Unger ansführte , die Bedingungen des Direktoriums ziemlich weit

gehende seien .
Zum Schluß wurde ein Antrag unserer Genossen verhandelt ,

welcher besagt , daß sämtlichen Arbeitern sowie den Beamten und
Unterbeamten mit einem Gehalt bis 2100 M. eine Teuerungszulage
gewährt werden soll , und - zwar Verheirateten 40 M. . Unverbeirate
ten 20 M. Nachdem Genosse Brühl den Antrag eingehend begründet
hatte , uahni der Möbelfabrikant Herr Plothen in einer durch
keinerlei Sachkenntnis getrübten Rede gegen den Antrag Stellung .
Ihm wurde von unseren Genossen Brühl , Düwell , Grauer , Eisen
städt und Becker die gebührende Antwort erteilt und alsdann der

Antrag in namentlicher Abstimmung mU 22 gegen 18 Stimmen

angenommen .

Ober - Tchönetucide .

Der Voranschlag für das Jahr 1912 sieht eine AuSgalle von
1889 532,05 M. vor : von dieser Summe werde » gedeckt durch Ein -

nahmen , wie Gebühren , Staaisbciträgen usw . , ausschließlich der
Steuern : 070 518 . 05 M. . so datz durch Steuern 1213 014 M. auf
zubringen sind . Diese setzen sich . zusammen aus Einkommensteuer
l 135 Proz . wie bisher ) 480 000 M. . Grundweristeuer 372 000 M. .

Gewerbesteuer 253 260 M. , Umsadstencr 60 000 M. , Hundesteuer
7000 M. . Lustbarkeitssteuer 2250 M. . Bi - rsteucr 21 000 M. . Wert

zuwachsstcucr 5000 M. Zuschüsse erfordern : die allgemeine Per

waltung 218 200 M. , Stratzen - iind Brückenverwaltung 220 550 M. ,
Annenpflege 53 800 M. , Feuerlöschwesen 9700 M. , Bolksschulwcscn
411 800 M. , Realgymnasium 05140 M. . Höhere Mädchenschule
37 800 M. , Friedhof 19 400 M. , Wasserwerk 700 M. � Zur Bestreitung
diverser einmaNger Aufwendungen wurde die Aufnahme einer An
leihe von 05 000 M. beschlossen , so datz unter Hinzurechnung dieser
Summe die Gemeinde de » Betrag von 6 300 086 M. durch An¬
leihen aufgenommen bat . wovon nur einige wenige Anleihen zur
Tilgung gelangt find . Die Verzinsung und Tilaung dieser Schulden
last erfordert für 1912 den Betrag von 303 133,05 M. Von einer
Erhöhung des E i n ko m m c n st e u e . rz u schla g e s konnte in
diesem Jahre ahgesehen werden , zum Teil im Hinblick auf die
Mehrerträgnissc der kürzlich von der Gemeindevertretung beschlösse -
neu besonderen Gewerbe st euer , welche die industriellen
Werke weit stärker belastet . ES ist dieS ein durchaus gerechtfertigtes

Vorgehen , da einmal die Gemeinde durch die Industrien erhebliche
Aufwendungen hatte , und andererseits die Steuerheträge die Be .
triebe mit ihrem Millionenetat nicht nennenswert behindern dürf .
ten . Eine weitere Einnahmequelle ist der Gemeindekasse durch die
im verflossenen Herbst erfolgte Eingemeindung des OrtSteiles
wo5« T*fiof erstanden , wodurch eine JahreSstenereinnahme von zirka
50 000 M. erzielt wird , ohne datz vorläufig für die dort domizilie -
rcnde Industrie erhebliche Aufwendungen zu machen sind .

Weiffensee .

Einen VoltSlicderabend veranstaltet am Donnerstag , den
22 . d. M. . abends &/ , Nbr , im Branereiausschank Berliner Allee
der BildunasauSschuß . Mitwirkende : Lautensängerin Elia Colman ,
sowie der Männerckor unter der Leitung des Cbormeister « Tobias .
Eintrittskarten a 40 Pf . sind noch bei den Bezirksführern und an
der Kbciidkasse zu haben .

Tie Antialkohol - Ansstcllnng ist am Sonntag von dem Leiter des
Wohlfahrtsamtes eröffnet worden . Ts ist die Wandcronsstellnng
iihor den AlkoholiSnniS des Deutschen Vereins gegen Mißbrauch
geistiger Getränke . In der Eröffnungsrede wurde ganz besonders
bervorgebobcn . daß Weißensee als erster Ort im Kranze Groß -
Berlins öfientliche Mittel zur Veranstaltung der Ausstelllmg zur Ver -
fügung gestellt habe . In einen , Vortraae führte Herr Miethke die
Sckäden und Verderblichkeiten de ? Alkohols an vlastischen Nach¬
bildungen , reickem Karten - und Tabellenmaterial den Bestickern
vor Augen . Die Ausstellung dauert 14 Tage und befindet sich in
der Turnhalle in der GoSthefiraße . Der Eintritt ist vollständig » n -
entgeltlick . Eine vorherige Anmeldung ist erwünscht , damit der Vor -
tragende sich zur Verfügung stellen kann . Tie BesuckSleit ist
wochentags von 11 —1 und 5 —8 Uhr . Sonntags von 11 —4 Uhr .

Tie Gemeindcwahlbewcgung hat . inSbesondeue in der ersten
und zweiten Abteilung bereits scharf eingesetzt . Tie dritte Abtei -

lung ist für die bürgerlichen Parteien schon längst ein Rührmich -
mchtan , denn ein Erfolg wäre hier bei einer ' Deihlbeieiliguntz gleich

Null . , Eine besondere Schärfe fübrt das G. m. b. H. - Organ in�per-
sönlichen Angrifrcn gegen den Führer der fortschrittlichen Frak »
tion , Scklössen Vewcs , und das von ihr getaufte Rathäusorgan
die „ Wcißcnseer Zeitung " . Der Aufmarsch der Parteien hat als
linke Flanke den 1884er . Grundbesitzervercin in trauter Gemein -

schaft mit Alt - Weitzensce ; getreue Betternschaft soll zum Teil der

Engrosschlächtcrvcrein bilden . Tic Gewerbetreibenden sind von

ihnen ausgeschaltet und halten sich bis jetzt noch in Reserve . Tie

rechte Flanke stellt der Hausbcsitzervcrein 1910 , die fortschrittliche

Fraklion . Hier können noch einige getreuen Vereine aufgenommen
werden , denn außer dem Bürgcrvcrein hält man noch ein paar -
Mandate zur Verfügung . Eine Entscheidung des Kampfes dürfte -
der erste Wahlgang nicht geben , denn als dritte wallen auch unsere
Genossen Erfolge erzielen . Im 1884cr Grundbesitze rverein mutzten
die Erkorenen eine Programmrede halten , deren Ausklang nuz .
der war , datz die Haus - und Grundbesitzer entlastet werden müßten ,
und des lveiteren sei den sozialen Einrichtungen Einhalt zu gc- '
bieten , der Bau des sckon beschlossenen Ledigenheims dürfe nicht

ausgeführt werden . Ein neuer Kandidat , der Apotheker Fchrc ,
wird ganz besonders dafür sorgen , datz die Gemeinde keine neue

Apotheke einrichtet . Diese Herren werden bei der eventuellen

Wahl trotzdem durch Handschlag versichern , nur der Allgemeinheit

zu dienen , eigene Interessen hintenan zu halten . Unsere Genossen

müssen auf dem Posten sein ; nickck nur in der zweiten Abteilung ,

sondern auch in der dritten Abteilung müsse » unsere Stimme » so

anschwellen , datz den Herren zu Gemütc geführt wird , wie die

Allgemeinheit über kommunale Tätigkeit und Pflichten denkt .

Britz .

Aus der Gemeindevertretung . Der Ausschuß zur Errichtung von

Berufsvorniundschaften empfahl eine Sammelvormundschafr , wonach
alle unehelichen Kinder einem Bcamten . zu überweisen sind . Genosse

Ritzing erklärte sich mit dem Vorschlag einverstanden , wünscht aber .

daß alle Vormundschaften herangezogen werden . Als Vormund

wird man zunächst einen Beamten heranziehen . — Hierauf wurde

der Erlaß eines LrlSstatutS über die Einschränkung der Sonntags -
arbeit in den offenen Verkaufsstellen nach dem Muster von Berlin

beschlossen . Danach sind die Berkaufsstellen ( ausgenommen die Ge -

schäfte für Lebensmittel ) im Sommer von 8 — 10 Uhr und im Winter

von 12 —2 Uhr geöffnet . Das Ortsstatut tritt am 1. April d. I .
in Kraft . Im Interesse der Sicherheit der hiesigen Einwohner

machen sich verschiedene Neuanschaffungen notwendig und wurde be -

schlössen , eine Automobilmotorspritze für 22 260 M. eine mecha -

nische Drehleiter für 8000 M. , sowie Schläuche und Sprungtücher
für 8150 M. anzuschaffen . Zur Bestreitung der Ausgaben soll eine

Anleihe in Höhe von 32 200 M. aufgenommen werden . Bei Au5 -

loslmg der Eiemeindevertrcter für die dritte Abteilung fiel das Los

auf den Genossen Heinzc .
Die Ge m ei ii devertreter ivahl für d » e dritte Ab -

t e i I u n g findet am Sonntag , den 10. M ä r z . von vormittag »
11 biö nachmittagö 5 Uhr , in der Tnriihalle . Werderstraße , stall .
Die zweite Abteilung wählt am Montag , den 11. März , von 3 bis

5 Uhr nochmiltags und die erste Ahleilung an demselben Tage von

ö' /z bis 6 Uhr .
Uebcr die kommende Gemciudewahl sprach Genosse Riedel an ,

Sonntag hier in öffentlicher Versammlung . Seine ih�stülldigen
Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen . In der Dis -

kusfion sprächen die Genossen Kap ke und Beuthmann , die

auch zum Eintritt in den Wahlvercin und Konsumverein aus -
forderten .

Bohnsdorf .
Tie letzte Mitgliederversammlung de ? WahlvereinZ nahm den

Bericht de « Genossen Paul Schiffte aus der Gemeindevertretersttzimg

entgegen . Danach beträgt der Voranschlag für den Gemcindectar
1912 22 502 M. An ivichtigsten Ausgaben sind vorgesehen : für
Gemeindeverwaltung 2685 M. , Aufwendungen für die Volksschule
9220 M. , für das Feuerlöschwesen 465 M. , der Armenetat erfordert
632 M. Da am 1. April in der Arbetterbaugenossenschast „ Paradies "
47 neue Wohnungen bezogen werden , macht sich die

Anstellung einer vierten Lehrkraft notwendig . Durch die Ver¬

legung der Riedelschen Fabrik hat die Gemeinde einen
StcuerauSfall von 3000 M. jährlich zu verzeichnen . Um einen

Ausgleich herbeizuführen , hätte die Eiiikommensieuer um 25 Proz .
erhöht werden müssen . Unser Vertreter trat für Erhöhung der

Grundwertsteucr ei ». Ein Antrag , die Grundwertsteuer um »/ , pro
Mille zu erhöhen , ivurde von der Genleindevertretmia angenommen .
In der dem Bericht sich anschließenden Diskussion betonte Genosse

Mohr , daß eS für die Arbeiterschaft von großem Werte fei . wem ,

sie in der Gemeinde vertreten ist . Es müsse daher ein jeder dafür

sorgen , daß bei der im März staltfindenden Gcmcindevertreterwahl ,
unser Genosse Rcinhold Schulz als zweiter Vertreter der Arbeiter -
schaft in das Ortsparlament einzieht .

Zldlcrshof .
Au « der Gemeindevertretersitzung . Ter Eemeindcvertrctcr

Bartz , Vertreter der 2. Abteilung , bat fein Amt niedergelegt , trotz¬
dem sein Mandat nur noch bis zum 31 . März d. I . lief . Urfacke
der Niederlegung waren persönliche Anrempeluilgen der Vertreter
der 2. Abteilung untereinander . Unsere Genossen konnten die
Gründe der Amtsniederlegung nicht anerkennen und l - cantragten ,
den erst im Herbst 1910 als Gcmcindevcrtreter gewählten B. auf
drei Jahre um ein Achtel höher zu den GeniciiidcabgaPeii heran -
zuziehen . Tic bürgerliche Mehrheit lehnte jedoch den Antrag ab
» nd erkannte die Gründe des bereits in ihrer llllitte wieder in

Gnaden aufgenommenen Herrn B. als „berechtigt " an . Es zeigt
dies Borkominnls , wie leicht in einigen Kreisen die Acmter inner -

halb der Gemeindeverwaltung genommen werden . Die Gemeinde -

Wählerliste für 1912 wurde nach einigen Berichtigungen anerkannt . '
Es sollen auch diejenigen Wähler , wclckx : bei der Aufstellung der

Liste zwar mit den Stcuerbcträgcii im Rückstände waren , bis zum
Tage der Wahl die Steuern aber bezahlt haben , zur Wahl zugc -
lassen werden . Gemäß dem Nachtrage zum Ortsstatut , betreffend
die Zusammensetzung der Gemeindevertretung , fand die Auslosung
eines auö der Gemeindevertretuiig in diesem Jahre ausscheidenden
Gemeindeverordiictcn statt . Das Los traf oic erste Abteilung .
Eine neue , der Gemeindevertretung vorgelegte OrtSsatzuilg . bc -

treffend die AnstellungS - , Bcfoldungs - und Ruhegehaltsverhältnissc
der Gcmcindebcamtcn , wurde zur näheren Beratung einer Kam -
nitfsian überwiesen . Eine lebhafte Debatte rief die Abänderung
des GaSIieferiingsvertrages mit der ltzasansialt Obersprce hervor .
ES handelt sich um Beilegung eines schwebenden Prozesses mit dcc

Gasanstalt wegen Aufhebung des bis zum Jahre 1931 laufenden
Vertrages und Einführung des Einheitspreises für geliefertes
Gas . Der Verkehrs - und Aauausschutz emplahl die Annahme ;

Schöffe Müller und Gcmeindcvertretcr Lutze bekämpften die Aendc -

rung . Genosse Zabel sprach für die B- ilcgung des Prozesses und

' omit Annahme des Abänderungovertrages . Daß die Gemeinde

von dem leider bis zum Jahre 1931 geschlossenem alten Vertrage
loskommt , erscheint völlig aussichtslos . Gelingt cS nicht , die An -

gclegenhcit durch einen Vergleich beizulegen , so bleiben die alten
Verhältnisse , wie zivcicrlci Preise für Licht - und Kochgas und
gewerbliche Zwecke , doppelte Gasmessrrmiete u. a. , bestehen . Ties
bedeutet eine Schädigung für den größten Teil der kleinen Olk -
schäftsinhaber und Haushaltungen der ärmeren Schichten des
OrtcS um so mehr , als mit der Einführugg des Einheitspreises
in Zukunft 075 Liter anstatt wie bisher 000 Liter Automatcngas
ür 10 Pf . geliefert werden sollen . Ter Vertrag wurde nochmals

an die Kommission zurückverwiesen mit einem Antrage , bei den
Nachbarorten anzufragen , ob dort noch bessere Gaslicferungsvcr -
träge bestehen . Auf einein Antrag unserer Genossen , die Wahlen
zur Gemeindebcrtretuilg für die 3. Ableiluiig des Sonntags in
der Zeit von 12 bis 3 Uhr nachmitiagö stattfinden zu lassen , er¬
klärte der Bürgermeister , dem Wniische Folge zu leisten . Dem
Wunsche «incö Vertreters der 2. Abteilung , für diese die . Wahlen
wochentags abends von 0 —�9 Uhr festzusetzen , versprach er gleich -
allS nachzukommen . Zum Schluß wurde bemängelt , daß die Ge -

nieindearbeiter . znt Schnecbcsctt ' gung vor dein Grundstück eines



Sckoffen Benufet wurden , während der Zugang zum VaBnIjof in

nicht einwandfreier Weise gereinigt war . Ter Bürgermeister ant -

wartete , daß der Schöffe hierfür bezahle . Dieser Bescheid kann

nicht befriedigen , um so mehr , als laut Arbeitsordnung die Gc -

meistdcarbeiter zu Privatarbeitcn von den Beamten der Gemeinde

verwendet werden dürfen .

sTie Ergänzungsmahlen zur Gemeindevertretung finden in

m Jahre voraussichtlich für die 3. Abteilung am Sonntag ,

t - Z7. März , von 12 bis 3 Uhr nachmittags , für die 2. Abteilung

Moptag , den 18. März , abends von ö— �- 9 Uhr , und für die

f . Abteilung Dienstag , den 19. März , nachmütagS von ' /H2 —M

Uh| statt .

Eichwalde .

Lebhaftes Interesse brachte die Einwohnerschaft der letzten
Gcmeindcvertretersitzung entgegen . Ter Zuhörcrraum war über -

füllt , außerdem war auch ein Teil des Sitzungssaales für die

Zuhörer zur Verfügung gestellt worden . Bereits am Freitag , den
9. Februar war eine Sitzung anberaumt , die jedoch ausfallen mutzte ,
weil nur 4 Vertreter erschienen waren ; die anderen blieben verab -

redeterweise derselben fern , damit diese beschlußunfähig
sein sollte . Nach Erledigung einiger unwesentlicher Gegen -
stände wandte sich Herr Ehlers gegen die Angriffe des Vertreters
N a n n i n g a auf den Schöffen T o m. Ter Vorsteher wollte erst
ein Eingehen auf die Sache nicht zulassen , indes waren Herr Direk -
tor Z a h n und andere der Meinung , daß Herrn Tom Gelegen -
heit gegeben werden müßte , sich sofort zu rechtfertigen . Herr
Nanninga hatte sein Fernbleiben vonjwr Sitzung mit Krank¬

heit entschuldigt . Letzterer hatte in der Sitzung gegen den nicht -
anwesenden Schöffen Tom schwere Angriffe gerichtet . Tom

solle nicht fähig sein , länger das Ehrenamt eines Schöffen von

Eichwalde zu bekleiden , weil er bei einem Milchhändler 3ö M.

Schulden , ferner längere Zeit leine Steuern sowie Gasrechnungen
bezahlt hätte , und dann solle er auch schon mal manifestiert haben .
Schöffe Tom erklärte alle diese Behauptungen für Verleumdungen ,
die nur dazu dienen sollten , ihn zu stürzen . Die ganze schmutzige
Angelegenheit soll in Anwesenheit des Herrn Nanninga später noch
nrals verhandelt werden . Die Ursache , weshalb Herr Nanninga in

so unschöner Weife gegen Tom vorgeht , soll sein , daß er Herrn
Tom die Schuld gibt , gegen seine Wahl als Kirchenältester , bei der
er durchfiel , mit angekämpft zu haben . „ Wer mich zum Feinde
hat , der mag sich in acht nehmen, " soll er , wie Tom ausführte , zu
verschiedenen Gemeindcmitgliedern geäußert . Unsere Genossen sind
bei solchem Gezänk die lachenden Drittem — Die Abfuhr der

Fäkalien wurde dem Fuhrherrn G ü r i s ch übertragen . Längere
Debatte zeitigte das „ Statut , betreffend Ncgcluiq der Einquar -
lierungslasten " . Da in diesem Jahr in hiesiger Gegend das Kaiser -
Manöver stattfindet , sollen auch Mieter mit Bierzimmcrwohnungsn
mit Einquartierung bedacht werden , wogegen sich Genosse Allritz
energisch wandte , da bei solcher Praxis viele Mieter Eichwalde den
Nückcn kehren ivürden . Der Entwurf wurde jedoch angenommen .
Der 4. Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag auf Ergän -

zung der Genieindewählerliste , den Allritz vertrat . Es wurde be -

schloffen , einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts gemäß , jeden

aufzunehmen , der mit vorherigem Wohnfitz in einer anderen

Landgemeinde und Eichwalde zusammen mindestens 1 Jahr
in einer Dorfgemeinde gewohnt hat , doch soll jeder diesen Nachweis
durch Abzugsattest seiner früheren Wohnungsbehördc sofort , spä -

testen « drei Tage vor der Gemcindewahl nachweisen . Tie in Frage
kommenden Parteigenossen mögen das genau beachten . Zum
Schluß unterbreitete Genosse Allritz der Gemeindevertretung
folgende Resolution , die am Tage vorher in einer auch von Geg -
nern stark besuchten Versammlung c i n st i ni m i g angenommen
worden war und sich mit der Angelegenheit Nanninga - Tom bezw .
der Obstruktion der Gemcindcvcrtreter befaßt hatte : Die ani
15. Februar in Wittes „ Waldschlößchen " tagende öffentliche Wer -

sammlung der Bürger Eichwaldes ist der Ueberzeugung , daß ein «

Anzahl Gcmeindevertreter es nicht ernst nimmt mit ihren
Pflichten . Die Versammlung erwartet , daß die . Herren für die

Folge mit mehr Eifer « IS bisher für die �ortentwickelung Eich -
Waldes tätig fein werden , anderenfalls sie denselben das Recht

abspricht , sich Vertreter der Gemeinde zu nennen , sondern daß sie
( die Gemeindeoertreter ) damit zugeben , nur persönliche Jnter -

essen zu vertreten . — Die Ersatzwahlen für die Gemeindevertretung
finden voraussichtlich noch in diesem Monat oder Anfang nächsten
MonätS statt .

Neuenhagcn ( Ostbahn ) .
Zur kommenden Gemeinbevcrtretcrwahl wurden in der Mii -

glicdervcrsammluiig de » BezirkSwahlvercinS die Genossen Friedrich
Reinhardt , Maurer , und Wilhelm Möfer , Arbeiter , als
Kandidaten aufgestellt ; dieselben müssen Augefcssene sein . — Bei

der am 11. Februar er . vorgenommenen Arbcitsloscuzählung wur¬
den 99 Arbeilslose . davon 55 verheiratete mit 97 Kindern ange¬

troffen . Die Arbeitslosigkeit erstreckt sich auf insgesamt 1589 Ar -

beitStagc , so daß im Durchschnitt auf jeden Arbeitslosen 23 Tage
kommen ; die höchste Dauer der Arbeitslosigkeit beträgt 48, die

niedrigste 9 Arbeitstage . Von der Arbeitslosigkeit wurden betroffen
28 Maurer , 19 Arbeiter , 8 Zimmerer . 4 Töpfer , 2 Schlosser , 2 vom

Rennsport , 1 Lackierer . I Heizet 1 Schmied , 1 Stukkateur , 1 Tisch¬
ler und 1 Wölber . Von den 486 Kontrollierten sind 89 gcwcrt -
schaftlich organisiert ; 65 davon in Zentral - , 11 in Lokal , und 15 in

anderen Verbänden . Von den 9!) Arbeitslosen erhielten nur 2

Arbeitslosenunterstützung durch ihre Gewerkschaft . Wenn nun

jeder der 90 Arbeitslosen im Falle des Bestehens einer Arbeits -

losenvcrsicherung durch die Gemeinde , « inen Zuschuß von nur
59 Pf . täglich erhielt , so wären rund 800 M. dazu nötig . Bei
einem Etat von 90 000 M. eine jedenfalls geringe Summe , noch
dazu , wenn man ihre fcgenbringende Wirkung betrachtet .

Französisch - Buchholz .

I » der HalbsjahrS - Generalversammlung des Bezirkswahlvereins
erstattete Genosse Riich den Bericht der Bezirksleitung und kam im
besonderen auf den Verlauf der letzten ReichStagswahl zu sprecben .
Außer einer großen Zahl Handzettel gelangten 15 400 Flugblätter
zur Verbreitung . Unkosten sind dem Bezirk während der Wahl
94 . 25 M. erwachsen . Nach dem Kassenbericht , den Genosse Gustav
Schmidt gab , stehen einer Einnahme von 439 . 33 M. als Ausgabe
839,19 M. gegenüber , so daß ein Bestand von 97,17 M. zu verzeichnen
ist . Genosse Neuinann berichtete über die Tätigkeit der Gemeinde -
Vertretung . Als Kandidat zur bevorstehenden Gemeindcwabl wurde
Genosse Haas « als Eigentümer einstimmig aufgestellt . Nachdem über

einige Vereinsangelegenheiten berichtet wurde , erfolgte die Bornahme
der Wahlen zur Kreis - und zur Aerbandsgeneralverfammlung .

Potsdam .
Eine Frauenleichc wurde am Sonnabend am Küssel aus der

Havel angeschwemmt . Die Tote muß schon mehrere Wochen im

Wasser gelegen haben und gebärt anscheinend dem dienenden Stande
an . Sie ist 1. 90 groß , 25 —30 Jahre alt , schlank , hat dunlelbraunes

Haar , dickes Gesicht , bohe� Slirn . graue Augen und bogenförmige
Augenbrauen , unten vollständige oben lückenbafte Zähne und breites
Kinn . Sie trug ein dunkclgraues Jackett , bcllkarierte Bluse , dunkeln
Rock , schwarze Schnürschuhe mit Lackspitzen , weißeS Korsett mit
blauer Schleife und braune Lederhandjchube . Die Kopfbedeckung
fehlt . Im Besitz der Toten fand man eine fächerförmige mit un -
echten Brillanten besetzte Brosche , 1 Paar Ohrringe mit Perlen .
Zweckdienliche Mitteilungen zur Rekognoszierung der Leiche , die
anscheinend vom Strom mitgerissen wurde , nimmt die Potsdamer
Kriminalpolizei entgegen . In Potsdam ist keine weibliche Person
als vermißt gemeldet .

Bernau .

Tie Toleranz der Kirche offenbarte sich in recht greller Weife
bei der vergangene Woche ftattgefundenen Beerdigung unseres
Genossen G ü N t h e r im benachbarten Ladeburg . Gunther , der
der Kirchengemeinde noch als Mitglied angehörte , hatte auf dem

Sterbebetts den Wunsch geäußert , ohne Begleitung des Pfarrers
beerdigt zu werden . Als seine Frau dein Lehrer , der das Küstcramt
verwaltet , mittelte , auf das Geleit des Pfarrers verzichten zu müssen ,
teilte ihr derselbe mit , daß ihr Mann dann außer der Reihe ( am
Zaun ) beerdigt würde . Durch eine derartige Antwort eingeschüchtert ,
erklärte sich die Frau zunächst bereit , den Pfarrer mitgehen zu lassen ,
da sie ihren Mann nicht abseits wie einen Geächteten eingescharrt
haben wollte . Nach reiflicher Ueberlegnng ließ sie dann aber dem

Pfarrer den letzten Wunsch ihres verstorbenen Mannes mitteilen und

verzichtete aus ieiu Geleit . Jetzt erhielt der Verstorbene einen Platz
auf dem nur Selbstmörder begraben werden . In einem Briefe , den
der zuständige Pfarrer der Frau des Verstorbenen schrieb , teilte er
unter anderem mit , daß der Kirchhof Eigentum der Kirchengemcinde
sei und diese weder Musik , Gesang noch irgend welche Reden dulden
werde . Unter diesen Umständen mußten die Vertreter der einzelnen
Organisationen ihre Ansprachen am Sarge auf dem Hofe des Trauer -

Hauses halten . Trotz aller Verbote war die Feier eine erhebende .
Durch gute Beteiligung hatten die Genossen dafür gesorgt , daß auch
der Trauerzug auf die Dorfbewohner , die zum erstenmal Gelegen -
heit hatten , einen Leichenzug ohne Pfarrer zu sehen , einen tiefen
Eindruck hinterließ . Gegen die empörende Haltung der Kirchen -
gemeinde soll Protest eingelegt werden .

Klofterfelde .

Einen schönen Erfolg errangen unsere Genossen bei der Ge -

meindevertreterwahl am Sonnabend . Trotzdem die Gegner alles

aufgeboten hatten , den Sieg an ihre Fahne zu heften , wurden in

der dritten Abteilung unsere Genossen W ä h n e r und F r e d r i ch
mit einer Majorität von 44 bezw . 41 Stimmen als gewählt pro -
klamiert . Nicht nur in der dritten , sondern auch in der zweiten Ab -

leilung . wo ein Vertreter zu wählen war , ereilte die Gegner das

Verhängnis . Unserem Genossen B ä h r , der 19 Stimmen erhielt .
standen zwei gegnerische Kandidaten gegenüber , die 11 bezw ,
10 Stimmen auf sich vereinigten . Bei der notwendig gewordenen
Stichwahl erhielten beide in Frage kommenden Kandidaten je
19 Stimmen ; das Los entschied dann zugunsten unseres Genossen .

Hierdurch wurde den Gegnern ein gewaltiger Schrecken eingejagt
und wie betrübte Lohgerber , die ein Fell nach dem andern weg -
schwimmen sahen , schlichen sie nach Hause .

Versammlungen .
Zentralverband der Dachdecker , Verwaltungsstelle Berlin . Die

Generalversammlung der Dachdecker und Hilfsarbeiter fand am
Sonntagvormittag im Gewerkschaftshause statt . Der Geschäfts -
Bericht für das Jahr 1911 lag gedruckt vor ; er weist zunächst auf
die große Arbeitslosigkeit im Gewerbe hin , die zu einem
großen Teil durch die jetzt übliche Arbeitsmethode verursacht wird ;
diese Methode nimmt den Dachdeckern viele Arbeiten , die sie früher
verrichteten . Die Berliner Filiale beschloß , eine kleine Arbeits -
lo se n u n te r stü tz u n g zu zahlen . Zur Auszahlung gelangte
die Summe von 1384 M. — In verschiedenen Versammlungen
wurde die Frage der Verschmelzung mit dem Bmiarbciterverband
beraten , über die der letzte Verbandstag eine Urabstimmung an -
gesetzt hatte ; in der Urabstimmung wurde die Verschmelzung ab¬
gelehnt . Für die Berliner Filiale war die E i u r icht u n z
eines Bureaus ( seit Mitte April Sophienstr . 9) wichtig , wenn
die Mitglieder auch zuerst nicht damit einverstanden waren . In
dem Bericht über die Tätigkeit der S ch l i ch t u n g s k o m m i s
s i o n werden die Differenzen mit dem Meister A I t h a u s aus '
führlich erörtert ; ferner loird auf die abgeschlossenen Arbeitsvcr
träge in Spandau und in Velteri hingewiesen , lieber den A r >
bcitsnachweis werden mancherlei Klagen geführt ; es ist noch
nicht gelungen , den Nachweis in befriedigender Weife auszubauen .
Einschreiben ließen sich 1531 arbeitslose Dachdecker , 568 Stellen
wurden angemeldet und 500 Stellen besetzt . Ueber ungenügenden
Bauarbeitcrschutz sind im vergangenen Jahre zahlreiche
Beschwerden von den Dachdeckern erhoben worden . Hierbei wird
über das Verhalten der Auflichtsbcamten geklagt , die dazu bei -
tragen , daß die beschwerdeführenden Leute entlassen werden , indem
die Beamten den Unternehmern sofort mitteilen , daß eine Anzeige
vom Verband der Dachdecker eingelaufen sei .

Auf die Heranziehung der Lehrlinge und der Hilfsarbeiter für
die Organisation wird im Bericht noch besonders Gewicht gelegt .
An der Riaiseicr hatten sich 325 Männer beteiligt , ein kleiner Rück -
gang gegen frühere Jahre , der aber durch die schlechten Verhältnisse
im Beruf erklärt wird . Nur ein Unternehmer hatte wegen der
Maifeier ausgesperrt .

Ter Kassenbericht über die Lokalkassc für das Jahr 1911 zeigt
eine Einnahme von 32 654,10 M. Der Bestand am 1. Januar 1911
betrug 3574,34 M. Die Ausgaben betrugen 32 745,99 M. Somit
war am 1. Januar 1912 ein Bestand von 3482,48 M. vorhanden .

Der Mitgliederbestand war am Anfang des Geschäfts -
jahrcs 879 . Während des Lahres war eine Zunahme von 419 , eine
Abnahme von 370 zu verzeichnen . Am 1. Januar 1912 war danach
ein Mitgliederbestand von 925 ( 629 Dachdecker und 296 Hilfs -
arbcitcr ) vorhanden .

Zur Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten fanden —
mit den Versammlungen der Hilfsarbeiter — 6 Generalversamm¬
lungen , 19 Mitgliederversammlungen , 26 Vorstands - , 2 Vertrau -
enSuiänner « , 4 Kassierersitzungcn , ferner in Steglitz und Spandau
Monatsvcrsammlungen statt . Der „ Reservefonds " hatte eine Ein -
nähme von 3994,75 M. , eine Ausgabe von 2391,99 M. Der Bestand
betrug am Jahresschluß 6338,04 M. Unter den Ausgaben stehen
1384 M. als Notstandsunterstützung an Arbeitslose . —
Kranken unter st ützung aus der Verbandskasse bezogen 83
Mitglieder für 2142 Tage im Gesamtbeträge von 1829,70 M. An

t e r b e g e l d wurden 1145 M. ' ausgezahlt .
Tie Neuwahl des Vorstandes ergab das folgende Resultat :

1. Vorsitzender Görnitz , 2. Vorsitzender A I t ha u S , 1. Kassierer
W c i s k c. 2. Kassierer E t o l tz e n h a i n. Schriftführer G l i tz k h,
Beisitzer K u s k e , Revisoren Mehrlein , Philipp , Teik -
n e r.

Eine Reihe von Anträgen zum Verbandstag , der am 15. April
in Nürnberg stattfindet , kain� zur Besprechung ; es handelte sich
um zahlreiche Wünsche , die Statuten in der einen oder anderen
Weise abzuändern . — Die Kandidaten für die Delegicrtenwahlen .
die am 3. März in den Zahlstellen stattfinden , wurden dann auf -
gestellt .

_ _ _

eingegangene Druchfchnfun .
Ueber hie Realisierbarkeit volkswirtschaftlicher Probleme . Von

F. Lamaert . 1b S Karl Stctter , Wien .
Tie Kalenderreform . Beweisführung zum Normalkalender von

29. S. öi. Büjching . 80 Pf . R- Heller , Halle a. S.
Kapital und Perwaltnngs < Beteiligung der Arbeiter in den

Britische » Produktiv - Genosteuichaftcn von Dr . I . Huber . ( BaSlcr
VollSwirlschasll . Arb . Nr. 40 5,50 M. W. Kohlhammer , Stuttgart .

Ter Ruf . Ein Flugblatt an junge Menschen . Herausgegeben vom
akademischen Verband für Lilcratur und Musik in Wien . 75 Pf .

Zur Beurteilung der Heercsvorlage . Von Henning von Mellen -
thin . 50 Pf . Leipzig , Verlag Edmund Deimne .

Was mutz jeder Bcrsichertr von der ReichSvcrsicherung wissen ?
Bon E. Funle . F. Bahlen , Berlin IV. 9. 1 M.

Zeiten „ nd Bölker . MonatShefle für Geschichte , Kulturgeschichte ,
Lander - und Völkerkunde . Hest 11 und 12. Franckhsche VcrlagShandwng ,
Stuttgart . Jahrespreis für 12 H- ft - nebst vuchbeilagen 4. 80 M.

Ter rheinische Bismarck von A. Lichtwarl u. W. Nathenau . 50 Pf .
— « eneralrcgisicr zur Reuen Rundschau . Jahrganz I —XX ( 1890
bis 1909) . Zusammengestellt von O. Arnstein . 4 M. , in Halbpergament
5,50 M. S. Fischer . Berlin .

Tic Arveitsräullic im Sattler - und Partefeuiller - Gewerbe in
gesundheitlicher « czichuna . Staiistische Erhebung 1910. 22 S. —
Statistische tSrhebungen über dir Erwerbsverhältnisse der Sattler
und Portcfeuiller Teutschlands 1911 . 71 T. Bearbeitet von P. Blum .
Verband der Sattler und Porteseuiller , Berlin , Brückcnstr . l0d .

Gefahren des englischen Parlamentarismus von Dr . K. Gcngnagcl .
SO Pf . N. Keßler , Tortmund .

Lieber ins Zuchthaus als entmündigt von A. O. Weber . 1 M.
Verlag des „Kleinen Journal ' " Berlin S\ V. 1! .

Tic sozialen ' » sbeutungssysteme , ihre Entwicklung und ihr
Zerfall voir Dr . D. vhinger . 4,50 M. , geb. 5,75 M. ®. Reinhardt in
München .

Brnfhaften der Redaktion .

Tie iuriftische SPrechstinide findet Linden st raßc LS, vorn dier Tretwc »
— Fahrstuhl — , wochcntäglich Bon i ' A bis Uhr abends , Sonnabends ,
von -i' /j vis U Uhr adendS statt . Jedcr für den Brieflaste » bestiminlcn Anfrage
ist ein Buchstade und eine Zahl als Mertzeichen brizusstgc ». Briefliche Antwort
wird nicht rrteilt . Anfragen , denen Icinc Abouncmcntsanittung beigefügt ist,
werden nicht bcantivortct . Eilige Frage » trage man t » der Sprcchstnudr vor .

K. T. ä . Dem Präsidcnien steht neben der Entschädigung als Ab-
gcordneicr eine Präsidialwohnung zur Verfügung . Die Abgcorducteir er -
halten eine Entschädigung von 8000 M. Für den Tag des Fehlens oder
das Fehlen bei einer namentlichen Abstimmimg kommen 20 M". in Abzug .
— Stein 3. Ohne nähere Angabe nicht möglich . Nehmen Sie doch niat
Rüitsprache mit dem Genossen Dr . Silberstein , Neukölln . Berliner Sir . 98.
— E. N. 25 , A. H. 31 , M . S . 8. So oft der Bundesrat zustimmt .
— M . Z. 85 . Hinz , Vrinzenstr . 66. — A. S . 7. In der Gegend voir
Bernau . — Spandau 87 . 1. Nein , zum ersten Male . 2. Das ist Sache
des Ouiiticrcnden . — G. H. 20 . Verband der Schneider . Sebastian -
Nraste 87�88. — A H. 15 . Gewerbetreibende empfehlen wir grundsätzlich
nicht . Adressen finden Sic im Berliner Adreßbuch . — Frau Rupprecht .
Wenden Sie sich an die Zentrale für private Fürsorge,� Berlin , Flottwcli -
strastc 4 1. — F. D. 100 . Redaktion der „Märkischen Volksstimmc " in
KottbuS . — Herm Müller , Jena . Bei Beginn der Legislaturperiode
aus vier Wochen . Dann sür die lausende Session . Wenn beim Beginn
einer weiteren Session nicht Einspruch erhoben lvird , immer wieder sür eine
solche. — Pauline Paul . Ein Sonnabend . — Reisch , Bentichcn .
Arbeiter - Sekretariat in Posen . O. Fischerei 20. — Grna 54100 . Solche
Erziehungshäuser sind in Lichtenrade und Kieilibecreu . Ileberlveisung
durch die Städtische Waisendeputatiou . Berlin , Alte Jakobstr . 38/35 .
— F. D. 1912 . Wenn die Reise im StaatSinterefle erfolgt — das wird
fast immer behauptet werden . Auf Kosten des Staatssäckels , sonst aus
Kosten der Privatschatullc . — C. D. 110 . Flottwcllslr . 4 I oder aber
Arbeitsnachweis , Gormaimstr . 18. — R. 1. Eine besondere Adresse ist
uns nicht bekannt . — G. K. 23 . 1. — 4. Zum Hebamnicuberus werden
nur Frauen bis zum 30. Lebensjahre zugelassen . Die Ausbildung erfordert
einen Kursus von sechs Monaten und kostet etwa 850 M. Meldungen
beim Kreisarzt , dann Polizeipräsidium . Frauen nnd Mädchen , die älter
als 27 Jahre sind , haben wenig Aussicht . 5. Das ermitteln Sie lvobl
freundlichst selbst . — Q. E . 187 . Wollen Sie sich wegen Aus -
lunst an den Genossen Seikrit , lieukölln . Hobrcchtstratze 8, wenden .
� H. P . 43 . 1. Geburtsurkunde , Militärpaß und sür rechtsrheinische
Badern EhclichkeitSzeugnis der Hcimatbehörde . 2. Ja . 8. Polizeipräsidium .
- G. I . 70 . 1. Nur in Höbe des erhaltenen Krankengeldes . 2, X. , Ber -
naucr Str . 69. 0. , Rüdersdorscr Sir 26. — H. H. 3300 . Es fehlt die
Angabc , wie hoch der Mictszins für da ? Lokal und dcrienige für die Wob-
nung ist. — 15 737 . 1. u. 2. Nein . — W. 2 . Nr . 50 . Die Klage auf
Austerehelichkeiiserklärung muß der geschiedene Eheniann erheben gegen das
Kmie dem auf Antrag vom Amtsgericht Spandau ein Pfleger bestellt wird .
Die Klage mutz erhoben sein binnen Jahresjrist , von dem Zeitpunkt an gc-
rechnet , zu dem der geschiedene Mann von der Geburt des Kindes Kenntnis
erhielt . Spätere Klage ist aussichtslos . Es können jetzt durch einen zu
bestellenden Pfleger Alimentationsansprüche geltend gemacht ivcrdcn . —
Sch . 3. A. «. B. Kann nur nach Einsicht in den Vertrag beantwortet
werden . C. Mündliche Abrede ist wirksam , Pfandvcrtrag nur dann , wenn
körperliche Ncbergabe der machen crsolgt ist. — F. M . 27 . Nein . — <£. K.
113 . 1. Ja . 2. u. 3. Soweit der Lohnanspruch 28. 85 M. wöchenilich übcrstcigl .
— M . F. 58 . Nein . — A. « . «. Ja . — H. D. 100 . 1. 150 M.
Bei Bedürftigkeit kann Ermässigung bis aus 5 M. erfolgen . 2. «tagts -
zugehörigkeitSzeugnis der Heimalsvehörde . 3. Polizeipräsidium Berlin .
4. Nein . — M . R. L7 . Sic hgslen a! S sog. Zwciischuldner . — K. K. 99 .
Urenkel erben mit . — 91t . K. 8l . 1. und 8. Ja , falls eine Schuld noch
besieht und bereits fällig ist. 2. Nein . — G. 99 . Der Ehemann hastet
allein , gegen ihn muß sich die Klage richlen . — ( 6, ft . 84 . 1. Polizei¬
behörde . 2. Selbst oersicherer 40, Wcitervcrsicherer 20. 3. Ihre Kinder . —
G. Z. 77 . Bis spätestens am 15. eines mit Wirkung zum 1. lammenden
Monats . — Frit - B. » 7 . Nein . — W. 05 . Nein . Gegen das Schieds -
gcrichlsurteil kann innerhalb Monatsfrist Nekurs beim Neichsversicherungs «
amt eingelegt werden . — W. R. 23 . Die Erbschaftssteucr beträgt
10 Proz . — W. 90 . 1. West Verjährung noch nicht vorliegt . 2. Ja .
3. Staat . 4. Ja . — K. <?. «. 1. 6. 20 M. jährlich . 2. Zirka 3,50 M. bei
dem Termin . — E. K. 100 . Nein . — P . 2 . 23 . Soweit ersichtlich .
galten die Bestimmungen des alten Vertrages weiter . — 91. B. 34 .
1. Wenn es sich um eine privatrechtlichc Forderung handelt , 28,85 M. für
die Woche . 2. Falls in Brandenburg die Ehe geschlossen ist, Güter -
trcnnung . — St. M . 79 . L. und 2. In beiden Fällen 20. M. Anmcldungs - ,
80 M. Erteilungsaebübr . 3. Ja , falls dazu angetan . — A. H. 00 . 1. und
2. Nein . — F. R. 340 . Nur Schrcibgcbührcn . für jede Seite 20 Pf . —
R. B. 25 . 1. Sic hasten nicht . 2. Nein . — L. T. 50 . 1. und 2. Ja .
— F. G. 20 . Die Kirchcngemcinde kann die Gebühr verlangen . Eine
Verpflichiung , das Kind lonsinnicren zu lassen . befiehl nichl . Aus die
Dauer des Schulbesuches hat das leinen Einsiust . Bis zum Ende des
SchiilhalbjahrcS ist daS Kino zum Schulbeinch vcrpslichtet . — 49. W. 500 .
1. Klagen können loir im Bneskastcu nicht formulieren . Die Jnanspruch -
nähme eines Nnwalls ist nicht notwendig . 2. KrankcnverfichernngSpslichiig
ja , falls Enifchädigung in bar oder durch Gewährung von Kost und Logis
geleistet . Jnvalidenversichcrungspflichiig vom 16. Lebenssabrc ab. —
<5. W. 3. 1. Spätestens am Ii . Oktober d. J . 2. und 6. Mindestens 20.
3. und 4. Gleichgültig . 5. EbcnsallS jedesmal innerhalb zivel Jahren . —
W. R. 16 . Pfändung des Spicgelschranks und des Vertikos wäre mög¬
lich. — H. I . 49 . Grenze nicht jeftgeietzt . Maßgebend sind ärztliche
Gutachten darüber , ob Invalidität im Sinne des Gesetzes vorliegt . —
Gerda 500 . Da Sie die Höhe des Verdienstes nicht angegeben haben ,
können wir die Frage nicht beantworten . — R. Z. 13 . Beim Amts¬
vorsteher , falls Bedürftigkeit vorliegt . — ( ?. H. 81 . 1. Vom Vorgänger ,
der einen Ersatzanspruch an Sie hat . 2. Der Vertrag bleibt in Straft .
— O. Z. 27 . Die Kündigung war rechtzeitig , weshalb Ihre Braut für
März nicht zahlungspflichtig ist und ziehen kann . — Sch . 38 . Sic können
schon jetzt , spätestens bis 15. März auskündigen . — M . G. 12 . Die Er¬
teilung des ErbfckeinS ist bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk der Onkel
seinen letzten Wohnsitz gehabt hak, zu beantragen . — C. . f>. 32 . I. Ja .
2. Nein ; nur bare Auslagen . 8. Nur dann , wenn der Arzt bescheinigt ,
daß Tcrminswahrnebmung nicht zulässig ist. 4. Siellen Sie einen Antrag .
— G. 49 . Die Mietssteucr sür das Kalenderjahr 19U und das erste
Quartal l912 beträgt zufammen 1,50 M. — H. 23 . Ihre Frau soll eine
Beschwerde an das NcichSverstchcrungSamt einreichen . — 45. R. 24 . Ja .

— F. Z. 42 . Die Kündigung ist wirksam , andererseits erscheint
auch der von Ihnen bezeichnete Schadenersatzanspruch gerechtscrtigt .
� (f . N. 1912 . Ja , sofern Ihre Frau vor - oder nachher die Genehmi -
gung erteilt hat . — L>. Z. 28 . Für im Ausland Wohnende schwer er -
reichbar . Wenden Sic sich an daS dortige deutsche Konsulat . — H. Ttt . 9 .
Ein Scheidungsgruiid liegt nach Ihrer Darstellung nicht vor , weshalb vor -
ausfichllich das Gericht auch nicht daS Armenrecht bewilligen wird . Die
Herausgabe des KindeZ tonnen Sie verlangen . Die Verösientlichling von
„ Warnungen " in der beabsichiigten Weise ist ohne RechtSwirkung . —
C. W. 125 . 1. Wenn nicht eine Vereinbarung vorliegt , sind die Ange¬
stellten dazu nicht verpflichtet . 2. a) kaufmännisch , b) gewerblich . 3. Nur
dann , falls vereinbart . 4. Nein . — O. 33 . Ja . — B. S . 7777 . 1. und
3. Nein . 2. Nur dann , wenn sie entsprechenden Verdienst haben . 4. So -
lange Sie Vermögens - und erwerbslos sind , sind Sie nicht zahlungspflichtig .
— Neu - Babelsberg 25 . 00 . Ja . Sie sind aber verpflichtet , dasjenige
von Ihrem Anspruch in Abzug zu bringen , was Sie dadurch , daß das
Kind nicht mehr bei Ihnen ist , ersparen . — H. M . 13 . Die Forderung
des Vermieters ist begründet , falls Sic nach dem Mictsvertrage zur Er -
flaitung der Mietssteucr verpflichtet sind . — F. F. 20 . I. Für Rixdorf
nein . 2. u. 3. Unerheblich , da Sie sich bei der Skenerbehörhe abgemeldet
haben . 4. Reklamieren Sie . 5. Ja .

BSasserstands - Nachrichten
der Landcsanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau .

Wasserstand

M emel , Tilsit
P r e g e l , Jnstcrburg
Weichsel . Thor »
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Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcrltz

, Dresden
. Berby
, Magdeburg
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— 4) teilweise eisjreh

Fall . — >) Unterpegel . — •) Eisstand .
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Für den nagen Ist nar das Beste gut genug

' Cbcater .
Dienstag , 20. Februar 1312.

Anfang Tl , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Die Zauberflöte .
Kgl . Schauspielhaus . Goldfilche .
Deutsches . Faust . 1. Teil .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
ZirkuS Schumann . Gala » Bor -

srellung .
Zirkus Sarrasaui . Gala - Bor -

stellung .
. Haverland . Spezialitäten .
«» rfurfteiioper . ( Zno Vasis ?
Söniggräper Strafte . Königw

Christine .
Anfang 8 Ubr.

Urania . Taubenftrafte 48/49 .
Der Groftglockner . Gastein und
die Salzburger Alpen .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Berndt : Die
Abstammung des Menschen .

Neues Schauspielhaus . FamiNen -
lind .

Neues . Der liebe Augustin .
Kammerspiele . Eine glückliche Ehe .
Lesiing . Glaube und Heimat .
Residenz . Alles sllr die Firma .
Komische Oper . Die Zauberflöte .
Westen . Wiener Blut .
Lustspielhaus . Die Damen deS

Regiments .
Kleines . LottchenS Geburtstag . G.

und F. Eitzler . HockenjoS .
Berliner . Grotze Rosinen .
Neues Overetien . Eva .
Schiller « . Wilhelm Teil .
Schiiter . Charlottcnburg . Kyritz -

Pyritz .
Friede . - Wilh . Schauspielhaus .

Alt - Heidelberg .
Luisen . Aus Mangel an Beweisen .
Rose . Der Spielteusel .
ivietrovoi . Di « Nacht von Berlin .

Drianou . Das kleine Casö .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Casino . Der Kampf umS Dasei «.
Apollo . Svezialitäten .
Paiiage . Svezialitäten .
Herrnfeld . Wie man Männer beflert .

Der HauSteusel .
RcichSliallcu . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .

' Anfang 8' / , Uhr .

Folies (5 apricc . Mandelblüth ' s
Polterabend . Losgelassen . Waffen
Übung .

Walhalla . Menschenrechte .
Voigt . Geschlossen .

Ansang 8' / , Uhr .

Neues Volkstheater . Der
hrochclie Krug . Fritzchen .

z- r -

Belle - Alliancr . Wilhelm Tell .
*

* *
Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 —�2.

Zckiller - Ikeslei ' ll . A�
Dienstag , abends 8 Uhr :

4VIlIieln » Dell .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Der Kilometcrfresser .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Ii einig Ueinricli .

Schiller - Thealer ChahXeB-
Dienstag , abends 8 Uhr v

Zum 1. Male : Kyrltz - Pyrita .
Mittwoch , abends I Uhr :

Orüfln I - ea .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
_ _ Kyritz - Pyritas . _

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ter liebe Augustin .
Sonnt . 3' / . Uhr : lter tiltoto Bauer

OSE = THEATE
Grotze Frankfurter Str . 132.

Ansang 8 Uhr .

— ! Der Spietteofel.
Voltsstück in 4 Akten von Julius Knopf .

Mittwoch : Zwillinge .

berliner Tkester .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Srrindbergfeier .
Abends "l1!, Uhr : Zum 1. Male :

Königin Christine .
Theater des Westens .

Abends 8 Uhr :
Wi e « er Blut .

Sonnt . 3>/ . UHr: Di« geschiedene Frau .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :
Alles für die Firma .

Schwank in 3 Akten von M. Henncquin
und G. Mitchell . Für die deutsche
Bühne bearbeitet von Bolten - Baeckers .
Morgen u. solg. Tage : 4Mes f. d. Firma .
Sonntag , 25. /2 . , 3 U. : Der Prinzgemahl .

Belle - AlllaDce - Theater .

s1/ . uhr : Wilhelm Tell .
Mittwoch : Zapfenstreich .

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr .

A«s Mangel an Keweisen.

Metropol-Thealer.
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Die Nacht von Berlin!
Große JahreSrcvue in 7 Bildern von
Jul . Freund . Musik von V. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

Vorletzte Woche
des

groften komischen Programms .
Lachen ohne Ende

über

Paul Beckers
den

populären sächs. Grotesk - Komiker .

Ein neuer

Sensationserfolg
Nie man

Männer bessert .
2 Akte von Anton u. Donat Herrnseld
mit den Autoren in den Hauptrollen .

Hierzu die Novität :

Der lhauzteulel .
Ansang 8 Ubr .

Billettvorvcrkaus 1l —2 ( Theaterkasse ) .

Relch5hallen - Thealer .
Stettiner Sänger.
Men ! Ken !

Pantoffel - Helden .
Burleske o
Reichardt .

Ansang
8 Uhr .

Sonntag
7 Uhr .

Heute !

3. Admirats - Bedonte
( Fastnachts - Redontc )

Großes Faschingstreiben !
Herrenkarte M. 10, Damenkarte M. 6.

Im Vorverkauf : Herrenkarte M. 8, Damenkarte M. 5 an den 1
Theaterkassen von A. Werthemi , Invalidendank , an der
Kasse der Eis - Arena des Admiralspalastes und in den
Zigarrengeschäften von J. Nemnann und Louis Krafft . |

„ CLOU "
Berliner Konzerts Haus .

Mauerstr . 82 Zinunerstr . 90/91 .

« Mi Ein lustiger Fastnachtsabend .
Beginnt um 8 Uhr und endet um 2 Uhr nachts .
- 3 Kapellen ! -

: : Ball - Tanzmnslk von L Kapellen . : :
! ! ! Zillcrlhaler und Tegernseer Sänger , Plattler and Jodler ! ! !

Neue Welt , l
Arnold Scholz . Hawenheldc 108 - 114 .

Heute Dienstag , den Ä0 . Februar lOlS :

Großer Fastnachts - Ball
Herren - Prämiierung .

Prämiiert wird :

Bei * größte Blckkopp !
_ 3 bare Geldpreise 50, — ■ 30, — , 20, — Mark . _

Voranzeige ! Mittwoch , den 21 . Februar 1913 :
Im neuen Saal : twROSSER ltAI I

Voranzeige ! Donnerztag , den 22 . Febraar 19X3 :
Prämiierung pieureusöll oameii - keller .

3 bare Geldpreise ; 50, — , 30, — , 20 Mark .
33� " " Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Kasse .

30 bayrische Madl . 5 Kapellen . SÄ

Folies Capriee.
Täglich 8- , . Uhr :

Losgelassen .
Waffen Übung .

Mandelbluths Polterabend .

Voigt - Theater .
Dienstag , den 20. Februar 1912 :

Gastspiel im Moabiter Winter -
Garten , früher

Artnshol , Pcrlebergcr Str . 26.

Die Anna - Lise .
Histor . Komödie in 5 Aufz . v. .
Kaffcneröffnung 7, Ansang

' Hcrsch .
Uhr .

�irk�s

A . �chnmann
Heute Dienstag 7' / , Uhr :

Große Galavorstellung
mit dem auserlesenen Sportpro¬
gramm . Fräul . Dora Schumann ,
Gebr . Webb . Dir. Alb. Schumann
mit seinen Original - Schul -

nnd Preiheitsdressnren .
Um 9 Uhr : Das neueste , noch
nie dagewesene , nicht zu Uber -

treffende Ausstattungsstück

Das Motorpferd
in 5 Akten .

Besonders hervorzuheben :
4. Akt : Auf der Trabrennbahn
in Weißensee und die große
Schlußapotheose sowie die 100
Fuß hohe Fontaine lumineuse .

arrasani
SeWaiiser Allee .

Telephon : Nord 4100 .

Allabendlich 7� Uhr ;

Das berühmte , unver¬
fälschte . pantomimenlose

CirCUS' ProgFanmi.
Mittwoch 3 Uhr u. 7 ' / , Uhr :
L Vorstellungen 8 .

Vorverkauf a. d. Circus -
kasse und an sämtlichen
BiUettverkaufssteUen von |

A. Werlheim .
Galerie 40 Pf. , III . Platz
70 Pf. , II . Platz 1,20 M. ,
I . Platz 2 M. , Parkett

3 M. , Loge 4 M.

Passage -Theater .
Sehneider - Duneker

Carl and Lotty
die berühmt . Excentr . - TSnzer .

Luise Schäfer
Vortrags künstlerin .

The Bevaldos Truppe
d. best , Schleuderbrett - Akrob .

und d. Febr . - Glanzprogr .
14 erstkl . Spezialitäten .

am Roscnlhaler Tor .
Zllladendlich 8' / « Uhr :

! Größtes soziales AuZftal -
lungs - Vollsstück mit Ballelt
und Gesang in 5 Alten von
Mar Reichardt . In Szene
gesetzt v. Dir . James Klein .
1. Alt : Geheimnisse im
Privalkontor . 2. Alt : Die I
grotze Protcstversammlung .
3. Akt : Im Ballsaal . Am
Rande des Abgrundes , i

j 4. Akt : Arbeit nieder . 5. Alt ; |
Ein Gottesgericht .

Sonnlag nachm . S1/, Uhr ;

pif größte Sünde .

Urania .
WiBsenschaftliches Theater .

8 Uhr :
Der Qroßglockner , Gastein und

die Salzburger Alpen .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . W. Berndt ;

Die Abstammung des Menschen .
I . 4 Vorträge über Naturdenkmal¬
pflege . EI. Die naturwissenschaftl .
Grundlagen der Kinematographie .
HL Die raechan . Technologie der
Metalle . IV. Bedeutung der Astro¬
nomie für die moderne Bildung .

Beginn demnächst , Prospekt
kostenlos .

Zirkns Busch
Dienstag , den 20 Februar 1912 ,

abends T' /j Uhr :
Gr . Gliln Vorstellung .

Um 9' ' - r : Das große Volks -
i , . ege - Schaustück

IMc Hexe .
Vorher : Clown Armando mit

dem boxenden Känguruh .

Japanische Sportspiele.
3 Schw . Blumenfeld , Kunst¬
reiterinnen . Herr E. Schu¬
mann , Freiheitsdress . Fräul .
Anna Stennis , Schulreiterin .
Vorher das gr . Galaprogramm .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Anfang 8 Uhr

Ter aröftte Theaterrrfolg !
Täglich ansoerkaust .

Der Kampf ums Dastin .
AttucllI Dem heutigen Leben ent -
nommen . — Sonntag nachm . 3' / , Uhr :

Der selige Hollschinsky .

Das Londoner Mirakel

Kanne!in
Befreiung aus d. Wassergrab . '

Lebend ! Lebend !

Fakir = Truppe
16 Personen

in ihren religiösen
Märtyrer - Produktionen

Wochentags 4— 7 Uhr :

Lichtspiele

Ohne Extra - Eniree .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Das kleine Caf� .

Königstadt - Kasino .
Ecke Holzmartt . u, A. exanderstratze

Täglich abends 8 Uhr
Vbenter und Varletd .

Außer den SpeziahtSten
zwei Theaterstücke :

„ Das Modell " von E. Alexander .
, . Die letzte Rose- ' von O. Richter .

Nißles Fest-Säle
Dennewitzstraße 13 .

Dienstag , den 20. Februar :

Gr . F<iHna(l ) t $. ) itail
und Vockbierjubrl .

Um 12 Uhr : Igb
Polonäse mit Ueberraschungen .

Lerantwortlicher Redalleur : Albert Wachs , Berlin . Für den Jnjeraieiueil verluitw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag . Vorwärts Buchdruckerei u. Lerlagsanflalt Paul Singer u. Co� Perlin LtzV,
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Nittlchsftlicher Wochenbericht .
Berlin . 17. Februar 1912 .

Die Bündlerwoche . — Ter gepriesene Zolltarif . — Tie Caprivische
Acra . — Die Hemmung industriellen Aufstieges . — Tie Redensart
von der gesteigerten Konsumkraft der Landwirtschaft . — Teutsch¬

lands Lebensbedingungen !
Die große agrarische Woche mit ihren vielerlei Beranstal -

hingen , bei welchen der Schrei nach mehr Liebesgaben den Grund -
ton abgibt , rückt die Wirrschaftspolitik Deutschlands wieder in den
Vordergrund des Interesses . Die sich immer schärfer heraus -
wachsenden Tcucrungsvcrhältnisse beeinflussen in ganz unvcrkcnn -
barer Weise das Wirtschaftsleben unheilvoll und hemmen die Ent -
Wickelung . Den Kern dieser Politik bildet unsere Schutzzollpolitik .
Er ist auch noch in sehr reichlicher Ausstattung mit Vergünstigungen
aller Art für die Agrarier garniert . Dazu gehören zum Beispiel
Alimentationen auf dem Gebiete des Schulwesens , der Real - und
Personalsteuern , verschiedene Subventionen , wobei die Groggrund -
besitzer die grögtcn Rosinen picken , hinzu kommen Geschenke in der
Sozialversicherung , speziell Entlastung der landwirtschaftlichen Bc -
rufsgenosscnschaften und dergleichen mehr !

Von dem Hauptstück , den Lebcnsmittclzöllen , behaupten die
Agrarier , es sei die Grundlage und Ursache der wirtschaftlichen
Entwickelung Teutschlands . Dabei verweisen sie auf den letzten
Zolltarif , den sie durch solche irreführenden Darstellungen für die
Zukunft retten wollen . Die Handelsverträge , die auf ihm basieren ,
sind aber erst im Jahre 1906 wirksam geworden . Das Getreide ,
auf welches es hauptsächlich ankommt , hatte pro Tonne folgende
Zölle zu tragen : Weizen von 1886 bis 188S 10 M. , von 1885 bis
1887 30 M. . von 1887 bis 1891 50 M. . von 1891 bis 1906 35 M. ,
jetzt 55 M. Tie Roggenzöllc standen bis 1906 den Wcizcnzöllen
gleich ; jetzt betragen sie 50 M. Die Gerste war in derselben
Reihenfolge belastet mit 15, 23 , 23 , 22,50 und dann ab 1906 mit
40 M. , soweit sie Malzztveckcn dient , sonst mit 13 M. Die Hafer -
zolle betrugen 10, 15, 40, 28 und jetzt 50 M. An Maiszöllen wurden
erhoben 5, 10, 20 , 16 und jetzt 30 M. Es gehört schon die ganze
agrarische Ungenicrthcit dazu , die wirtschaftliche Entwickelung
Deutschlands in den letzten 30 bis 40 Jahren überhaupt von den
Agrarzöllen , insbesondere aber von den erst seit 6 Jahren be -
stehenden , abzuleiten .

In Wirklichkeit fällt der Hauptaufschwung in die Caprivischc
Aenn in die Zeit der ermäßigten Gctrcidczölle . Die Zölle und
die Entwickelung Deutschlands nach der schweren Krise der 70er
Jahre sind zeitlich zusammenfallende Erscheinungen . Für ihre
Wechselwirkung ist mit der Konstatierung dieser Tatsache gar nichts
bewiesen . Die mächtigere Entwickelung unter der Herrschaft der
niedrigen Zölle spricht aber dafür , daß sie nur hemmend , nicht aber
fördernd wirkten . Dafür sprechen auch die Verhältnisse seit dem
Wirksamwcrden der neuen Zölle seit dem April 1906 .

Die empfindliche Teuerung , mit der als Tauergeschenk der
neuen Handelsverträge gerechnet werden muß , hat die Lebens -
Haltung vieler Millionen Volksgenossen , bis weit in den sogenannten
Mittelstand hinein , ganz unzweifelhaft verschlechtert . Von dem
allgemeinen Aufstieg , der notwendig war , sollte die Gütcrproduk -
tionsmaschincrie bei der stets wachsenden Produktivität der Arbeit
nicht ins Stocken geraten , kann gar keine Rede sein . Breite Massen
des Volkes mußten und müssen auch heute noch den Verbrauch
gewerblicher Produkte einschränken . An diesem harten Mutz fanden
auch die wiederholten Versuche , den Puls des Wirtschaftslebens zu
beschleunigen , einen nicht zu brechenden Widerstand ! Ganz gleich ,
von welcher Äüte die Anstöße erfolgten , jahrelang blieb man schon
im Anlauf stecken . Rur einzelne , für den Weltmarkt produzierende
Industrien brauchten das Tempo der Gütercrzeugung nicht zu ver¬
langsamen . Zum Teil ist die ganze Entwickelung natürlich eine
Folge der kapitalistischen Wirtschaft mit den durch Perioden des
Dabinvegetierens verbundenen Hochkonjunkturen und Krisen ! Aber
es läßt sich unschwer erkennen , daß die letzte schleichende Krise sehr
stark von der tiefen und anhaltenden künstlichen Verteuerung der
Lebenshaltung des gesamten Volkes bestimmt worden ist . Die ab
April 1906 in Aussicht stehenden Zollcrhöhungcn hatten besonders
das Auslandsgeschäft belebt ; man wollte sich hüben und drüben
noch auf längere Zeit mit Waren versehen , die nur mit den nicdri -
gen Zöllen belastet waren . Das dabei etwas vernachlässigte In -
landsgcschäft konnte daher nach dem genannten Termine um so
besser florieren . Aber teilweise doch schon Ende 1906 , im übrigen
im ' nächsten Jahre , trat der Umschwung ein . Auf der ganzen
Linie brachte er trotz enormer Verteuerung der Lebenshaltung mehr
oder minder große Lohnkürzungen . Tie Errungenschaften auf dem
Gebiete der Elektrizität , die den gewerblichen Produktionsapparat
in erheblicher Weise verändert haben , die Kraftversorgung und das
Beleuchtungswcscn umwälzend reformierten , hätten schon längst eine
neue Hochkonjunktur hervorgerufen , wenn nicht die zu überwindende
Hemmung als Folge der Zollcrböhungen eine längere Zeit der
Anpassung und Ausgleichung bedürfte .

Die Mehrbelastung der Gesamtwirtschaft durch die Zoll -
crhöhungcn in Verbindung mit den Wirkungen der Rcichsfinanz -
reform ist mit 1000 Millionen Mark , die Belastung durch die Agrar -
zölle überhaupt mit 2H4> Milliarden Mark , sicher nicht zu hoch ein -
geschätzt . Die von der Gesamtwirtschaft zu tragende Last könnte
versöhnlicher stimmen , wenn sie wirklich der Landwirtschaft zugute
gekommen wäre , sich auf eine breiter gewordene Schicht eines Bc -
rufeS verteilte . Das ist aber nicht der Fall . Die Redensart von
der „ gestiegenen 5laufkraft der Landwirtschaft " kann darüber nicht
hinwegtäuschen . Tie Kopfzahl der erwerbenden und nicht er -
werbenden zur Landwirtschaft gehörenden Bevölkerung betrug
nämlich :

1892 1895 1907
Absolut . . . . . .18 704 038 17 815187 16920 671

In Prozent der Gesamt -
bevölkerung . . . . 41,4 34,4 27,8

Der auf die Landwirtschaft� entfallende Anteil vom Gesamt -
arbeitscrtrage ist über die ganz selbstverständliche Zunahme infolge
der gesteigerten Produktion hinaus gctvaltig . um Milliarden gc -
wachsen , aber die Zahl der in der Landwirtschaft ihren Unterhalt
findenden Personen hat bedeutend abgenommen , absolut und im
Verhältnis zur Gcsamtbcvölkerung . Diese im allgemeinen wenig
gewürdigte Tatsache : Abnahme der von der Landwirtschaft er -
nährten Bevölkerung bei steigenden Erträgen der Agrarkultur und
gleichzeitigen Preissteigerungen , läßt die betonte Zunahme der Kon -
sumkraft der erwähnten Bevölkerung als Llusglcich der dem übrigen
Volksteil aufgezwungenen Konsumeinschränkung schon sehr pro -
blcmatisch erscheinen . Sic reduziert sich weiter , infolge der mit den

Zollerhöhungen in Verbindung stehenden Steigerungen der Güter -

preise und der Frachten . Seit der Geltung der höheren Zölle
haben die meisten landwirtschaftlichen Güter , manche sogar mehr -
mals . den Besitzer gewechselt . Und dieser Verkehr vollzog sich unter

enormen Prcisaufschlägen bei jedem Besitzwcchscl . Die durch die

höheren Zölle garantierten Mehreinnahmen sind längst kapitalisiert
in den Taschen der Vorbesitzer verschwunden . Die Bewirtschaftcr
produzieren wieder un�ter den gleichen Umständen wie früher . Mit
den gesteigerten Güterprcisen schnellten natürlich auch die Pacht -

preise in die Höhe . Ein ganz wesentlicher Teil der dem Volke

durch die Zollcrhöhungcn auferlegten Lasten , die angeblich die Kon -

sumkraft der Landwirtschaft gehoben haben , passiert die jetzigen
Produzenten als Grundrente , die sie an das Kapital abzuführen
haben . Die verhältnismäßig kleine Gruppe , die den Löwenanteil
der von den angeblich der Landwirtschaft zugcführten Summen
aus der künstlichen Verteuerung der Agrarprodukte einnimmt , kann

nicht die Konsumeinschränkung weit machen , zu welcher der weit

überwiegende Teil der Bevölkerung durch die Lebensmittclver -

tcuerung gezwungen ist , dessen bedarf es keiner weiteren Beweise .
Die Agrarzöllc haben für die gewerbliche Gütererzeugung den

weiteren Nachteil , daß sie , als Handelsobjekt , die Rohmaterialien -
ausfuhr und Produktion zum Schaden der Weiterverarbeitung be -

günstigen . Seit 1870 ist die Bevölkerung Deutschlands um fast
25 Millionen Köpfe — 60 Proz . gestiegen . Mit dieser Bevölke -

rungszunahme kann die heimische Erzeugung von Lebensmitteln
nicht gleichen Schritt halten . Viele Nahrungs - und Genußmittel
gedeihen überhaupt nicht im Jnlandc ; dazu fehlt es hier an Roh -
stofsen . Taraus ergibt sich die zwingende Notwendigkeit , das

Hauptgewicht auf die Ausfuhr von Fertigerzeugnissen zu legen ,
die eine große Summe von verausgabter Arbeitskraft und Löhnen
enthalten . Sie müssen vorwiegend als Austausch für die vom Aus -
lande gelieferten Agrarerzeugnisse und Rohmaterialien dienen .
An die Stelle des früheren Menschenexportes mutz eine planmäßige ,
das Allgemeinwohl fördernde , von entgegenstehenden Interessen
kleiner Gruppen losgelöste Wirtschaftspolitik die Ausfuhr von Ar -

beitskraft setzen . Dazu bedürfen wir einer hoch entwickelten Vcr -

feinerungsindustrie . Sic hat Güter für den Weltmarkt zu liefern ,
die bei verhältnismäßig geringem Materialwert durch die darin
steckende Arbeit einen hohen Qualitätswcrt darstellen . Eine Wirt -

schaftspolitik die vorwiegend die Grundrente steigert , die Ausfuhr
von Rohmaterialien fördert wie das gerade der belobigte Zolltarif
besorgt , trägt solchen Bedürfnissen nicht nur nicht Rechnung , er
steht dazu in direktem Gegensatz . Die Außenhandelsstatistik be -
stätigt das . Es stieg nämlich der Ausfuhrüberschuß von 1888 bis
1911 : bei Brennmaterialien von rund 19 Millionen Tonnen im
Werte von 44 Millionen Mark auf 157 Millionen Tonnen und
225 Millionen Mark , bei Roheisen von 136 083 Tonnen im Werte
von 6,6 Millionen Mark auf 6 995 431 Tonnen im Werte von
42 Millionen Mark . Im Jahre 1888 betrug weiter der Gesamt -
ausfuhrübcrschutz an Eisen und Eisenwaren , ohne Maschinen , In -
strumentc , Apparate , 1614 688 Tonnen im Werte von 169 Millionen
Mark , im Jahre 1910 stellte sich der Ucbcrschuß allein für Rohstoffe
und Halbfabrikate auf 3 165 Millionen Mark . In derselben Zeit
hob sich der Wert des Ausfuhrüberschusses von Maschinen , Jnstru -
menten und Fahrzeugen nur von 84 Millionen Mark auf 708 Mil -
lionc » Mark . Insgesamt wuchs der Ausfuhrüberschuß bei den Roh -
Materialien und Halbfabrikaten von 220 Millionen Mark auf 3 462
Millionen Mark . Diese Zahlen dokumentieren die Vernachlässigung
der Vcrfcinerungsindustric . In der angegebenen Periode stieg der
Ucberschußwert bei der Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeug -
nissen , einschließlich der Lebensmittelindustrie von 497 Millionen
Mark auf 5 000 Millionen Mark . Berücksichtigt man dazu unseren
wachsenden Bedarf an Holz und an Rohstoffen für die heimisch :
Textilindustrie , dann springt die Notwendigkeit der Förderung
aller Verfeinerungsgewerbe noch weiter in die Augen . Diese Tat -
fachen , die wirklichen wirtschaftlichen Erfordernisse Deutschlands
ignoriert das Agrariertum , die Wirtschaftspolitik soll auf seinen
kurzsichtig - egoistischen Interessen aufgebaut bleiben ! L>.

Bezirhskonferenz der Dächer und

IKonditoren .
Ter Bezirk Berlin des Verbandes der Bäcker und Konditoren

umfaßt außer Berlin die Provinzen Brandenburg und Pommern .
46 Delegierte mis diesem Gebiet nahmen an der Konferenz teil , die
am Sonntag im „ Rosenthaler Hof " abgehalten wurde . Die Ver -
Handlungen wurden eingeleitet durch ein längeres Referat des Gau -
lcitcrs Hetzschold . Er gab zunächst eine Uebersicht über die

Machtmittel der Arbeitgeber
bei Lobnkämpfen usw . Ter ? lrbcitgeberschutzvcrband der Bäcker -
mcister hat eine große Bedeutung gehabt und bei den Lohnkämpfen
nichts ausrichten können . Als letztes Mittel haben die Meister dann
die Gelben gegen die Bestrebungen des Verbandes benutzt . An sich
braucht der Verband die Bewegung der Gelben nicht bedauern , denn
durch ihre verlogene Agitation sind manche indifferente Kollegen
veranlaßt worden , sich um die Bestrebungen des Verbandes zu
kümmern und sich ihm zuzuwenden . Gefährlich werden die Gelben
allerdings bei Lohnbewegungen . Zwar nicht durch ihre Zahl , denn
die ist sehr� unbedeutend , aber dadurch , daß sie als Kronzeugen der
Meister auftreten , indem sie der Oeffentlichkeit Sand in die Augen
streuen und die Forderungen des Verbandes diskreditieren . Noch ge -
fährlicher ist das Treiben der Gelben , wenn der Verband Forde -
rungcn auf Verbesserung der sozialen Gesetzgebung stellt . Dann
erscheinen sie selbst mit Gcgeneingaben , welche sich den Anschein
geben , als kämen sie von Arbeitnehmern , währcird sie doch nur die
Interessen der Arbeitgeber vertreten . Neben der Heranziehung
der gelben Garde haben die Meister auch versucht , ihre eigene Or -
ganisation auszubauen , doch nicht mit großem Erfolge . Für die
Leistung von Beiträgen zu solchen Zwecken sind die Bäckermeister
nicht zu haben . Deshalb hat man unter Anwendung terroristischer
Mittel die Hefefabrikanten veranlaßt , an den Äampffonds der
Bäckerinnungen regelmäßige Zuwendungen aus dem Erlös der
Hefe zu machen . Auch die Gründung des Zweckvcrbandes der In -
nungen gehört zu den Kampfmitteln gegen den Verband . Man
darf diese Mittel nicht über - , aber auch nicht unterschätzen . Jeden -
falls haben sie den Bestrebungen des Verbandes noch keinen Abbruch
getan . Weiter haben es die Meister versucht mit Schadenersatz -
klagen wegen Boykott , mit dem von der Polizei unterstützten Kampf
gegen die Plakate , welche die Bewilligung der Forderungen des
Verbandes anzeigen und mit Strafen , welche die Innungen gegen
ihre Mitglieder erlassen , welche solche Plakate auslhingcn . Ja , es
ist sogar schon versucht worden , Meister in Strafe zu nehmen , weil
sie die Forderungen des Verbandes bewilligt haben . — Die Unter¬
nehmer in der Schokoladen - und Zuckerwarenhranche arbeiten mit
schwarzen Listen gegen den Verband , auch lassen sie durch Spione
auskundschaften , lvcr organisiert ist , um dann die Organisierten
auf die Straße zu setzen . Nach diesem System arbeitet besonders
die Firma Hildcbrandt . Unter den Arbeitern dieser Branche hat
der Verband keine ernsthaften Gegner . Die Hirsch - Dunckerschen ,
welche hier vor Jahren eine gewisse Rolle spielten , haben in dieser
Branche keinen Anhang mehr .

Hierauf besprach der Redner die

Kampfmittel und Agitationsmethoden des Verbandes .

Größere Lohnkämpfe stehen für dieses Jahr nicht in Aussicht . Das
darf aber kein Anlaß sein , in der Agitation nachzulassen , denn wir
müssen gerüstet sein auf die Kämpfe , die in Zukunft noch kommen
werden . Ter Redner machte eingehende Vorschläge , wie die Agi -

tation zu betreiben ist . Besonder ? müsse die Hausagltation be¬

trieben werden und zwar nicht erst , wenn eine Lohnbewegung nahe

bevorsteht , sondern zu jeder Zeit . Notwendig fd auch die standige

Fühlung mit den anderen Gewerkschaften in den örtlichen Kartellen ,

sowie die politische Betätigung in den Wahlvereinen . Ferner müsse
Wert darauf gelegt werden , daß die Ausgelernten für den Verband

gewonnen werden , ehe sie von gegnerischen Organisationen auf

falsche Wege geleitet werden , dann werde die Organisation für die

Kämpfe der Zukunft gerüstet sein . � <. -
Dem Referat folgte eine ausgedehnte Diskussion , die haupt¬

sächlich die Organisations - und Berufsverhältnisse in verschiedenen
Orten zum Gegenstand hatte . Gegenüber einigen Aeutzerungen ,
die allzu große Erwartungen auf den Boykott setzen , entgegnete der

Verbandskassierer Barth : Eine Lohnbewegung könne nicht durch

Boykott allein gewonnen werden . Die notwendige Voraussetzung
einer erfolveichen Lohnbewegung sei , daß der Verband an dem be -

treffenden Orte einen starken Stamm zuverlässiger Mitglieder

habe und daß die Organisation mit der gesamten Arbeiterbewegung

rege Beziehungen habe. — Zur Beleuchtung der Lehrlingszüchterei
im Bäckergewerbe führte ein Redner an , daß in Forst lLansitz )
neben 50 Gesellen 100 Lehrlinge vorhanden sind . Aus Spandan
wurde berichtet , daß für Lehrlinge Arbeitszeiten von 13 bis 15 ,

ja sogar 16 Stunden üblich sind .
Nachdem dieser Punkt der Tagesordnung erledigt war , sprach

Bezirksleiter Schneider über

Arbeiter - und Lehrlingsschutz .

Er führte aus , die bestehenden Schutzvorschriften seien schon an sich
ungenügend , sie würden aber dadurch völlig wertlos , daß ihre Be -

folgung nicht kontrolliert werde und deshalb Verstöße gegen die

Schutzvorschriften an der Tagesordnung seien . Die Polizei
kümmere sich nicht darum . Ja , wenn man eine U. ebertxctung der

Schutzbestimmungen anzeige , dann sei die erste Frage des Beamten :
„ Was geht denn Sie das an . " Derartige Erfahrungen dürften
aber die organisierten Kollegen nicht abhalten , auf strenge Bc -

folgung der Schutzvorschriften zu sehen und Verstöße gegen dieselben
zur Anzeige zu bringen . Eine der hauptsächlichsten Tätigkeiten
müsse die sein , eine Erweiterung der bestehenden Schutzbestimmun -
gen sowie die Einführung eines 36stündigen Ruhetages in jeder
Woche und die Kontrolle über die Befolgung der Schutzvorschriften
durch eine besondere Aufsichtsbehörde unter Mitwirkung von Ar -
bcitern zu fordern . — Die gesetzliche Vorschrift , daß jugendliche
Arbeiter in Betrieben mit wenigstens 10 Arbeitern nachts nicht bc -

schäftigt werden dürfen , gelte nicht für die Bäckerlehrlinge , sofern
im Betriebe nur Nachtarbeit herrscht , was ja die Regel ist . Die

tägliche Maximalarbeitszeit für Lehrlinge sei im ersten Jahre 10 ,
im zweiten Jahre 11 Stunden , dann trete für sie die Arbeitszeit
der Gesellen in Kraft . Dazu komme noch , daß so ein Lehrling ,
nachdem er 14 bis 16 Stunden gearbeitet hat , die Fortbildungsschule
besuchen muß . Die Handwerkskammer hat nämlich bestimmt , daß
der Fortbildungsunterricht außerhalb der Arbeitszeit erteilt werden
soll . Unter diesen Umständen könne ein Bäckerlehrling nach 12- ,
14- , 16stündiger Arbeitszeit keinen Nutzen vom Schulunterricht
haben . Es sei ganz natürlich , daß die Knaben in der Fortbildungs -
schule einschlafen . Der Redner forderte deshalb , daß der Fort -
bildungsschulunterricht in die Arbeitszeit und zwar in die Vor -
Mittagsstunden derselben verlegt werde .

Nach einer kurzen Diskussion , die sich im Sinne des Referats
bewegte , wurde eine vom Referenten beantragte Eingabe an den
Magistrat beschlossen , welche die städtischen Behörden ersucht , den
Fortbildungsschuluntcrricht für Lehrlinge und Jugendliche im
Bäcker - und Konditorengcwerbe in die Arbeitszeit zu verlegen .

Uebcr die
Krankenversicherung

machte Hetzschold längere Ausführungen , die im wesentlichen
dahingehen : Tie Hilfskrankcnkasse der Bäcker , die sich zum größten
Teil aus Verbandsmitglicdern zusammensetzt , kann nach den Be -
stimmungen der Reichsversicherungsordnung und auch wegen ihrer
finanziellen Lage nicht fortbestehen . Der Verband will deshalb
seine eigene Krankenunterstützung auf eine neue Grundlage stellen ,
indem er eine lBeitragsklasse von 1 Mk. ljetzt ist die höchste Beitrags -
klasse zu 75 Pf . ) einrichtet , wovon 25 Pf . lediglich für die Zwecke
der Krankenunterstützung bcstimint sind . Die Mitglieder der Hilfs -
lasse , welche spätestens am 31 . Dezember 1911 aus dieser ausgc -
treten sind und in die 1 Mark - Klasse des Verbandes übertreten ,
erhalten besondere Vergünstigungen insofern , als ihnen die Unter -
stützung von Anfang an für 26 Wochen gewährt wird , während
andere Mitglieder diese Bezugszcit erst nach 5 Jahren erreichen .
Diese Neuerung beruht auf einem Beschluß des letzten Verbands -
tages und tritt am 1. März d. I . in Kraft .

Nachdem die Besprechung dieses Punktes beendet war , sprach
Hetzschold über die

Bezirksarbeitsnachwcise des Verbandes .

Solche bestehen in Berlin , Stettin und Kottbus . Der Redner be -
tonte , daß der Arbeitsnachweis eine nottvendige Einrichtung sei nicht
nur im Interesse der Arbeitsvermittelung , sondern auch , um Ein .
fluß auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu gewinnen . Von
diesem Gesichtspunkt aus sei es eine Frage von grundsätzlicher Bc -
deutung , daß die bestehenden Arbeitsnachweise allgemein benutzt
und neue eingerichtet werden wo die Voraussetzungen dazu vor -
standen sind . Tie Arbeitsnachweise müßten natürlich bestrebt sein ,
die berechtigten Llnsprüche beider Seiten zu erfüllen .

Mit dem Wunsche , daß die auf der Konferenz gegebenen An -
regungen zum Wohle des Verbandes verwertet werden mögen schloß
der Vorsitzende Schneider die Verhandlungen .

Marktbericht von Berlin am 17 . Februar 1912 , nach Ermittelung
des tönigl . Polizeipräsidiums . Markthallenpreisc . sKIeinbandcl )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochenc3k , 00 —50,00 . Spei cbohncn
weiße , 30,00 —60,00 . Linsen 40,00 —80,00 . Karlosfeln 10,00 —15,00 . 1 Kilo -
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30
bis 1,80 Schweinefleisch 1,30 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 —2,50 . Hammelfleisch
1,30 — 2,20 , Butter 2,60 —3,20 . 60 Stück Eier 4,50 — 7,20 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,20 —2,40 . Aale 1,20 —3,00 . Zander 1,60 —3,60 . Hechte 1,40 —2,60 ,
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,60 —1,40 . " CO Stück Krebse
4,00 - 30,00 . _ _

Witterungsübersicht vom 13 . Februar 1312 .

Stationen

Haparanda
Petersburg
Scilly
Abcrdeen
Paris

Wetterprognose für Dienstag , den Lv . Februar 1312 .
Mild und zeitweise beiter , aber veränderlich mit etwas Regen und

mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

fleht bei ErStilf und
Sehr oft wird eine leichte Erkältung unbeachtet gelassen , und die Influenzabillen Bndeneinen Vorzug ) , hahrboden in dem kranken Blut des erkklt . Körpers — ' /. Gl. Santa Lnda .wem , vor jeder Mahlzeit genossen , gibt kräftiges WärmegefUhl u. virkt äusserst anreg .

KRUFT - Fl - 1 - 50 käufl . in Apotheken , Drogen -
ü . . IS» 2 - 00 u- Dslikatessgeschäften . Steht
RnfUiP n •. rv unter • t «n4igor Kontrollo desnUlWtlll ehem . Laboratoriums Dr . C. BIseboR .

Santo Lucia



H . & P . Uder ,
ücrlin SO . 10 ,

SnAel - Olfer 5 .
Tabak - OroUiiandlnng und Tabaklabrlk .

r Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiedorvorkiiufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren In allen Preislagen ,
Sämtliche bo - 9 i n et t * O i t O 9% zu Orlginnlpreinon
kannten Jiarkon to » 3 « b6 ? I611 Amt 4 , 3014 .

polliiianiiö

vvsuäsgen
Gcfchäft , nebft 3rt » hcl zur

Gesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren etc .

Berlin X. , Lothringer Str . 00 .

Lieferant für Krankenkassen
Eigene Werlstatt .

Ntofte
für elcq . Maßanzüge , Ulster , Paletots ,
Damenkostüme Mir , 3, —4, —6, — 211.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20-21, DMrdjc :

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fctCgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zahlen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

för die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expcdltion , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Zehn Brozcnt Nabalt Vorwärfs -
feiern ,

tdepplche . Farbeiiscdlcr , jcht sabel -
baff billig , Ricsen - Fnbrtflager , Grojze
Fronffurferstrage ! Sö, im Hause der
tlllöbcliabrit i billiger wie überall ,
VorwürfOfeitNl noch crlra IDProzcnI
Robatt , JolinfagS gcösjiicl ,

Garvitie » , Fabrikrcile , Fenster
1,KÖ. L,S.->, •2. 8Ö. 3. 50, 4,50 , 6. 75 uiw .

loialouoücrtnnf von onge -
schmutzlen Garbilic ». StoreS , Bett «
decken , staimenb billig . Grogc Fraiit -
fiirlerilrastc 125, _

Such - und Plüschpoiiieren , <»ar -
Nilur 3. 85. 4 50, 5,S5 . 6,50 . 8,25 .
70. 50, Fabrillager Grobe Frankfurter -
straste 125.

2teppde,krn billigst , Fabrik Grofje
Fraiifiurlcrilrnjie 125. _

Tuch - und Piüschdeckcn mit lleinen
Fehlem zu Epoltprci ' en . Grohe
Franffurtcrflrabe 125. Nur im Haust
der Zllöbeljabm .

Möbelstoff , Läuser , Linolcumrcste ,
sabeihast billig .

Sport - iiud Schlasdcckcn 1. 25,
1. 40, 1. 85, 2. 45, 2. 85 usw. Große
Fiaullurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik . klZIK »

Hrrmniinpliiti 3 VinndleibbauS .
gcdeiinailnS allcrbilligstcr Waren -
euilnus . Nicscnauswahl Pelzsachei ! .
HcrrcnvalclolS . Anckelianzüge . Geb -
rockniijüge . Heneiiboien . Damen -
fache ». Exlrabilligcr Bcttenocrkaus .
AuSsteueibcllcn . Beriuiclimgsbclt .
LluSslcucrwäjche . Bettwäsche . Zicich -
baltige GaibnienmtSwahI . Portieren .
LeppickianSwahl . PiüichNichdcckc ».
Slepobicken . Wanduhren . Wand -
bildcr . Schmucksachen . Zaichenubren .

Kcllcnouiwabl . Zlingeauswahl . Fest -
geschenke . Warmverlauj ebernalls
SouiiiagS . r5 ( i�

Tevpiltie : Oebierdaile ) in allen
Größeli , sali sür die Hülste de - WerleS
Tept ' ichlager Brünn . Hackeichcr
Marti 4. Bahnboi Börse . ( Leier dc4
. BorwärtZ ' erkalten 5 Prozen !
Rabatt . ) SonniagS gcvstiiet ! '

Borjährige elegante Herreuanzüge
« nd Paletots aus seinsten llVaizftoiieii
20 —40 Wart , Hosen 6— 14 Marl .
iveriaudbaus Gennania , Unter den
Linden Lt. 1288K »

Ztormartslescr erbalien süni
Vrvitin Erirarabatt . selbst bei ISe -

legcnbcilZtäuscn . Tcppich - Thomas ,
Oraiiienllraße 160. Qraiiic ' . ioiay :
Noienlaierstraxe 54. 026fl '

tvackronc » , dreistainmig 7,50 ,
komplett . GaSzuglampen 6,00 , ( Äas .
loicn 2,40 , Gaswandarme 1,50 .
ztronenlagcr . Große Frank ! urtcr -
siraße S2, Zlaoensstrage 6 ( Wedding ) ,
Ri: ) dors . BerUncrstraße 102. 0151 »

Gardinen t Sleppdccke » ! Porltcrci , !
Tiichdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtslcser 5 Prozent Ziabatt
cxlia ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Billig , billig , billigt Monalb -
anzüge , wenig getragene Winterpalc .
tots , Winterjoppen , Fiacks, Smokings
kauft maii nur bei Dein garten ,
Vrinzenstraße 23 f. Eckbaus Ritter .
slraßc , srübcr 20 Fahre Gitlchincrslr .

Ziiitwasetis ä sfrr . Zober , Sih -
waiiuen . Badewannen . Zpezialiabrif
Retcheiibergcrstraßc 47. Leiern 5 Proz .

Pummersche Betten ! zwei Deck-
betten , zwei Kissen , zweischläfrig ,
15 . 00 , große Laien 90 Pseiinig ,
Damastbezüge 3,80 , SluSstcusriväsche ,
Steppdecken , Parlieren , Teppiche .
Gardinen . Pfandleihe , Prinzen -
straße 34. 99751 *

4,25 , Prachibett 10. 00, ganzer
Stand , rotrosa gcslreist . Prinzen -
psandicihe , Prinzeiislraßc 34.

_
*

Brautbette « , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Psanblcihe Prinzen -
stiaße 34. Fahrgeld wird vergütet . '

Billigste Bezugsquelle ! Monats -
anzüge, ' Paletots von 5 Mark , neue
Garderoben , meist auS Pfandleihen
versallem : Sachen . Garderobcn -
Reinigimg Friedländer , August -
siiaße 5 t._ t96 *

Gardinen . Portieren , Teppiche :c. ,
außerordentlich günslige Kansgelcgeu -
beit . Gardinciihauö Bernhard Schwach ,
Wallstcaße l3. _

Leihhaus Morinplah 58 » l
Morihplatz 58a im Leibbanö kauten
Sic cnoim billig , alS : von Kavalieren
wenig gctiagcne Lackeltanzüge . Nock-
anzüge , Paielots . größtenteils aus
Seide , 9 —18 Mark . Gelenenbeils -
käute in Damen - Plüschjacketls ,
Kostümen , Nöcken , hochelegant , bc-
deulcnd unter Wert . Großer Posten
Pelzstolas , srühcr bis 100 Mark , jetzt
45 —40 Mari . Gelegenheitskäufe in
II dien . Kettelt . Ringen , Wäsche . Bus -
steuerwäsche , Lctlcu , nur Moritz -
pla tz 58a . _ _ 284151 *

Teppiche ( Farbenichler ) Gelegen
bellslnns . Fabriklager Mnucroost ,
Nur Große Fraultucict slraße 9, Flur
etngniig . Gegrünbet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Stebpderten billigst Fabrik Große
Frankiurlerslraße 9 , Flurcingaiig .

Gardinenhaus . Groge Frank -
surterstraße 9, Flurcingang . 249151 *

Littauer Nähmaschinen ohne Sin -
zahlung , gebrauchte spottbillig ,
Sknlitzersiraßc 99, Warschaucrstr , 67. *

Teppiche in allen Größen , enorm
billig . Portieren , Diwnndcckcn ,
Cngroshans Hermann Hcnoiv ,
Geliraudtenstraße 18 — 19, I. Stein
Laden . »VorwärlS ' Iescr 5 Prozent
Rabalt . 91351 *

Sciferlhahne und Weibchen vcr -
kaust Prinzessinnenstraße 12, III links

Tcppiche . . VorwürkS - lescr eihallcii
jetzt 20 Prozent . Große Partien
Teppiche mi ! klcincuWebctehlem . G' . öße
zirla 200/300 11,75 . 250/350 16,50 ,
300/400 20,00 . Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Sosadeckcn , Felle , Läuscr -
stoffc spottbillig . Teppichbau « L.
Lcsöbre , nur PotSbanicrstiaße 106 B.
( Stein Laden . ) Hausnummer bc-
achien . _ 97751 *

Gardinenrefte ! Spottbilliger
Jnveitliiroerkans ! Fenster 1. 85, 2,25 ,
3. 25 bis 6,85 . StoreS , Nouleaur ,
Uebcrgardinen . AuSverkaus zurück -
gesetzter lllluster . SSolsS TeppichbauS ,
DicSdenerüraße 8. Vorwärtslcser
10 Prozent Rabalt . _ 903K *

Teppiche , Prnchtstliltc mit klciiieii
Farbschlcm , 12. 50, Portieren alle
Farben 4. 25, Piüschdeckcn 6,75 . Slepp -
decken 4,50 . Gardinen . Einzclsciiilcr
2. 50, ErbSIüll - Beltdeckcn 4,50 . ( öün -
stigste 5tausgelegciihcit . Georg Lange
Nachsolgcr , Chausseestraße 73/74 .
„ PorwärtS ' lesern noch 5 Prozent
Extrarabalt . 925K *

Hrrrschaftsbettcu , 13. 00. zwei
Stand , Verttka , umständehalber
Jorcksiraße 17, 11. _ _ +136

Papageianswahl . Kauariciihähiic ,
Zuchtweibchen . Restaurant Grund -
mann , Konintandaiilenslraße 52. *

�» iroiilenchter ! Heute Eröffnung
der Separat - Verkaussstclle meines
Rieseniagers Franksurtcr Allee 124,
erste Etage ( Fahi Verbindung War .
Ichauerstraße ) . Zeilgcmäße Auswahl
in Neuheilen und billigen Mustern .
Louis Böttcher sclbstt _ t73

Regale , zwei , fast neue . Laden -
lisch, Zober ( »00 Liter ) , ein Geschäfts -
wagen , Mustkauiomat , verlaust Hart -
wig , Kautstraße 154 A. 27117

GcsckäftsverkSufe .

Gutgehendes Eckreftanrant mit
Karten wegen Krankheit verläuslich .
Auskuust Filiale . Vorwärts " in
Weißensce . s - thO

Scifcngcschätt wegen Kraulheit
sosort zu verkausili , Neukölln , Wanz -
lickstraße t. . j - 120

Gutgehendes Obst - , Gemüse - ,
Koioiiialwareiigcschäst , Feuerung ,
20 Jahre bestehend , wegen anderer
Unternehmen preiswert bcrläuslich .
Fcbrbellincrstraßc 49. -1-93

Gutgehendes Obst - und Gemüse -
geschäft zum Jnvcniurprcis vertäus -
iich. Schöne 2 Ziminerwohitung an -
schließend . Miete 55 . —. Auch Fuhr -
werk mit Kundichast billig . Verdeck -
wagen , . Kremser , Pserd , zwei Ge-
schirre . Christoph , Ilscrftraße 14(1.

Lokal , Bau ans süns Jahre , zirka
20 Frühstücksgüste . spaler mehr , 1800 ,
gulcr Ausschaut . Auslimst Vorwärts -
speditton Stetttncrstraße . _ +94

Srifengeschäft , Famitienexisteiiz ,
etsordcrlich 2500,00 , Petersburger -
straße 64 beim Hauswirt . 035

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner

Anzabluiig geben Wirtlchafteu und

- in , clue Stücke aui Kredit »iiier
Sußeriler PreiSnotiermig . auch Waren
aller Art . Der ganze Lilen lnuil bei
uns . Kretschmauii u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schietttcher Babiibot ) *

fvtöPel - Gelcgciibeilstäiije iu aller -
größter AuSwabI ' eiuiachc sowie
vcssere Wobuungsciiirichttiitgcii bc-
deutend billiger wie regulär . Er -
gäiizungsmöbel . Büselle . Schreib »
tische 45, SoiaS 45. Garnituren 65,
TriimeauS 37, Schränke , Vertiko «
27. Kronen , Teppiche . Bilder . Küchen -
möbrl , Klubieffel , Ledersolas . Um-
baue . Lederiiüble uiw . spottbillig .
Leiiuerls Möbclipeicher , Lothringcr -
straße 55 , Nosciikbalcr Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aui »
gestellt . _

92451 *

Möbelhandlung Maiiannen »
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
aeslaliet . »Vorwärts ' lcscr 3 Prozent
Rabatt . 39A *

Mödelsabrik , Verlaus Schützen -
straße 73/74 . au der Friedrichsllaße .
Billiger wie überall . Zahiungs -
crieichkeriiitg bei niedrigsten Kassa -
preisen . Eiiirichiungcn von 250, —
350 . — bis 30L0, — in großer Aus -
wohl am Lager . Bclistcllcii , Kleider -
schränke . BeriikoS , Spiegel . Sofa -
umbauten , Lüsells , ganz besonders
pretSwcrl . SonnlagS 12 —2 nur
Schützenstraße 73/74 . _

85851 *

Möbel - Lcchucr » Briiinienttr . 7,
am Rojciilbalcr Tor , Spczial - Mvbel -
bans . Auf Kredit und gegen bar .
Große Auswahl jeder Art . Sttilie
und Küche , Aiizahlimg schon von
15 Mark an. Einzelne Möbelstücke ,
Anzahlung von 5 Mark an. Licscre
auch nach auswärts . Vorzeigcr
dieieS Jiiscrals erhält bei Kauj
5 Mark gulgclchricbe ». Sonntag nur
vvn 12 — 2 geöffnet .

_ _
Möbel verlause zu außergewöbii -

Iich niedrigen Fabrilprciscn direkt iin
Fabrikgebäude und Laden . Bcsich -
tiguu » ohne Kaiiszwang . WohmnigS -
cinrichluiig , Slubc und Küche 200,00 ,
270,00 —400 . 00 , zwei Tluben und
Küche 400,00 — 700 . 00 . Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Schlaszimincr ,
Küche 950 . 00 — 1450,00 , Aeußerst
günstige Gelegenheit bietet sich meiner
Kundschast in GelegenheitSläuien ,
daninier Muschellleidcrspind , Ver -
iikoS , Zinhebetten , Miischelbcltstelle mit
Matratze , Säulenirnmenus . Schreib -
tische , Büfette , Plüschgariiiturc »,
Büchcrspinde , Paneelsola lowic ganze
Elnrichiungeii . Svcnlricll Zahiungs -
erletchterung . Gckaujlc Möbel werden
kostensrrt ansbcwahrt und geliciert .
Ztichard Dchmcl , jetzt Ornnicn -
straße 131. 100SK *

MPbelailgebotspolibillig . Mvckeni -
straßc 25, im Aubatter Babn - Möbel -
ivcicher . an der Möckrrnbrücke . Einzelne
Schreibtische 28, —. Bücherschränke . Bü-
jcliS . Kredenzen , Spiegelschränkc . Klei -
derschränke schon 25, — , Bettstellen ,
Echreibstühlc , Rohrstühle , Lcderstühlc ,
Kiublessel , Säulcnlrunicau 30, — .
Waschloilctte mit Marmorplatte 23, —,
Salontikch «, Nähtische , iiusziehtischc
18 . — an, Plüschgar - tiilur , Salongar -
nilur , Pancelsosa , Soja 40, —, Sosa -
umbau , Flurgarderoben 17,50 . Bildcr
mit Prachir - ahmen . Standuhren , Frei -
schwinger 12 . —. Riesenauswahl wenig
sedlerhaster Teppiche statt 12, — jetzt
8. 50. Exlrngroße , tarbertprächlige
Salonteppicke 35, — bis zu den eie -
gaiitesten . Ehaiselongue mit Decke
22,50 . Dilvandeckeii , Steppdecken .
Plüschtilchdccken 5, — . Tüllbettdecken
2, —. Tüllgardincn , Reslbcstäude unter
Preis . Erbotüllilores mit Bola ! it3,b0 .
Piüjchporttereu 7,50 . Gaslronen 15 . —.
Oeldilder . Für Brautleute , Hotels ,
Pensionate ganz außergewöhitlich bil -
lige Schlafzimmer , prächtige Hrrrcit - ,
Speisezimmer , Salons moderne
Küchen , ganze WobnniigSclnr - ichlun -
gcu , nur durchweg neue , gediegene
Ware » . zui » schleunigen Berkaus .
Otto Lidcke . Mödei - Warenspeicher ,
Eingang nur Möckerustraße 25. lieber -
nähme ganzer Warenlager . Konkurs .
Massen . Wirlschasicn zum jchuelleit
Verkälts und Auktion . _ 97. ' M

Zluf Teilzahlung ! Einzelne
Möbel , komplette Wohuungseinrich -
luugcii in einsachcr und besserer Zlus .
sührung liefert unter kulanten Zah -
liingSbedinguitgen die seil 50 Jahren
bestehende Mobeisabrik Hermann Nolle ,
Tischlermeister . Zloiislirchstiaße 39. *

Siuvon - und Kücheumöbei , Küchen -
geichirr , Teppich , Bildcr , Krone , schr
billig , Hingebend verläuslich Dein -
utcisicrslraße 1h —2, Haiisvertvakker .
�Gelegenheitskauf verzugShalbcr ,
paffend für Brautleute , noch neu «
Stube mit prachtvoller Stäche , Küchen «
gejchirr , Teppich . BaSkrone , zusammen .
195 . —. Reue ikönigstraßc 66 I. Vcr -
waltcr .

_ 214/13 *
Chaiselongue . neues , 16 —

Herbst , Große Hamburgerstraße 13/14 .
Branttenten luidhübsche . noch neue

Nutibauinwirtichast , Stuben - und
Kücheneinrichlung spottbillig vcr -
käuslich . Waßiunttiislraßc 13 I.

Täulcutrnhc . Kleiderlpind , Lerttlo ,
Trumeau , Schreiblisch , Umbau , Bücher -
schrank , Nußbaum , mahagoni , riesig
billig . Slalitzepslraßc 25, an dcr
Hvchbahu I

_ _ _ _
98751

Schreibtisch " mit Aussatz , Nuß -
baumwirlschast , Tcppich , Bilder ,
paffend sür Brautleute , umgehend
verläuslich Clsaffer straße 70, erste
Elage rcchtS . _ 246/6

üfftöbelangebot . Vorteilhastest «
GelSgenbeilSläuse durch Aulaus gauzer
Warenläger . Einzelmöbel , tomplette
Einrichtungen , schlichteste , clcgaiilcstc
Schlajziiumcr , Speisezimmer , Herren «
»immer , Riesenauswahl , 5 Elagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonnlag » gc-

Zlrbe . iter - Mnsierir ' ohuniigen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig .
auch gebrauchte Möbel , gut erhallen ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestaltet . Kasse »preis Ziiisvergülung ,
lleine Sliizaiiluitg . bequeme Abzah -
liing nach Wunsch der Käuler .
Gabbert Tilchlcrmeister . Acker .
straße 54. _ __ __ _

*

Möbel t Für LianUeul « günsttgst «
Gclcgeiibeit . sich Möbel anzuichaheii .
Mit ticiiiücr Auzablnug gebe scho »
Stube und Küche , kln jedem Stück
deuiliwer Preis . Uebervorteilung
dabcr ausgeschioffen . Bei Sbraiitbeits -
sällcn und Arbeilsiosioteit aiierkaiint
größte Rücksicht . Mäbelgeschäsl M.
Goldslaub . Zossenerftraße 38. Eck«
Gneiseiiaullraße . Kein Waren - Ab-
zabluugsgcichäsl ! 2ö0IK

Sofa 25,00 , . Kleiderspind 26,00 ,
Tisch 6,00 , Slühle . Bilder , ganze
Wirischast verläuslich Waldemar -
straße 76. vot - n I links . 24/17 *

Möbel , enorme Auswahl . Spott
prelle . Wohnungscinrichluiigen 158,00 ,
Eichenlvelsezimmer . komplett 450,00 .
Schlafzimmer 235,00 , Silbergrauc
Kücheneiurichtungen 55,00 , tffpüit ,
zuugSmöbcl zu Engrospreisen laust
beim reellen Kamerling , Kastanieti -
allee 56, Ecke Weinbergsweg . Bitte
Hausnummer genau beachien . 746 *

Meine Möbelausstellung befindet
sich nur Andreasstraße 30. gerade -
über der Markthalle , Dwinatzki .
Wunderbare Speisezimmer , BüsettS
bis 3 Meter . Enlzückende Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer . hsibscheKüchen .
Dielenmöbel , Pianino , enorme Preis ,
ermäßigung . S63K *

Möbel - ( kohn , Große Frank -
surter58,naheKaiserstraße . WohttungS '
Eitirichtungeit aus bequeme Teil -
zablung . Stube und Küche . An -
zakluug von 15 Mark an. Einzelne
Möbelslücke Anzahlung von 5 Mark
au. Verlieben aewelene Möbel Ivo »-
dillig . Größte Rücksicht bei Krankheit
und ArbeiiSlostgkeit . Vorzeigcr dieses
Inserats erhält bei Kauf 5 Mark gut -

geschrieben . 97lK

Moebei - Borbet , Lranleii -
siratze ( Morrpvlag ) 5», Fabrikgebäude ,
liesert als Svezialitäl ! Ein - und
Zweizinimer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebändelt . Billigste Preise . Ein
Limmer und Kücbe 234, — , 336, —,
409, —, 496, —, 506 —, 655, — biS
1000, —. 2 Zimmer und Küche
501 . - , 571, —. 660 . —. 773 . —,
867, —. 991, — biS 2500, —. Scblns -
zimmer 194, —, 270, —, echt Eiche
299, —, 350, —. 401, —, Wohnzimmer ,
inoderu , 266, —, 318, — , 343 . —,
403, —, Sbeffezimmer , echt Eiche ,
343 . —, 373 . — . 462 . - . 571,
Herrenzimmer , engliiche Bellstelle
mit Matratze 43 . —, Trunteuft gc.
schliffen 36, — , Plüschlosa 58, — , Um¬
bau 50, —. Besichtigung ohne Sintis -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Evenluell Zahlunaserleichterungcn .
Geüssnet 8 —8 , Sonntag » 12 —2
Stein Laden , vertaus Im Fabrik .
gebäude . 952R *

Musikinstrumente .

Piauino 250, —, GelegenbeitSkaus .
Neukölln . JuliuSstraße 59. Wirt . *

Pianinos . neue , gebrauchte , große
AuSivahl , iolide Ai bell , bestes Material
Kulanle Teilzahlungen . Mankbey ,
Polsdamecstr . 31.

_
- 6/8 *

Bilder .

ZU kaufen Bildcr nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Wewmctslerstraße 2. 1005K *

Zahngrbisle - Goldsachen , Silber ,
Pialina , Stauniol , Quecksilber , höchst -
zahlend . Edelichmelze , Dresdener -
nraße 9 ( Hochbahn ) ; _ 879SI

Ülatiiia , alte Goldsachen , Bruch¬
gold , Silber , (»eblsse , Kebrgold . Gold -
wallen , OnecksUbrr , sowie iämtliche
gold - , stlber - , plaiiiidattigeii Rück -
stände kaiist Edeluictallschmeize ,
Schcidcanstalt vrub , Köveniclrr -
iliaße 2». Telephon Moritzpiah 695 ». *

Zahiigebiffc , Zahn bis 0. 95. Platin »
abialle . Goldsachen , Silberiachen ,
Sianniolpapirr , Quecksilber , ginn ,
Kupjer . GummiabsäUe , Goidwatleii ,
Kehi gold , höchstzahlend . Edelmetall -
Einkaussbureau , Weberstraße Zl.
Telephon . S62K

Plaitiiadfalle , per Gramm 5,75
Mark , Gold - , Silberfachen , Gebisse
kaust höchstzablend Goldschmied
Bruckard , Mulackstraße 22, nahe Roien -
Ihalerslraße . _ _ 29666 "

Za hngebifle in Äauischut , ffiolS",
Silber uild Plalina kaust pro Zahn
biS 50 Pseiinig und für Platin zahlt
den höchsten Preis Blumenreich .
Buimiciistraße 2, am Roscnthalci Tor .
( Telephon . ) _ 763SI *

Platinabfälle , Gramm 5,75 , Gold ,
Silber , Zahngcbiffe , Stanniol . Queck -
silber karsl Blümel , Auguststraße 19.

Kaufe Frauenhaare , ausge -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kassa .
Zöplcsabrik . Nixdorf , Erkstraß « 3. >

�Zahugebisse . Goldsachen . Silber ,
Plalina . Sialiniol . Quecksilber , höchst -
zahlend . Sdelichmelzerei . Friedrich -
straße 139 ( Weidendammerbrücke ) .

vnterrickt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an «
gcserligt . G. Swieniy - Liebknecht
Eharlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III , _ 44St *

Technikum . Berlin , Neanderstraße 3
Schinkel - Akademie , Direktor Köuigl .
Regierung « - Baumeister Artur
Werner , Inhaber . Maschinenbau ,
Elektrotechnik . Hochbau , Tiesbau , GaS ,
Waffer , Heizung , Werkmeister - , Tech -
niker - Kurse , Jngenieur - Kurse , Polier -
kurse , Abendkurse , Tageskurse . 790SI *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller . GUfcHincr -
straße 81. _

2439SI *

Runitftopfcrei von Frau KokoSkg
Schlachteme «. Sdurftraße 6 III . _

Paioulanwair Wessel , Gttschiner «
straxe 94».

Zähne , Plomben usw. , beste AuS -
sühcuug , billigste Preise . Liga
Jacobson , Jnvalidenslraße 145 ll ,
seit 1889 bestehend . _ 860SI *

Knusistopfrrei Lcyser , Große .
Franksurlerstraße 67. _ 2399SI *

Pfandleihe MarkuSslraße 27.

Äahniaschinenreparatiirc » fach -
gemäß schnell und billig , auch außer¬
dem Hause . Bellmaiiii , Gollnow -
straße 26. 2056K *

Pateutburoau WolicrS , Pois -
damerslraße 33. Anmeldung billigst .

Unterzeichneter nimmt die gegen
Herrn Anschläger Fuchs mehrmals
ausgesprochenen Beleidigungen mit
Bedauern zurück und erklärt Herrn

ttch « sür einen Ehrenmann . Wild .
hieike , Anschläger , Rcinickendorf -

West , Schillingstruße 39. _ 86b

Die Beleidigung gegen Linden -
berg , Böttgerstrnße 5, nehme ich
zurück . Lange , Böttgerstraße 5. fv4

Waschanstalt Breschke , Köpenick ,
Parisiusstraße 18, liesert schneeweiße ,
Im Freien qetrockiicle Wäsche , bier
Haudlüchcr 10. Abholung DonuerSlag .

Wäsche wird sauber und schonend
behandelt . Laken , vier Taschentücher .
vier Handtücher lO Pseunig . Beribold
Wirtv , Kövenick , Murlutstraße 7l .
Abholung Donnerstag . 101K

Zahngcbisse , Zahn bis 1 Mark ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kobn . Nene Königstraße 70. 214/1 2*

Handwäscherei ! Wäsche wird
schonendst gewaschen , im Freien ge-
trocknet . Laken . Leibwäsche , vier
Handtücher , süns Taschentücher 0,10 .
Abholung DotmerSiagZ . Lebmann ,
Köpenick . Kaiserin - Auguste - Viktoria -
tlraße 18. 1006

■ Wäsche wird schonendst gewaschen
tadellos gerollt . Lelbwäsche , vier
Handtücher , vier Taschentücher , Laken
0,10 , Kein Vertauschen . Abholung ,
Lieferung Donnerslags . Hermann
Kubasch , Köpenick , Flemmingslraße 3.

Vermietungen .

Laden mit WoHming , 2 Monate
inielcsrcl . Woldcnbergerstraße 10. *

Tischlerwerkftiitt « zu vermieten
eventuell Maschinen billig zu erstehen ,
Luijennjer 17. 25b

�Votmunxeu .

Prachtwohnunaen , drei , zwei , ein
Zimmer , Loggia , Bad , Mädchengelaß
45,00 , 36,00 , 30,00 . Koloniestraße 69,

Böhowviertcl . Äoldenberger -
straße 10, Vorderhaus , 2 Stuben ,
2 Kammern , Küche 43. Gartenbaus
I Stube , Küche 24. 2 Stuben .
Küche 33� _ 24b '

Balkonwohnung , 2 Stuben . Küche
32,00 . Kleine MarkuSslraße 3. 27/lt *"

Lhchcnrrstraffe S/3 . Seltenslügel .
schöne 2 Zimmerivohnungen . f33 '
�Ärcuzbergsiraffe 4, Garlenhaus :
2 Wohnungen sosor » zu vermlelcn ,
«ine Stube und Küche parterre , zwei
Stuben und . Küche 2 Treppen .

icl "' »' ?! l!iikö-tllgezlelllö ! teiilM !
Wegen Nichtanerkennung des LohntanjeSlsind sür organisierte Gehillen

bis aus weiteres gesperrt : '

Süden : Cafe Jahn , Haienheide 19
Neukölln s „ Schwedler , Bergitr . 66
Ölten : „ Leitmeyer , Petersburger Str . 91
Norden s „ Reunion , Roienthaler Str . 68 .

CafzS Oerbcr , llaHenlicido 80 und Cafö Rathana ,
XcnkOlln , Berffstr . 7 , haben unsere Forderungen beivilliat und ist
die Spure ausgehoben . � '

36,4 * _ _ _ _ _ _ Die

Limmer .

Teilnehmer zum möblierten
Finimer Naunyustraße 73, vorn IT.
IZollenberg . k 8*

Herr kann mit einwohnen , ieparat ,
Kommandanten straße 15, Portier .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle an einen

Herrn . Quedca , Erünthalerstraße 26,
hos I. - 184

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer gesucht . Nähe

Oranienburger oder Hallesches Tor .
Offerten mit Preisangabe an P. Horsch ,
ÄcwerlschaslShauS . 1-141.

Stellenangebote .
Lehrlinge für Kunstschmiede und

Schlosserei werden etiigestellt . Boeckh -
straße 25. _ _ _ 7 31b *

Blusen - Näheriniien im Hause .
Zorndorset - straßc 32. _ t72

Rock - , vlusenarbeiterin . Rautmaun ,
Donauslraße 21 II . _

08 b*

Flotte Jackttiarbciterin , hoch
geschloffen . David . Gnbenerstraße 4.

Reil » ick . Udorf , Kolonie Schön «
holz 14, Schürzennäherin im und
außerm verlangt . _ 27/16

Bluseunähcrin außertu . Bell «
mann , Ruppinerstraße 31. _ chlOS

Blufrnorbeitcri - . iucn , hohen
Verbienst , im, außerm »erlangt .
Fessel , Neukölln , Paintierstraße 17.

Blumcnbtnderin und Lehr «
mädchen aus künsUiche Blumen sucht
Danziger , Veuthstraße 10. _

886

" Geübte Bclegcriituen verlangt
Werkmeister , Bruiurenslraße 194.

�Fcaiitaiiesederii . Dllererste Ar -
beilerinitcn siudcn dailcrtidc und best -
bezahlte Beschäftigung bei Louis
Flnkenslew u. Eo. , Dresdenerstr . 50/5l .

Im ArbeitSmarkt durch
bckoiibrreu Druck hcrvorgeliobeue
Slnzrigen kosten <iu Pf . die Zeile .

Wir suchen zu jofortigem
Eitiirilt mehrere 25/10 *

tllclitigö müüzsfsöig

für beffere Arbeiten gegen hohen
Lohn bei dauernder Stellung .
Offerte » nnter I. W. 7401 besör -
dcrt Rudolf Moste , Berlin SW.

Neue Fabrik in größerer Stadt
Rheinlands lncht

. ILoohanlfcor
aus Ror - mal - und Toleraitzleheen und
ähnliche Lchrgeräte . Östcrtcn unter
D. i an Erv b. . Borivärts *.

i-flrtfiljfllOjJf ( Buchdrucker )
( Kvrreltor ) , tischt . Agitator , redakt .
Bcsähig . , sucht , da in bisher , abh .
Pos . stets Dm. , bald geeign . Eng . atr
Parleizta . Off. erb . MnUendach,� .
Bonn , Bornheimer Str . 17. 9Lb *

kMql Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

dissereiizeu find gesperrt :
Bantlschlerei Naka Sc Co . ,

Tcmprlhof . Berliner Str . 101 .
Tischleret « roll , Schiefische

Straffe 20 .
Pianosabrik Uerhatcin , Grü¬

nauer Str . u. Johauniostraffe
für alle Branchen .

Stockfabrik ltoisalrrvita , Brnu -
ncnsiraffe l « l .

lloi - utavor - oln dor Bcpl ' nor
FurkcttsoxchUtte . Ehar¬
lottenburg . Uhlaiidstraffe .

Schirmgrschäfte Zü. l - I <. - k>ton »
»te1 « ,NcncFriePrichstr . tttk 40 .
Leipziger Str . 7 » . Müller -
straffe ita . Rosenthalerst . . 10 ,
Schönhauser älUtc 401 , Rort -
buser Tamm S- Wtlmers -
borfer Straffe » 7 . Berliner
Straffe 4 in Tegel , « » ckae « , .
Tri ebener Str . » tonser ,
Ciniiieuitrnffe . KoUn , Turn » .
straffe 57 . . _ . .

Für Hartgnmwt - Arbeiter die
die Firma Rlattda « , , Schlc -
fische Str . 52 .

Das Berliner Rrbritstvilligen -
veemitteluiigsburenn d. gelben
. Haubmerkerschiiffverbauves «.

Arbeitsuachmeis d. Stellmacher -
tiinung und der Wagenfapri -
kanten , Kaiser - Franz - Grettadter -
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Orfsverwaltnng Berlin des
Deutschen Hoirarbeiterverbandcs .Prinzessinnenstraße 12, III links . Schützenstraße 73/ ,4 . 8o8K * zahluitgSgcichail . t it 36,4 me Ortnverwaltnw | r . Deutschen noizarbtitervcrban

Perantwortlicher Nedakteur� BIbrrt Wachs . iPtztlin , gür den Lnleratenleil veranliv . : TH. Alockr , Berlin . Trucku - Berlag : Vorwärts Luchdrucketei e. Pcclctasanllali Paul Singet a. Es « ieciiuSW .
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Wernsdorf . T, - B.

Gasthof zur Sonne , Jnh . Euiil Gatschke ,
Steinsurtcrstr . - 73a .

Sportshaus am Crojsinsee , Jnh . Gottlieb

Handschke .
Schwedler . . Zum Oder - Spree - Kanal " .

WesKon - ( Cottbus - Spremberg ) .
Restaurant Franz Winnenberg .

Wlldnn . I B.
Ltto Schuhmann , Wildauer Hof .
Otto Heiser . VolkSgarten .

WlIIieIn » sI,erA . N. » g .
Alle Lokale frei .

Wükelmsliiigren . N. - B.
Alle Lokale frei .

WilkelmsrnI, . N. - B!

BahnhofS - Rcstaurant August Feind .
O. Teutschmann , Hauptstrahe .
Schneider . Hauptstraße .
Mullbrodt . Walderseestraße .
" Patsch , Kronprinzenstraße .

" Wlkholmsrnli . ( Oberhavel ) .
Verkehrslokal , Jnh . Kieker .

Wilmersdorf . I . - B.

Ces - llschaftsh . , Wilhelmsaue 112 , 114/115 .
Jnh . Dase .

Viktoria - Garten , Wilhelmsaue .
Spichern - Säle , Spichernstraße L, Jnh .

Stechert .
Zur Klause , Hildegardstr . 5/6 .
Stadtpark , Kaiserallee 51/52 , Jnh . Ernst

Rohr .

Wilsnack (West - Prignitz ) .
Müllers Gasthof .

Wlttenan . N. - B,
Albert Schulze . Hauptstr . 56 .
E. Wittchow , Oranienburgerstr . 166 .

Julius Eberhardt , Lübarserstr . 96 , frei .
Friedrich Schulze , Oranienburgerstr . 88/89 ,

gesperrt .
Wittenderz « ( Wcst. Prigmtz ) .

Stiehms Volksgarten .

Wilhelm Schober . Vurgergarten .

Wittstock ( Ost - Prignitz ) .
Zur Erholung . Pritzwalker Vorstadt . Jnh .

M. Löbermann .

Woltersdorf ( Dorf ) . N. - B.

All « Lokale frei .

Woltersdorf ( Schleuse ) . N. - B.

WolterSdorfer Mühle . Hotel KranichSberg
und Cafe Ruhwald gesperrt .

Alle anderen Lokale frei .

Woltersdorf ( Luckenwalde ) .
Gasthof Schulze .
Gasthof Krüger .
Gasthof Müller .

Wrlezen . O. - B.

Schühenhaus Lehmann , Kirchhofstr .
Hotel zum Deutschen Kaiser , Oderstr

XZlckerlck a . O .
A. Hinze .

Zechin ( Frankfurt - Lebus ) .
Kein Lokal frei .

Zeesen . I . - B.

P. Behrend , Gasth . zur Palme .
Zehdenick ( Ruppin Templin ) .

Herm . Schulz , Templinerstr .
Restaurant Buchholz , Amtssreiheit .

Zehlendort . I . - B.
B. Mieklei , Potsdamerstr . 25 ( WaldeSlust ) .
WilH . Mieck , Gesellschaftshaus , Karlstr . 12.
Schwarz , Rennbahn , Alsenstr . 56.
Julius Rutsch , Machnowerstr . 2.

Zehlendort bei Liebenwalde . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Zerpernleka . d . Stettiner Bahn . N. - B.
„ Zum Pank - Schlößchen " ( Ostertag ) .
Ww . Packert , Dorfstr .

Zernsdorf . I . - B.
Georg Schulz , „ Zur Frieden - - che", ge -

sperrt . Alle anderen Lokale frei .
Zenthen . I . - B.

Bahnhofs - Restaurant , Jnh . Rob . Barnack .

G. Breitzsch , Albrechtshof ( vorm . Späth -
mann ) .

„ Zur Dorfaue " , Jnh . Lindemann , Dorf -
stratze 15.

Restaurant Waldschlößchen , Seestr . 35, Jnh .
Karl Trill .

Zieh Ingen ( Ost - und West - Sternberg ) .
Otto Merschenz , Zum Deutschen Kaiser .

Ziegenhals bei Nicderlehme . I . - B.

Rest . z. Sporthaus , Jnh . M. Mörschel .
Restaurant Gust . Heiß .

Zlelenzlg ( Ost - und West- Sternberg ) .
Restaurant August Büttner , Am Markt .
Restaurant Jrgang . Ostrowerstr .
Restaurant Paul Schade , Ostrowerstr .
Restaurant Schützenhaus .

Zlltendorf ( Guben - Lübben ) .
Gasthof Redlich .

Zinna (Kloster ) .
Zum Deutschen Hause .

Zossen . I . - B.

VerkehrSlokal : Kurzner . Varutherstr . 16.
Zschornegosda ( Kalau - Luckau) .

Frei ; Schieschke und Jocher .

Zühlsdorf . N. - B.

Rest . „ Zur Eisenbahn " , Jnh . Piepenhqgen .
ZUlliehau .

Alle Lokale gesperrt .
Zwlehnsch . I . B.

Gärtner , Verl . Schweiz , Seddinsee .

LerantworUich : « Ibert Hahnisch . Berlin C ->>. Auguststr . 51.
Suad ; LsrwSrtS »uchdruckerei und BerlagZansiaU Paul Singer & Co, Berlin SW. 68, Lindenstr . 98.

Alle Lakale , die keinen Saal haben , knd frei !

Lokal Liste
fiir Kertin und die Provinz Srondeubvrg .

Ausgegeben 2m 20 . februar 1912 .

Obmann der Kommission : . Alherf Hahnisch , C . 54 , Auiptststr . 51 , O, . IV .

Alle Mitteilungen , Anfragen :c. find für Berlin an das unterzeichnete KommissionSmitglied des

betreffenden KreifcS zu richten . Für Kreis Nieder - Barnim an Hermann Elias , 0 . 112 ,

Blumenthalltr . 24, für Kreis Xcltow - Bceskow an Carl Rohr , Neukölln , Wckseftr . 33, vorn IV ? für

Kreis Potsdam - Ost - Haveltand an Emil Schubert , Spandau , Kursir . 21,' für den Kreis Oder -

Barnim an Karl Schindhelm . Eberswaldc . Junkerftr . 1.

Die zu den genannten drei Kreisen gehörenden Orte find durch folgende Buchstaben besonders

bezeichnet - Nieder - Barnim — bt . - S. . Teltow - Bceskow — r . - L. . Potsdam - Oft - Havelland
— P. - O. - H. Für alle übrigen Ort - find Anfragen usw. direkt an den Obmann der Kammisfion zu richten .

Zur besonderen Beachtung empfehlen wir : Die in der Liste mit einem » bezeichneten

Orte bezw . Lokale gelten als frei , jedoch ersuche » wir die Parteigenoffen dri « ge » d , Bcrcins - ,

Werkstatt - oder sonstige größere Partie « nicht nach diesen Lokalen zu unternehmen .

Zu jeder gewünschten Auskunft ist die Kommission jederzeit gern be «eit . nnr müssen

wir darum bitten , alle Anfragen möglichst frühzeitig z « stellen .

Diese Liste ist bis zum Erscheinen der folgenden aufzubewahren , und bitte « wir , von

den in der Zwischenzeit eintretenden Acndcrungen Notiz zu nehmen .

Dte Lokalkommisston .

IJorUiR .

1 . Wahlkreis .

Schuhmacher - Jnnungshaus , Fischerstr . 25.

Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstr . 35.

Louisen - Zelt , In den Zelten 9a.

Zum gold . Löwen , Jüdenstr . 65.

" Zelt 4 ( Löwenbrauerci ) , In den Zelten .

Patzenhofer Ausschank , An der Stralaucr

Brücke 3.

Bayrischer Hies' l , Weidendamm 1.

Lokal - Kommissious - Mitglied :

Jakob Ege . Roßstr . 31.

2 . Wahlkreis .

Anhalt . Ressource . Möckernstr . 114 .

Bock - Brauerei . Tenipelhofer Berg .
Bonackers Festsäle . Blücherstr . 61.

Etablissement Königshos , Bülowstr . 37 .

Gliesinq . Wasierthorstr . 68 .

Eicko , Schönleinstr . 6.

Gründer . Schwerinstr . 13.

Habels Brauerei . Bergmannstr . 5 —7 .

Happoldtö - Brauerei . Hasenheide 32 —38 .

Sochbahn - Rest . . Tempelhofer Ufer 36 .

Hostäger - Palast , Hasenheide 52/53 .

I Kliems Festsäle , Hasenheide llV15 .
Kknigshof , Bülowstraße 87 — 46 .

Kreuzberg - Festsäle , Kreuzbergstr . 48 .

Leuchtturm : Fontane - PromenadP 15.
Carl Nißles Festsäle . DennewiMr . 13.
RaabeS Festsäle , Fichtestr . 29.

Reinhardts Neues Gesellsch . - HarS, Hasen -
Heide 57 .

Schnegelbergs Festsäle , HasenlZ ' ide 21 ,

Jahnstrahe 8.
Unions - Brauerei , Hasenheide 22/A .

Viktoria - Brauerei , Lützowitr . 111112 .

Lokal - Kommissions - Mitglied : Richard

Reinhardt , Urbanstr . 67. Hof II .

; j . Wahlkreis .

Arminhallen . Kommandantenstr . 58/59 .

Beckers Festsäle , Kommandantenstr . 62 .

Berchts Rittersälc , Ritterstr . 71,75 .

Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2. Inhaber
Schindel .

Brillant - Festsäle , Dresdenerstr . £ 2/53
( Cith - Passage ) .

Corona - Prachtsäle ( Jnh . Fiedler ) , Äom -
mandantenstr . 72 ,
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Deutscher Hof , Ludauerstr . IS . I
Tresoener Kasino , Dresdenerstr . 96.
Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 , Jnh .

W. Pasternacki .
Englischer Hos , Neue Roßstraße 3.

Feuersteins Festsäle , Alte Jakobstraße 75

( Jnh . W. Kube ) .
Fürstenhos , Köpenickerstr . 137/138 .
Gewerkschaftshaus , Engelufer 15.

Graphisches Vereinshaus , Alexandrinen »
straße 44.

Gratweils Bierhallen , Kommandanten -

straße 77/79 ( Jnh . Haberland ) .
Januszkiewicz , Melchiorstr . 15.

Jnsel - Festsäle , Jnselstr . 10.

Jndustrie - Festsäle , Beuthstr . 19/29 .
Kellers . Neue Philharmonie " , Köpenicker -

straße 96/97 .
Köpenicker Festsäle , Köpenickerstr . 127a .

Köpenicker Vereinshaus , Köpenickerstr . 62 .
Lüdtkes Vereinshaus , Dresdenerstr . 116 .

Luisenstädtische Bierhallen ( Jnh . Reppel ) ,
Alte Jakobstr . 89 .

Luisenstädt . Kon�erthaus ( Jnh . Eisert ) ,
Sllte Jakobstr . 37 .

Luisenstädtisches Clubhaus ( Jnh . R. Vom -

mer ) , Anncnstr . 16.
Märkischer Hof , Admiralstr . 18c .
Meyer , Oranienstt . 103 .
Michael-Festsäle . Michaelkirchstr . 39 .

Orpheus . Licht - und Tonbild - Theater -
gcsellschaft m. b. H. , Brückenstr . 2.

Prager Restourant ( Jnh . Kratky ) , Alte
Jakobstr . 64 .

Vereinslokal F. Wcgener , Sehdelstr . 39 .
Wilkes Festsäle , Sedastianstr . 39 .
. Zum Alexandriner " , Alexandrinenstr . 373 .

Lokal - Kouimissions - Mitglied : G u st a v
Müller , Grünauerstr . 26 III .

4 . Wahlkreis ( Süd - Ost ) .
Behrends Festsäle , Manteuffelstr . 95 .
Cafe Alfen , Vor dem Schlesischen Tor 2.
Graumanu , Naunynstr . 27 .
Grünauer Garten , Grünauers� . 14.
Jndustrie - Festsäle . Mariannenstr . 31 .

Luisenstadt - Kasino , Oranienstr . 189 .

Mariannen - Fcstsäle , Marianncn - User 2.

Max Notnack , Manteuffelstr . 9.

Naunhnpstsäle ( Böhm ) . NaunNnstr . 6.
Oranien - Salon , Oranienstr . 179 .

Reichenk/erger Hof . Reickenbergerstr . 147 .

Sanssouci , Kottbuserstr . 6.

Schocke ( Trachenburg ) , Vor dem Schlesi -
schen Tor .

Schuhmacher . Skaliherstr . 126 .
Walter ( Urania ) , Wrangelstr . 9/19 .
G. Wollsästäger . Adalbertstr . 21 .

Wodarg , Süd - Ost , Waldemarstr . 75 .

Ost .

Alhambra , Wallnertheaterstr . 15 .
Albrecht , Gesellschaftsbaus , Langestr . 198 .

Andreas - flcstsäl - ' , Andrea� - ttr . 01 .
Andreas - Garten , Andreasstr . 26 .

Bclzmanns Gesellschaftshaus , Sichten «
bcrgcrstr . 21 .

Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee
Nr . 11 - 13 .

Boekers GesellschaftshauS , Weberstr . 17 .
Brauerei Friedrichshain , Am Friedrichs «

*hain 22 —29 .
Breuer , Große Frankfurterstr . 117 .

Bürger - Hof , Küstriner Platz 19 .

Concordia - Festsäle , ? lndreasstr . 64, Jnh .
Wendt und A. Schütze .

Elisabeth - Gartcn , Elisabethstr . 39 .
Elysium , Landsberger Allee 49/41 .
„ Englischer Garten " , Alexanderstr . 27c .

Fortuna - Säle , Strausbergerstr . 3.

Fürstenbergs Festsäle , Franks . Allee 196 .
Germaniabrauerei , Franks . Allee 53.

Gesellschaftshaus , Jnh . Schmidt , Lichten -
bergerstr . 16.

Grambe , Weinstr . 11 .
Gieske , Landsbergerstr . 89 .

Siegel , Gr . Frankfurterstr . 39 .

Keller . Koppenstr . 29 ( Jnh . Moerner ) .
Kolwigs Festsäle , Gr . Frankfurterstr . 99 .

Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 .

Königstädtisches Kasino , Große Franlsurter »
straße 76 .

P. Litfin , Memelerstr . 67 .

Markgrafensäle , Markgrafendamm 34 .

Matzel , Werneuchenerstr . 6.
C. Nickel . Gr . Frankfurterstr . 41/42 .
Noak , Gr . Frankfurterstr . 18.

Nowottnick , Langestr . 39 .

Ostbahnhof - Restaurant , I . Oppermann ,
Küstriner Platz .

Patriafestsäle . Gr . Frankfurterstr . 28 .

Patzcnhofer , Landsberger Allee 24 .

Prachtsäle „ Alt - Berlin " . O. Baatz . Blu «

menstr . 19.

Nesidenz - Fcstsäle , Landsbergerstr . 31 ,

Rott , Straßmannstr . 29 .

Schmidt . „ Zum Freischütz ", Fruchtstr . 36 ».

E. Hahns Festsäle . Gr . Frankfurterstr . 74 .

Schröders Gesellschaftshaus , Frankfurter
Allee 127 .

B. Schumski , Langestr . 65 .

Tauert . Große Frankfurterstr . 85.

P . Schmidts Spezialitätentheater , Lands -

berger Allee 76/77 . �
G. Wolff , Kolonie Wilhelmshohe . Hohen .

schönbauser Str .
Zieh , Warschauerstr . 61 .

Zimmermann . Grüner Weg 29 .

Lokal - Kommissions - Mitglied :

Franz Beiersdqgtf , Elbingerstr . 9.

3 . Wahlkreis .

Berliner Musikersäle , Kaiser - Wilhelm -
Straße 18 m.

Central - Festsäle , Augustsrr . 24/25 .
Die ' - ' ner , Landsbergerstr . 37 .
Distrikts Logenbaus , I. O. O. Jnh . ;

A. Neumann , Linienstr . 121 .

Fürstenbera - Säle , Rosenthalerstr . 38 .

Grunows Vcrcinshaus , Dragonerstr . 15 ,

Tasdorf ! N. - B.

Rest . „ Thüringer Hof " , E. Schütze , Ber -

linerstr . 24.

Gasthof „ Zum deutschen Hause " , Jnh . A.

Rudolf . Berliners� . 12 .

TeÄel . N. - B.

' Alter Krug , Sauptstr .
Trapps Festsälc . Bahnhofstr . 1.

GesellschaftshauS , Jnh . Rösler , Schloß -
straße 7/8 .

Schlotzgartcn Humboldipark , Jnh . Karins .

Seeschlößchen Klippenstein .
' Tuskulum am See .
' Bellevue am See .

Tegelort . N. - B.

Rest . Beckmann u. Haideschlößchen gesperrt .
Alle anderen Lokale frei .

Telto « > Kjeehof . T. - B.

Preußischer Adler , Jnh . W. Bonow , Ber -

linerstraße 16.

Teuipelhof ' . T. - B.

. Wilhelmsgarten " , Jnh . Schmidt , Berliner -
straße 9.

GenostenschaftswirtshauS , Dorsstr . 59.
Otto Becker , Berliners� . 41/42 .

Templin .
Alle Lokale gesperrt .

Teupitz . T. - B.

Verkehrs lokal : Paul Getschmann .
TIefoverder a . H . P . - O. - H.

Kein Lokal frei .

Tratteudorf . ( Cottbus Sprcmbcrg ) .
Otto Nakonz .

Trelililu . T. - B.
E. Schulze , Gesellschaftsbaus , B�nhofstr .
O. Wolff , Zum Kronpr . , Bahnhofstr ,
H. Lehmann , Bahnhofstr .
H. Gleiche , Bahnhofstr .
P . Gräfe , Bahnhofstr .
W Jüttner , Berlinerstr .
W. Fromm . SchützenhauS , Berlinerstr .
I . Hirsch . Markt .
Ww . Hause . Zossenerstr .
H. Graf , Beelitzerstr .

Treptow . T. - B.
Alle Lokale frei .

Treueuhrletzeu .

Triebel ( Sorau - Forst ) .
Rest . G. Ncumann .

Tseherulz ( Sorau Forst ) .
Restaurant Kokula .

Tetzdorf . N B.

. Jägcrhcim " , Jnh . Karl Wcigclt .

Valeutiuswerder . P . - O. - H.
Frei ,

Yehlefanz . P . - O. - H.
Hr . Peetsch , Gesellschsh . , AuSb . , frei .
Paul Schlöttke gesperrt .

Velten . P . - O. - H.

Gesperrt : Julius Tübbecke , Breitestr . 67
und Turnhalle des Männer - TurnvereinS .
Alle anderen Lokale frei .

Vetsehau .
Gasth . z. deutschen Kaiser , Am Sedanplatz .
W. Klausch , Stradowcr Weg .

Vletz . ( Landsbcrg - Soldin ) .
Rest . Sabert , am Viehmarkt .

Vogelsaug ( Guben - Lübben ) .
Ww . Kahlisch .

Vordamu , bei D riefen .
Gasthaus Bertha Hartwig .

Waehow ( Kr. West - Havelland ) .
Restaurant Karl Liepe .

Waidumuuslust . N. - B.
Rest . Schweizerhäuschen . Dianastr . 26/38 .

Jnh . W. Hartig .

Waltersdorf . T. - B.
Kein Lokal frei . -

Wandlitz - Waudlltzsee . N. - B.
Georg Lassan . Gesellschaftshaus . Prenz -

lauer - und Bernauerstr . - Ecke .
See - Terrasse Wandlitzsee , A. Rünger .
Zum Seekrug , Jnh . Klein .
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

Wauusee . T. - B.
Fürstenhof . Philipp . Königstr . 49 .
Gust . Koch , Chausseestr . 2z .

Wansdorf . P . - O. - H.
Kein Lokal frei .

Wartenbnrg . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Welnmelsterhorn . P . - O. - H.
Benthin .

Weissagk ( Sorau - Forst ) .
M. Kanter .

Welssensee . N. - B.
Alle Lokale frei .

Welzow ( Cottbus - Sprcmbcrg) .
G. Model , Gasth . zur Grube Clara .

H. Pfeiffer , Zum deutschen Kaiser .

August Pötschik .

Alt - Welzow ( Kottbus - Sprcmbcrg ) .
Alle Lokale frei .

Wendlseh - Onehholz . T. - B.

Verkehrslokal : Rest . Schön .

Wensiekendorf . N. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Werder a . d . Havel .

Schwarzer Adler ( Jnh . Koch ) . Fischerstr . 98 .

Wernenehen .

Carl Schlöttke ( fr . Wittenberg ) .
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Schwanebeck . N. - B,
Alle Lokale gesperrt .

Schwedt a . O .

Deutsches Haus , Heinersdorferstr .

Schwiebn « .
Ww . Pratsch , Crossenerstr .
Gustav Gondolatsch , Mühleustr .
Wilh . Pansch . Herrenstr .
Rod . Peil . Frankfurterstr .
Jul . Lankisch . Kutscblauerstr .
Osw . Schmidt , Markt .

Reinh . Iilz . Slngerstr .
Zum weitzen Lamm , R. Weber . Poststr .

Schwert » bei Gr. - Köriß . I . » k .

Rest . Heine .

Seddin bei Beelitz .
Rest . Willi Grätz .

Seegeketd . P . - O. - H.
Alle Lokale gesperrt .

SetdUtie ( Landbezirk Landsberg ) .
Zum Spitzkrug .

Setfersdork ( Sorau - Forst ) .
Nasthof Frau Wolf .

Seitwann ( Gubcn - Lübbcn ) .
Restaurant Bahra .

Senftenberg n ( Calau - Luckau) .
Deusters Gasthof in Sauo .

Senzig . I . - k .
Alle Lokale frei .

Sielow bei Cottbus .

Heinrich Schwellow .

Sianien ( Cottbus - Spremberg ) .
E. Fischer ; Rest . F. Lemke ; Adolf Jurk ,

Dcllevue .

Slnincn - XIcgcici .
Hoffmanns Lokal .

Sommerfeld ( Schwiebus ) .
Zum Kurfürsten , Bahnhofstr .

Sornrnerfeid bei Kremmen . P. - V. - Ii .

Brauerei Weber frei . Rest . Cindel .

Sonnenbnrg ( Ost - u. West- Sternbg . ) .
Gaschof zu den drei Linden , Jnh . Krüger ,

Neustadt .
Soran .

Flora , Sagancrstr . — Gasthof Lindenhof .

Sorno ( Calau - Luckau . )
Krügers Gasthof .

Spandan . P . - O. - H.

Verkehrslokale :
G. Köpnicks Ballsalon . PichelSdorferstr . S9.

Borchert , Seeburgerstr . W.
Smil Schubert , Kurstr . ' 2l .

Spandaner lirrg . I ' . - H.

Borkbrauerei .

Spindiersfcidc . T. - B.

Rest . Ruhwald .

Spreenhagen . T. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Spremberg .
Paul Heinze , GesellschaftshauS .
Paul Kobelt , KonzerthauS .
Ludwig Krüger , Bergschlötzchen .
Bruno Rückert , Bürgerhaus .

Springeiberg . H. - B.

Restaurant Fathte .

Sprncke bei Guben .

Rest . Schulz . Rest . Halenz .

Spntendort bei Groß - Bceren . T. - B.

Gottl . Vogel , Dorsstr . 9.

Staaken . P . - O. - H.

Gasthof „ Zum braunen Hirsch ", Ham .
burger Chaussee .

StahnMl orf - Kl . - Machnow . T. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Stanpit� ( Kalau - Luckau ) .
Restaurant Schicmang .

Steglitz . T. - B.

Frei : Schellhase , Saal und Garten Ahorn -
straße 15a , und Birkenwäldchen Saal
und Garten , Schützenstratze .

Steinfnrt . O. B.

Wilh . Schleusener .

Stolpbritck . N. - B.

Wilhelm Lehmann .

Stolpe bei Luckenwalde .
Strauch .

Stolpe a. d. Nordbahn . N. - B.

Bergemann , im Dorf .

Stolzenhagen . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Storkow . T. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Straian . N. - B.
Alle Lokale frei .

Strausberg ( Stadt ) .
Rest . Otto Weiß , Wilhelmstr .
Rose . Bürgergarten , Wriezenerstr .

Stransberg ( Vorstadt u. Umgegend ) .
Landhaus . — Wolfsthal . — Seebad . —

— Schlagmühle . — Rotkäppchen . — Neue

Spitzmühle . — Alte Spitzmühle . — Rest .

zum Hungrigen Wolf . — Seeschlotz . —

Hcegermühle .
Ströbitz ( Cottbus - Spremberg ) .

Paul Nowka , Prcllbock .
Gust . Neubarth , Kl . - Ströbitz .

Snmmt . N. - B.

�Restaurant Paul .

Sttdende . T. - B.

Verkehrslokal Franz Moser , Potsdamer¬
spaße 5.

Franz Bredereck , Steglitzerstr . 24 .

HaberlandS Festsäle , Linienstr . 73.

Königssäle , Neue Königstr . 26 .
Kürbis , Luisenstr . 26.
Kuhns Festsäle , Linienstr . 8.

Landsberger Casino , Alb . Scheruch , Lands -

- bergerstr . 39.
Leydeckers Salon , Sophienstr . 34 .

Logen - lliestaurant , Kleine Auguststr . 14 .
Luna - Säle , Neue Königstr . 7.
Müller , Restaurant , Linienstr . 65 .
Mündner , Linienstr . 19.
Machniks Festsäle , Prcnzlauerstr . 41.
Neues Konzerthaus , Alexdnderplatz .
Pachuras ' Klubhaus , Landsbergerstr . 85 .

Philadelphia , Greifswalderstr . 138/139 .
Restaurant „ Bürgerheim " , Alte Schön -

hauserstr . 23/24 .
Rosenthaler Hof , Rosenthalerstr . 11/12 .
Rosenthaler Vereinshaus , Rosenthaler -

straße 57.
Schweizergarten , Am Königstor .
Sophien - Säle , Sophienstr . 17/18 .
Union - Festsäle , Greifswalderstr . 222 .
Verbandshaus der Gastwirtsgehilfen , Gr .

Hamburgcrstr . 13/19 .
Mendts Pracht - Säle , Münzstr . 17, Eingang

Königsgraben .
Lokal - Komm. - Mitglied : Albert

H a h n i s ch, Auguststr . 51, Ouerg . IV .

6 . Wahlkreis ( Moabit ) .
Artus - Hof , Jnh . Pirnau , Perlebergerstr . 26.

Llrminius - Hallen , Bremerstr . 70/71 .
Bauern - Schänke , W. Küster , Beusselstr . 22.

Danziger Ball - Salon , Stromstr . 28 .

Doberstein , Waldstr . 8.

Eisschlößchcn ( Plötzensee ) .
Insel - Rcstaurant , Ncumüller , Plötzensee .
Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .
„ Moabiter Bürgersäle " , Beusselstr . 9.

Moabiter Gesellschaftshaus . Wiclefstr . 24.

Emdenerstr . 34/35 .
Moabiter Schützenhaus , ( Plötzensee ) .
Schüler ( Brauerei Moabit ) , Turmstr . 25/26 .

Spreeschlößchen , Kirchstr . 13.

Viktoria - Salon , Perlebergerstr . 14.

P. Weckwcrth , - Nordwest - Kasino . Alt - Moa -

bit 55/56 .

Wedding nnd Oranienbnrger
Vorstadt .

Altmanns Vereinshaus . Jnvalidenstr . 146 .

Berliner Aock - Brauerei , Abt . II , Chaussee -

straße 64.
Berliner Bockbier - Ausschank . C. Steffen ,

Secstr . 3.
Berliner Nordpark , Müllerstr . 143 .

Böses Fcstsäle , Gartenstr . 6.

Gebr . Cranz ' Festsäle . Köslinerstr . 8.

Funkes Gesellschaftshaus . Triftstr . 63.

Genossenschafts - Wirtshaus . Nordufer 10.

Germama - Säle . Chausseestr . 110 .

Hoppe . Seestr . 1.

Humboldt - Säle , Hussstenstr . 40 .

Jungfernheide - Schlößchen , Seestr . 83.

Köhlers Salon , Tieckstr . 24.
Kromrehs Festsaal , Eichcndorfsstr . 8.
Naders Vereinshaus . Köslinerstr . 17 .
Neues Clubhaus , Schulstr . 29 .
Oranienburger Festsäle , Chausseestr . 16 .
Pharus - Säle , Müllerstr . 142 .
Pracht - Säle des Nordens . Genchtstr . 31 .
Prcppcrnau , Pasewalkerstr . 3.
Sachau , Müllerstr . 136 .

Schoppans Fcstsäle , Kolbergerstr . 23.

Schreiners Vcreinshaus , Schulstr . 66 .

Schultheiß , Jnh . Discher , Seestr . 32 .
Schwankes Festsäle , Chausseestr . 102 .
H. Schwarz , Tegelerstr . 55/56 .
Vereins - Restaurant , Wilh . Reinelt , Sparr -

straße 14.

�Ziktoria - Sälc , Gerichtstr . 1.

H. Wussow , Seestr . 2.

Zum Volkshcim , Ackerstr . 123 .

„ Zum Schillerpark " , F. Schulz , Müller -

straße 59.
Rosentbaicr Vorstadt nnd

< * esnndbrnnnen .

Borussia , Ackerstr . 6/7 .
Brunnen - Säle , Brunnenstr . 15.
E. Daase , Brunnenstr . 154 .

Dietrichs Festsäle , Brunnenstr . 34 .

Donath , Ausschank der Phönix - Braucrei ,
Hochstr . 21/24 .

Elsasser ' Ball - Salon , Elsasserstr . 15.

Fep , Brunnenstr . 184 .

Jos . Frankes Festsäle , Badstr . 19.

Frischs Victoria - Garten , Badstr . 12.
Gramotte , O. . Bergstr . 12.

Gutzeit ' - Fcstsäle , Bergstr . 69.

Haimonie , Jnvalidenstr . 1a .

Kastanien - Wäldchen , Fritz Walter , Bad -

straße 15/16 .
Noacks Festsäle , Brunnenstr . 16.
Olböter , Usedomstr . 33.

Restaurant Bürgcrgarten , Brunnenstr . 33 .
Restaurant und Festsäle , Elsasserstr . 2b .
Roewers Festsäle . Elisabethkirchstr . 14.
Swinemünder Gesellschaftshaus , Swine -

münderstr . 42.
F. Schuster , Ackerstr . 144 .
Zum Sängerheim . Veteranenstr . 18.
Schmidt , Horm . , Prinzen - Allee 33 .

Volksgarten - Theater , Badstr . 8 ( Behm - u.
Bellermannstraße ) .

Vereinsbaus Norden , Koloniestr . 124 .

Voigt - Theater , Badstr . 58.

Walhalla - Restaurant , Weinbergsweg 19/20 .
Wende , Koloniestr . 147 .

Scbönbanser Vorstadt .

Arndts Festsäle . Belforterstr . 15. -

Arnim - Festsäle . Schönfließerstr . 22 .
Bcrolina - Festsäle , Schönhauser Allee 28.
Bier - Sprudcl , Gandystr . 10.
Brauerei Bötzow , Prenzlauer Allee .

Volksgartcn , Prenzlauer Allee 56 .
Brauerei Pfefferberg . Schönhauser Allee 17 .
Brauerei Gabriel u. Jäger , Oekon . Wen -

dorf , Zehdcstickerstr . 10 .
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Brooerei Köoigstodt , Oekon . Nob . Liebiog ,
Schöohaoser Allee TO.

Börger - Kasioo , Kastaoien - Allee 23 .

Borgtheoterfestsäle , Schöohaoser Allee T29.

Conzerthalleo , Sühmilä ' Boroholmerstr . 7.

GeoosseoschoftS - Wirtsh . , Stargarderstr . 8.

Kopeohogcoer Klobhaos , Gliesche , Kopen -
hageoerstr . 7-1.

Moertins Festsäle , Pappel - Allce 2g .

Mila - Säle , Schöoha4ser Allee 130 .

Lbiglos Festsäle , Schwedterstr . 23/24 .

Proler - Theater , Kastooico - Allee 7/9 .
Pohlmaoos Theater ( Inhaber A. TitioZ ) ,

Schöohaoser Allee 147 .

Rath , Schöohaoser Allee 134o .
Rcimaoos Vereioshaos , Boroholmerstr . 72 .

Sänger - Heim , C. Gronze , Schönhauser
Allee 156 .

Lokal - Kommissions - Mitglied :
W i l h. D a m s , Schlegelstr . 9.

Provinz Brandenburg .
Adlershof . T, - B.

Wöllsteins Lustgarten , BiSinarckstr . 24.
R. Kaol , Bismarckstr . IS . Beyers Gesell -

schaftshaos , Bismarastr . 10. Adlers »

hofer Garten , Jnh . H. Lehm - Grübner ,
Visoiarckstr . 60. Restaurant Rohwald
( Walter Berger ) , Am Bahnhof Spind -
lersfeld .

Keiser - Wilhelmsgarten , Jnh . G. Weise ,
Kaiser - Wilhelmstr . 29 .

Ahrensfelde . N. - ö .

Julius Schneider , Am Oin ' riedHof .

Alt . » nehhorst . IN. - ö.

Alle Lokale gesperrt .
Alf - < AeIton ' .

Alle Lokale gesperrt .

Alt - Crllenlehe . T. - B.

Alle Lokale frei .

Alt - fiandsberg . N. - B.

lvcrkehrslokal : Kalms , Verlioerstr .

Alt - aönehnlnhel . N. » B.

Restaurant Lenz , Verkehrslokal .

Alt - « » nft bei Freienwalde a . O.

Alle Lokale gesperrt .

Alt - Ruppin ( Ruppin - Templin ) .
Weinbergs Restaurant , Jnh . W. Degebrodt .

Alt - Stahnsdorf . T. - B.

Alle Lokale gesperrt .

Alt - Tuchehrandt bei Golzow .
Gasthof Karl Rech .

Anz * ermllnde .
Restaurant „ Seebad " .

Arnswalde ( Kr. Friedeb . - Arnswalde ) .
Gasthaus zum goldenen Löwen , Jnh .

Witwe Schiming .
Gasthof „ Im Bären " . Mittelstraße .

Arnsnalde .

Gasthof zum Löwen ( Ww. Schimming ) .

RaKOn * . V. - H.

Restaurant Fritz Köppen .

Rasdorf . N. - B.
Restaurant Radlersroh , Jnh . K. Sebastian ,

Torfstr . SO.

i

Baumschnlenweg . T. - B.

Alle Lokale frei .

Reelltz i . R .

Gasthof zur Stadt Beelitz . Brückerstr . 285 .

Beeskow . T. - B.

Kein Saal frei .

Beetz bei Kremmen . P. - O. - H.

Restaurant W. Rose . Rest . Mönchmeier .

Relzlg - Sandherg I . R .

Gasthof zur grünen Tanne . Fr . Thiele .

Bergfelde ( Kolonie ) . N. - B.

Zum Einsiedler , Jnh . E. Czekowski .

Berkenbrtlck bei Luckenwalde .

Gasthos Koppen .

Berllnehen ( Kr. Landsberg - Soldin ) .
Alle Lokale gesperrt .

Bernau . N. - B.

Stöwes Kaisergarten gesperrt . Alle andern
Lokale , sowie Kirschgarten und Wald -
kater bei Bernau frei .

Biesdorf . N. - B.

H. Berlin . Marzahnerstr . ( Nord ) . C. Erbe .
'

Lindengarten . Priuzenstr . 45 . ExnerS
Gesellschaftsbaus ( Süd ) .

Haack . Marzahnerstr . ( Nord) .
Tic Schillersäle , Jnh . Wille , Konigstr . 120 .

Biesenthal . O. - B.

M. Gregorczak . Breitest - .

Sceschloß am Wukensee . Hotel u. Reftaur . ,

Jnh . K. P . Strauß .
Restaurant zum Stadtpark , Schußenstr . ,

Ecke BiSmarckstratze .

Blndov . T. - B.

Alle Lokale gesperrt .

Blrkenvrerder . N. - B.

C. Sengbusch , „Paradiesgarten " .
Gcsellschaftshaus . Jnh . P . Fcuerstack .

Hauptstraße 99 .
Zum Rheingau , Jnh . E. Passoke .

Birkholz . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Blankenburg . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

* Blankenfelde . N. - B.
' Stab .

Bildersdorf ( Dorf ) . N. - B.

R. Marx , Luisenstr . 31 .

Restaurant „ Schützenhaus " , Jnh . Volkmann ,
Schloßstr . 30.
Bitdersdorf ( Kalkberge ) . N. - B.

R. Roll , Gasth . zur Linde . Heinitzerstr . 19.

Schützenhaus , Schloßstr . 30 .

Restaurant zum Bergwerk , Jnh . Fr . Henig ,
Heinitzerstr . 35 .

Deutsches Haus , am Kesselsee , Jnh . Edwin

Schwedersky .
Logierhaus am Kalksee , Jnh . Schwedersky .

Mißlers Jnnungshaus , Schulstr . 4S.

Gcsellschaftshaus „ Glückauf " , Inhaber
Fellmeycr , Schulstr . 18.

Weißer Schwan . P . Hoffmann . Vogels -
dorferstr . 1.

Restaurant Bernhard Schulze , Friedrichstr . 33 .
Restaurant „ Zum goldenen Stern " , Jnh .

Wilh . Passow , Bergstraße .
Rudow bei Johannisthal . T. - B.

VerkehrSlokale : Aug . Palm , Kopenickerstr .
Rich . Rolle . Kopenickerstr . 86 .
Alle anderen Lokale gesperrt .

Bnhlsdorf . N. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Bnhlsdorf bei Teltow . T. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Bninmelshnrg . N. - B.

Alle Lokale frei .
Saar in und ( Luckenwalde ) .

A. Hildebrandt .
Itaatwlnkel . P . - O. - H.

Alle Lokale frei .
Saehsendorf ( Cottbus - Spremberg ) .
Aug . Dobring u. Paul Sachs .

Kiaehsenhansen . N. - B.

Cafe Hagel , Urbanstr . 2.
Wolfel , Friedrichstraße .

Saero . ( Sorau - Forst ) .
R. Schönborn . Brauerei .

Sadowa . T. - B.

Pflugs Rest . a. d. Lberspree .
Zur Waldschänke . Jnh . NIdte .

Sundberg - Belzig .
Fr . Thiele , Zur grünen Tanne .

Sandhansen . N. - B.

Waldschlotz .
Saspon ( Kottbus - Sprcmbcrg ) .

Rest . Noack und Bartusch .
Seharkenhrllek bei Luckenwalde .

Großbopf .
Sehenkendorf . T. - B.

Otto Pätsch ( Saal ) . . „ �
Sehenkendorf ( Guben Lübbcn ) .

Deutscher Kaiser . Jnh . Karl Richter .

Sehenno ( Sorau - Forst ) .
G, Schneider u. E. Gebhardt iWaldschloß ) .

' Sehildhorn . P . - O. - H.

• Hans Ritzhaupt . ' Schröder . ' Schmidt ,
Wirtshaus Schildhorn .

Sehildow . N. - B.
Kein Lokal frei .

Sehlaehtensee . T. - B.

' Beelitzhof , Wilhclmshohe unb ' Kastanien -
Wäldchen , Jnh . Krüger , frei ; alle andern
Lokale gesperrt .

Schlagsdorf ( Guben - Lubben ) .
Restaurant Henkel .

Sehinargendorf . T. - B.

F. Bartels Wirtshaus , Schmargendorf ,
Warnemünderstr . 6.

« Lindenbaum " , Spandauerstr . 40 , Jnh . Ad.
Pottscher .

Schützenhaus , Hundekehlenstr . 20 , Inhaber
H. Meißner .

Sehmellwitz ( Cottbus - Spremberg ) .
Richard Lucian . Herm . Hoffmann .

Sehniertzke bei Brandenburg a. H.
Restaurant Gericke .

Sehnidekwltz . T. - B.

Gasthof „ Zur Palme " , am Seddinsee , Her »
mann Peter .

Noack , Restaurant Zum Seddinsee .
„ Wald - Jdyll " , Jnh . E. Noack .

Sehönhllek bei Woltersdorf . N. - B.

Zum Waldschlößchen , Th . Müller .

Sehvneherg . T. - B.
Alle Säle frei .

Sehiineiehe - Sehikneheek . N. - B.

Restaurant von Mann .

Schdnelchc ( Gnbcn - Lübben ) .
Restaurant Urban .

SehBnelehe bei Zossen . T. - B.
Ew . Storbeck .

SehNnerllnde . N. - B.

„Rest , am Gorinsee " , Jnh . Karl Stend « .

Sohönflless . N. - B.
Alle Lokale gesperrt .

SehVntliess bei Fürstenberg .
Rest . Aug . Krüger .

Schönholz N. - B.
Schloß Schönbolz gesperrt .
Alle anderen Lokale frei .

Schönow . N. - B.

Schulz .
Sehönwaldc I . d . R . N. - B.

H. Schulz . — Müller , zum „ Weisen üioß ' .
Internat . Sportshaus a. Gorinsee , Jnh .
Fleischer .

Sehöpfnrth . O. - B.

Schützenhaus ( Fritz Schukar ) .

Sehnlzendorl . N. - B.

' Ziest . Neue , ' Rest . Müller , Rest . Hubertu »
Jnh . Mloich . frei .

Sohnlzendqrf bei Eichwalde . T. - B

Kein Lokal frei ,
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